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Durcauchtigſer Fuͤrſt 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr 


En Hochfuͤrſtl. Durchlauchten ge⸗ 
genwaͤrtiges Buch in Unterthaͤnig⸗ 
keit zu uͤberreichen, halte ich um ſo mehr 
meiner Pflicht gemäß, als ich mich da⸗ 
durch zugleich von einem Theile meiner 
Verbindlichkeit befreyen kann, Höcfl: 
Denenfelben von meinen geringen Bez 
mühungen in dem mir anvertraueten 
Sache der Wiffenfchaften Rechenfchaft 
abzulegen. Meine Abficht ift bey diefer 
Arbeit gervefen, den Unterricht in einer 
der nuͤtzlichſten Wiflenfchaften für Diele 
Provinz in ihrer glücklichen Verbindung 
mit einem mächtigen Seeflaaf ihrem 
Werth angemeflener A machen, als er 
es bisher in Teutfchland geweſen ift, und 
dadurch die mathematischen Wiſſenſchaf⸗ 
fen auch in dieſer Ruͤckſicht fo gemein: 
nuͤtzig zu machen, als fie es nach der huld⸗ 
reichen Abficht Sr. Konigl. Majeftät auf 
dieſer Academie feyn a — 





Edur. Hochfuͤrſtl. Durchlauchten, die 
auf alles, was auf die Wohlfahrt des 
Vaterlandes abzweckt, eine gnadige Auf: 
merkſamkeit wenden, finden, wie ich hoffe, 
daß es nicht ohne Nugen ſeyn durfte, Dies 
fer Claſſe meiner Mitbürger, fiir welche 
ich Diesmahl gearbeitet habe, eine, Nei⸗ 
Yung einzufläffen, fich um eine grimdlis 
chere Einlicht in ihrer nußlichen Kunſt zu 
bemuͤhen. Hoͤchſt Deroſelben gnaͤdiges 
Wohlgefallen an meiner Bemuͤhung 
wird allein vermoͤgend ſeyn, fie Dazu zu 
ermuntern, und ich wiirde mich gluͤcklich 
fchäßen, wenn meine Abfichten für wich: 
tig genug gehalten werden, durch eine fo 
Huldreiche Unterfiugung befördert zu 
werden. \ | 

Mit ehrfurchtsvollen Gefinnungen und 
Wuͤnſchen fir Ewr. Hochfuͤrſtl. Durch: ’ 
lauchten Hohes und dem Baterlande un: 
ſchaͤtzbares Wohl verharre ich in tieffter 
Unterthanigfeit 


Ewr. Hochfinftl. Durchl. 


unterthaͤnig gehorſamſter 
der Verfaſſer. 





Vorrede. 


8 er groſſe Ocean, welcher die alte und 
neue Welt umgiebt, und das feſte 
Land ſelbſt zu zwo groſſe Inſuln 
macht, ſcheint dem erſten Anſehen nach ein 
groſſes Hinderniß gegen die allgemeine ge⸗ 
fellige Gemeinſchaft des menſchlichen Ge: 
ſchlechts zu ſeyn. Und nicht er allein, fondern 
jedes Fleinere Gewaͤſſer, jeder Fluß iſt es ge: 
wiß gerefen, ehe ein Wagehals es unternom⸗ 
men hatte, fich auf ein fliefjendes Stück Holy 
zu feßen, um mit demfelben von einer Ufer 
zum andern zu ſchwimmen, und nus die Auf 
Er ferfte 


Vorrede. 


ſerſte Noth oder eine ftürmende Eeidenſchaft 
konnte ſeinen Muth zu dieſer Kuͤhnheit erhi⸗ 
tzen. Er lernte bey dieſen verwegenen Unter⸗ 
nehmen ohne Zweifel allerhand Kunſtgriffe 
fennen und ausüben, zuerft feinem Holze gleich 
anfangs eine folche Fahrt zu geben, daß es 
geſchwinder zu dem gegenſeitigen Ufer fort⸗ 
ſchoß, danaͤchſt mit einem Stabe dieſen Stoß 
auf dem Waſſer zu wiederholen, oder er ge: 
brauchte feine Hände zu Ruder, um fich forts 
zuhelfen und feiner Fahrt die gehörige Rich⸗ 
tung zu geben. Jahrhunderte vergingen, ehe 
das erſte ertraͤgliche Boot zu Stande gebracht 
ward, und andre Jahrhunderte, ehe er Se— 
gel und Steuerruder zu gebrauchen erfunden 
hatte. Damit Eonnte er doch nur tiber Schmale 
Seen ſetzen oder längft der Ufer fortichiffen, 
um dad Land nicht aus dem Gefichte zu ver: 
liehren, meil er fonft nichts hatte, wornach 
er fich in feiner Fahrt richten Eonnte, . Ward 
er durch einen Zufall verfchlagen, fü vergröf- 
| ferten Furcht und Entfeßen jede Gefahr, und 
wenn er fo glücklich mar, fein Vaterland 
wieder zu finden ‚ fo erfüllete er die ganze Na— 
tion mit Erzählungen von Meermundern und 
Gluͤcksfaͤllen. Sp wenig hiſtoriſche Wahr: 
heit auch in dem Gedichte des trojanifchen 
Krieges und feiner Folgen ſeyn mag, fo kann 
man Doc) fo viel mit Gemwisheit Daraus erfen- 
nen, daß dieſe Schiffahrt der Griechen und 

des 


des Ulyſſes noch zu Homers Zeiten für ein 
erftaunlich großes Unternehmen gehalten 
ward, um welcher Willen alle Götter in Ar: . 
beit gefeßt werden muften, welche für unſre 
Zeiten ganz unbedeutend, und ein Merk für 
ein paar Piloten feyn Fönnte, 


Die Erfindung der Magnetnabel war für 
die Schiffahrt ein ungemein günftiger Um⸗ 
ſtand, indem der Schiffer ſich mit derſelben 
nun weiter von der Kuͤſte entfernen konnte, 
und nicht eben ein bekanntes Land im Geſicht 
zu haben gebrauchte, um zu wiſſen, in welche 
Gegend des Horizonts das Schiff geſteuret 
ward. Es iſt in der That zu bewundern, daß 


dieſer Erfindung ungeachtet dieſe Kunſt ſich 


ihrer Vollkommenheit mit ſo langſamen 
Schritten naͤherte. Sie war weit unter ih- 
ren gegenmärtigen Zuftand, als Columbus 
den Seemächten feine Dienfte anbot, Die neue . 
Melt aufzufuchen., Bis dahin war das mit: 
tellandifche Meer das gröfte, welches man - 
befchiffte; und die meitefte gewiſſe Entdeckung, 
welche man gemacht hatte, waren Jsland 
und die canarifche Inſuln, ob man gleich aus 
andern Duellen-ald aus Europa angeftellten 
Seereifen von einigen andern Inſuln und am 
Meer gelegenen Landern Nachricht hatte 
Eolumbus war Fein Ehentheurer, er war ein 
Dam von Einficht, ur Beritande, uns 
erſchro⸗ 


Vorrede. 

erſchrockenen Muth, Entſchloſſenheit in Ge⸗ 

fahr, und was ſeine Unternehmung fuͤrnem⸗ 
lich mit einen glücklichen Ausgang kroͤnte, 

tenax propoſiti vir. 

Durch Theorie und Beobachtung war er 
uͤberzeugt, daß es jenſeit der canariſchen In⸗ 
ſuln gegen Weiten noch groſſe bewohnte Län: 
der geben muͤſſe. Dies bemweifen feine Ans 
- träge, die er feiner Unternehmung wegen an 
verſchiedene Seemächte gethan hatte. Aber 
deswegen blieb es allegeit noch ein gefährliches 
Unternehmen, dies Land mit Leuten aufzu⸗ 
ſuchen, ‚die davon Feine folche Uebetzeugung 
haben fonnten, als er, und denen eine lang- 
wierige Schiffahrt, die fo weit von ihren Er- 
fahrungen abgieng, nicht anders als verderb⸗ 
lich fcheinen konnte. Aber fein Berftand und 
unerfchrockener Muth überwanden alle dieſe 
Schwuͤrigkeiten, und das erfte Feuer, wel: 
ches er 1492 den 11. October auf der Inſul 
Guanahani (Salvador) entdeckte, zuͤndete 
der Erdbefchreibung ein neues Licht an, und 
machte für die Schiffahrt eine der merkwuͤr⸗ 
digften Epochen. Nach diefen glücklichen Er- 
folg fiel auf die damaligen Seeleute ein En- 
thuſiasmus zu Auffuchung neuer Eänder, und 
e8 ward bald Darauf Das feite Land von Ame⸗ 
rica, die Fahre nach Indien um das Borges 
bürge der guten Hofnung, und der Weg um 
die Welt durch die Suͤdſee gefunden. 

| enn 


Borrede, 


Wenn man nun unfre gegenmärtige 
Schiffahrt mit dem geringen Anfange vers 
gleicht, den fie natuͤrlicher Weiſe genommen 
haben muß, fo ift es ein wahres Vergnügen 
zu ſehen, wie weit es die menfchlichen Sräfte 
bringen koͤnnen, wenn fie ermuntert und ges 
nähret werden. Mit einem weit über See 
gelegenen Lande fehien anfänglidy alle Wer: 
bindung durchaus unmöglich, danaͤchſt aufs 
ferit gefährlich und befchwerlich zu feyn, und 
gegenwärtig ift der Handel zwifchen Ländern, 
die durch ungeheure Meere getrennt find, fi: 


- derer und bequemer, als der Tranfport von - ° 


einer Provinz imdie andere. Eine folche nüß: 
lie Kunſt verdiente vor vielen andern eine 
aufmerkfame Pflege des Staats. Daher 
entftanden in groffen Seeftädten Navigations⸗ 
fhulen, wo in der Schiffahrt öffentlicher Lin: _ 
terricht ertheilet ward, und auch. für diefe 
Provinz ward hierauf bey Einrichtung einer 
öffentlichen Sternwarte befonders Ruͤckſicht 
. genommen. Ich habe hierin einige fehr gut 
gelungene Verſuche gemacht, und bemerkt, 
daß auch gewöhnliche Seeleute ihre Kunft 
nach Grundfägen zu faffen fehr wohl aufge 
Tegt find. Da ich in unferer Sprache, ſo 
reich fonft Teutfchland an Compendien aller- 
Art ift, überall Fein Buch fand, welches ih 
bey® diefem Unterricht zum Grunde legen 
konnte, fo war ich in die BEN F 

e 8 
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ſetzt, ſelbſt einen dazu dienlichen Leitfaden zu 
verfertigen. Ich habe dazu aus der Rechen⸗ 
kunſt, Geometrie und Aſtronomie nur grade 
fo viel Theorie ausgehoben, als ich zum Be⸗ 
griff der Ausübung der Schiffahrt fir unent- 
ehrlich Hielte, und alles in einen fo faßlichen 
Vortrag zu bringen gefucht, daß es nieman- 
den befchmwerlich werden fünne. DB ich diefe 
Abſicht erreicht Habe, überlaffe ich dem Ur: 
theile der Kenner. Ein gefchickter Lehrer wird 
leicht nach der Fähigkeit feiner Schüler beur- 
theilen, ob er weiter gehen könne, oder abe 
kuͤrzen müffe. Zu dem erftern wird es in dem 
Buche felbft auch nicht an Anläffen fehlen. 


Mas die Anleitung zur Steuermanng- 
kunſt ſelbſt betrifft, fo Habe ich mich darin be- 
mühet, dasjenige, was der Schiffer wiſſen 
muß, um den Weg auf der See nad) jeden 
beftimmten Ort zu finden, fo vollftandig und 
auseinander gefeßt vorgutragen, Daß es nie- 
manden fihwer werden kann, fich felbft davon 
eine Känntniß zu erwerben, wenn er viefe 
Anleitung mit gehöriger Aufmerkfamfeit 
durcharbeiten will, Wenigere Schwürigfeit 
wird er haben, wenn er fich dabey des Unter⸗ 
richts eines verſtaͤndigen und der Sachen kun⸗ 
digen Lehrers bedienet. Gewiß iſt es, wenn 
unſre jungen Seeleute auf dieſe Art zu ihrer 
Kunſt ausgebildet werden, daß es ihnen re 
| theil⸗ 


Vorrede 


ı  theilhafter fenn werde, als wenn fie diefelbe 
: von einem alten Piloten, wie ein Handwerk, 
: erlernen, und wie. es gewöhnlich gefchiehet, 
von ihm im Nachrechnen von Erempeln aus 
: Büchern geübt ‘werden, deren. Sprache fie 
nicht zur Hälfte verftehen. So vortheilhaft 
: 08 fonft ift, wenn der Lehrer Ausübung mit 
Theorie verbinder, fo felten findet fich leßtere 
bey diefer Art von Leuten auch nur in dem 
ſchwaͤchſten Grade. Sp wie fie. gewöhnlich 
find, Haben fie von Feiner hieher gehörigen 
Sache deutliche Begriffe, und find zu ihrer 
Kunft im eigentlichen Verftande nur abgeriche 
tet, und daher muß ihr Unterricht fo erbaͤrm⸗ 
lid) feyn, als ihre ganze Wiffenfchaft es ift. 
Die Handgriffe des Loggens, des Lodeng, 
das Verhalten an einigen Küften und in Eleis 
nen Gewaͤſſern, die fie fleißig befahren haben, 
Eönnen zur Noth von ihnen erlernet werden, 
und hierin erfchöpft fich. ihre ganze Kunft. 
- Wenn aber unfre jungen Seeleute erſt ſelbſt 
ihre Kunft nach Grundfägen gefaßt Haben, fo 
werden fie dereinft auch andern wiederum vor: 
zuglich guten Unterricht ertheilen koͤnnen. 
Dies würde nun ver Erfolg für die folgende 
Generation ſeyn, wenn unfre gegenwärtige 
feefahrende Jugend diefe Kaͤnntniſſe au erlan⸗ 
gen fich beſtreben wollte: 


In 
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In dem Verzeichniße von der Lage der 
Seepkaͤtze find die Europaͤiſchen nach den ver⸗ 
ſchiedenen Meeren geordnet, und ich bin der 

Ordnung der Derter gefolget, fo wie fie an 
den Küften neben einander liegen. So viel 
ich ihre geographifche Länge und Breite, ime 
gleichen die Fluthzeiten bey Neumonde und 


Bollmonde habe auffinden fönnen, habe ich | 


fie angemerkt, bey den übrigen muß man fich 
in Anfehung der- Eage mit Eharten helfen. 
Die auffer Europa gelegenen Seepläge find in 
alphabetiſcher Ordnung mit ihrer geographi: 
fehen Lage angegeben. Allenthalben aber find 
die Reiche oder wenigftens die Welttheile ans 
geführet, in welchen dieſe Derter belegen find, 
Für volltandig gebe ich dieſe Werzeichniffe 
nicht aus, unterdeffen wird die Vergleichung 
mit andern WVerzeichniffen diefer Art zeigen 
daß fie darin Vorzüge haben. 


Diefer Anleitung habe ich unter dem Titul 
See: Tafeln noch) diejenigen Tabellen an: 
gehänger, welche (don unter der Preſſe find, 
und dem Schiffer dienen koͤnnen, entweder 
feine Beobachtungen zu berichtigen, oder feine 
Rechnungen zu erleichtern, . deren Gebrauch 
ich in der Anleitung felbft gezeiget; und noch 
jeder Tabelle Fürzlich. beigefüget habe. Die 


Eompaß: Tafel ftehet in der Anleitung ſelbſt; 


ich Hatte damals nicht die Abficht dieſe Samms 


fung . 


m ⸗ mr. .. ur ) 


Vorrede. 
hung von Tabellen zu liefern, jetzt uͤberwand 
die. Bequemlichkeit, die Tabellen beyſammen 
zu haben, die Furcht durch) diefe Wiederholung 
zu mißfallen. Um die Abweichung der Sonne 
nicht für jeden Tag berechnen zu dürfen, wuͤr⸗ 
de es für die Schiffarth nicht undienlich ſeyn, 
wenn den Ealenderfchreibern an den Seefüften 


wenigſtens anbefohlen würde, fat der Gedrit⸗ 


fiheine, Geviertſcheine, Sertiffcheine, Wet—⸗ 
terprophezeiungen und mehr unerheblichen und 
lippifchen Dingen, womit fie noch gegen das 
Ende des achtzehnten Jahrhunders uͤberladen 
find, die Declination der Sonne, welche 
der Schiffer alle Tage gebraucht, einzuführen. 
Dis dahin muß er fich mit der Tabelle der 
Sonnenabweichung von vier Jahren helfen, 


wie ich fie hier mitgetheilet Habe, und welche 


mit einer Fleinen Berichtigung bis das Jahr 
1800, wo die Folge der Schaltiahre unterbro: - 
chen wird, zu diefem Gebrauch genau genug 
ſeyn wird. Zu Reifen auffer Europa ivird er 
fi) mit Ephemeriden oder Schifscalender vers 
fehen, die aufjerdem'noch andere vor ihm 
brauchbare Dinge enthalten. Die Tabellen 
für die Erleichterung der Rechnung zu Erfin- 
dung der Mittagsbreite des Schiffs aus Be: 
obachtungen, die auffer Mittage gemacht find, 
habe ich ſelbſt berechnet, und ann fürihre Rich» 
gigfeit Buͤrge ſeyn. Und damit ver Schiffer 
cc . aus 
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alles beyſammen habe, was er gebraucht, 
ſeine Rechnungen auszufuͤhren, habe ich auch 
die kleinen trigonometriſchen Tafeln, welche 
zum Gebrauch der Schiffarth hinreichen, mite 
getheilet. ln 


Uebrigens würde es mir angenehm ſeyn, 
wenn diefe Arbeit eine Veranlaſſung würde, 
auch in Teutſchland den Unterricht für die 
Seeleute zu erleichtern und auf einen befjern 
Fuß zu feßen. Geſchrieben zu Greifswald 
im Maymonath 177ss. DR 








Erſtes Sapitel 
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ann man jemanden frägt, in welcher Nichs 
fung von dem Orte A (Fig, ı.), wo ich 
ſtehe, ein anderer Ort C, eine Stadt, 
ein Haus oder dergl. liege, und er giebt auffer dem 
Hrte A, wo wir ung befinden, einen andern Fennt« 
fihen Dre B, einen Baum, Thurm oder dergl. an, 
und antwortet, der gefuchte Dre lieger in dieſer Rich— 
tung von A nach B, oder in diefer geraden Linie, 
welche durch A und B gebet, fo wird dieſe Antwort 
Billig für befriedigend gehalten, 

Man feget baben aber allemahl voraus, daß 
man ſich eine richtige Worftellung von der graden 
Unie zu machen mwiffe, dergeftalt, daß man ſich dies 
felbe durch jede zwey gegebene Punkte. vorftellen 

4 koͤnne, 


2 Gruͤnde aus der Geometrie. 


koͤnne, und daß durch zwey ſolche Punkte nicht mehr 
als eine gerade Linie gezogen werden koͤnne. 

Wenn man ſich in einem andern Punkt dieſer 
Unie D befände, und auf eben der Frage würde der 
Ort B oder ein anderer E angegeben, in deſſen Rich⸗ 
- tung C läge, fo wäre die Frage ebenfals binlänglich 
beantwortet, und man hätte Feine andere-Richtung 
als vorher angegeben. De Pe 

Es ift daber einerley grade Linie, die man fich 
durd) A und B, oder durch D und B, oder durd) D 
und E oder jede zwey in folcher Linie liegende Punfte 
vorſtellet. Daher ift durch zwey angegebene Punfte 
die Lage einer graden Linie völlig bejtimme, und alle 
Theile einer graden Linie liegen in einer und eben der» 
ſelben Richtung. Das will ſo viel ſagen: wenn ich 
mir durch A und B eine grade Linie vorſtelle, fo ge— 
het fie durch alle die Punfte, durch welche eine gra« 
de Linie gehet, die ich mir Durch die Punkte D ind E 
vorftelle, wenn ich fie in beyden Fällen ohne Graͤn⸗ 
zen werlängert vorftelle. Wenn ich mir nun zwey 
Punfte A und C als Endpunkte einer graden Linie 
vorftelle, fo kann ich von A nach C zwar noch aller⸗ 
hand andre Linien ziehen, aber grade Linien Fönnen 
es nicht feyn. Sie fönnen Erumme Sinien, das - 
ift, folche feyn, in welchen Fein Theil eine grade fi 
nie ift, oder fie fönnen aus lauter graden Linien, Die 
verfchiedene Sagen haben, zufammengefeßt feyn, wel⸗ 
ches eine gebrochene Linie genannt wird, oder fie 

fönnen aus graben und krummen $inien, oder aus 
verfchiedenen krummen Linien zufammengefegt ſeyn. 
Unter allen dieſen Linien iſt nun die grade Linie Die 
Fürzefte, welche von einen Punkte A nad) einen an⸗ 
Bern C gezogen werben kann. Und wenn man fraͤgt, 
weie 
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wie weit ein Punfe von dem andern enrfernet fen, fo 
verlanger man allezeit die Größe der graden Linie zu 
wiffen, welche von einem Punfte nad) den andern 
gezogen werden Fann, weil man durch die Enrfer- 
nung allezeit den Fürzeften Weg von einem a 
nach den andern verfteher. 


Dergleichen — durch eine Zeichnung 
auf der Oberfläche eines Körpers vorgeſtellet. Diefe 
Oberfläche Fann nun zum Theil von der Befchaffens 
beit ſeyn, daß eine grade Linie, welche. durch zwey 
auf derfelben angenommene Punfte gezogen würde, 
wie man felbige auch: annehmen wollte, ganz auf 
der Oberfläche lieget, dergeftalt daß alle Punkte der 
graden Linie aud) zugleich Punfte der Dberfläche 
find. Iſt nun ein Theil der Oberfläche eines Körs 
pers von folcher Beſchaffenheit, fo nennet man ſol⸗ 
hen eine ebene Oberfläche, Man kann fic) eine 
ſolche Oberfläche auch eben fo wie eine Linie vorftel« 
len, ohne daß man eben nöthig hat, dabey an einen 
Körper zu denfen, deſſen -Dberfläche fie ift, und 
dann nenne man eine ſolche ebene Oberflaͤche ſchlecht⸗ 
weg eine Ebene oder ein Planum. Eine Oberfläche 
heiffer uneben, wenn fie die borerwähnte Beſchaf⸗ 
fenheit nicht hat; und wenn Fein einziger Theil einer 
Öberfläche eben iſt, wie die Oberfläche einer Kugel, 
fo wird fie eine krumme Oberfläche genannt... 


dr 
Wenn auf einer Ebene eine Linie AB gezogen 
iſt (Fig. 2.), und man ziehet aus einem Punkte 
derjelben A eine andre grade Linie AC, fo hat die-⸗ 
felbe eine gewiſſe Sage gegen die finie AB. Und diefe - 
Lage oder Meigung einer Linie gegen Die andere an 
43 ihren 
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ihren Durchfchnittspunft nennet man einen ebenen 
eradlinichten Winckel, oder ſchlechtweg einen 
Winckel. Das Punft A heiſſet die Spitze des 
Wincels, und die Linien AB und AC feine Schens 
ckel. Wern man dergleichen Windel durd) die an 
den Schenceln und der Spige gefesten Buchſtaben 
anzeigen will, fo nimmt man den Buchſtaben an 
der Spiße in der Mitte. Auf folcbe Art heiffet die— 
fer Winkel der Winfel BAC oder CAB. Zumeilen 
gebrauchet man nur den einzigen Buchftaben an der 
Spitze, wenn an derfelden nicht mehr Winfel fteben, 


J 4 

Soll man im gemeinen Leben beurtheilen, ob 
eine Linie der andern gleich ſey, ſo nimmt man von 
beiden Linien zwey Endpunbte zuſammen, und deh⸗ 
ner beide über einander aus, Wenn dann die an⸗ 


dern beiden Endpunkte auch zufanımentreffen, fo find 


fie gleich. Wenn dies nicht gefchieber, fo find fie 
ungleich, und zwar iſt diejenige größer, deren Ends 

punfe weiter reicht, und die andere ift Fleiner. - 
In der Geometrie macht man es eben fo. Wenn 
jemand die $inien AB und CD (Fig. 3.) gegen ein» 
ander vergleichen will, fo bringt er das Punft C 
“ auf das Punft A, und legee dann CD nach der Rich⸗ 
tung von AB. Wenn nun das Punfe D grade auf 
B falle, fo find die Linien AB und CD gleich; fälle 
es. weiter von Ameg, alsB, fo ift CD größer als _ 
AB; wenn es aber näher an A liegt als das Punfe 

B, ſo iſt CD Fleiner als: AB, Ä | 
Wenn daher umgefehre eine $inie CD der an« 
dern AB gleich angenommen ift, fo muß auch diefer 
. Erfolg angenommen werden, daß naͤmlich, wenn 
© auf A gelegt und CD nach der-fage von AB hinges 
. | ſtreckt 
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ſtreckt wuͤrde, das Punkt D auf B fallen werde ; wenn 
aber CD größer als AB angenommen ift, fo muß 
unter den vorigen Umftänden D über B hinaus fal⸗ 
len; und wenn CD Fleiner als AB angenommen iſt, 
fo muß man zugleich annehmen, daß D zwifchen A 
und B zu liegen komme, wenn die befchriebene Ver⸗ 
tiheung vorgenommen 


| I 5. | 
Mit Vergleichung der Winkel hat es eben die⸗ 
ſelbe Bewandniß. Jedermann urtheilet, daß der 
Winkel BAC (Fig. 4 und 5.) kleiner als BAG ſey, 
weil man von BAG noch den Winkel CAG weg neh⸗ 
men müßte, wenn er dem BAC gleich werden foll, 
Wenn man daher in der Geometrie einen Winfel 
EDF mit einem andern BAC vergleichen will, fo les 
get man die Spige D auf A, und bringer DE in die 
Sage von AB. Wenn alsdenn DF die Lage von AC 
bekommt, fo ift der Winfel EDF dem BAC gleich. 
Würde aber.DF über AC wegfallen wie AG, fo ift 
EDF größer als BAC, Fiele endlich DF zwifchen 
AB und AC wie AH, fo ift DEF kleiner als BAC. 
Nimmt man alfo an, daß zween Winfel EDF 
und BAC gleich groß find, fo muß man aud) zuge- 
ben, wenn ihre Spißen D und A und zween von ih» 
ren Schenfeln DE und AB auf einander gebracht 
werden, daß dann auch die andern beiden Schenfel 
DF und AC anfammen fallen werden. Wenn man 
aber annimmt, daß EDF größer als BAC fey, fo 
muß ber Schendel DF über AC wegfallen wie AG, 
wenn die Spigen D und A wie auch die Schenfel 
DE und AB auf einander gebracht find, . Wird aber 
angenommen, daß EDT fleiner als BAC ſey, ſo 
muß der a DF zmwifchen AB und AC wie AH 
43 fallen, 
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fallen, wenn D auf A gelegt und DE in die Sage 
AB gebracht worden. J 


§. 6. 


Ueberhaupt wenn man zwo ausgedehnte Groͤßen 
vergleichen will, ſo iſt es ein ſicheres Kennzeichen, 
daß ſie gleich groß ſind, wenn man findet, daß ſie 
ſo auf einander gelegt werden koͤnnen, daß jedes zu 
der einen Größe gehoͤriges Punkt auf ein Punkt der 
andern falle, alfo audy ihre Graͤnzen um und um auf 

‚einander paffen. Wenn fte aber nicht fo auf einan« 
der gebracht weyben koͤnnen, daß ihre Gränzen auf 
einander paffen, fo Fann man bey allen Größen nicht 

gleich ſchlieſſen, daß fie nicht gleich groß find, ins 
dem die Ausdehnung nad) einer Strede das erfegen 
kann, was. ihr nach einer andern fehle. Diefer 
Schluß gehet aber vollkommen bey graden Linien 
und Winkeln an, wie wir geſehen haben. "Zur 
Verkürzung gebraucht man das Zeichen — die 
Gleichheit anzuzeigen, fo wie dies Zeichen > die 
Ungleichheit bedeutet, da dann die Spiße gegen das 
fleinere, ‚und die Defnung des Winfels gegen das 
groͤſſere ſtehet. Wenn AB und ED Linien bedeuten, 
fo heiffee AB= CD foviel, als AB ift gleich groß 
mit CD,. und AB > CD, fo viel als AB iſt gröf 
fer ats CD. 

| Bedeuten BAC und EDF Winkel, fo heiſſet 
BAC = EDF foviel als der Winfel: BAC ift dem 
Winkel EDF gleih, und BAC: < EDF foviel, der 
Winkel BAC ift Fleiner als der Winfel EDF, . Und 


fo werden dieſe Zeichen in allen enge Fällen ges 
brauche. 
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Man verlängere auch. N Fig, 6. ) ben Schenkel 
BA eines Winkels BAD gegen C hin, fo erhält man 
an ber Spiße A zween Winfel BAD und DAC, die 
den Scyenfel AD gemeinfchaftlich haben. Diefe 
Winkel heiſſen Nebenwinkel. Hier fällt es nun 
in die Augen, daß beide Winfel ungleich find, und 
‚zwar iſt BaD DAC. Wenn man fi) nun vor⸗ 
ftellee, daß AD um das Punfe A gegen AC hin ge« 
drehet werde, fo wird dadurch DAB gröffer, und 
CAD wird feiner, und es fann daher AD Line fol= 
che Sage erhalten, daß beide Mebenmwinfel gleid) 
groß werden, wie (Fig. 7.) DAB=CAD if. | 

Diefe $age der Linie DA gegen CB drüct.man 
dadurch aus, daß man ſagt DA ftcht grade oder 
ſenkrecht oder lorbrecht auf CB; und. der Winfel 
DAB oder CAD, den eine fenfrechte Linie auf der 
andern macht, heiffet ein rechter Winfel, den man 
fur; durch den Buchſtab R anzeigen Fann. Stehet 
aber eine Linie DA (Fig. 6.) auf eine andre CB fo, 
daß die Mebenwinfel DAB und CAD ungleich find, 
fo fage man, fie ſtehe ſchief auf derfelben, und die 
Winfel felbft heiffen fhiefe Winkel, Schiefe Win« 
fel find alfo gröffer oder Fleiner als ein vechter Wins 
Eel, Die erftern heiſſen ftumpfe Winkel, und die. 
letztern ſpitze Winfel. 


8. 

Wenn man die zwo finien AC und AB (Fig, 8). 
an ihrem gemeinfchaftlichen Endpunft A zufammenz. 
gefege hat, und man ziehet von A aus innerhalb des 
MWinfels BAC eine oder mehr $inien, fo ift BAC die 
Summe der fülchergeftalt hervorgebrachten Winfel, 
So large alfo AB und AC ihre Sage behalten, wird 
x Ä 4 die 
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bie Größe der Summe nicht geändert, man mag 
eine oder mehr $inien, fo viel als man will, durch 
A gezogen haben, 

So ift es auch, wenn AB und AC eine grade 
$inie ausmachen (Fig. 9.). Wir haben gefeben, 
daß BAC eine Summe von zween rechten Winkeln 
ſey. Man mag alſo aus A eine Linie AD ziehen, 
wie man will, ſo iſt die Summe der beiden dadurch 
herfuͤrgebrachter Nebenwinkel = 2 R. 

Sta man mag-aus dem Punfte A (Fig. 9.) nad) 
einer Seite der $inie CB bin fo viele grade Linien 
ziehen als man will, AD, AE, AF, u. ſ. f. fo ift 
. doch die Summe aller an A eneftandener Winfel 
BAD + DAE + EAF +FAG +GAH + HAC 
fo groß als der MWinfel, den die beiden $inien AB 
und AC machen, die in grader Linie liegen, naͤm⸗ 
ih 2 R. 

Man ſiehet leicht, daß man auf der andern 
Seite der Linie CB eben fo verfahren koͤnne, und das 
durch gelanget man zu den Sag: Alle Winfef ‚ die 
um ein Punft A (Fig. 10.) liegen, machen in eine 
Summe gebracht vier rechte Winkel, welches man 
fo ausdrüdt - 
BAC +CAD +DAB=4R 
denn das Zeichen + bedeutet, daß die Größen, 
zwifchen welchen es ftehet, addiret oder in eine, 
Summe gebracht werden follen, fo wie das Zeis 
chen — zmwifchen zwo Größen anzeiget, daß die auf 
das Zeichen ‚folgende von der, die vor demſelben 
hergehet, abgezogen werden foll, 


9. 
Dasjenige, mas man übrig behält, ‚ wenn eine 
Größe von der andern abgezogen wird, beiffet der 
Unter⸗ 
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Unterſcheid oder die Differenz der beiden Größen, 
Man Fann diefen Unterfcheid als einen Ueberſchuß 
der gröfjern oder als einen Defekt der Fleinern an« 
feben. Wenn man-die Differenz in der leßtern Ruͤck⸗ 
fiche nimmt, fo pfleget man fie auch wohl ein Coms 
plemene zu nennen. In dieſem Verſtande faget 
man eine Zahl, 3. E. 4 ift das Complement der Zahl. 
6 zu 10, und in eben diefem Verſtande ift der Witte - 
kel CAD (Fig. ı 1.) das Complement des Winfels 
BAC zu einem rechten Winfel oder BAD, fu wie 
auch BAC das Complemene des Winfels CAD zu 
- Rift. Syn diefem Falle, wo von dem Eontplement 
zu Einem rechten Winfel die Rede ift, pfleget man 
auch fchlechtweg zu fagen, DAC ift das Complement 
des Winfels BAC, So ift auch BAC das Coms 
plement des Winfels EAC zu 2 R, und BAD 
(Fig, 10.) ift das Complement der Winfel BAC + 
CAD zu4R. j | i 
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Wenn CAB nun des Winfels EAC (Tig. ı2.) 
Complement zu zween rechten Winfeln ift, fo kann 
er nicht ein ſolches Complement für einen andern 
Winkel feyn, der größer oder kleiner als CAE wäre. 
Daraus ift Flar, daß, wenn zween Nebenwinkel 
zufammen 2 R betragen, ihre. äufferen Schenkel 
AB und AE in grader $inie liegen, Und eben dies 
gilt audy von mehrern Winkeln, die eine gemeine 
ſchaftliche Spige haben; wenn ihre Summe 2 R 
gleich ift, fo liegen die äufferften Schenkel derfelben 
in grader Linie. Wenn man daher das Complement 
eines Winfels BAC zu zween rechten Winkeln fucht, 
fa darf man nur den einen Schenkel deffelben BA, 

| Us | ober 


20 Gruͤnde aus der Geometrie. 


ober CA durch die Spige A verlängern, fo ift EAC 
oder DAB das geſuchte Complement, ä 
| — | 
Hieraus fiehet man aber, wenn zwo finien DC 
und BE einander in A fchneiden, daß die Winkel, 
weldye an der Spige A gegen einander über ftehen, 
wie EAC und DAB gleicd) groß find. . Denn es ift 
fowohl EAC als DAB das Complement des Win 
kels BAC zu2R. Und eben fo erkennet man auch, 
daß EAD = BAC ſeyn werde. J 
r ‚ 12, 
Hat man aber = grade Linie ER und aus eis 
nem Punfte A derfelben zwo Linien nach beiden 
©eiten der. Linie EB fo gezogen,. daß die Winfel 
EAD und BAC gleich groß geworden find, fo liegen 
die gezogenen Linien AD und. AC in einer ‚graben 
Linie. Denn weil EB eine.grade Linie ift,: fo ift 
. EAD das Complement von BAD zu2 R. Danun 
auch EAD=BAC ift, foift auch BAC das Com« 
plement von BAD zu 2R. "Und daher muß auch 
DAC eine grade Linie feyn ($. 10.). | 


13, 
Don Figuren überhaupt. 

Wenn auf einer Ebene ein Theil verfelben um 
und um in Grängen eingefchloffen ift, fo nennee 
man einen folchen eingefdyloffenen Kaum eine ebene 
Figur oder fehlechtweg eine Figur. Diefe Graͤnzen, 
wodurch ein ſolcher Raum auf einer Ebene einge- 

ſchloſſen wird, Fönnen nichts anders als Linien feyn. 
Und wenn man die ganze Graͤnze der Figur als eine 
Linie anfiehee, fo nennet man felbiae den Umfang: 
"der Figur. Nachdem nun derfelbe aus graden oder 
krummen Linien beftcher, bat man eine m 
= | igur 
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Figur ober eine krumlinichte. Es kann aber der 
Umfang auch aus graden und krummen $inien zu. 
ſammengeſetzt feyn. Kine folche Linie pfleget man 
wohl eine vermifchte $inie, und die Figur felbft eine 
vermifchelinichte Figur zu nennen. Bey den grada 
linichten Figuren heiſſet jede grade $inie, welche in 
den Umfange vorfommt, eine Seite der Figur, fo 
wie auch wenn der Frummlinichten Figur Umfang 
aus mehr als einer krummen Linie beſtehet, jede die⸗ 
fer krummen tinien befonders eine Seite der Figur, 
und in vermifchtlinichten Figuren jede grade ſowohl 
als frumme Linie befonders eine Seife der Figur 
heiſſet. Und wenn der Umfang einer Figur aus 
mehr als einer Linie beſtehet, fo ift die Anzahl der 
Geiten und Winfel allezeit gleich. Alle ebene Fis 
guren find in der Sänge und Breite ausgedehnek, 
Da aber diefe Ausdehnung ihre Granzen bat, die 
Ebene aber fomohl als eine darin gezogene grade Li⸗ 
nie man fich mie unbegränzter Ausdehnung vorftcle 
let, fo ſiehet man leicht, daß eine grade Linie, durch 
ein Punkt in einer Figur gezogen, den Umfang der— 
felben wenigftens zweymal ſchneide. Und wenn die 
Figur um und um nur hohle Winfel oder hohle 
Krümmungen gegen ein folhes Punkt richter, fo 
wird eine durch felbigeg gezogene grade finie den Um⸗ 
fang auch in nicht mehr als zwey Punkten ſchneiden. 


ie 

Gradlinichte Figuren müffen nun menigftens 
drey Seiten haben, und danechft Fönnen fie jede 
gröffere Anzahl Seiten haben. Man bringer daher 
Diefelben nach der verfchiedenen Anzahl ihrer Seiten 
leicht in Claſſen, und benennet fie nad) der" Anzahl 
ihrer Seiten oder Winfel, Man verfieher = 

| dä 
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leicht die Ausdrücke: Dreieck, Biere, Fuͤnfeck u. 

f. f. und den unbeftimmren Ausdruck: Wielef. Bey 

diefen Figuren ift nun eine Seite allezeit Eleiner als 

der übrige Umfang; und daher müffen auch jede 

zwo Seiten eines Dreiecks gröffer feyn als die dritte, 
.‚ 15, 

Unter den RER 2. Figuren ift die Cir⸗ 
eulfigur die einfachfte, von welcher man ſich leicht 
einen Begriff machen kann. Und fie ift befonders 
merfiwürdig, weil man derfelben bey geometriſchen 
Zeichnungen und Auflöfung der leichteften Aufgaben 
nicht entbehren Fann, 

Wenn man auf einer Ebene ein Punkt C (Fig, 
13.) angenommen bat, fo ift es leicht, fich auf ders 
felben eine krumme Linie vorzuftellen, welche foldyes 
Punkt und mie demfelben einen Kaum dergeftalt eins 
fchlieffee, daß alle grade Linien CA, CB, u. ſ. f. die 
von C nach ‚den Umfang gezogen werden ‚ gleich 
groß find. Und diefe Figur heiffet die Circulfigur, 
fo wie der Umkreis der Eirculfigur ABB die Circuls 
linie heiße. Man gebraucht auch das Wort Circul 
fehlechtiweg , beides anzudeuten, weil aus dem Zus 
ſammenhange leicht erbellet, ob die Eirculfigur oder 
Eircuflinie verftanden werde. Das Punkt C heiffee 
der Mittelpunkt, und die finie CA Halbmeſſer 
oder Radius. Man ſiehet nun leicht ein, daß um 
jedes Punkt mit jedem Halbmeſſer ein Circu be⸗ 
ſchrieben werden koͤnne. Eine grade Linie durch ein 
Punkt innerhalb des Circuls gezogen, ſchneidet den 
Umkreis in zwey Punkte und nicht in mehrere; wie 
auch wenn ein Circul befchrieben ift, und man bes 
fihreibet einen andern fo, daß deffen Umfreis den 
vorigen ſchneidet, fo geſchiehet ſolches nur in zwey 
Punkten, Eine 


Erſtes Capitel. 13 


Eine ſolche durch den Circul gezogene Linie AB 
oder AF heiſſet, fo weit fie in dem Cireul liegt, eine 
Sehne des Eirculs. Sie theilet ſowohl die Cir— 
eulfinie als Eirculfigur in zween Theile, Erftere 
heiffen Circulbogen, Ießtere Segmente. Zu jes 
der Sehne gehören daher zween Bogen und zwei 
Segmente. Wenn eine ſolche Sehne durd den 
Mittelpunkt gebet, wie. AF, fo heißt fie ein Durch⸗ 
meffer des Circuls, welcher Daher fo groß ift als 
zween Halbmeffer. - Eine foldye Figur, die durch 
einen Circulbogen und zween Halbmefjer begranze 
ift, wie FBC oder DAC, heiffet ein Ausſchnitt. 
| . 16 Far 

Wir brauchen von dem Circul nichts weiter vor 
der Hand zu wiffen, als daß alle Halbmeffer gleich 
groß find,. Mit diefer Kenntniß Fönnen wir einfe- 
ben, wie man eine Linie von gegebener Länge von 
einem Punkte nach jeder gegebenen Richtung legen 
könne. Und damit fann man eine Vergleihung 
zwifchen zwo gegebenen graden Linien anftellen, im⸗ 
gleichen verfchiedene grade Linien abdiren oder von 
einander abziehen, ine nähere Betrachtung grads 
linichter Figuren wird ung Anleitung geben, mehe 
tere merkwuͤrdige Eigenfchaften des Circuls aufzu« 
ſuchen und anzuwenden. | 

$. 17. 
Bon Dreieden. | 

Unter den gradlinichten Figuren ift das Dreieck 
die einfachfte. Es befteher die Graͤnze deffelben aus 
drey gradtinichten Seiten und drey Winkeln. Man 
fiehet aber leicht, daß aus einigen gegebenen Stüden 
die übrigen ſchon dergeſtalt beftimmt find, daß fie 
nicht anders und-anders ausfallen koͤnnen, en = 

Ä aber 
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daher nicht verlangrt werben Fönne, ein. Dreieck zu 
seichnen, für. welches alle ſechs Stüce nach Willkuͤhr 
angenommen worden, - Es frägt ſich alfo, wie viel 
und welche von folchen ſechs Stücken fann man wills 
Lührlich annehmen, fo daß daraus nicht allein ein 
Dreieck gezeichnet werden Fann, fondern auch alle 
— Stuͤcke des Dreiecks völlig beſtimmt werden. 

9. 18. 
| Wenn nun ein Winkel und zwo Seiten, welde 
Des gegebenen Winkels Schenfel feyn follen, gege⸗ 
ben werden, und es wird verlangt, man fol ein 
Dreieck zeichnen, darin die drei Stücke auf die anz 
gegebene Art liegen, fo fiehet man fogleich, daß füls 
ches allemahl gefchehen koͤnne. Es fey der gegebene 
Winkel A (Fig. 14.15.) und die beiden tinien BG « 
und DE. Man nehme nun auf dem einen Schen- 
fel AF=BC ($,16,), und, auf den andern AG 
= DE, und ziehe dann durch F und G eine grade 
Linie, fo iſt das Dreieck auf verlangte Art gezeich« 
net. Da diefen Forderungen allezeit ein Genüge 
gefcheben Fann, fo ſiehet man wohl, daß aus den 
gegebenen Stüden, wie fie auch befchaffen feyn . 
mögen, allezeit ein Dreieck gezeichnet werden Fönne, 
Es fönnen aber aus folchen drei Stuͤcken, nemlich 
einen Winfel, und zwo Seiten, welche diefen Wins 
fel einfchlieffen, nicht mehr als ein Dreieck der Größe 
nach) gezeichnet werden. ‚Wenn die zwey Dreiecke 
AFG und HIK aus folchen Stüden gezeichnet find, 
und der Winfel H—= A, danädıft die Seite HE - 
= AF, und HK= AG if, fo kann die Spige des 
Winkels H auf A fo gelegt werden, daß der gleiche 
Schenkel Hl auf AF, mithin der Punkt Taud auf . 
F falle, nnd danächft die Seite HK nad) > der 
eite 
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Seite von AF liege als AG, dann wird wegen Gleich" 
heit dev Winfel H und A auch HK auf AG, und 
wegen Gleichheit der Seiten HK und AG der Punfe 
KinG fallen. Dieß muß nun vermöge.der Vor« 
ausfegung der Gleichheit der Winfel und Seiten era 
folgen. Dann fallen aber aud) die Spigen und 
Scyenfel der Winfel F und;l, die gegen den gleis 
hen Seiten AG und HK liegen, zufammen und find 
gleich; eben fo auch die Spigen und Schenfel der 
Winfel G und K, die gegen den gleichen Seiten 
AF und HG über liegen, und find einander gleich z 
auch fallen die Endpunfte der Linien FG und IK auf 
einander und find gleich. Ks fallen alfo. bey diefer 
Anordnung die Öränzen der beiden Dreiecke AFG 
und HIK um und um zufanmen, und Daher find 
fie gleid). 

Da man nun auf gleiche Art ben; jeglichen zwey 
Dreiecken verfahren kann, die aus den erwaͤhnten 
gleichen Stuͤcken gezeichnet ſind, ſo iſt dadurch der 
Satz allgemein ausgemacht, Wenn in zweyen 
Dreiecken ein gleich großer Winkel liegt, und die 
Seiten, welche den gleichen Winkel in dieſen Drei-⸗ 
ecken einſchlieſſen, dergeſtalt gleich ſind, daß eine 
Seite in dem einen Dreiecke der einen Seite in dem 
andern, auch Die zwote Seite in Dem einen der zwo⸗⸗ 
ten Seite in dem andern gleich ift, fo find auch die 
übrigen Stuͤcke in beiden Dreiecfen einander gleich 5 
nämlich die dritte Seite in dem einen Dreiecke ber 
dritten Seite in dem andern, und die Winfel, wel⸗ 
che in beiden Dreiecfen gegen gleiche Seiten über« 
ftehen oder von gleichen Seiten eingefd)loffen wer 
den. Auch ift das eine Dreieck dem andern der 
nach voͤllig sr 
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ee. 19. Br 
Bey der — , nad) welcher die beiden 
Dreiecke auf einander gelege wurden, Fam alles dar« 
aufan, daß es fo eingerichter ward, daß die gleis 
chen Seiten Hl auf AF, und HK auf AG gebracht 
wuͤrden. Wern nun HI= HK, und folglich aud) 
AF = AG wäre, fo würben die Dreiecke auf kinans 
der paffen, man mögfe HI auf AF, oder HI: auf 
AG bringen. Sim erften Falle würde der Winfel 
bey I auf:F fallen und deswegen I=F feyn. Im 
andern Kalle file der Winfel K auf F und eg wäre 
auch) K=F; und dargus folgt, daß die Winfel K 
und I gleich find. Dis findet nun bey allen dergleis 
chen Dreiecfen ftatt, worin zwo gleich große Sei» 
ten vorkommen, und welche deswegen gleichſchenk⸗ 
lichte Dreiecke genannt werden. In diefen Dreis 
ecken find die Winkel,“ welche gegen den gleichen 
Seiten über. liegen, einander gleid). Ä 
Man ſiehet hieraus, daß wenn in einem Dreis 
ecke alle drey Seiten gleich find, welches dann ein 
gleichfeitiges Dreieck heiſſet, auch alle drey Win⸗ 

Fel einander gleich find. Ä 
2 $. 20, | 
Soo wie wir nun gefehen haben, daß durch den 
Winfel A und die daran liegende Seiten AF und 
AG der Winfel G und F nebft der dazwiſchen lie— 
genden Seite FG beftimme werden, , fo ift auch um» 
gefehre Flar, daß durch zween Winkel und der da= 
zwiſchen liegenden Seite auch die andern drey Stuͤ⸗ 
de des Dreiecks dergeftale beftimme werden, daß 
in allen Dreiecken, barin die erwähnten Stüde 
gleid, find, auch die übrigen gleich groß und die 
Drewefe felbft gleich find, Man nehmen, daß in 
| ben 
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den Dreiecfen AGF und HIK die $inie GF—= IK fey 
der Winkel F=ludG=K, Wenn nun die 
Dreiefe fo auf einander gebracht werden, daß die. 
gleidyen Linien auf einander fallen, fo daß die Spie 
gen der gleichen Winfel auf einander liegen, nämlich 
Iauf Fund KaufG, fo lieget IH nad) der Rich— 
tung von FA, und KH nach der Richtung GA, Da— 
ber fann der Punft H nicht anders wöhin füllen, als 
wo die Linlen FA und GA einander fchneiden, das 
iftin A.’ Es fallen alfo die Gränzen der $inien IH 
und FA zufammen und find einander gleich, eben fo 
find KA und GA gleich, wie auch die Winkel H 
und A, imgleichen die ganzen Dreiecke. 

Wenn alfo in zweyen Dreiecfen eine Seite gleich 
ift, und die an der Seite liegende Winfel in dem 
einen fo groß als in dem andern, fo fiyd auch die 
übrigen Seiten, welche gegen gleichen Winfeln über 
liegen, gleich, der dritte Winkel ift in beiden Drei« 
ecken gleich, und die Dreiecke find felbft gleich. 

a 7 7 

Wenn in biefen Dreiefen I=K, und folglich 
auch) F=G wäre, fo würden .die Dreiecke nicht al« 
dein zufammen fallen, wennlaufF, und K auf G 
fiefe, fondern auch wenn Tauf G, und K auf F fiele. 
Bey der erften Anordnung fiele IH auf FA, und es 
wäre alfo IH —=FA; ben der andern fiele KH auf 
FA, undesmwäre KH =FA, daher würde in fol 
chen Falle IH=KH feyn, Wenn daher in einem 
Dreiecke zween Winkel gleich find, fo find die gegen 
den Winkeln über liegenden Seiten gleic), oder dag 
Dreieck ift gleichfchenflicht. Und wenn alledrey Win- 
fel eines Dreiecks gleich find, fo find auch alle drey 
Seiten gleich, das ift, bas m ift gleichfeitig, 
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Wenn man nun eine Seite eines Dreiecks, weiche 
man will, z. E. AF nad) L hin verlängert, fo ift 
ber äuffere Winfel LEG > A: denn man fielle ſich 
vor, daß der Winfel LFG gegen A zu forfgefchoben 
werde, fo daß der Schenfel LF beftändig in der Li⸗ 
nie LA bleibe, fo wird FG die Lihie AG immer zu 
fchneiden fortfahren, und wenn F in A anfommt, 
wird FG über AG wegfallen, Daraus erbellet alfo, 
daß LFG > A fey, und daher find die beiden Win« 
Feldes Dreiecfs A und GFA Fleiner alg zween rechte 
Winkel. Auf eben die Art ſiehet man auch ein, 
daß GFA+G<2R, imgleichen daß auch A 
,+G<2Rfind Es ift alfo die Summe jeder 
zween Winfel eines Dreiecks Eleiner als zween 
rechte Winkel. 

§. 23. 

Hat man im Gegentheil zween Winfel ACE 
und BCD, (Fig. 16,) deren Summe kleiner als 2 R 
ift, fo faffen fie fi) an ihren Spitzen fo zufammenfes 
Gen, daß die Schenfel CA und CB in einer graben $inie 
fallen, fo daß zwifchen ihnen noch ein Winkel DCE 
Raum behaͤlt. Und in diefer age fchneiden fich die 
andern beiden Scyenfel in C. Wenn man ſich nun 
vorftellet, daß der Winfel BCD gegen A zu derges 
ftale fortgefchoben wird, daß der Schencfel BC be« 
ſtaͤndig in der graden $inie BA erhalten wird, fo 
wird CD fortfahren, die CE zu fihneiden, inF,G, 
u. f; f. man mag hiemit auf CA fortfahren, fo weit 
als man will, wodurd dann die Linien CK, CL w, 
ſ. f. eine jede $änge erhalten koͤnnen. 

Eben dies gefchieher auch, wenn man den Win⸗ 
kel ECA nach B hin fo fortgeſchoben ſich vorſtellet, 
| | J daß 
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| 
Daß CA beftändig in der Linie AB bleibe. Es wird 
aud) nun CE die Linie CD allezeit zu fchneiden forte 
fahren, in H, Iu. f. w. wie. weit man aud) den 
Minfel fortfehieben mag, das ift, wie sro man 
auch die Linie CB nehmen will. 

5. 24 

Aus diefer. Betrachtung kann man allerhand 
ſchoͤne Folgen ziehen, Wir haben nemlich gefuns 
den, Daß durch zween Winfel und eine zwifchen ih« 
nen liegende Seite, ein Dreiecf ſowohl als die übri« 
gen Stücke deſſelben beftimmt werden. Es fünnte 
alfo die Frage entftehen, ob man aus diefen drey 
Stüden aflezeit ein Dreieck zeichnen koͤnne, fie mö- 
gen ihrer Größe nad) gegeben feyn, wie fie wollen, 
Gegenwärtig erbellet nun aus $. 22, daß die Sum—⸗ 
me der beiden gegebenen Winkel Fleiner als 2 Rfeyn 
müffe; und aus q. 23, daß dann immer aus ſol⸗ 
den drey Stücken ein Dreieck gezeichnet werden 
koͤnne, die Seite mag fo groß oder * gegeben 
ſeyn wie fie will, 

§. 25. 

Es kann auch in einem Dreiecke nur Ein rech— 
er Winfel, wie auch) nur Ein ftunpfer Winfel 
vorkommen, Und wenn Ein Winkel ein rechter ift, 
fo iſt jeder der beiden übrigen fpiß, wie aud) wenn 
Ein Winfel im Dreiecke ftumpf ift, fo ift jeder der 
beiden übrigen fpiß. Alles Dies folge daraus, weil 
die Summe von zween Winfeln eines Dreiecks aller 
zeit Fleiner als 2 R feyn muß. Man fann daher die 
Dreiecke audy in Rückfiche der Winkel in drey Claſ⸗ 
fen bringen, und verficher nun, was ein rechtwink⸗ 
liche, fumpfminfliche und ſpitzwinklicht Dreieck fey, 
Sm rechtwinklichten Dreieck heiffen die Seiten, 

D 2 welche 
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welche den rechten Winfel einfchlieffen, Perpendie - 
eularfeiten, und diejenige, welche gegen den rechten 
Winkel uͤberliegt, die Hopothenufe. 

6. 26. 

Wenn in einem Dreiecke ABC ( Fig. 17.) AC 
größer als AB ift, fo ift aud) der gegen AC über 
liegende Winkel ABC größer als des gegen > über« 
liegende C 

Man nehme AD=AB, fo ift. ABD — gleich⸗ 
ſchenklicht Dreieck, und daher der Winfel ADB — 
ABD, Nun ift ADB ein aͤuſſerer Winfel des Drei- 
efsBCD, alfo it ADB > C, folglich) aud) ABD 
> C, und um fo mehr ABC >C, | 

Wenn nun umgefehre ein Winfel eines Dreiecks 
ABO>C ift, foift auch die gegen ABC über lie= 
gende Seite AC größer als die gegen C über liegen= 
de Seite AB. Denn wenn AC—=AB märe, fo müßte 
ABC =.C feyn; und wenn AB ->.ACT märe, fo 
müßte C > ABC feyn. Da feines von beiden ſtatt 
haben fann, foift auch AB nicht gleid) AC, auch 
ift AB nicht größer als AC; alfo muß AB < AC 
oder AC > AB feyn. | 

— 

Wenn nun zwo — ED und FC. (Fig, 18.) 
auf einer Linie AB fo ftehen, daß der äuffere Win— 
fel BFC dem innern FED gleich ift, fo ift die Sum- 
me der innern Winfel DEF und CTE=2R, und 
dann Ffönnen die Linien FC und ED nad) der Seite 
D und G von AB nicht zufammen laufen, weil fonft 
ein Dreieck entftünde, darin zween Winkel gleich 
wären 2 R, welches nicht feyn kann. 

. Wenn man aber,die $inien DE und CF nach 
der andern Seite der Sinie AB verlängert, fo ift 
. DEF 
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DEF = AEG, und CFB=HFE. Alſo ift aud) 
bier der äuffere Winfel AEG gleich dem innern 
HFE, und die Linien DE und CF fönnen daber 
aud) an der andern Seite der &inie AB nidye zuſam⸗ 
men laufen. 

Dergleichen grade ünien auf einer Ebene, die 
nicht zuſammenlaufen koͤnnen, ſie moͤgen verlängert 
werden, wie weit fie wollen, heiſſen Parallelli⸗ 
nien. Ueberhaupt alfo Fann daraus erfannt wers 
den, Daß zwo Linien parallel find, wenn man fie 
mit einer Dritten Linie beide durchfehneidet , und eis 
gen fann, daß der äußere Winfel dem innern gleich 
ift, oder daß die beiden innern nach einer Seite der 
fehneidenden $inie gelegenen Winfel 2 R ausmachen, 
oder daß die an verſchiedenen Seiten der ſchneiden⸗ 
den Linie gelegenen innern Winkel, wie CFE und 
FEG, melde aud) Wechſelwinkel genannt wer⸗ 
den, einander gleich find, 

Wenn man aber von zwoen Linien — 
daß ſie parallel ſind, ſo muß man auch annehmen, 
daß die erwaͤhnte Relation der Winkel entſtehe, wenn 
ſie von einer dritten Linie geſchnitten werden. Denn 
waͤre der aͤuſſere Winkel dem innern nicht gleich, ſo 
wären die beiden innern Winkel an einer oder ans 
dern Seife der ſchneidenden Uinie kleiner als = R, 
und dann entftünde ein Dreyeck $. 23., wenn die 
$inien gehörig verlängert würden, und die $inien 
würden ſich alfo ſchneiden und nicht parallel ſeyn, 
welches der Vorausſetzung entgegen iſt. 

$, 28. | 

Wenn nun mit AB (Fig. 19. ) durch ein Punkt 
E eine Parallellinie CD gezogen ift, fo kann Feine 
andre durch E gezogene $inie FG mit AB parallel 

2:3 feyn, 
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feyn. Denn wenn man durd) E die $inie HK zit« 
‚bet, welche AB in I fhneider, fo it KIB=KED, 
daher: fann KIB niche mit KEG glei) feyn, und 
"deswegen find die Linien AB und FG nicht parallel; 
Es fann alfo durd) ein gegebenes Punft E nur eine 
einzige Linie gezogen werden, die mit AB parallel 
gehet. Und eine jede Linie, welche eine von zwo 
Parallellinien ſchneidet, wird, wenn fie hinlaͤnglich 
verlängert worden , auch die andre ſchneiden. 

Wenn alfo eine Linie AB (Fig. 20.) ſowohl mit 
CD als EF parallel ift, fo werden auch. CD und 
EF parallel ſeyn. Ziehet man eine $inie, die AB 
in einem Punfte G ſchneidet, fo ſchneidet fie auch 
ſowohl CN alsEF, Denn weil AB mit CD pas 
eaflel ift, fo ft KGB= KHD, und weil AB mie 
EF parallel ift, pift KGB =KIF; alfo it KHD 
= KIF, und daher CD parallel mit EF. 

Wenn nun zwo Linien AB und CD (Fig, 21.) 
parallel find, und man errichtee in zwey Punkten 
E und F fenfrecdhte Linien EG und FH, fo find dies 

- felben gleich. Denn wenn man GEF ziehet, fo ents 
ftehen zwey Dreiecke GEF und FHE, Syn beiden 
üft die &inie GF, und es ift der Winfel FGH = 
GFE, weil fie Wechfelwinfel find, und GFH ift 

aus eben dem Grunde gleidy FGE. Daber find 
EG und FH gleich, weil fie gegen gleichen Winfeln 
über liegen. | 


$. 29. * Ä 
Wenn man nun eine Seite-eines Dreiecks ABC 
(Fig.22.) verlängert, wie AB in D, und man ziehe 
durd) die Spige des Winkels A die Linie AE mir BC 
parallel, fo ift der Winfel CAE=C, weil fie Wech⸗ 
felwinfet find, auch ift der aͤuſſere Winfel EAD 


dem 
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bem innern B gleicy; daher ift der äußere Winfel 
des Dreieds CAD, der durch die Verlängerung 
einer Seite AB entſtehet, fo groß als die beiden 
Winkel des Dreiecks, die mit dem aͤuſſern Winfel 
feine gemeinfchaftliche Spige haben, Und weil der 
Auffere Winkel mit feinem Mebenmwinfel 2 R glei) 
ift, fo ift Die Summe aller drey Winfel eines Drei« 
efs2 R gleich. 

Da rin jedes Viereck durch eine Dueerlinie der 
geftait in ziwey Dreiecke getheilet werden Ffann, daß 
die Summe der Winfel beider Dreiecke der Summe 
der Winfel des Vierecks gleich ift, fo ift die Sum— 
me aller Winfel eines Vierecks 4 R gleich. ‚Wenn 
nun ein Winfel eines Dreiecks befanne ift, fo ift 
auch Die Summe der beiden andern beftimme, fie ift 
das Complement zu 2 R. Und wenn zwey Winfel 
eines Dreiecks beftimmt find, fo ift auch der dritte 
als das Komplement der Summe dieſer beiden zu 
2 R Winkeln befannt. 


9 30. 

Hieraus fiehee man, daß aud) diejenigen Dreis 
ecke gleich feyn werden, darin eine Seite gleich ift 
und zween Winfel, die nicht beide an der gleichen 
Eeite liegen. Denn es ift alsdenn aud) der dritte 
Winkel in beiden Dreiecken gleich. Folglich ift in 
beiden eine Seite und die an der Seite liegenden 
MWinfel gleih. Und die. Gleichheit diefer Dreiecke 
üft bereits ermwiefen. Hiebey ift nur noch das einzi⸗ 
ge in Acht zu nehmen, daß die Winfel in beiden 
Dreiecken auf einerfey Are liegen müffen, entweder 
beyde an der gleichen Seite oder nur einer, und im 
legtern Fall muß in beiden Dreiecken auch ein gleie 
Her Winfel an diefer Seite liegen, 

B 4 §. 30. 
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Wenn zwey Dreiecke ABC und DEF (Fig. 
23.) aus gleichen Seiten gemacht find, fo daß 
AB=DE, AC=DFund BC=EF'ift, fo find 
auc die Winfel gleich, welche von gleidyen Seiten 
in beiden Dreiecfen eingefchloffen werden. Wenn 
man die beiden Dreiecke fo an einander legt, wie in 
der Figur, daß die größern Seiten, wenn die Sei— 
ten ungleich find, AB und DE auf einandet liegen, 
und zwar fo, daß die Endpunfte auf einander ges 
bracht find, aus weldyen in beiden Dreiecfen gleiche 
Seiten ausgehen, wie A und D, weil AC= DF 
ift, imgleichen Bund E, weil BC = EFift, foers 
hält man, wenn man FC ziehet, zwey gleichſchenk 
lichte Dreiecke aufriner Grundlinie, nämlich FCA 
und FCB. Daher iſt der Winkel ACF = DFC 
und BCF = EFC, folglid ACF + BCF = 
DFC + EFC, das it ACB=DFE. Wenn 
alfo die drey Seiten des einen Dreiecks den drey 
Seiten eines andern gleich ſind, fo ift auch allezeit 
ein Winfel des einen Dreieds einem. Winkel des 
andern ; der mit dem vorigen von gleichen Seiten 
eingefchloffen ift, gleich. Daher müffen nun auch 
die übrigen Winkel beider Dreiecfe, melde von _ 
gleichen Seiten eingefchloffen ſind, gleich feyn; und 
die Dreiecke felbft, fo auf einander gebracht werden 
Fönnen, daß fie einander decken. 


Hieraus folgee nun — wenn zween Circul 
einander ſchneiden, und man ziehet zwiſchen ihren 
Mittelpunkten eine grade Linie, fo Eönnen diefe Cir⸗ 
eul ſich an einer Seite diefer Linie nur einmahl 
ſchneiden. Denn wenn außer C noch ein anderes 
J Durch⸗ 
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Durchſchnittspunkt wäre, und man zöge von A und 
B dahin grade Linien, fo entftünden zween Dreiede, 
die zwar gleiche Seiten hätten, deren Winfel aber 
nicht gleich wären, die von gleichen Seiten einge« 
fchloffen find, welches nicht feyn kann. —— 

Und hieraus ſiehet man noch deutlicher als vor⸗ 
her, daß zween Circul nicht mehr als zwey Durchs 
ſchnittspunkte haben koͤnnen, nemlich an jeder Seite 
der zwiſchen ihren Mittelpunkten gezogenen Linie 
einen. | 


Ä 98% | J 
Aus dreyen — $inin AB, CD, EF 
(Fig. 24.), wovon jegliche zwo zufammen, größer 
als die dritte find, kann man ein Dreieck machen, 
Man made zuerft GH = AB; alsdann nehme 
man G für den Mittelpunft, und eine der beiden 
andern Linien EF für den Halbmeffer, und befchreis 
be einen Kreis ILK; ferner nehme man H für den 
Mittelpunkt, und CD für den Halbmeſſer, und 
beſchreibe den Kreis IMK, fo müffen ſich beide Kreife 
nothwendig fhneiden, ‚Denn weil GH + HI > GI 
oder GL.-ift, fo gehet der Kreis KMI durch ein 
Punkt außer dem Circul ILG; und weil HG + 
GI > HI oder HM ift, fo gehet der. Kreis KMI 
auch durch ein Punfe innerhalb des Circuls ILG. 
Daher die Kreife ſich an beiden Seiten der Linie GH 
ſchneiden müffen, Wern man num von G und H 
nach einem diefer Durchfchnittspunfte I grade Linien 
ziehet, fo entftehet das Dreief GIH, deffen Geis 
ten die gegebenen $inien find. 

Wenn man von G und H nad den Durch» 
ſchnittspunkt K die. finien gezogen, oder für den 
Mittelpunkt G den ——— CD, und für H 

5 | 


den _ 
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den Halbmeffer EF genommen hätte, fo würde in 
dDiefen Fällen das gezeichnete Dreieck. zwar eine an— 
dere tage erhalten haben, aber der Größe nad) wäre 
es von dem Dreiecfe GHI nicht verfchieden gewor- 
ben, weil alle diefe Dreiecke einerley Seiten von 
der Größe AB, CD und EF hätten, Auf gleiche 
Art Fann man ein gleichfeitiges Dreieck zeichnen, 
! wenn die Seite geaeben iſt; mie aud) ein gleich- 
‚fchenflichtes, wenn zwo Seiten gegeben find und zu⸗ 
gleich angezeigt worden, welche von denfelben die 
Grundlinie feyn fol. | 


6.48 


Nunmehro iſt es auch leicht, einen Winkel z zu 
machen, der einem gegebenen gleich iſt. Es ſey der 
Winkel A (Fig. 25.) gegeben ‚ man ſoll in dem 
Punkte D an der finie DG einen ihm gleichen Win« 
kel zeichnen. Man fchlieffe ven Winfel A, wie 
man will, mit einer Linie BC in einem Dreieck ein; 
der Bequemlichkeit wegen macht man die Seiten 
AB und AC einander gleih, Mit diefen Eeiten 
des Dreieds AB, AC, BC zeichnet man an DG 
ein Dreieck, fo daß die Seiten, welche den Winfel 
A einſchlieſſen, auch hier den Winkel D einfchlieffen; . 
fo ift der Winkel A= D. 

* Man Fann num auch mit einer Linie AB (Fig. 
26.) durch ein gegedenes Punkt C eine Parallellinie 
ziehen, Wenn man durd) C eine $inie EF zieher, 
welche AB in einem Punfte D ſchneidet, fo darf 
man nur inC an EF einen Winfel ECH = EDB, 
oder GCD — CDB zeichnen, fo find die Schenkel 
CH oder CG diefer Winfelmit AB parallel, 
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Wenn man auf einer * AB (Fig. 27.) zwey 
gleihfchenflichte Dreiefe ABC und ABD zeichnet, 
und durch Die Spißen derfelben die grade Linie CD 
ziehet, fo erhält man zugleich ziwey andere Dreiecke. 
ACD und BCD, die aus gleidhen Seiten gezeich- 
net find, indem AC — — AD=BD und CD 
gemeinfchaftlidy ift.- ber find auch beide Winfel 
bev C ſowohl als bey = gleih, daß ACD = 
BCD und ADC =BDC if. Die $inie CD hal« 
birer alfo fomohl den Winfel ACB als ADB. Nun 
erhellet ferner, daß auch die Dreiecke ACE und 
BCE gleid) find, imgleidyen ADE und BDE. Da: 
ber muß ſowohl AE=BE, als aud) der Winfel 
AEC=BEC feyn. Das ift, die durch C und D 
gezogene Linie halbiret die gemeinfchaftliche Grunde 
linie der gleichſchenklichten Dreiecke ſenkrecht. 


$- 35: 

Mit diefer Zeichnung Fann man nun jeben Wine 
kel halbiren. Wenn der Winfel ACB halbiret wer 
den foll, fo nimmt man CA=CB, ziehet AB, 
feßt auf AB nod) ein anderes gleichfchenelicht Dreis 
ef ABD, und ziehee CD, fit ACD=BCD. 

Man fann ferner eine jede gegebene $inie AB- 
halbiren. Zu dem Ende errichter man auf AB zwey 
gleichfchenflichte Dreiecfe ACB und ADB, und zie⸗ 
het CD, ſo iſt AE= BE, 

Und mit eben dieſer Zeichnung ziehet man durch 
ein auſſer einer Linie AB liegendes Punkt C cine 
$inie auf AB ſenkrecht. Man ziehe aus C mit 
einem Halbmeffer, der von C nach.der andern Eeite 
ol tinie AB hinreicht, z. E. CD einen Eircnlbos 

, fo wird derſelbe AB, die eine unbeftimmte 
Laͤnge 
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$änge hat, in zwey Punften A und B ſchneiden; 

. alsdenn ziehe man AC und BC, errichte auf AB 
noch ein gleichfcheufliche Dreiet ABD und ziehe 
CD, fo ftehet CD fenfrecht auf AB. In dem’ er⸗ 
ften Fall, menn man einen Winfel halbirer, ift es 
unnöthig, die finien AB, AD, BD zu ziehen, weil 
man ohnedies, wenn D nur gefunden ift, CD zie⸗ 
hen Eann, Sm andern Falle, wenn man eine $inie 
balbiret, ift es aus eben der Urfache unnöthig, AC, 
BC, AD, BD, zu ziehen, wenn man die Punfte C 
and D gefunden hat, darf man nur den Durchs 
fchnierspunfe E auf AB bemerfen, Im dritten 

Falle, wenn durch ein außer einer Linie liegendes 
Punkt eine: Linie fenfrecht gezogen werden foll, ift 
es ebenfalls nur nöchig, die Punkte A, B und D zu 
ſuchen, und denn fann man CD ziehen, ohne daß 
die Linien AC, BC, AD, BD wuͤrklich seien 


Ind: 
§. 36. 


Wenmm durch ein Punfe-C (Fig. 28.) in einer 
gegebenen Linie AB eine fenfredyte Linie gezogen 
werden foll, fo nimme man an beiden Seiten des 


Paunkts C die tinie CD= CE, richtet über ED ein 


gleichſchenklicht Dreieck EDF auf, und ziehet FC 
fo find in den beiden Dreiecfen ECF und DCF, alle 
Seiten gleih, EF= DF, CE=CD und CF ge⸗ 
meinſchaftlich, daher iſt 'FCD = FCE und FC 
fenfreht auf AB. Wobey es ebenfalls unndthig 
ift, die $inien EF und DF zu zeichnen, wenn man 
bas Punft F gefunden bat. 

Eine ſolche durch ein gleichſchenklicht Dreieck 
. wie F C gezogene Linie —* fuͤnf Eigenſchaften. 


1. Sie 
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1. Sie geht durdy die Spiße des gegen der 
Grundlinte über ftehenden Winkels, 
- 2, Gie balbiret die Grundlinie. 

3. Sie halbiret den Winfel bey C. 

4. Sie fteher auf der Grunblinie fenfreht. 

5. Sie halbirer das gleichfchenflichte Dreieck; 
und wenn einer Linie zwey dieſer Stuͤcke zus 
fommen, fo kann nian aud) die drey übrigen ı 

. von ihr behaupten. | Be 
Nenn man F für den Mittelpunfe eines Kreifes an⸗ 
nimme, und mit FE eine Kreislinie befdhreiber, fo 
gehet diefelbe durd) E und D, fodaß ED eine Sehne 
des Kreifes wird, und man fann daher aud) die Eis 
genfchaften dieſer Linie fo ausdrücken, daß fie ſich 
für einen Cireul paffen, | 

1. Diefe Linie gehet durch den Mittelpunkt des 
Circuls. | | 

2. Sie halbiret die Sehne. 

3. Sie ftehet auf der Sehne fenfrecht. 

4. Sie halbiret den Winfel am Mittelpunfk, 
den die durch dje Endpunfte der. Sehne gezo 
genen Halbmefjer einfchlieffen. 

Und wenn einer folchen im Cireul gezogenen Finie 
3100 von diefen Eigunfchaften zukommen, fo bat fie 
auch allezeic Die beiden übrigen, | 


6. 37 SEIEN 
Unter gewiffer Bedingung ſind endlich auch die 
Dreiecke gleich, welche zwey Seiten und einen 
Winkel, der von diefen Seiten nicht eingefchloffen 
ift, gleidy haben, menn nämlich die dem Winfel 
gegen über ftehende Seite größer ift, als die, welche 
an demfelben liegt,. Die Sache berubet auf folgende 
Grundfäge: Wenn von einem Punkte C (Fig, = 

— na 
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nad) ber graden $inie AB grade $inien gezogen wer⸗ 
den, fo ift die fenfredhte $inie CD die Fleinfte von 
allen folhen $inien; denn jede andere Linie CE liege 
in dem rechtwinflichten Dreiecke CDE gegen den 
rechten Winfel über, und ift daher größer als CD, 
Daher giebt man auch dei Abſtand eines Punkts 
C von einer Linie AB durch die von C auf AB ſenk- 
veche gezogene $inie CD an. Ziehet man von C 
nad) F, das weiter als E von dem Punfe D der 
Perpendicularlinie entferne ift, CF, fo ift CF 
»> CE, meil fie in dem Dreiede CEF gegen den 
ſtumpfen Winfel CEF über liege. Und wenn man 
an der andern Seite von D die fine DH = DE 
‚nimmt, ſo iſt CE= CH, und eben ſo CF=CG, 
wenn DF=DG ift, fo daß man von C nur zwo 
einander gleiche Linien nach AB ziehen Fann. 

Hat man nun eine Sinie CE gezogen, fo fiegen 
zwo größere gleiche Linien CF ind CG .nad) beiden 
Seiten der Linie CE, die eine CG gegen den Wins 
fel CEG; bie andre CF gegen den Winfel CEF, 

Durch die zwo Seiten CE und einer andern, weldye 
der CF oder CG gleich ift, nebft den an CE liegene 
den Winfel ift daher das Dreieck völlig beſtimmt. 
Iſt namlich der an C liegende Winfel CEG geges 
ben, ſo hat man das Dreieck CEG; ift aber der 
Winkel CEF gegeben, fo bat man das Dreieck 
CEF, Und wenn alfo in einem andern Dreiecke 
eben die Linien und der Winfel CEG liegt, ſo deckt 
es ſich mit dem Dreiecke CEG, und daher find affe 
Die Dreiecke gleich, in welchen die angeführte Ber 
Dingung ftate bat, daß nämlich die dem gegebenen 
Winkel gegen über liegende Seite größer ift, als 
bie Seite, weiche an ihm legt. Und diefe Bedin⸗ 


„gang . 
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gung muß bey Dreiecken, worin die gleichen Win 
fel fpig find, ausdrücklich angehänget werden, wels 
ches überflüßig feyn würde, wenn folche Bine 
rechte oder ftumpfe find, 

Denn wenn eine $inie CF gezogen ift, fo llegen 
jede zwo kleinere gleiche von C nad) AB gezogene Li— 
nien CE und CH nad) einer Seite von CF, Durch 
CF, den Winfel CFA und eine $inie CE, die klei— 
ner als CF ift, ift das Dreieck nicht völlig beftimmte, 
weil es fowohl CFE als CFH feyn Fünnte. Daher 
find auch dergleichen Dreiecke nicht allezeit gleich; 
man müßte denn nod) die Befchaffenheit des an der 
drieten Seite liegenden Winfels, ob er fpiß oder 
ſtumpf ſey, dazu nehmen. 

38. — 

Aus zwo Seiten und einem nicht zwifchen ihnen 
liegenden Winfel läffee fich daher nur ein einziges 
Dreieck machen, wenn die Fleinere Seite an den 
Winfel geleget, und die größere gegen denfelben 
über angebracht wird, 

Wenn aber die größere Seite an ben Winfel 
und die Eleinere yegen ihn tiber augebracht wird, fo 
bringt man gar fein Dreieck zu Stande, wenn bie 
Linie Fleiner als die fenfrechte Linie ift, welche von 
dem Endpunft der größern Linie nach den andern 
Schenfel des Winfels gehet; und man kann daraus 
zwey ganz verfchiedene Dreiecke machen, wenn die 
Sinie größer als die befchriebene fenfrechte Linie ift. 


§. 39. 

Wir haben bisher vier ganz verfchiedene Arten 
herausgebracht, wodurch Dreiecfe aus drey gegebes 
nen Stücken dergeſtalt beftimme werben, daß alle 
dergleichen aus ſolchen Be angenommenen — 

en 


— 
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den gezeichnete Dreiecke nicht nur der Größe nach 
gleich werden, fondern auch alle übrige darin vor= 
fonımende Stüde gleich find, 

Diefe drey Stüce find nun entweder alle drey 
Eeiten, oder zwo Seiten und ein Winfel, wobey 
die Fälle aber ganz verfchieden waren, wenn. folcher 
Winfel von den Seiten eingefcdyloffen wird, oder 
nicht; oder eine Seite und zween Winfeln, da denn 
die Seite zwifchen beyden Winfeln liegt, oder nich, 
Wenn gar feine Seite, ‚fondern alle Winfel gege— 
ben. werden, fo wird dadurch in Anfehung der Größe 
der Dreiecke nichts beftimme. Wir werden aber im 
‚ folgenden fehen, was man in ſolchem Falle für eine 
Vergleichung zwifchen den Dreiecken felbft ſowohl 
als ihren Seiten anftellen — 


§. 

Ob alſo gleich alle Dreieike von gleicher Größe 
find, wenn die im vorigen erwähnte Stüce darin 
gleich find, fo kann man doch nicht umgefehrr fagen, 

wenn Dreiecke gleich find, fo müffen dergleichen 
drey Stuͤcke in ihnen gleid) feyn. Wir werden gleich 
zeigen, daß Dreiecke aud) ohne dies gleich fenn koͤn⸗ 
nen, und Deswegen ift es nörhig, noch bie it 
in Erwägung zu ziehen, 
F. 41. 

Von Parallelogrammen. 
Weaenn man zwo Parallellinien AB und CD 
(Fig. 30.) gezeichnet bat, und man ziehet EF, 
welche beyde Parallellinien fehneider, fo kann man 
in einer der Parallellinien ein anderes Punft G ans 
nehmen, und durch daffelbe GH mit EF parallel 
ziehen, welche ebenfalls beide Parallellinien :AB 
und CD füpneiden muß; alsbenn, kun man ein 

wen 
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Biere, worin jede zwo entgegenftehende Seiten 
parallel find, und dies heißt ein Parallelogram, 
Syn ſolcher Figur find jede zween an einer Seite 
gelegene Winfel = 2 R, und jede zween quer über 
gelegene Winfel glei groß GHF = GEF und 
EGH = EFH, Dur ar 


Wenn daher ein Winfel in folcher Figur ein 


vechrer iſt, fo iſt auch jeder der übrigen ein rechter 
Winfel; und ein foldes Parallelogramm heiſſet 


ein Rechteck oder Rectangel. Die übrigen heiffen _ 


ſchiefe Parallelogramme, 
$. 42. 

Ziehet man quer durch ein Parallelogram von 
einer Winfelfpige zur andern eine grade Linie, wie 
GF, weldyes eine Disgonallinie genannt wird, fo 
wird das Paraflelogramm in zwey Dreiecke abge» 
theilet, worin die Seite GF gemeinfdhaftlidy und 
überdem die an folder Seite liegende Winfel gleich 
find, GFH = FGE und FGH = GFE, Daher 
find die Dreiecke ganz glei, mithin find aud) die 
entgegen ftehenden Seiten gleid) GE = HF und 
GH — .. 


Sind umgefehrt in einem Vierecke die entgegens 
geſetzten Seiten gleich groß, GE = HF und GH = 
EF, und man ziehet eine Diagonallinie, fo find die 
Dreiecke wiederum gleih, und daher der Winfel 
FGE=GFH, folgli GE und HF parällel; auch 
ift HGF=GFE, daher auch GH parallel mit EF, 
und die Figur alfo ein Parallelogramm. 


Wenn in einem Viereck auch nur zwo entgegen ' 


gefegte Seiten parallel und gleidh groß find, GE 
und HF, und man ziehet GF, fo folget aud) date 


aus die Gleichheit RE wie auch ber E 


m = 
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kel FGH und GFE, und alfo auch die parallele Lage 
der Seiten GH und FE, daher aud) alsdann die 
Figur ein Parallelogramm ift. 

Man fann daher ein Parallelogramm auf ver« 
fehiedene Arten zeichnen. Man darf nur / zwo Pas 
raflellinien ziehen, auf jeder zwo gleidy lange Linien 
‚nehmen, und ihre Endpunfte durd grade Linien 

fo verbinden, daß daraus ein Viereck werde. 
Man kann aud) die $änge der beiden Schenfel 
eines Winkels befiimmen HF und HG, nnd das 
Dreieck HFG zeichnen; alsdann auf der Linie GE 


— 


aus den Seiten des Dreiecks HFG ein anderes Drei- 


ef GFE fo: zeichnen, daß die gleichen Seiten GE 


und HF, imgleichen GH und EF gegen ‚einander 


über zu fteben kommen. 


Aus. diefer legten Zeichnung fiehet man, daß 


die Figur und Größe eines Parallelogranıms durd) 
den Winfel und, die Seiten, die ihn einfchlieffen, 
beftimme werden. BE AP er 


—— Tr 43« , | 
Da. man: bey diefer- Iegtern Zeichnung durd) 


nichts eingefchränfe ift, die Seiten gleich und uns 


‚gleich feyn Fönmen, und der Winfel wie man will. 


genommen werden kann, fü ſiehet man, daß ſowohl 
bey den Rechtecken als fchiefen Parallelogrammen, 


die Seiten, welche den Winfel einfchlieffen, ungleich 


feyn koͤnnen. Im erften Fall heiffet die Figur be— 
fonders ein Rechteck, im Iegtern ein ſchiefes Pa⸗ 
rallelogramm, auch wohl eine lönglichte Raute, 
Wenn die beyden Seiten, welche den Winfel ein- 
ſchlieſſen, gleich find, fo heiffet das fchiefe Paralle⸗ 
logram cine Raute, das, rechtwinflichre ein Quad⸗ 

var, Syn beiden find denn-alle vier Seiten gleich, 


. Zur. 
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Zur Beſtimmung der laͤnglichten Raute ſind drey 
Stuͤcke noͤthig, ein Winkel und die zwo Seiten, die 
ihn einſchlieſſen. Zur Beſtimmung des Rechtecks 
gebraucht man zwey Stuͤcke, naͤmlich die Seiten, 
welche den Winkel einſchlieſſen. Die Kaute wird 
durd) den Winfel und eine ihrer Seiten, das Qua⸗ 
drat endlich durch feine — gaͤnzlich beſtimmt. 


Wenn man bey diefen wierecken eine Seite fuͤr 
die Grundlinie annimmt, ſo heiſſet die Entfernung 
der andern parallelen Seite von ihr die Höhe derfele 
ben. Eben diefe Benennungen gebraucht man aud) 
bey den Dreiecken. Nachdem eine Linie für die 
Örundlinie angenommen worden, fo ift die Entfer⸗ 
nung der Epiße Des entgegengefeßten Winfels oder 
der durch die Spige mit der Grundlinie gezogenen 
Parallellinie von der Grundlinie deſſen Hoͤhe. 


Alle Parallelogramme, he of gleiche Grundlinien 
unb Höhen haben, find nun gleich groß, die Wins 
kel mögen verfchieden ſeyn, wie fie. wollen. Der- 
gleihen Parallelogramme fann man allezeit auf 
einer Grundlinie zwiſchen zwo Parallellinien zeich« 
nen, und dann fehneider die Seite des einen Paral- 
lelograms die entgegengefeßte Parollellinie in ber 
MWinfelfpige des andern Parallelograms, wie Fig. 
31.5 oder die Seite des andern Parallelogramg, 
wie Fig. 32, oder feines von beiden, wie Fig. 334 
Im erften Fall ift das Dreieck CAD — ADB und 
ADB =DEBC, daher ift audy CAD = DBE, und 
es müffen daher die Größen gleich werden, welche 
man erhält,‘ Indem man. zu ADB entweder CAD 
oder DBE hinzufeßt, Man erhält aber dadurch die 

€ a Paralle⸗ 
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Narallelogramme ABDC und ABED. Im andern 

- Ball find die Dreiecke ACE und BDF glei), daher 
. auh ABDE + ACE = ABDE + BDF, das. ift 
ABDC = ABEF, 

Im dritten ift das Dreieck ACE = RDF; da⸗ 
her auch ACE + AGB _ DGE = BDF 4 AGB — 
DGE, das it ABDC=ABFE, 

Es ift daher ein Dreieck allezeit die Hälfte eines 
Parallelogramms, wenn nur beide Figuren gleiche 
Grundlinien und. Höhen haben. Wenn der Wins 
fel an der Grundlinie im Dreief und Parallelo⸗ 
gramm gleich find, wie Fig. 31. DAB ſowohl im 
Dreied ABD als Parallelogramm ABDE an ber 
Grundlinie ſtehet, fo ift eine Seite des Dreiecks 
eine Diagonaflinie bes Parallelogramms, und da» 
von iſt der Sag fhon bewieſen. 


- Wenn aber die Winfel an der Geundfinie des 
Dreiecks und -Parallelogramms ungleich find, wie 
DAB im Dreieck DAB, und CAB im Parallelo- 
gramm CARD, fo Fann man allemahl ein Paralles 
logramm ABDE zeichnen, das mit dem Dreieck 
 einerley Grundfinie und Höhe hat, und worin dee 
Winkel an der Grundfinie DAB liegt. Dann. ift 
BD eine Dianonallinie diefes Paraflelogramms, und 
das Dreiecf DAB ift die Hälfte des Paralleloegramms 
ABED, folglich ift es aud) die Hälfte des Paralle⸗ 
logramms ABDC, das dem vorigen gleich ift. 

‚Hieraus folget nun, daß auch zwey Dreiecke 
Hleich find, wenn nur die Grundlinien und Höhen 
gleich find, es mögen übrigens die Seiten und Win« 

kel in diefen Ziguren fo ungleich ſeyn, wie fie wollen, . 


$. 40. 
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§. 46. 


Hieraus kann man nun den wichtigen Satz be⸗ 
greifen, daß in einem rechtwinklichten Dreieck das 
Quadrat, deſſen Seite die Hypothenuſe iſt, fo groß 
ift, als die Summe ber beiden Quadrate, deren 
Seiten die Perpendicularfeiten find, welche auch 
Catheten genannt werden. Es fen dag Dreieck ABC 
(Fig. 34.) bey B rechtwinflibt, ACDE ein Qua- 
drat, Deffen Seite die Hoporhenufe ACift, ABEG 
ein Duadrat, deffen Seite die eine Cathete AB if, 
und BCHI ein Quadrat, deffen Seite die andre Cas 
thete BC ift, Durch die Spiße des rechten Wine 
fels B ziehe man eine Linie KL parallel mit AE oder 
CD, wodurch dag Quadrat ACDE in zwey Rechts 
efe CIIKL und AEKL abgetheilee wird. Nun ift 
das Rechteck CDKL dem Quadrat BCHI gleidy. 
Denn wenn man Al und‘BD ziehet, fo erhält man 
zwey Dreiecfe ACI und DCB. In beiden hat man 
die Hypothenufe und die Cathete BC zu Seiten, 
welche einen Winfel einfchlieffen, meldyer aus dem 
rechten Winfel und dem fpigen Winfel des Dreiecks 
‚ACB beſtehet. Es find daher die Dreiecfe ACI und 
DCB gleich. Wenn man'nun im Dreiecke ACI die 
Seite CI für die Grundlinie des Dreieds und Quas 
drats nimmt, fo haben diefe Figuren gleiche Grund⸗ 
linien und. Höhen, und deswegen ift das Dreieck 
AClder Hälfte des Quadrats BCIH gleich. Wenn 
man ferner CD für die Grundlinie des Dreiecks 
DCB und bes Rechtes CDLK nimmt, fo haben 
auch diefe Figuren gleiche Grundlinien und oͤhen, 
und dag Dreieck DCB ift der Hälfte des Rechtecks 


CDLK glei, Es iſt daher die Haͤlfte des Quadrats 
63 ‚BCHH 
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BCIH der Hälfte bes Rechtecks CDLK, folglich das 
Quadrat BCIH dem Rechte CDLK gleich. 

Auf gleiche Art fichee man ein, daß das Recht⸗ 
ef AELK dem Quadrat ABGF gleich fey.: Wenn 
man die $inien EB und FC ziehet, fo ilt das Dreieck 
ABE dem Dreieck FAC gleid), weil die Seiten FA 
und AC des einen Dreiecfs den Seiten AB und AE 
des andern gleich find, und in beiden Dreiecken 
gleiche Winfel einfchlieffen. Es ift aber auch das 
Dreiecf ABE der Hälfte des Rechtecks AELR gleich, 
weil beide Figuren gleiche Grundlinie AE und gleis 
che Höhen haben, und das Dreieck FAC ift der 
Hälfte des Duadrats ABGF gleich, weil audy diefe 
Figuren einerlen Grundlinie FA und gleidye Höhe 
haben. Daher ift die Hälfte des Rechtecks AELK 
“ der Hälfte des Quadrats ABGF, folglid) dag Ned)t= 
ef AELK dem Quadrat ABGF gleih. Da nun 
die beiden Rechtecke CDLK und AELK dem Qua- 
drat der Hnpothenufe fomohl als der Summe der 
Quadrate beider Catheten gleich find, fo ift auch 
das Duadrat der Hypothenuſe der Summe der 
Quadrate beider Catheten gleich. | 

Wenn man daher von dem Duadrat der Hypo⸗ 
thenuſe das Quadrat der einen Cathete wegnimmt, 
fü bebäle man Das Quadrat der andern Cathete 
übrig, das heißt, das Quadrat der einen Cathete 
iſt dem Unterfcheide zwifchen dem Quadrat der Hys 
porhenufe und dem Quadrat der andern Cathete 
gleich. | 


| $. 47: | 
| PER ift man nun im Stande ein Duabrat 
ju machen, das der Summe von zwey und mehr 
‚andern Quadraten oder der Differenz von zwey 
Duadras 
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Duabraten gleich iſt. Im erſten Fall macht man 
ein rechtwinfliche Dreieck, darin die zwo Seiten der 
Duadrafe, deren Summe man maden will, die 
Catheten find, fo ift die Hypothenuſe die Seite eines 
Duadrats, welches der Summe beider gegebenen 
gleich ift; und auf diefe Art fähret man fort, went 
mehr Duadrate in eine Summe gebracht werden 
füllen. = | x 

Im andern Falle zeichnet man ein rechtwinklicht 


Dreyeck, darin die Seite des größern genebenen 


Duadrats die Hnpothenufe und die Seite Des Elei« 
nern die eine Cathete ift, fo ift die andre Cathete 
die Seite des Quadrats, welches dem Unterfcheide 
der gegebenen gleich ift. e 


G. 48. | 
Es läffeft fich auch der.Saß des $. 46. umf h— 


⸗ 


ren. Wenn nämlich in einem Dreiecke das D a: 


drat einer Seite fo groß ift, als die Summe ee 
beiden Quadrate der beiden andern Seiten, fo iſt 
das Dreieck rechtwinklicht. Wenn das Quadrat 
auf AC (Fig. 35.) fo groß als das Quadrat auf 
AB und auf BC feyn, und ABC fein rechter Wins 
kel fenn follte, fo fege man an AB den rechten Win- 
kel ABD, und nehme BD=BC, fo iſt das Qua- 
draft auf AD fo groß als auf AC, und daher AD 
— AC. Es find alfo die Seiten in den beid:n 
Dreiecken ABC und ABD gleich, folglich auch der 
Winkel ABC —= ABDN, weil fie gegen gleiche Seiten 
über liegen, und es ift Daher ABC ein rechter Winkel. 
$. 49. 
Vom Eircul. 

Wir gehen nun fort zu einer nähern Betrach⸗ 
tung des Circuls, Es wird ung diefelbe nicht allein 
C4 mit 
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mit vielen nüglihen Wahrheiten befannt machen, 
fondern auch befonders Anleitung-geben, die Wins 
kel leichter zu vergleichen. In dem vorigen haben 
wir ſchon gefehen, daß eine Linie, melche in der 
Mitte einer- Sehne fenfrecht auf dieſelbe errichtet 
wird, durd) den Mittelpunkt des Kreifes gebe, zu 
welchem die Sehne gehöre. Wenn man alfo zwo 
Sehnen eines Kreifes nimmt, und auf der Mitte 
‚einer jeden eine Linie fenfredye errichtet, fo werden 
fid) diefe Linien in einem Punfte ſchneiden, woferne 
die Sehnen nicht einander parallel find; und Diefer 
Durchſchnittspunkt der fenfrechten finien muß der 
Mittelpunkt feyn. Wenn nun zwo Linien AB und 
BC (Fig. 36.) fih in einem Punfte B fchneiden, 
‚ und man errichtet auf jeder eine fenfrechte $inie EF 
und GH, fo müffen ſich diefelben nothwendig ſchnei⸗ 
den; denn wenn fie parallel wären, fo müßte HG 
auch die Linie AB, wenn fie gehörig verlängert wird, 
fenfrecht ſchneiden, und BGI ein Dreieck werden, 
welches bey G und I rechte Winkel hätte, welches 
nicht feyn kann. 

Wenn daher A, B, und C als drey Punkte an⸗ 
geſehen werden, bie in der Peripherie eines Circuls 
liegen, ſo find AB und BC Sehnen eines ſolchen 
Circuls, die fich in B fchneiden.. Werden nun in 
‚der Mitte derfelben fenfrechte Linien errichter, fo 
werden diefelben fich ebenfalls fchneiden, und diefer - 
Düurchfchnietspunft ift des Circuls Mittelpunkt. 
Man kann daher durch jede drey nicht in grader fir 
nie liegende Punfte einen Eircul befchreiben, und 
durch dergleichen drey Punfte ift fomohl der Mittel⸗ 
punkt als der Halbmeffer, mithin der Circul felbft 
PR feiner tage als Größe nad) beftimmit. 


§. 50. 
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Wenn man zween Cirkul mit gleichen Halbmeſ⸗ 
ſern beſchrieben hat, ſo werden die Cirkul ſich nicht 
allein decken, wenn ihre Mittelpunkte auf einander 
gebracht werden, ſondern auch diejenigen Cirkul 
Ausſchnitte, die Bogen der Ausſchnitte, und die 
dazu gehoͤrige Sehnen und Abſchnitte, wenn die 
Winkel am Mittelpunkte gleich ſind. Wenn aber 
die Winkel am Mittelpunkt in dem einen Cirkul 
groͤßer oder kleiner ſind als in dem andern, ſo wer⸗ 
den auch die Cirkul Ausſchnitte, die Bogen derſel⸗ 
ben, dazu gehoͤrige Sehnen und Abſchnitte in dem 
erſten größer oder kleiner ſeyn als in Dem lezten, wo⸗ 
bey man jedoch fuͤr die Sehnen und Abſchnitte nur 
Winkel nehmen muß die kleiner find als 2 K. Hat 
man Winfel die größer als 2 R find, fo find fie zwar 
noch für ungleiche Winkel ungleich, aber für größes 
re Winfel befomme man fieinere Schnen und Abe 
ſchnitte, und für-Fleinere Winfel größere Sehnen 
und Abfchnitte. Daher Fann man auch umgekehrt 
fagen wenn eines bon ben erwähnten Stüden in 
zween folchen Girfuln gleich ift, fo werden auch bie 
Winkel am Mittelpunfte ſowohl, als aud) alle übri« 
gen genannte Stücde gleid) feyn. | 

Und hieraus fehlieffet man leicht, daß alle diefe 
Säge auch für einen und eben denfelben Cirkul 
wahr find. | | 


| .& 51 
Die Größe der Sehnen in einem ober gleichen 
Girful hänget auch von ihrem Abftande vom Mite 
telpunkt ab, dergeftalt, daß gleiche Sehnen gleich 
weit vom Mittelpunfte entferne find, eine größere 
Sehne aber näher am Mittelpunfte lieget, als eine 
Ä | Es | flei« 
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Fleinere. Wenn AB = DE iſt, und man ziehet 
CF auf AB fenfredyt und CG auf DE, fo ift auch 
 BF=DG, und weil auh CB = CD iſt, fo find 
bie rechtwinklichten Dreiecke CBF und CDG gleich, 
und daher auch CF = CG die Abſtaͤnde vom Mite 
telpunkt. 

Waͤren umgefehrt die Entfernungen der beiden 
Sehnen vom Mittelpunkte gleid) und CF = CG, 
fo müfte auch BF = DG, und alfo die Sehne AB 
der Sehne DE gleich fern. Wenn daher die Ab- 
ſtaͤnde der Sehnen vom Mittelpunfte in einen oder 

gleichen Eirfuln ungleich find, fo find die Sehnen 
ungleich; und wenn die Sehnen ungleich find, fo find 
es auch ihre Abftände von Mittelpunfte. Und 
wenn GC > CF ift, fo muß DE AB feyn, denn 
weil die Rechtwinklichten Dreiefe CGD und CFB 
eine gleiche Hypothenuſe haben, fo ift die Summe der 
Quadrate auf CG und DG gleidy der Summe der 
Quadrate auf CF und FB. Wenn nun das Qua— 
drat auf CG gröffer ift als das Quadrat auf CF, fo 
muß das Quadrat auf DG E£leiner als das Duadrat 
auf FB, folglich auch DG < FB und daher 
DE < AR feyn. Und eben fo erhellet auch, daß 
wenn AB >DE ift, auh CF < CG fey. 
— | 

Wenn man nun einen Winfel in einem Cirful 
gezeichnet hat, deffen Spige in den Mittelpunfte 
liegt, wie ACB (Fig. 38.39. 40.) und man zeich⸗ 
net einen andern deffen Spige in dem Umfreife deſ⸗ 
felben Eirkuls liege auf eben den Bogen AB, mie 
ADB, fo ift diefer leßtere der Hälfte des erftern 
gleich. Man ziehe durch die Epiße der beiden 
Winkel D und C eine grade Linie, ‚P fällt dieſelbe 


Pr 


mit 
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mit einem Schenkel des Winkels zuſammen, oder 
nicht. Im erſten ‚Falle, den die Fig. 38. vorftele 
let, it ACB= ADB + DBC und weit | ADB— =DEC, 
fo ift ACB=2ADB, Im andern Fall kann die sinie | 
DC zwiſchen den Schenfeln des Winfels am Mit⸗ 
telpunfte fallen, wie Fig. 39, und dann ift ACE 
— 2 ADE und BCE = 2BDE, folglid ACE + 
BCE oder ACB= 2 (ADE + BDE) oder 2ADB, 
Faͤllt endlich die Linie DC aufferhalb des Winfels 
am Mittelpunfte, wie Fig. 40, ſo iſt ECB = 2EDB 
und ECA = 2 EDA; daher ift auch ECB -- ECA 
oder ACB=2EDB — 2EDA oder 2 ADB, 

Wenn daher der Bogen zwiſchen den Schenfeln 
eines Winfels an der Peripherie einem halben Cir⸗ 
Ful gleich ift, fo iff der Winfel ein rechter Winkel. 
Menn aber der Bogen zwifcben den Schenfeln eis 
nes Winfels an der Peripherie Fleiner oder gröffer 
ift als ein halber Cirkul, fo iſt auch der Winkel 
feibft Fleiner oder gröffer als ein rechter Winkel. 

Es folget hieraus ferner, daß die Winfel an der 
Peripherie gleich find, und daß der eine gröffer oder 
Fleiner fen als der andere, je nachdem die Bogen 
zroifchen ihren Schenfeln gleich find, oder einer der⸗ 
felben gröffer oder Fleiner ift, als der andere. Und 
auf gleiche Art erfennet man aud) die Relationen der 
Bogen aus der — der Winkel. 


Wenn man nun BE — Cirkul parallele 
Sehnen AB und CD (Fig. 41) gezogen hat, fo find 
Die zwifchen denfelben gelegene Bogen AC und BD 
gleih. Denn mern man BC ziebet, fo find die 
Wechfelsmwinfel BCD und ABCgleich; dies find nım 
- Winfel an der Peripherie und ftehen auf den — 


⁊ 
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AC und BD, melche alfo gleich ſeyn muͤſſen. Wär 
ren aber Die zwiſchen zwo Sehnen gelegene Bogen 
AC und BD gleich, fo mären es auch,die Winfel 
ABC und BCD, und daher die Sehnen parallel, 
Wenn man endlidy ein Viereck ABCD (Fig. 42) 
in einem Kreife befchreibet, fo ift Die Summe jeder 
zween gegen einander überftehenden Winfel gleich 
2R. Denn wenn man AE und EC ziehet, fo ift 
der hole und erhabene Winfel by E=4R. Es 
ift aber ADC halb fo groß als der hole Winfel bey 
. E und ABC halb fo groß als der erhabeue, daher 
ift ADC + ABC die Hälfte von 4R, daß ift 2R 
gleich. . Wenn aber zwey entgegengefegte Winkel 
eines Vierecks 2 R gleich find, fo liegen alle 4 Win« 
kelſpitzen in einer Eirfulperipheriee Denn wenn 
durch A, D, C ein Eirful gezogen wird, fo muß 
derſelbe auch durch B geben, „Schnitte er ABin F 
oder G, fo müfte AFC + ADC oder AGC + ADC 
a R gleich feyn.. Da aber ABC + ADC=2R 
feyn fol, fo Fann feines von beiden ftat finden, weil 
AFC > ABC und AGC < ABC ift, 


| — 

Wenn man —* ein Punft A (Fig. 43.) des 
Umfreifes eines Eirfuls einen Halbmeſſer CA zie= 
bet und man ziehet BD durd) A auf CA fenfredht, 
fo hat BD mit dem Umfreife nur das Punft A ge= 
meinfchaftlih, und alle übrige Punfte diefer Linie 
liegen aufferhalb des Cirfuls. Denn man mag eine 
$inie CE wie man will ziehen, fo ift fie gröffer als 
CA, und daher liege E aufferhalb des Eirfuls Eine 
ſolche Linie wie AD nennt man nun eine Beruͤh⸗ 
rungslinie oder Tangente. Man ſiehet hieraus 
IEcgleich, wie eine ſolche Linie durch ein PR der 
RT | j ircul⸗ 


wc 
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Eirfufperipherie gezogen wird. Soll man eine Tan⸗ 
gente durdy ein aufferhalb des Cirkuls fiegendes 
Punkt E ziehen, fo darf man nur EC ziehen, dieſe 
$inie zum Durchmeffer eines Cirfuls nehmen und 
einen Cirkul befchreiben, der den erftern Cirkul 
fhneiden wird; wenn man benn durd) E und. einen 
der Durdfcjnittspunfte eine grade Linie ziehet, fo 
ift diefelbe eine Tangente, weil EAC ein rechter 
Winkel ift. | 
Wenn eine folhe Tangente gezogen ift, fo fies 
het man leicht, daß jede aus dem Mittelpunfte fenfs 
recht auf die Tangente gezogene $inie durd) das Bes 
rührungspunft geben werde, imgleichen daß jede in 
dem Berührungspunfte fenfreche errichtete Linie 
durch den Mittelpunfe gehe. Wenn man folches 
nicht annehmen wollte, fo müfte man zugeben, im 
erften Falle, daß durch ein Punkt auffer einer finie - 
zwo fenfrechte $inien auf diefelbe gezogen werden 
Fönnten,, und im andern Falle, daß aus einem 
Punfte einer $inie zwo fenfrechte Linien gezogen wer⸗ 
den fönnten, weil CA fenfrecht auf die Tan. 
gente BD ftehet. 


$. 5 

Don Berti * Proportionen 

uͤberhaupt. 

Bisher haben wir bey Vergleichung geometriſcher 
Groͤßen hauptſaͤchlich auf ihre Gleichheit geſehen, 
und wenn auch ungleiche Groͤßen in Erwaͤgung gezo⸗ 
gen ſind, ſo iſt doch nicht gezeiget worden, worauf 
es ankomme, wenn man beſtimmen will, wie groß 
eine derſelben in Betrachtung der andern ſey. Dieſe 
Groͤße, welche einer Sache in betracht einer andern 


zukommt, nennet man:das Verhaͤltniß — 
Groͤßen 
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Größen, und.man pfleget daffelbe durch eine Zahl 
anzugeben, indem man fagt eine Größe ift 3 mahl 
oder 7mahl oder +mahl u. ſ. f. fo groß als die an« 
dere, welche Zahl dann der Erponent des Verhälte 
niffes genannt wird. . Die Vorftellung einer Zahl 
ſchlieſſet nämlich allegeit eine Entftehungsart. derfel= 
ben aus der Einheit in fid), und inden man fagt, 
eine Größe A ift zmahl fo groß als B, fo heißt fol- 
ches nichts anders als A fann aus B fo entſtehen 
wie die Zahl 3 aus der Einheit. In fo ferne man 
alſo von Dem legtern eine deutliche Vorftellung hat, 
bat man fie auch von dem erftern. —* 
Im Grunde ſagt man hiedurch nichts anders 
als daß das Verhaͤltniß der Groͤßen A und B einer= 
ley fen mit dem Verhaͤltniß der Zahlen 3 und ı, 
wobey man das Verhältnig diefer Zahlen. für be— 
kannt annimmt. Dies ift die Teichtefte Vorftellung 
eines Verhaͤltniſſes zwoer Größen Durch zwo Zahe 
fen, von weldyer die eine dic Einheit felbft ift. 
I. 56, 8 
Die Vorſtellung des Verhaͤltniſſes zweer Groͤſ⸗ 
fen A und B ift ſchon etwas zuſammengeſetzter und 
fchwerer, wenn man fie durd) das Verhältniß zwoer 
Zahlen erfläret, deren Eeine die Einheit ſelbſt ift. 
3. E. wenn man fagt A fey gegen B fo groß als 3 
gegen 5, oder A verhalte fih zu Bwie 3 zu 5. Um 
Dies letztere Verhaͤltniß deutlich zu verftehen muß 
man ſich vorfiellen die Entſtehungsart der Einheit 
aus 3 und danächft der 5 aus der Einheit, Und 
dies gefcbiel e: allemahl, obgleich diefe Vorſtellun— 
gen fo gefchmwinde auf einander folgen, Daß man fie 
feleen unterſcheidet. 
| Ya 


* 
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Ja man druͤckt ein Verhaͤltniß zwoer Groͤſſen 
auch wohl durch ein bekanntes demfelben gleiches 
Verhaͤltniß anderer Größen aus, die Feine Zahlen 
ſind, und den” Größen des erftern Verhaͤltniſſes 
gleichartig. oder ungleichartig feyn Fönnen, | 

Ueberhaupt beiffee die Gleichheit zwoer Verhaͤlt⸗ 
niffe eine Proportion, und die 4 dazu erforderli« 
chen Größen heiffen Proportionalgrößen. Das 
erfte und vierte Glied heiffen aͤuſſere Glieder, das 
zweite und dritte mittlere Glieder. Die erften 
Glieder in beiden Verhältniffen Heiffen gleichnahs 
migte, und eben fo aud) die le&ten Glieder beider 
Verhaͤltniſſe. Wenn die Glieder der Werhältniffe 
Zahlen find, fo bezeichnet man die Verhältniffe mit 
dem Divifionszeichen, weil man den. Erponenten 
eines ſolchen Berhältniffes durch dieſe arichmerifche 
Dperation findet. Das Divifionszeichen find zımey - 
Punfte : die zwifchen den Zahlen geſetzt werden, 
16 : 4 heißt fo viel als 16 durch 4 dividirt. Wels 
ches aud) * gefehrieben werden Fann. Das Zei⸗ 
chen der Multiplikation ift ein ſchraͤges Kreuz x oder 
auch ein Punkt welches zwiſchen den Zahlen geſetzt 
wird, 4% 3 oder 4. 3 heiſſet 4 mit 3 multiplici⸗ 
ret, und wird gelefen 4 mahl 3. Dieſe Bezeich⸗ 
nung behält man auch ben, wenn gleich die Glieder 
der Verhaͤltniſſe feine Zahlen find, und man kann 
ſich anfangs vorftellen, daß diefe Größen durch 
Zahlen ausgedrüct find. Auf diefe Arc bedeutet 
der Ausdrus | | 

Ä A C 
A:B=C:D ober ne Daß bie 
zwo Größen A und B eben ſolches Verhältniß, eben 
die relative Größe gegen einander haben, dis die 
| beiden 
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beiden andern Größen C und D. Hier find A und 
© gleihnahmige: Glieder, imgleihen B und D. 
- Eben fo find A und D Die aufen, B und Cie 
mitelern Glieder. 
Die Größen welche zu einem Berhäenif gchös 
ren A und B müffen gleichartig feyn, und fo auch 
C und D; aber das. ift nicht nothwendig, daß alle 
4 Proportivnalgrößen gleichartig find, 


57: 

Wenn die obige Proportion wahr ift, fo bleibe 
die Proportion richtig, wenn gleich Die Verhaͤltniſſe 
ſelbſt oder ihre Glieder verſetzt werden, nur muß 
ſolches im letzten Falle auf aͤhnliche Art spe. 


B 
3 "A:B=C:D 
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wobey man wiederum das zweite und dritte Glied 
verſetzen kann. 


4. 58. | 
Daß bey allen diefen Abänderungen die Nich« 
tigkeit der Proportion beybehalten werde, foldyes 
fernee man am beften daraus einfehen, wenn man 
fich das wefentliche Kennzeichen recht deutlich vor« 
ſtellet, wornad) man überhaupt beurtheilee, ob vier 
Größen proportional find. 

NBenn A,B, C und D vier ſolche Größen find, 
über welche diefe Unterſuchung angeftellet werden 
fol, fo fomme alles darauf an zu erforfchen, ob, 
das Verhaͤltniß zwifhen A und B demjenigen zwi⸗— 
fhen C und D gleich fey. Zu dem Ende mufi mar 
jedes dieſer Verhaͤltniſſe deutlich zu erfennen ſuchen. 
Der leichtefte. Weg biezu ift, wenn man prüfer, was 
für eine Zahl man für A erhält, wenn man B zum 
Maaſſe oder zur Einheit nimmt; und danächft was 
man für C für eine Zahl erhält, wenn D zum 
Maaſſe oder zur Einheit gebraucht wird. Finder 
es ſich, daß man in.beiden Fällen gleiche Zahlen ers 
halt, fo ift Fein Zweifel, daß A gegen B eben folche 
Größe habe, als C gegen D, mithin die vier Gröfe 
fen in folcher Ordnung proportional find. Sind 
aber die auf folche Art gefundene Zahlen ungleich, 
fo find fte nicht proportional. Wenn ſich nun A als 
eine ganze Zahl aus B ausdrücken laßt, fo. iſt dieſe 
Prüfung leicht. Wenn aber dies niche if, po iſt 
es nicht ſo leicht, weil man nicht weiß, in wie viel 
Theile man B abtheilen ſoll, Damit. A aus einem ſol⸗ 
cheu Theil zuſam mengeſeht werde. Da nun die 
Zahl, welche man für A aus Berhält, ein Bruch 
wird, und eben fo diejenige, — man für C 

aus 


ı 
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aus D erhält, fo wird die Vergleichung, ob biefe 
Brüche gleid) find, am leichteften angeftellet, wenn 
fie gleiche Nenner haben, weil es dann blos auf 
Vergleichung der Zähler anfommt. Dies erhält 
man nun, wenn man B und D in yleich viele Theile 
abtheilet. Findet es fi) dann, daß auf A fo viele 
Theile von B gehen, als auf C von D, fo ft. die 
Größe von A’gegen.B, der Größe von C gegen D 
gleich, und die vier Größen find proportional. Wenn 
fi) aber A aus foldyen Theilen von B nicht genau 
zufammenfeßen läße, und auch C nicht aus den 
heilen von D, und es fiele A zmwifchen eben der 
Anzahl Theile der B, als C nad) von Theilen der D, 
- fo ift es möglich, daf eine Proportion. ftart finder, 
ob es gleich iedurch noch nicht ausgemacht. ift.. 
Wenn man aber beweifen kann, daß ſolches alles. 
mahl erfolgen muß, man mag B und D in fo viele 
Theile getheilet haben, als man will, fo ift bewies 
fen, daß diewier Größen proportional find. Denn: 
wenn nun B und D in fo viele Theile getheiler find, 
daß ein Theil fo Flein iſt, daß er nichts auf fich bat, 
fo muß foldyes noch ftat finden, daß A und-C zwi— 
fchen gleicher Anzahl von Theilen fallen, und dann 
Fann man fügen, daß auf A fo viele Theile der B 
gehen, als auf C von den Theilen der Größe D, 
- und biernach werden wir über die Proportionalitäe 
befonders der geometrifchen Eu. bie Prüfung 
anſtellen. 


95 
Sind die vier Größen über welche diefe Unter- 
fuchung angeftellet wird, Zahlen, fo ift die Sache 
noch leichter. Wenn A, B, C, D ſolche Zahlen vor« 
ſtellen, ſo darf man nur nad der Regel Detri zu 
‚B, 
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A,B, und C die vierte Zahl fuchen, welches dadurch 
geſchiehet, daß man B und C mit einander multis 
pliciret, und das dadurch erhaltene Produfe durch 
A dividiret. Wenn die Zahl, welche man durd) 
diefe Divifion erhält, und welche ein Quotient ges 
nannte wird, der Zahl D gleich) iſt, fo ift Fein Zwei— 
fel, daß ſolche vier Zahlen: proportional find, wies 
drigenfalls findet Fleine Proportion bey ihnen ftat, 
Man Fann diefe Prüfung aud) folgenderweife anftele 
In. Weil die vierte Zahl D dem Quotienten gleich 
ſeyn muß, welcher erhalten wird, wenn das Pros 
duft von B und C durch A dividiree wird; und nun ° 
das Produft des Duvtienten D und des Divifors A 
der dividirten Zahl B x C gleich feyn muß, fo darf. 
man nur gleich die erſte Zahl A mit der vierten D 
multipliciren, und dann auch die zwote B mit der 
dritten C. Finder man die Produfte einander gleich, 
fo find die Zahlen proportional, und wenn fie une 
gleich) find, fehlet die Proportion. Zu 
§. 60, 

Um nun das Verfahren einzufehen, wie man 
die Proportion der graden Linien erweifen Fann , fo 
ftelle man fich zwo grade Linien vor, welche eine jede 
$age gegen einander haben Fönnen, AB und CD, 
(Fig. 44.) Man nehme auf der einen AB fo viel 
gleiche Theile als man will, EF, FG, GH, und 
ziehe durch. E eine grade Sinie, welche CDi in I ſchnei— 
det. Mit CI ziehe man durch die übrigen Theilungs« 
punfte F, G, H die $inien FK, GL, HM parallel, fo 
‚werben aud) die Theile IK, KL, LM auf der Linie 
CD einander gleic) werden. Um dies einzufehen, 
ziehe man IN, KO, LP mit AB parallel, fo find EN, 


FO, GP Paraflelogramme, Yu reg ‚EF, — 5 
RK”. 
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FG, LP=GH, und weil EF=FG = GH iſt, fo 
iſt auch IN—= KO =LP. Ferner ift dee Winfel 
NKI = OLK ="PML und NIK = OKL — PLM, 
mithin ift das Dreieck INK= KOL=LPM, und 
daher auch IK = KL=LIM. 
$. 61, Bi 
Hieraus folgee nun allgemein: Wenn man zwo 
grade Sinien AB und CD (Fig. 45.) mit drey Pa= 
xallellinien EH, FIund GK durchfchneidet, daß die 
zwifchen folchen Parallellinien liegenden Theile ER 
„und FG, denen auf der andern Sinie liegenden HE 
und IK proportional find, Das ift 
| EF : FG = HI: IK 
Wenn man EF in gleiche Theile, wie man will, ab« 
theilet, und durch die Theilungspunfte. Parallellis 
nien ziehet, fo wird HI in eben fo viel gleiche Theile 
getheilet. Wenn man nun die Theile von EF auf 
FG hinträget, und durch alle Theilungspunfte Pa- 
ralfellinien ziehet, fo werden dadurch die Theile von 
HI auf IK hingetragen, und es ift dann bey feiner 
- Eineheilung der EF möglich, daß der Punkt K zmi« 
fchen andern Abeheilungen falle, als der Punft G5 
und es. gehen daher auf IK fo viele von den Abthei— 
[ungen der HI als auf FG von den Theilen der E 
gehen, . Daber ift | 
. EFF: FG= Hl:-JK, | 
Auch folger hieraus | ER 
x EG: EF= HK:HI —— 
EG : FG = HK; IK 
EF:HI=FG :IK 
EG: HK=EF:HI 
EG: HK = FG: K. 
— | $. 62. 
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| 2 5 -' "od Ä 
Weoeeann ſich die beiden Linien ſchneiden, es g6s 
ſchehe ſolches zwifchen den Parallellinien oder außer 
denfelben,, fo darf man nur zwo Parallellinien zies 
hen, und fid) vorftellen, daß die dritte durch den 
Durchfchnittspunfe gehe, und es ift Fig. 46. 47 
AB:AC=AD:AE .\ Ä 

auh BC :AB=DE:AD u. ſ. f. Ä 
Hiernach findet man auch zu drey gegebenen Linien 
Die vierte Proportionaflinie. Wenn die drey Linien 
von der Größe AB, AC, AD find, fo darf man nur 
zwo $inien ziehen, die fid) in einem Punkte A fehneis 
den, Die Drey gegebenen Sinien fo ordnen, wie in 
den Figuren geſchehen, BD, und mit. BD durch C 
die Parallellinie CE ziehen, fo ift AE die vierte 
DProportionallinie, _ | ; 

Wenn AC=ADift, fo finder man eben fo zu 
zwoen die dritte Proportionallinie, j 
S 63. — 
Aehnlichkeit der Figuren, beſonders 
der Dreiecke. | 

Auf diefe Proportion grader Linien gründet. ſich 
ber größte Theil der Lehre von der Aehnlichkeit grad⸗ 
Knicheer Figuren. Wenn nämlich zwo dergleichen 
Figuren gleich viele Seiten und Winkel haben, 
wenn danaͤchſt jedem Winkel in der einen Figur ein 
Winkel in der andern gleich ift, und diefe gleiche 
Winkel in beiden Figuren in einerley Ordnung auf 
einander folgen, und wenn dann zwo Seiten ber: 
einen Figur allezeit mit zwo gleichliegenden Seiten 
der andern, das ift, ſolchen Seiten, die mit den 
erftern zwiſchen einerley Winkel liegen, eine Pro⸗ 

73: portion 
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portion ausmachen, fo find die Figuren aͤhnlich. 
Zumeilen ift es nicht nöthig, daß diefe Stuͤcke 


ſaͤmmtlich erwiefen werden, um den Ansſpruch von 
der Aehnlichkeit der Figuren zu hun, fondern es 


ift hinreichend, wenn nur einige davon erwieſen 
werden. Wir werden uns hiebey allein auf die 
Dreiecke einfchränfen, und die Kennzeichen beftime« 
men, aus weldyen ihre UI folgt. 


. 64. 
Wenn in einem Dreiecke ABC (Fig, 48. ) zween 


Winkel gleich find zween Winfeln in einem andern 


Dreiecke DEF, fo find beide Dreiecke ähnlich. 
Es fey der Winkel A —D; B=E; fo iſt auf 
C=F. Mannehme EG=BC, madıe EGCH — 


-C, foift auch EGCH=F, und das Dreief EGH 


= ABC, au EH=AB. Da nun EG:EH = 
EF:ED, foiftauß BE:BA=EF:ED, 

Wenn. man auf ähnliche Art das Dreiecf ABC 
in dem Winfel D und F zeichnet, ſo findet man aus 
der erſten Zeichnung + | 

AB: AC = DE : DF 
und aus der zwoten 
- BC :AC=EF:DF 
wodurch dann die Proportion aller zwiſchen gleichen 
Winkeln liegender Seiten beider Dreiecke und da⸗ 
mit ihre Aehnlichkeit bewieſen iſt. | 

Beyläufig fann man aud) hier bemerfen, daß 
ein Dreieck EHG, weldes in einem andern EDF 
durch eine Linie HG entftehet, welche ver DF parale 
(el ift, auch bem Dreiede DEF ähnlich fey. Im⸗ 


| gleichen wenn in einem Dreiecfe DEF eine $inie GH 


mit einer Seite — parallel gezogen iſt, daß 
außer 
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auffer den vorher bemerften Proportionen auch biefe 
. fat — J 
EH: HG = ED: DF 

‚ode EG:HG = EF.:DF’ 
und welche hieraus weiter gefehloffen werden fönnen, | 


S. 65. 

Nimmt man ferner an, daß in den Dreieden 
ABC und DEF der Winfel B= E, und die Sei- 
ten, welche den Winfel einfchlieffen , proportional 
find , nämlid) 

BA:BC=ED:EF 
-fo folge auch daraus die Aehnlichkeit der Dreiede, 

Man mache wieder EH—=BA, und ziehe dur 

H die $inie HG mit DF parallel, fo ift 

ED: EF = EH: EG, 
Es war aber auch 

3:ED3 EFRA: BC 

daraus folgt 

EH : EG = BA : BC 
und weil EH = BA ift, fo iſt auch EG=BC, Das 
ber ift das Dreiecf ABC dem Dreiecfe EHG gleid). 
Folglich ift auch ABC ähnlich dem —— DEF, 


$. 66. 

Wenn alle drey Seiten des einen Dreiecks ABC 
denen drey Seiten des andern DEF proportional find, 
und nıan macht EH—=BA, fo daß man ÄB auf die 
ihr ähnlich liegende Seite DE leget, ziehet durch U 
die Knie HG parallel mit DF, p it 

ED: EF=EH: EG und weil aud) 
ED : EF * AB: BC. fo folge daraus ' 
= 3 — 
daner ft ED:DF= - EH : HG Ä 
D 4 und 
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und auh ED : DF= AB: AC 
daher auch HG = AC, | 
Es find alfo in den Dreiecken ABC und EHG alle . 
drey Seiten gleich, und daher aud) die Winkel, 
welche gegen den Seiten über Tiegen, Daher finde 
aud) die Winfel in ABC den Winfeln in DEF gleich, 
und ſolglich beide Dreiecke aͤhnlich. 


§. 67. 
Wenn man endlich annimmt, daß in den Drei⸗ 
een ABC und DEF, ein Winkel C dem Winkel F 
gleich fen, und die beiden Seiten CB und BA, welche 
den Winfel C nicht einfchlieffen, find den ‚Seiten 
FE und ED proportional, fo daß 
CB :BA= FE: ED 
Wenn dann die Seiten AB und DE, melche gegen 
den Winfeln C und F über liegen, größer find als BC 
und EF, welche an den gleichen Winfeln liegen, fo, 
find die Dreiede ähnlid), 
Man nehme auf der Seite EF, die $inie EG 

= BC, und ziehe GH mit FD varallel, fo ift 

FE : ED = GE: EH. Es war aber auch 

IE EDS BO AR, 
Alſo ift EH — AB und das Dreief GEH — ABC, 
Mithin ift auch ver Winkel B=E, und daher. das 
Dreieck ABC dem Dreieck DEF ähnlich. 

Allenthalben alfo, wo man bey zwey oder — 

Dreiecken eines von dieſen Kennzeichen der Aehn⸗ 
lichfeit antrife, kann man auch alles von ibnen bes 
haupten, was aus der Aehnlichkeit folgt, oder was. 
mit ,derfelben nothwendig flat haben muß. Wozu 
auch dies gehöret: Wenn zwey Dreiecke einen: drit⸗ 
ten ahnlich find, fo find fie einander aͤhnlich. 

— = ls 68. 
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S. 68. 

Auf. folhe Art wird man auch folgen fehe 
brauchbare Säße einfehen. 
Wenn man zwo grade Linien durch einen Eircul 
ziehet, welche fid) in einem Dunfte A (Fig. 49. 50) 
außerhalb oder innerhalb des Eirculs ſchneiden, fo 
erhält man vier Linien zwifchen dieſem Durchſchnitts⸗ 
punkt und der Peripherie des Circuls, von welchen 
je zwo in einer graden Linie liegen, nämlich AB und 
AC, imgleichen AD und AE. Wenn man diefe 
finien in folcher Ordnung nimmt, daß zwo derfele 
ben, welche in grader Linie liegen, von den andern 
‚beiden i in Die Mitte genommen werden, fo find die 
vier Linien in foldyer Ordnung proportional, und 
eit AB:AE=AD:AC | 

oder AE:AB=AC: ‚AD, 
Denn wenn man die $inien DC und BE ziehet, fo 
find in den Dreiecfen ABE und ADC die Winfel. 
bey A gleih, und danaͤchſt auch die Winfel bey E 
undC. Daher find die Dreiecke ABE und ADC 
ähnlich, Es liegen aber die Seiten, AB und AE 
in dom Dreiecke ABE auf eben der Art, als die 
‚Seiten AD und AC indem Dreiede ADC, wor= 
aus ihre Proportion folge, Man pfleget dies auch 
fo auszudrücken: die Linien AB und AC find den !is 
‚nien AD und AE umgefehre proportional, Ueber— 
haupe faget man, zwo Größen A und B find zwoen 
andern C und D umgefebrt proportional, wenn fie 
nur in ſolcher Ordnung gefeßt, daß A und B oder 
C und D in beiden Verhaͤltniſſen der Propoͤrtion 
vertheilt ungleichnabmige Glieder der Verhaͤlniſſe 
find, eine Proportion darſtellen. Wenn aber A 
und B in beyden Verhaͤltniſſen gleichnahmige Glie— 

Ds ber 
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ber feyn £önnen, ober A und B in einer Verhaͤltniß 
der Proportion geſetzt werden koͤnnen, welches denn 


auch von C und D gilt, fo ſaget man, A und Bſte- 


bet grade zu mit C und D in Verhältniß, oder 
fihlechtweg, A und B ftehen in Berhälmiß mit C 
und D. Woben es fich von felöft verfteht, daß in 


A und B ſolche Beftimmungen in Ermägung gezo⸗ 


gen werden, wodurch fie von C und D unferfchies 
den werden fönnen, 
§. 69 . 

Wenn der Durchfehnittspunfe der graben Linien 
außerhalb des Eirculs liege, (Fig. 49.) und man 
ſtellet fid) vor, daß eine der $inien wie AE ſich von 
dem Mittelpunfe weiter entfernee, fo wird die Sehne 
DE und damit der Unterfcheid der beiden mittlern 
$inien AE und AD beftändig Eleiner, und beide Li— 


nien werden einander gleich, wenn die Linie den 


Circul beruͤhret und dann hat man 
AB: AF=AF:AC 

Man koͤnnte alfo zwifchen zwo gegebenen $finien AB 
‚ und AC auf die. Art eine mittlere Proportionallinie 
finden, Man nimme nänlidy AB und AC auf einer 
graben $inie von einem Punkt A nad).einerley Seite 
deffelben, fo ift BC ihr Unterfcheid. Darauf zies 
het man einen Circul, der durdy die Punfte B und 
C gehet, fo daß BC eine Sehne deffelben werde, 
und aus A eine $inie, meldye diefen Circul beruͤh— 
tee, fo ift folche die mittlere Proportionslinie zwi⸗ 
ſchen AB und AC, 


$. 
Wenn der Punfe A (Fir, 51.) innerhalb bes 
Eirculs liegt, fo Fönnen ebenfalls die Theile der 
einen Sehne "AD und AE einander gleid) werden. 


Wenn | 


| 
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Wenn aber für CB eine jede Sehne des Circuls ge» 

nommen wird, fo ift es fo leicht nicht, durch ein 

gegebenes Punft derfelben A eine andre Sehne fo 

zu ziehen, daß die Theile derfelben AD- und AE 

einander gleich werden. Mur in dem Falle, wenn 

CB ein Durchmeffer des Kreifes ift, ſo theilet die— 

felbe alle auf ihr ſenkrechte Sehnen in gleiche 

Theile. Und dies giebt eine andere Methode, eine 

mittlere Proportionallinie zwiſchen AB und AC zu 

finden. Auch hier nimmt man aus einem Punfte 

A die $inien AB und AC auf einer graden $inie, 

aber nach verfchiedenen Seiten in Anfehung des 
Punkts A. Alsdann nimmt man BC. als den 

Durchmeffer eines Kreifes an, und ziehet einen 
Circul. In A errichtet man eine auf BC fente 

rechte Linie, fo iſt 

AB:AD— AB: AC, 


Und weil nın AD — AEift, fo hat man auch 
AB ° AD — AD : AG, 


Er Zweites 
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Anwendung -der Arithmetif auf 
bie Geometrie. 


‚zn 

We eine grade Linie durch Zahlen ausgedruckt 

werden koͤnne, ſolches gebraucht hier keiner 
beſondern Anweiſung. Man nimmt eine grade ti« 
nie von beftimmter $änge zum Maaß an, unters 
ſuchet wie oft daffelbe oder gewiſſe beftimmte Theife 
deſſelben in ſolcher Linie enthalten ſind, ſo wie es 
im gemeinen Leben gewoͤhnlich geſchiehet, und druͤckt 
ſolches durch eine Zahl aus. Die Laͤnge des Maaſſes 
iſt hiebey willkuͤhrlich, wofern es nicht gegeben, ‚oder. 
durch den Gebrauch eingefuͤhrt iſt. 

Nicht viel ſchwerer iſt es, einen Winkel durch 
eine Zahl auszudruͤcken. Man nimmt auch hier 
einen Winkel von beſtimmter Groͤße zur Einheit, 
unterſucht, wie oft er ſelbſt oder beſtimmte Theile 
deſſelben in dem. vorgegebenen Winkel enthalten 
find, und drücke folches: wie oft? durch eine Zahl 
aus. Mur das bedarf einer Erflärung „wie dieſe 
Unterſuchung angeſtellet oder ein Maasſtab fuͤr die 
Winkel gemacht werden koͤnne, wodurch dieſe Un— 
terſuchung erleichtert wird. 

Wir haben bisher die Winkel gegen einen rech⸗ 
ten Winkel verglichen. Diefe Vergleichung war 
aber blos darauf gerichtet, die Winkel in Diejenigen 
“fen abzutheilen, welche wir fpige und flumpfe 

genannt 
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genannt haben; aber wir haben noch keine Metho⸗ 
de aufgeſucht, wie man die eigentliche Groͤße eines 
Winkels gegen einen rechten Winkel, und folgends 
eines Winkels gegen den andern ausdrucken koͤnne. 
Dazu dienet nun die Relation, in welcher ein Wins 
fel gegen den swifchen feinen Schenkein beſchriebe⸗ 
nen Circulbogen ſtehet. Es verhaͤlt ſich allemahl 
ein Winkel ACB (Fig. 52.) zu einen andern BCD 
wie der Bogen AB zum Bogen BD, Man theile 
den Bogen AB in fo viel gleiche Theile A r, 1. 2, 
2 Bals man will. Wenn man nad) den Theilungse 
punffen die Linien C ı, C 2, CB zieher, fo ift der 
Winkel ACB in eben fo viel gleiche Theile getheilet, 
als der Bogen AB, Wenn man nun die — 
Theile auf dem Bogen BD forttraͤget, B nu | 
2.3, und aud) nad) ſolchen Theilungspunften * 
Linien Cı, C2, C 3 ziehet, fo wird der Punkt 
D zwiſchen eben den Zahlen der Theilungspunkte 
des Bogens fallen, zwifchen welchen die Linie CD 
unter den Theilungslinien des Winfels fällt, und 
das allezeit, wie Flein oder groß die Theile des Bo⸗ 
gens AB und des Winfels ACB angenommen ſeyn 
mögen. Und daraus erheflee die Richtigkeit des 
Verbältniffes. Es verhält ſich daher auch jeder 
Winkel zu einen rechten Winfel, wie der mit einen 
beliebigen Halbmeffer zwifchen deffen Schenfeln bes 
fihriebene Bogen, zu dem Qundranten diefes 
Eirculs, Ä 


Zu §. 72. FR 

Wenn man alfo einen Duabranten in eine ge⸗ 

wiffe Anzahl gleicher Theile, 3. E. in 90 Theile, 

wie gewöhnlich, abtheilete, vo denn die halbe Cir⸗ 

RER 180 und ber ganze Circul 360 folcher Theile 
enfs 
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enthaͤlt, ſo koͤnnte man für einen jeden Winkel ab⸗ 
zählen, wie viel Theile eines folchen Circulbogens 
‚zwifchen deffen Schenfeln liegen, und eben fo viel 
Theile von einem rechten, zween oder vier redhren 
MWinfeln enthält dann der vorgegebene Winkel, 
Wenn 5. E. 37 folcher Theile zwifchen den Schen—⸗ 
keln eines Winfels liegen , und alſo ſolcher Bogen 
33 eines Duabranten, oder 2,5 eines halben Cir— 
culs, vder Zee eines ganzen Girculs encpält, ſo 
iſt auch der Winkel 2 2. eines rechten, oder 2, von 
zween rechten, oder "endlich 775 von vier rechten 
Winkeln. Damit man die Brüche vermeide, mache, 
man den Hoften Theil eines Duadranten und red)« 
ten Winkels, oder den ı goften Theil der halben 
Eircullinie, oder von ziween rechten Winfeln, oder 
den 36often Theil der ganzen Circullinie, oder won 
vier rechten Winkeln zur Einheit, und nenner die— 
felbe einen Brad. Auf diefe Art wird 33 eines 
Duadranten oder rechten Winfels, oder 25 einer 
halben Eircullinie oder von zween rechten Winfeln, 
oder 25 der ganzen Circullinie, oder von vier 
echten Winfeln.durch 37 Grade ausgedrückt, 
Braucht man noch Fleinere Eintheilungen, fo 
theilee. man den Grad in 60 Theile, welche Mi⸗ 
nuten beiffen, die Minute wieder in 60 Theile, 
welche Secunden heiffen, und fo fann man in den 
Abtheilungen von 60 zu Go fortgehen, fo weit als 
man will. Zur Bezeichnung der Grade, Minus 
ten, Secunden u. f. w. gebraucht man aud) folgen⸗ 
de Zeichen eo u. ſ. w. 
37° 48 sa. 
beiffet 37 Bra, 48 Minuten, 52 En 
an 
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Man gebraucht auc) eben diefe Zeichen für das Laͤn⸗ 

— und dann heiſſen ſie Ruthen, Fuß, 
ol u. ſ. w. 

Auch werden die Zeichen ’ und “ u. ſ. m. fie 
Zeitminuten, Zeitfecunden gebrauht. Da man 
aber feicht ſiehet, wovon die Rede iſt, ſo iſt von 
dieſer Vieldeutigkeit eben Feine Verwirrung zu bes 
forgen, Zumeilen, wenn folde fharfe Eintheilung 
niche nöthig gefunden wird, theilet man auch den 
Duadranten oder rechten Winfel in wenigere Theile. | 
Auf den See» Compaß wird der ganze Eircul oder 
vier rechte Winfel: in 32 Theile, und folglich dere 
Duadrant oder rechte Winfel in g Theile getheiler, 
und ein folcher Theil beiffet ein Strich, den man 
denn in halbe und Dierteljtriche abtheilen kann, 
wenn groͤßere Schaͤrfe noͤthig iſt. | 


Ermeiferung der arithmetiſchen 
Kenntniſſe. 


9 73. 
Ich ſetze voraus — daß die Rechenkunſt in ſo 
weit bekannt ſey, daß man die einfachen Verrich— 
fungen oder fogenannte vier Species mit ganzen 
und gebrochenen Zahlen zur Fertigkeit gebracht habe, 
Imgleichen, daß man zu drey gegebenen Zahlen. 
die vierte Proportionalzapl finden fönne, welches 
die in den Nechenbüchern fogenannte- Regel detri 
ift. Hier will ih nur das nachholen, was nöthig 
ift, die geometrifchen oder trigonometrifchen Rech⸗ 
nungen zu verſtehen. 


§. 
Zufoͤrderſt haben wir — eine Abtheilung der 


Zahlen in ‚pofkine und megatog zu. bemerfen. 
Man 


a. 


) 
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Man finder, daß es Größen giebt, welche einan⸗ 
der vermehren, wenn ſie vereiniget werden; man 
finder auch, daß es folche giebt, die bey der Ver— 


einigung einander vermindern, und in dieſem legten 


Falle ſagt man, die Größen find einander entge⸗ 
gengejest, Dergleichen' Größen, giebt es eine 
Menge, die eine foldye Beziehung auf einander ha= 
ben fönnen, wobey es jedoch allemahl auf die Auf- 
gabe ankommt, ob diefelben fich in der Bereinigung 


vermehren oder vermindern. Kinnahme und Aus- 
‚gave, vorwärts und zurüce, nad) Often und nach 
Motten, nach Süden und Morden, nach Südoft 
und Nordweſt gehen, in die Höhe und herabfteigen, 


und unzählige andre, haben dergleichen Beziehung 
auf einander,. daß fie nady Befchaffenheit der Frage 
bey ihrer Vereinigung einander vermindern, Fräge 
man blos im erfien Fall, wie viel Geld gezählee 
worden, und in dem leßtern, tie viel Fuß man 
gegangen fey, fo ift es im erften Fall gleichgültig, 
ob das gezählte Geld eingenommen oder ausgegeben 
worden, und in ben leßtern, nach welcher Richtung 
man gegangen fey. Dann machen g. Rthlr. Eine 
nahme und 5 Rthlr. Ausgabe bey ihrer Vereini— 


gung 13 Rthlr., und 7 Meilen vorwärts und 3 


Meilen ruͤckwaͤrts machen bey ihrer Vereinigung 10 


. Meilen, weil man bey der Frage auf die Enrgegen« 


feßung der Größen nicht fahe.. Frägt man aber im 
erften Falle, wie viel Geld nach folcher Einnahme 
von 8 Rthlr. und Ausgabe von 5 Rthlr. in der 
Caſſe geblieben, fo fiehet man.auf die Entgegenfe= 
Kung der Größen, welche denn einander vermindern, 
und. da machen die g Rthlr. inder Vereinigung mie 
5 Rthlr. nur 3. Rthlr. aus, Und eben fo ift eg, 
Ze wenn 
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wenn man in den andern Falle fraͤgt: wie weit iſt 
man vorwärts gekommen? Won folchen enrgegens 
gefeßten Größen heiffee die eine pofitiv, vor welcher 
das Zeichen + gefeßt wird, die andre aber _ 
welche das Zeichen — vor fid) hat. 


§. 75. 
Zwo dergleichen entgegengeſetzte Groͤßen a 


nun auf eine zwiefache Art vereinigee werden. Die 


jenige, welche mit der andern vereiniget werben fol, 
foll bey der Vereinigung ihre Natur, in Anfehung 


der Entgegenfeßung behalten, oder augleich in die‘ 


entgegengefegte Beſchaffenheit übergehen. Erftee 
tes heiffee denn die allgemeine Addition, letzteres 
die allgemeine Subtraftion. 


Wenn nun die Größen nicht entgegengeſetzt 


find, fo gefchiehet die allgemeine Addition, wie die 
arithmetifche, und die Summe behält das Zeichen, 
welches die addirten Größen hatten. Auf ſolche Art 
erhäft man aus + 8-und + 4 die Summe + 12; 
Imgleichen aus — 8 und — 4 die Summe — 12, 
Wenn aber die Größen entgegengefegt find, ſo 
geſchiehet die allgemeine Addition vermittelſt einer 
arithmetiſchen Subtraktion der kleinern Zahl von 
der groͤßern, und die Summe erhaͤlt das Zeichen, 
welches die größere hat. So giebt + 8.und— 3 die 
Eumme+s. Und +3 und — 8 die Summe — 5ı 
Bey ber allgemeinen Subtraftion foll nun die 
Größe welche von der andern fubtrahiret werden 


fol, mit derfelben fo vereiniget werden, daß ihre 


Beſchaffenheit zugleich in die enfgegengefeßte veräns 
dert wird. - Man baf alfo dabey nichts weiter zu 
thun, als daß das ‚Zeichen der Größe, welche fubtra« 


Bine werden fol, in das. — En 
un 


Li 


— 


ar 


Der Quotient bat das Zeichen 4, wenn das Divis 
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und dann die Größen nad) der allgemeinen Addition 


vereiniget werden. | 

Wenn von. + 8 abgezogen werden foll + 3 fo 
abdiret man + 8 und — 3 dadurch erhält man + 5. 

Bon — 8 ſoll abgezogen werden — 3 fo addiret 
man — und + 3 dadurd) erhält man — 5. 

Von + 3 foll abgezogen werden-— 8, fo hat 


man zu addiren + 3 und + 8 welches + ır giebt. 


Wenn aber von — 3 abgezogen werden foll + 8, 
fo addiret man — 3 und— 8, wodurch man — 11 
erhält, 


G. 76. | 
Die Multiplifation ift auch hier eine Addition 
des Multiplifandi zu ihm felbit, fo oft als der 


‘ Multiplifator es ausdruͤckt. Iſt der Multiplifator 


eine pofitive Größe, fo behält des Multiplifandug 
bey ſolcher Addition das Zeichen, welches er hatte, 
und das Produkt erhält daffelbige Zeichen. Wenn 
der Multiplifator aber negativ ift, fo muß der 
Multiplifandus bey ſolcher Addition das enfgegens 
gefegte Zeichen annehmen, da. dann das Produkt 
eben dies Zeichen erhält. | 

Auf folche Art giebe +8 % + 4 das Produkt 
+ 32. Und—8» — 4 das Produkt + 32. 
Hingegen + 8% — 4 das Produft — 32, fo. wie 
auh— 4% +8 das Produft — 32 giebt. | 

Hieraus erwächfer die leichte Kegel: wenn bey« 
de Faktoren einerley Zeichen haben, fo erhält das 
Produft das Zeihen +. Wenn aber die Faftoren 


‚entgegengrfegte Zeichen haben, fo erhält das Pros 


buft das Zeichen —. | 
Ehen diefe Regul gilt auch für die Divifion; 


dend 


Zweites Capitel. 67 


dend und Diviſor einerley Zeichen haben, und der 
Quotient erhält das Zeichen —, wenn Dividend und 
Divifor entgegengefegte Zeichen haben, | 

Weil das Produft aus dem Duotienten und 
Divifor mit dem Dividend einerlep feyn muß, fo ſie⸗ iee 
bet man wohl, daß 


+ a: +4 m + 8 
ee Ve ae 


_ + 4 8 

fen muß —— das Produkt aus den Duotienten 
und Divifor mie dem Dividend nicht einerley bleiben 
kann, wenn man den Quotienten ein: anderes Zeis 
hen geben würde, | 


| m | 
Danächft Haben * hier eine Art Bruͤche, wel⸗ 
che Decimalbruͤche heiſſen, und von der gewoͤhnli⸗ 
chen Art die Bruͤche zu bezeichnen abgehen. Wenn 
man eine Reihe Zahlen ſchreibt, ſo weiß man, daß 
der Wehrt einer jeden Zahl von der Stelle abhan. 
get wo ſie — So kann die Zahl 8 bedeuten 
Einheiten 
oder 8 re ‚ das ift, achtzig 
oder hunderte 
oder 8 faufende u, ſ. fi 
alles nachdem fie mehr oder weniger von der feßten 
Stelle zur rechten weggerüdt wird. Auf ſolche 


Are heiſſet 
63235749 


6 Milionen, 3 bundertaufend, 2 jehntaufend, 
Staufend, 7 hundert, 4 Zehner und 9 Einheiten, 
Welcher Ausdruck dann in der Sprache abgekuͤrzt 
wird, um Wiederholung don einerlep Woͤrter zu 
vermeiden. E 2 Das 
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Das befannte Geſetz, nach welchen die Einhels 
ten dieſer Claſſen fortgehen, beſtehet darin: Eine 
Einheit der“ Claſſe, die um eine Stelle. weiter 
nad) der Rechten hinftehet, iſi allezeit nur der zehnte 
Theil, von der Einheit der Claffe' zur linken Hand, 
So bedeutet eine Einheit in der Claffe, wo die Zahl 

7 ftcht, den zehnten Theil der Einheit der Claſſe, 
& die Zahl Sftehet. Und umgefehre, eine Einheie 
ber Claffe, wo die Zahl 3 fteher, bedeutet zehnmahl 
fo viel als eine Einheit der Claſſe, wo die Zahl 2 


ehet. | 

Ga ‚der linfen Hand zu gehen diefe Claffen 
der ‚Einheiten: ohne Ende fort, ‘fo daß immer eine 
Einheit der folgenden zehnmal fo groß ift, als eine 
Einheit der vorhergehenden nad) der rechten Hand. 
Aber gegen die rechte Hand bin Haben die Claffen 
bey der gewöhnlichen Bezeichnung der Zahlen mie 
der Elaffe der Einheiten ein Ende. Und dieß war 
eben nicht nothwendig. Man kann ſich auch bier 
die Elaffen fortgeſetzt vorftellen, fo daß die Einhei» 
ten beftändig zehnmahl PFleiner werden, - da. man 
denn nach der Claſſe der Einheiten weiter zur rechten 
Hand auf Brücke kommt, fo daß die Einheir diefer 


erften Claffe zehntheile, der zwoten Elaffe hundert 


theile, der dritten tauſendtheile u. ſ. f. bedeuten, 
Und dies beiffen dann aehntheilige Brühe, 


78. 
Bey der gewöhnlichen Arc die Zahlen zu fchreis- 
ben gehoͤret die letzte Zahl zur rechten Hand zur - 


Elaffe der Einheiten. Das fällt nun hier ganz 
weg, und man muß.alfo ein anderes Kennzeichen 
haben die Stelle der Einheiten zu finden, Dies ift 


num ein. Punkt oder ui; ‚welches bey der gap 


an 


⸗ 
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in der Stelle der Einheiten zur rechten Hand gefege 
wird, Mach diefer u. heiffet nun 

34,257. | 
3 jehner, 4 Einfeisen ‚ 2 zehneheile ‚ 5 bundert« 
eheile, 7 taufendtbeile, 6 zehntanſendtheile. Und 

0,003058 | 
heiſſet 3 taufendtbeile, 5 Qunderttaufenbtheile ; 
millioncheile. 

An einer fo gefehriebenen Zahl Fann man an beis 
den Seiten fo viel oo feßen als man will, ohne daß 
die Zahl in ihrer Größe geändert wird, "weil durch 
ſolchen Zuſatz die Stelle der Einheiten nicht geaͤn⸗ 
dert wird. | 


. 7% 

Diefe Ausdruͤcke Yun Betten, welche man 
zehncheilige oder. Decimalbrüche nennt, verſchaf⸗ 
fen uns nun die befondere Bequemlichkeit, daß alle 
einfache Rechnungsarten mit denfelben eben fo ver« 
richtet werden Fönnen, als mit ganzen Zahlen, 

Bey der Addition und Subtraftion hat man 
nur darauf zu ſehen, daß die Zahlen von einerley 
Einheiten unter einander zu ftehen kommen, und 
wenn bey der Subtraftion in der Zahl, von welcher 
ſubtrahiret werden foll in den Claffen zur rechten 
Hand Zahlen fehlen, fo kann man fie mit Nullen 
ausfüllen, ober fich diefelben in Gedanken vorftellen. 

Eremipel der Addition, 
0,537 
26,39845 
479,86 
0,3679543 
Summe 507,2134043. | 
| € 3 Exem⸗ 


go Anwendung der Arithmetik. 
.- Exempel der Subtraftion. 
874,3403 
Unterſch. 868,731726 | 

Bey der Multiplication und Divifion Hat man 
nur dahin zu fehen, Daß das Zeichen der Einheit im 
Produft und Quotienten an der rechten Stelle ges 
fest werde. Ausdem Sag, Daß wenn ein Factor 
gebn, hundert, taufend u. ſ. w. mahl Fleiner wird, 
aud) das. Produft zehn, Hundert, kaufend u. f. w. 
mahl Eleiner werde, flieffet die Kegel für die Muls 
tiplication: .. | — 

Das Produkt muß fo viel Decimalſtellen ent· 
balten als beide Factoren zufammen,, und folglich, 
wenn mehr als zween Factoren find, als alle: zus 
fammen, 2 0 
» Erempel der Multiplication. Man foll 6,478 
multipliciven mit 0,00357. | nl 

6478 
337... 
. 45346 
32399... 
19434, 
. 0,023 12646 Ber ) 
Man fol multipliciren 26000 mit 2,00003, 
| 200003  , 





1200018 
400006 
u 
52000,78000 | 
k ober 
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oder 52000,78. Weil die Nullen zur rechten 
Hand nichts bedeuten. 

Bey der Diviſion iſt zu bemerken, daß wenn 
das Dividend zehn, hundert, tauſend u. ſ. w. mahl 
kleiner wird, auch der Quotient zehn, hundert, 
tauſend u. ſ. w. mahl kleiner werde. Hingegen 
wenn der Diviſor zehn, hundert, tauſend u. ſ. w. 
mahl kleiner wird, der Quotient zehn, hundert, 
tauſend u. ſ. w. mahl groͤßer werde. a 
- Hieraus flieffet die Regel für die Divifion: 
Der Quotient muß fo viel Decimalftellen enthale 
ten, als der Unterfcheid beträgt, wenn von der 
Zahl der Decimalftellen des Dividends die Zahl der 
Decimalftellen des Divifors abgezogen werden, 

Diefe Regel ſetzt voraus, daß im Dividend 
nicht wenigere Decimalftellen find als im Divifor; 
Wenn daher ein Eremvel aufgegeben wird, wo im 
Dividend gar Feine oder doch nicht fo viel Decimal» 
ftellen find. als im Divifor, fo füllet man fo viel Des 
eimalfteflen im Dividend mit Nullen aus, als nö» 
thig find, die Regel anzuwenden, 

Erempel der Divifion. Es full 0,02312646 
durch. 6,478 dividiret werden. Ri 
231206046 | 357 
6478.» | 
19434 °+ 
u 36924 
6478° 
32390. 
45346  _ | 
6478 ' 
45346 — 
55Ea4 Decie 
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Decimalftellen im Dibidend — g 
Im Divior = 3 

Unterſcheid s 

Alſo iſt der Quotient = 0,00357. 
Sollte man aber 2312646 durch 6,478 dividiren, 
fo nimmt man, weil im Dividend Feine Decimalftels 
len find, das Dividend 2312646,000, fo erhält 
man durch die Divifion 357000. Und weil nun 
der Unterfcheid der Decimalftellen im Dividend und 


Divifor = o ift, foift die gefundene Zahl ungeän« 


dert der Quotient, 
| | F. 8 0. 


Auf gleiche Art verfaͤhret man auch, wenn 


man einen nach gemeiner Art ausgedruͤckten Bruch 
in einen Decimalbruch verwandeln will. Man haͤn⸗ 
get an den Zähler des Bruchs fo viel Decimalſtel⸗ 


len, als man nöthig finder, mittelft Hinzufegung 


von Nullen an, und ftellet die Divifion wuͤrklich 
an. Da man dann, wenn die Zahl aufgehet, aufs 
hoͤret; wenn ſolches aber nicht gefchiehet, die Divis 
fion fo lange fortfeget, bis der Werth der Deci« 
malftellen im Quotienten ſo Flein wird, daß es für 
Die Abficht der Rechnung nichts auf fich hat , ob die 
legten Decimalftellen beybehalten oder weggelaſſen 
werden. 


Da man auch nicht voraus fehen fann, ob bie 


Zahl aufgehen werde oder nicht, und wie bald ſol⸗ 


ches gefchehen werde, fo fann man bey der Operas 


tion felbft, wenn man einer Reſt behält, immer 

Nullen anhängen, wie folgende Erempel ergeben. 
Man foll den Bruch zZ durch einen zehntheili⸗ 

gen Bruch ausdräden, Ä 
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Hier find brey Nullen angehänar, alfo ift der Quos 
tient 0,875 , weldyer dem Bruch z völlig gleich iſt. 


Auf gleiche Art findet man 


= 0,% 

4 = 0,75 

3 = 0,375 

$ = 0,625 | 


Sollte man ferner den Bruch +5 durch einen zehn⸗ 
theiligen Bruch ausdrüden, fo wird man bald 
finden, daß man mit der Divifion nie zu Ende 
fomme, u 225 — 


74 Anwendung der Arithmetit. 


1001588235 
17 











Da man ande, wenn man auf folche. Art fortfaͤhret, 

nad) 17 im Quotienten erhaltenen Zahlzeichen 10* 

uͤbrig behaͤlt, und wenn man weiter rechnen würde, 

Die fhon gefundene Zahlen des Duotienten in felbie 

ger Ordnung aufs neue herausbringen würde, und 

fo ohne Ende. 

Man _ ” den — 
823 | 

welcher dem ae * ic völlig gleich ift, in 

dem noch 5 übrig geblieben find, da aber die leßte 

Zahl des Quotienten ſchon Milliontheile find, fo wird 

man in den wenigften Fällen nötbig haben w- zu 
geben. 
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sehen. In den mehreften Fällen wird es fehon ges 
nug feyn, wenn man den Bruch nur in Hunderte 
theilen oder Taufendtheilen genau austrüdt, da 
benn die übrigen Zahlen weggelaffen werden. Diefe 
zebntheilige Brüche werden gewöhnlich in den Rech⸗ 
nungen gebraucht, die wir nun erflären wollen. 


Don Logarithmen. 


$. 81. 


Auffer ben fo genannten vier Species der Re⸗ 
chenkunſt, fommen noch bey den trigonometrifchen 
Rechnungen die Sogarithmen vor, welches Zahlen 
* „, auf welche man bey den Operationen mit den 

otenzzablen geraͤth, und wovon wir auch hier die 
erften Begriffe beybringen wollen. Man nenne 
nämlich eine Zahl, die man ſich als ein Produfe 
don lauter gleichen Factoren vorfteller, eine Potenz; 
und wenn folcher Factoren zwey find, Die zwote Pos 
tenz diefes Factors; wenn der Factoren Drey find, 
die dritte Potenz; wenn folcher gleichen Factoren 
vier find, Die vierte Potenz; und fo werden ferner 
die Potenzen nach der Anzahl der gleichen Factoren 
unterſchieden und benennet, "Ein folder Factor 
beiffee dann die Wurzel in Anfehunga folder Pos 
tenz, und daher hat man die Wurzel der zwoten 
Potenz, die Wurzel der dritten Potenz u. f. m. 
oder die zwote Wurzel, die dritte Wurzel u. ſ. f. 
Die Zahl, welche den Grab der Potenz oder der 
Wurzel ausdrüct, heiffee der Exponent ber Pos‘ 
ten; oder der Wurzel, Die zmote Potenz beiffet 
audı Quadratzahl, und ihre Wurzel Quadrat⸗ 
wurzel; die dritte Potenz heißt auch, Cubiezabt, 

| - un 
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" und ihre Wurzel Cubicwurzel, welche Benennum. 
gen aus der Geometrie herſtammen. 


$. 82. 

Wenn nun eine Zahl gegeben ift, fo Fann ges 
fordere werden, daß man eine gewiffe und durch 
ihren Erponenten beftimmte Potenz finden foll. 
Diefe Aufgabe läffer fich nun blos durd) die Multi« 
plication ‚auflöfen, indem man die gegebene Zahl fo 
oft. als einen Factor gebraudyt, als es der Expo⸗ 
nent anzeige; So iſt von 4 

die zwote Potenz 4 x 4 = 16 
‚bie dritt » 4m 4m 4 = 64 
F die vierte . 2: 44 4 4R4—=256 
Ä Di fünfte N, 44 4 41024 


ef 
Und auf eben bie Art findet man ſie fuͤr alle andre 
Zahlen, ſie moͤgen ganze Zahlen ſeyn oder Bruͤche. 
Und ſo ift umgefehre die Zahl 4 
die zwote Wurzel von 16 
die dritte Wurzel von 64 
. die vierte Wurzel von 256 u. ſ. f. 
Damit mar den Factor niche fo oft fehreiben dürfe, 
wenn man feine Potenz ausdrücken will, fo fchreibe 
man oben rechter Hand neben der Wurzel den Ex⸗ 
Banienten mie einer Eleinern Zahl. Auf ſolche Art iſt 
„m 42 4 
IP FTAIARAN A ; 
z4.2N 4 4 * 4“ 
und ſo weiter, und uͤberhaupt 
oo. zax a. | 
| dan a ya | 
wf. w. was auch a für eine Zahl bedeuten mag... 


or | ä . 83. 
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So feiche es alfo F, eine gewiſſe Potenz von. 
einer gegebenen Zahl zu madyen, oder eine Zahl zu 
einer gewiffen Potenz zu erheben, fo ſchwer und ums 
ftändlic) ift die umgefehrte Aufgabe ,: wenn man. 
für eine gegebene Zahl den Factor ſucht, welcher 
mit fich felbft verfchiedene mahl multipliciret Die ges 
gebene Zahl hervorbringe, oder wie man. zu reden 
pflege, wenn man eine beftimmte Wurzel aus einer 
gegebenen Zahl ziehen foll; wovon jegt nur die Be⸗ 
zeichnung gezeiget werden foll. 

Das Zeichen Y, welches vermuthlich aus dem 
lateiniſchen r entftanden iſt, iſt überhaupt. das Wur⸗ 
zelzeichen; neben demſelben zur rechten ſchreibt man 
die Zahl, wovon die Wurzel geſucht wird, und 
oben uͤber dem Zeichen, den Exponenten, welcher 
anzeiget, was fuͤr eine Wurzel verlangt wird; wenn 
ein ſolcher Exponent nicht uͤber dem Wurzelzeichen 
ſtehet, ſo verſteht man allezeit die zweite Wurzel. 

V 16 heiffer die zweite NBurzel von 16 


— 64 die dritte Wurzel von 64 


7 256 bie vierte Wurzel von 256 
da dann. hier die Zahl 4 eine folche Wurzel ift. 
8 


4. Ä 

Wenn man bie ganzen Zahlen in ihrer natuͤr⸗ 
lichen Ordnung hinſchreibt, und die zugehörigen Pos 
tenzen darunter fegt, fo erhält man eine fogenanute 

Wurzeltafel. 

U u 3. 4. 5. 6. u. ſ. w. 
. 4 9. 16. 25 36. A 
1. 8 27. 64 125, „216, 

ı. 16. 81. ‘256. 625. 1296. e 


A} — 
—ñ— 
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Aus diefer Tafel ſiehet man fogleih, daß es viele 
ganze Zahlen giebt, die unter den Potenzzahlen dee 
zwoten Ordnung niche verfommen; eben fo auch 
noch mehrere, die unter den Potenzzahlen der drite 
. ten Orduung nicht vorfommen u. fe Soldye Po⸗ 
tenzzahlen, welche in der Tabelle würflich vorfome 
men, beiffen vollkommene Potenzen, die übrigen 
unvollkommene Potenzen. Die vollfommene 
- Potenzen haben Wurzeln in ganzen Zahlen, binges 
gen find die Wurzeln unvollfommener Potenzen feis 
ne ganze Zahlen. So ift 4 eine vollfommene zweite 
Dotenz, deren Wurzel 2 iſt; und 4 ift eine unvolle 
Fommene dritte Potenz, eine unvollfommene vierte 
Potenz. 16 ift eine vollfommene zweite Potenz, 
deren Wurzel 4 iſt; 16 ift eine unvellfommene 
trifte Potenz, und 16 ift eine vollfommene vierte 
Potenz, deren Wurzel.2 ift. Weil. nun ein Pros 
dukt aus einen ganzen Zahl in eine ganze felbft eine 
ganze Zahl ift, und ein Produfe aus einer gebro« 
dienen Zahl, die Feiner ganzen Zahl gleich ift, im 
fih felbt oder überhaupt in eine folhe gebrochene 
Zahl auch eine dergleichen gebrochene Zahl ift, E 
kann die Wurzel ous einer unvollfommenen Potenzs 
zahl, weil fie eine ganze Zahl ift, auch Fein Bruch 
ſeyn. Aufdiefe Arcift 8 feine ganze Zahl und 


auch Fein Bruch; Y 9 keine ganze Zahl und auch 
Fein Brud) u, ſ. f. | — 


Indeſſen kann man doch allezeit Graͤnzen ange⸗ 
ben, zwiſchen welchen dergleichen Zahlen enthalten 
ſind. Man kann gleich ſagen, daß 

b4 und daß 8 2 3 ſey · 
| . | Ja 
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Ja man Fann die Gränzen noch enger in Bruͤchen 
zuſammen rücfen, und darin jo n weit gehn als man 
will, ſo iſt 

Y8 > 2,8 und (3 < 2,9 

YV8> 2,82 und (8 < 2,83 

V 8 ».2,828427 und / 8 < 2,828428 
und wenn man ,/ 8 einer von diefen Öränzen gleich 
ſetzt, fo beträgt der Irrthum nicht völlig eine Eins» 


heit von der legten Zahl zur rechten Hand. Eee 


man / 8 = 2,828427 oder " 8 = 2,828428 
fo beträgt der Irrthum nod) fein Milliontheil. Und 
fo verbäle fi) die Sache in allen Fällen. Man 
kann von dergleichen Zahlen daher fagen, daß fie 
ſich nicht aus der Einheit oder aus einem beftimms 
ten Theil derfelben machen laffen, fo wie wir foldyes 
von allen ganzen und gebrochenen Zahlen wiſſen. 
Aber wir haben deswegen doch von ihnen und ihrer 
Größe eine beftinnmte Vorftellung. Sie machen 
Daher eine neue Claffe von Zahlen aus, die den Nah⸗ | 
men von Irrationalzahlen haben. 


85. Ä 

Nach dem Begriff, welchen wir im vorigen 
von den Erponenten gegeben haben, werden mie 
uns nun auch leicht vorftellen, wie die einfahen 
arichmerifchen Operationen mit den Potenzjahlen 
anzuftellen find. Wenn die Zahlen ſowohl als die 
Erponenten einerley find, fo wird die Addition und, 
Subtraktion fo verrichtet, wie mit den genannten 
SZabln. Es ift naͤmlich s » 6’ +3 rn 0’= 
go’ msn 6’ — u ans, Auf 


eben die Art if sy 7 +37 = 8/7 un 


SsY7-3/7=2/7 — 
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Wenn aber die Zahlen, oder Erponenten, oder bei⸗ 
des in diefen Zahlen ungleid) ift, fo werden fie blos 
zufammengefeßt, wie genannte Zahlen, die zu Ein 
heiten von verfchiedener Größe gehören, und mit 
dem Additions« oder Subtraftionszeichen verbun⸗ 
den. So mird, wenn 4 x. 5” und 3 » 6* oder 
A 5? und 3% 5? oder 4 * 5? und 3 = 6? ad« 
diret oder fubtrahiret werden follen, daraus nichts 
weiter als 4 5? 3% 6° | 

oder 4* 5* 32* 5* 

oder 4 536? 
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Wenn eine Potenz von einer Zahl mit einer 
Potenz von eben der Zahl multipliciret werden foll, 
fo wird das Produft eine Potenz von eben der Zahl 
und Diefe hat zu ihren Erponenten die Summe der 
Erponenten von den Faftoren. Es fey 5? mit 5* 
zu multipficiren, fo ift das Produft 5”. Denn eg iſt 
5 —25 —5*5 
Str 5 —525 
alſo stm gt —5—5555,55*57 
Eben ſo leicht ſiehet man, daß bey eben dergleichen 
Zahlen der Quotient eine Potenz einer folhen Zahl 
fen, und daß ihr Erponent die Differenz der Erpo« 
nenten des Dividends und Divifors ift, 57 divi⸗ 
dire durdy 5* giebe zum Quotienten 5’. Denn 
es ift | 


x 


STESMSHSHSMIHSRS 

ZSMSnSsn5 . 

5 

Ay EMER u-Reh Bol Dat ich Anl PART 
5° 51525*5 — 


$. 97: 
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Will man dagegen eine Potenzzahl aufs neue 
zu einer Potenz von einem gegebenen Erponenten 
erheben, fo muß man den Erponerkten der Potenz 
mit dem gegebenen Erponenten, zu welcher Potenz 
fie erhoben werden foll, multipliciren. Wenn 5? 
zur zweiten Potenz erpoben werden foll, fo erhält 
man 5? 5?’ das iſt 5°. Soll 5° zur dritten Po⸗ 
tenz erhoben werden, fo bat man sense n6® 
das giebe 5’ ®, 

Soll daher umgefehre die dritte Wurzel von 

5*8 gefucht werden, fo ift diefelbe 5°, welchen Ex⸗ 
DR man erhält, wenn 18 durch 3 dividire 
wird, Es ift daher einerley, ob man ſchreibt 
7 5*8 öber 5 *das iſt 55. Dies giebt eine neue 
Art, die Wurzeln zu zeichnen, da man ſtat des 
Wurzelzeichens der Zahl einen gebrochenen Expo⸗ 
nenten giebt, deſſen Nenner der Wurzelexponent 
iſt, und deſſen Zaͤhler der Exponent der Zahl ſelbſt 
oder wenn ſie dergleichen Exponenten nicht hat, die 
Einheit iſt. Es iſt naͤmlich einerley, ob man eine 
Zahl ſchlechtweg ſchreibt, oder ob man ihr den 
Erponenten N giebt. So iſt 8* 8* und daher 


78* — 8*3; und (= — 8*. Wodurch man zu 
den Begriff der Bruchpotenzen, das iſt, ſolcher 
Potenzen gelanget, die einen gebrochenen Exponen⸗ 
ten haben. 8* heiſſet, man ſoll die zweite Po⸗ 
tenz von 8 in drey gleiche Factors zerfaͤllen, und 
davon einen Factor nehmen, und eben das beißt 


v * | 
$ $. 88 
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Menn man nun eine Zahl. nimmt, was man 
für eine will, und ihre Potenzen nach der Reihe 
hinſchreibet, 3. E. die Zahl 4, fo erhält man 
u 4. 42. 44 4° 4%. 47. u. ſ. w. 
eine Reihe, melche nach der Rechten ohne Ende 
fortgefegt werden Fann, wenn man den vorhergee 
benden Sag beftändig mit 4 multipliciret, oder zu 
den Erponenten ı addiret. Es Fann aber diefe 
Reihe auch gegen die linfe Seite fortgefegt werden, 
Wenn man nur bedenft, daß der folgende Satz 
hier entftehet, wenn der vorhergehende durch 4 Dis 
Didiret wird, oder man von den Erponenten beitäns 
dig ı abziehet, fo hat man bier zweyerley Aus⸗ 
druck, die gleichbedeutend find | 

42. 48. 4. 1. — — — u. ſ. w. 


a a. 4*. at, V 
Da man nun ſiehet, daß jeder Zahl der Exponent 
1 gegeben werden kann, ohne daß ſie geändert wird. 
Danädıft daß jede Zahl mit dem Erponenten o — ı 
ſey. Undendlih, daß jeder Bruch, deffen Zähler 
x ift, als eine Potenz des Nenners mit feinen nes 

gativen Erponenten angefehen werden Fünne, | 


| G. 89 
Wenn man nun eine folche Reihe Potenzen fich 
vorftellee, und die zu jeder gehörige Zahl dars 

unter ſetzt 5 
44.4.4 49 4 4% 4% 
% 4 16, 64, 256. 1024. 4096. 16384, 
N | und 
E ' 
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und es wuͤrde verlangt, man ſollte eine Zahl in die⸗ 
ſer Reihe mit einer andern derſelben z. E. 16 mit 
64 multipliciren, ſo darf man ſtat der Factoren 16 
und 64, die ihnen gleiche Potenzen der Zahl 4, 
namlich 4? und 4°? nehmen in und mit folchen die 
Multiplication verrichten. Da dieſe Multiplicae 
tion durch die Addition der Erponenten geſchiehet, 
fo erhält man 4°, welche Zahl dem Produfe von 
16 und 64 gleich feyn muß. Man findet aber auch 
in der Tabelle, daß 4° = 1024 fey. Und hieraus 
fiehet man, daß vermittelſt einer ſolchen Tabelle 


das Multipliciren in eine Addition verwandelt were 


den Fönne, fo daß man ein Produft von zwoen fol« 
chen Zahlen, die in der Tabelle vorfommen, durch 
eine bloſſe Addition findet. 

| Soll man umgekehrt die Zahl 16384 durch 
256 dividiren, fo nimmt man ſtat deſſen die Pos 
tenzzablen, und dividire 47 durd) 4*, * man denn 
durch Subtraktion der Exponenten 4? und, diefer 
Potenz die Zahl 64 gleich finder, welches denn der 
gefuchte Quotient iſt. Woraus man denn fiehet, 
daß die a na in eine Multiplication verwandelt 
wird, 


Soll man eine 26 aus ber Tabelle zu einer 
Potenz erheben 28 E. 16 zur dritten Potenz, fo 
darf man nur-4* flat 16 nehmen, und man weiß, 
daß 4° die dritte Potenz davon if, und findet in 
ber Tabelle 4096 für die dritte Potenz von 16 
Wodurch dann dieſe arithmetiſche Berrichtung, wel⸗ 
che ſonſt durch eine wiederholte Multiplication der 
Zahl 16 mit ſich felbft hatte geſchehen müffen, in 
eine einfache Multiplication des Exponenten in der 

F 2 abelle 
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Tabelle mit dem Epponenten der Potenz, welche 
man fucht, ‘verwandelt wird. ENG 
Suchet man im Gegentheil eine gewiffe Wurzel 
von einer Zahl in der Tabelle, zum Erempel die 
dritte Wurzel von 4096; fo nimme man wiederum 
flat diefer Zahl ihre Potenzzahl 4°, wovon die 


dritte Wurzel ift — 4° — 42, wofuͤr man 
in der Tabelle die Zahl 16 findet, welche daher die 
Cubicwurzel von 4096 iſt. | | 


$. 91. Se 
Sind drey Zahlen aus der Tabelle gegeben, zus 
welcher man die vierte Proportionalzapl ſuchen foll, 
z. &.16, 256, 1024, wozu die vierfe gefunden 
wird, wenn man 256 mit 1024 multipliciret und 
durch 16 Dividiret, fo darf.man nur die Potenze 
zahlen 4°, 4°, 4° flat der gegebenen nehmen, und 
alles, wie gewiefen ift, dur Addition und Subs 
traftion der Erponenten verrichten, fo findet man 
4x4’ =49 und 49:4” —=47, für welche Zahl 
in der Tabelle 16384 gefunden wird, £ 
Man findet endlich auch auf foldhe Art eine 
‚oder mehr mittlere Proportionalzahlen zwifchen 

zwoen gegebenen, | | 

"=. Sudet man zwifchen 16 und 4096 eine mitte 
fere Proportionalzapl, fo weiß man, daß diefelbe 
die zwote Wurzel aus dem Produkt der gegebenen 
Zahlen iſt. Man darf daher nur die Potenzzahlen 
ffat 16 und 4096 aus ber Tabelle nehmen 4? und 
4°, fo ift ihr Produkt 4°, wovon die zwote Wur⸗ 
zel iſt 42 — 4*, und für diefe Zahl findet man 
in der Tabelle 256, + Er 
| | ” j Sol 
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Soll man zwiſchen zwo Zahlen der Tabelle z. 
E. 4 und 16384, zwo mittlere Proportionalzahlen 
finden, fo iſt die erſte derſelben die Cubicwurzel 
aus dem Produkt der zwoten Potenz von 4 in 
16384. Man nimmt daher die Potenzzahlen 4*: 
und 47 ftaf der gegebenen, erhebet die erfte zur 
zwoten Potenz, fo hat man 4*, meldye mit 4” mul⸗ 
eipliciret:49 giebt, davon die dritte Wurzel iſt 4% 
= 4% : Wofür in. der Tafel 64 gefunden wird, 
und dies ift die erfte der gefuchten. Wenn man 
denn weiter, zu 4, 64 und 64 die vierte, oder wie 
man num zu fagen pflege, die dritte Proportionale 
zahl ſucht, fo findee man die zwote der gefuchten 
Zahlen, weldye 1024 feyn wird, fo daß die 4 Zahe 
len find 4. 64. 1024, 16384 = 


§. 92. 
Man fiehee auch leicht, daß mat bey einer fol 
chen Tabelle die Potenzzahl, welche hier 4 ift, über« 
all weglaſſen koͤnne, und blos die Erponenten zu 
den Zahlen, wozu fie gehören, gefeget werden dürfen. 


Zahlen. Erpon. | Zahlen. Eppon. 





I, 0o. 1024. 5. 
4. 1. 4096. 6 
16, 2. 16384. Je 
64. 3 65536. 8. 
256, 4. 262154. 9 





Man nennet alsdann dieſe Erponenten Logarith⸗ 
men und die Tabelle folcher Logarithmen mit ihren 
zugehörigen Zahlen Logarithmentafel. Kine 
ſolche Tafel würde in Rechnungen, die Multiplika⸗ 
tionen und Divifionen mit großen Zahlen erfordern, 

53 große 
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große Bequemlid)keit gewähren, wenn fie alle ganze 
Zahlen enthielte. Wenn fie aber fo eingeridytet 
werden follte, fo müfte man die Erponenten aufſu⸗ 
chen welche die Zahl 4 haben müfte, wenn foldhe 
Potenz derfelben der gegebenen ganzen Zahl gleich 
feyn ſollte. Man bat diefe Arbeie, fo weitläuftig 
und mühfam fie aud) iſt, gleichwohl unternommen, 
und fürsalle Zahlen bis zu 100000 Die fogarichmen 
oder die Erponenten ber Zahl 10 ‚berechnet, welche 
fie naͤmlich Haben müfte, wenn die Dadurch berech⸗ 
nete Potenz einer folayen Zahl gleich werden foll, 
Da diefe Zahlen mehrentheils Brüche und noch da- 
zu Irrationalzahlen werden, ſo find fie durch zehn⸗ 
theilige Bruͤche in den groͤſſern Tafeln bis zehntau⸗ 
ſendmilliontheile, und in den kleinern bis auf: zehn⸗ 
milliontheile ausgedruͤckt. 

Wenn man alſo hierin für eine Zahl z. E. 6 
ben Logarithmum 0,7781512 findet, fo bedeutet 
berfelbe nichts anders als den Erponenten welcher. 
ber Zahl 10 gegeben werden muß, wenn folche * 
tenz der zahl 6 gleich werden Kae ! 

jo°!7781 sı2 — 6 


— ———— —. 6. 


Mit dieſer Tabelle kann man nun bequem alle die 
Verrichtungen vornehmen, welche im vorhergehen⸗ 
den bey der kleinen gezeiget worden. Wenn man 
num blog den Logarithmen einer Zahl anzeigen will, 
fo ſetzet man vor der Zahl ein lateinifch A Auf. fol 
he Art bedeutet / 24 den Sogarichmen der Zahl 24. 


$. 93. 
Jeder auf beſagte Art ausgedruͤckte Logarithme be⸗ 
fee Aus zwey 4 einer ganzen Zahl, zu weicher 
auch 
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auch o gerechnet wird, und einem Decimalbruch. 
Der srftere Theil beiffet die Charakteriſtik. Aus 
der Reihe aus welcher Diefe Logarithmen erwachſen 

10°, 10°. 102, .ı0°, ıc0*%, wf. m. 
I Io 100 1000 10000 
fiehet man, daß nur die Logarithmen der Zahlen, 
welche in diefer Neihe vorfommen, ganze Zahlen 
find, und daß alle Logarithmen für alle Zahlen zwis 
ſchen ı und so größer als o und fleiner als ı, zwi⸗ 
fhen zo und 100 größer als ı und Fleiner als 2, 
zwifchen 100 nıd 1000 größer als 2 und kleiner 
als 3 find, u. ſ. w. BR 
Fuͤr die erftere Claffe, deren ganze Zahlen nur 
mit einem Zahlzeichen gefchrieben werden, ift die 
Charakteriſtik o. Fuͤr die zweite Claſſe worin die, 
ganzen Zahlen mit 2 Zahlzeichen gefchrieben vor« 
fommen, ift die Charakteriſtik 1, u. f.f. Die, 
Charafteritiif eines Logarithmen einer ganzen Zahl 
ift alfo allezeit um ı Eleiner alg die Anzahl der Zuhle 
zeichen derfolben; und. die Anzahlder Zahlzeichen ei⸗ 
ner ganzen Zahl allegeit um ı größer als’ die Cha⸗— 
rakteriſtik des ihr zufoınmenden $onarithmen. Das 
ber, wenn das eine gegeben iſt, leicht Das andre ge⸗ 
funden wird. | — 
Der andre Theil, der Decimalbruch bleibt aber 
einerley, ſo lange die Zahlzeichen ungeaͤndert blei⸗ 
ben, fie mögen übrigens gehoͤren zu welchen Drde 
nungen der Einheiten fie wollen. _ . 
Wenn für die Zahl 741 der Logarithmus iſt 
2.8698182, fo ift er | 
für 7410°= 741 8 10 = 3.8698182.., 
r 741090 =741 100- 4. 8698 182 u. ſ. f. 
uͤr 74,1 = 741: 10 = 1. 8698182. 
54 Fuͤr 
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Für 7,43 = 741:2100=0.8698182. | 
Für 0,741 = 741: 10002 -1 .40. 8698182 
uff 

Hieraus ift Flar, ‘daß eine Logarithmentafel 
fuͤr eine hoͤhere Claſſe Zahlen die Logarithmen aller 
kleinern Claſſen in ſich begreife, indem man nur die 


Charakteriſtik ändern darf, um die Logarithmen der 


Zahlen der kleinern Elaffen zu finden, So giebt in 
der Slaffe von 1000 bis 10000, ber Logarithme 
der Zahl 6350 den Logarithmen der Zahl 635. 
Verlangt man ben $onarithmen der Zahl 87, fo darf‘ 
man nur in den $ogarithmen der Zahl 8700 die 
Charafteriftit ändern, und a in allen andern Sällen. 


MWenn man aus der höcfen Claſſe der logarith⸗ | 
men, drey unmittelbar auf einander folgendenimme, 
ſo finder mandaß der Unrerfchied des erften und drit⸗ 

ten beynabe zweymahl fo groß ift, als ber Unterſchied 
des erſten und zweiten, und baher iſt der Unterſchied 
der Logarithmen, die auf einander folgen, dem Un« 
terfchiede der ihnen zugehörigen Zahlen proportional, 
Wenn man daher einen zu diefer Claſſe gehörigen 
$ogarithmen hat, der in der Tabelle nicht vorfomme, 
fo fuchet man die zween $ogarithmen auf, zwiſchen wel- 
chen er enthalten iſt, und fucher zu dem Unterfchiebe 
diefer beiden Logarithmen, . dem Unterfchiede des klei⸗ 
nern und des gegebenen, und zu ı Die vierte Propor⸗ 
tionalzahl, welches ein Brud) wird, den man zu der 
dem Fleinern Logarithmen zugehörigen Zahl hinzuſetzt. 
Man - z ie den Logarhitmen 


45. 
gehörige Zahl. * 3 man fir 
- 6567 den $ogarithmen 3 + 8173670. 


. Zweites Sapitel. | 89 


der gegebene 3.. 8173945. 
6568 der Logarithm. 3 . 81743314 
Unterfchied der $ogarirhbmen 

der Tabelle, = 661. _ ä 
Unterfchied des Eleinen und , — 
des gegebenen = 275 .- 
661 :.257 = 1 :0,408 _ 
Alfo findet man die dem.gegebenen, Logarithmen zu‘ 
gehörige Zahl = 6567, 33. 77 
Hirte der gegebene Logarithmus aud) eine Fleis. 
nere oder größere Charafteriftif gehabt, fo hätte. 
man ihn doch auf.diefe Art unter den Logarithmen 
der Höchften Elaffe der Tabelle aufyefucht, und dann 
die gefundene Zahl nach-der Charakteriſtik beſtimmt. 
So hätte man für den Logarithmen 
| * , ıL:% 8173945 = Ä LE. 
die Zahl 65,67 401 gefunden, Und fir ben Logarith. 

528173945. — 
die Zahl 656740,1. | —VV —— 
In dem leztern Fall muͤſte denn doch, bie Cha⸗ 
rakteriſtik nicht uͤber feyn. : Man ſiehet wohl, 
daß man zwiſchen den Logarithmen von 6567 und; 
6568 nur 661 Logarithmen ſetzen koͤnnne, dic noch 
in der ſiebenden Decimalſtelle unterſchieden find. 
Daher laſſen ſich auch die dazu gehoͤrigen Zahlen 
nicht weiter ais hoͤchſtens in Tauſendtheilchen be— 
ſtimmen, daraus eine Zahl von 7 Zahlzeichen er⸗ 
waͤchſet, deren. Charafteriftif 6 il. \ >». — 

Umgekehrt kann man daher aus einer, folhen 
Tabelle noch den $ogarithmen einer Zahl finden, ‚Die . 
aus 7 Zahlzeichen beſtehtee. ug) 

Man füche z. E. den Logarithmen für bie Zahl 


6567401. | — a 
— 55 J zu 


.r 
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Zu dem Ende nehme man die Zap 
.6567,401 

weil die höchfte Claſſe der Sogariehmentabellen nur 
4 Zahlzeichen enthaͤt. Alsdann nehme man die, 
$ogarithmen ber Zahlen 6567 und 6568, zwiſchen 
welchen die Zaht 6 567,401 enthalten ift, und ſuche 
u ı und 0,401 und dem Unterfchiede der beiden Lo⸗ 
girichmen 661 die vierte Proportionalzahl welche 
275. fun wird, Diefe Zahl addire man zu den Lo⸗ 
garichmen der Eleinern Zahl 6567, fo erhält man. 
ben $ogarirhmen für 6567,401. Und wenn man’ 
die — 3 in 6 verändert, für 6567401. 


$..95 

unmehe lieſſe ſich das Problem auflöſen, 
was man einer Zahl fuͤr einen Exponenten geben 
muß, damit ſolche Potenz einer gegebenen Zahl 
gleich werde. Z. E. was muß 7 vor einen Expo⸗ 
nenten haben, damit ſolche Potenz die Zahl 84: 
werde? Weil der $ogarithme einer Potenz allemahl 
Dem-Prodüft aus dem Erponenten in den Logarith⸗ 
men Der Zahl gleich iſt, ſo nenne man den — | 


ten a daß alfo-7” 4 fe. 
J Itt nun I. 7* S 4.Il. FERN, —17 
184 ar Pk N’. F 

— und a 
34 1“ 


NMun iſt 1, * —1. 9242793 
“. „und . mo. 8450980 
und babon der —X — 


2,277 — 84. 
— hieraus Meder ı man, mie man aus der für. 
dhe ebt 10 berechneten togarithmentafel eine der- 
gleichen 
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gleichen Tafel‘ für jede andere Zahl berechnet 
werden koͤnnen. 

ch uͤbergehe viele andere hierans abzuleitende 
Salgen, weil meine Abfiche blos ift, den Begriff 
von diefen Zahlen zu erläutern, damit die Damit vor⸗ 
zunehmende arithmetifche Operationen erflärt wer« 
den koͤnnten. Den vorzüglichften Nutzen leiſten 
uns dieſelben in den ee Rechnungen, 
wie nun erklaͤret werden ſoll. 


$. 96 Nas, 7 
Von den frigonometrifchen Linien. 

Wenn man an dem Mittelpunkt eines Circuls C 
(Fig. 53.) einen Winkel ACB beſchreibet, und 
aus dem Punkt B des Bogens AB die $inie BD ſenk- 
recht auf AC ziebet, “fo heiſſet folche Sinie BD der! 
Sinus des Winfels ACB oder des zugehörigen 
Bogens AB. Wenn AGE ein rechter Winfel ift: 
und alfo ECB das Complement von ACB, oder EB: 
von AB, und man ziehet von B aud) eine $inie BR. 
fenErecht aufEC, fo ift BF der Sinus des Winkels 
BCE oder des Bogens BE, oder wenn man BCE; 
durch ACB, oder BE durch AB ausdejicken will, fo; 
ift BF der Sinus des Complements von ACB oder: 
AB, Der Kürge wegen pflege man Cofinus flat: 
Complementſinus zu fügen. , 

Diefe Linie BF ift der Linie DC- gleich. ‚So, 
bald alfo BD gezogen worden, als der Sinus des 
Winfets ACB, fo hat man auch den Coſinus deſſel⸗ 
ben DC, Der Unterfcheid zwifchen dem Halbmeſ⸗ 
fr und Coſinus, daß iſt, Die Linie AD heiffet der 
Querſinus oder Sinusverfüs des Winkels AcR 
oder des ihm zugehoͤrigen Bogens AB. 
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So fange dee Winkel oder Bogen kleiner als 

90° ift, nimme der Sinus zu, wenn der Bogen 
größer wird; und. er nimmt ab, wenn der Bogen 
oder Winkel Fleiner wird, Für einen Duadranten 
oder rechten Winkel ift der Sinus. dem Halbmeffer 
gleich. 
Wenn der Bogen ärößer wird alg ein. Qua⸗ 
brant, ſo nimmt der Sinus wiederum ab, derge⸗ 
ſtalt, daß allemahl zween Bogen oder Winkel, de» 
ren Summe 180°-ift, einen gleichen Sinus haben, 
wie Die Bogen AB und BG, ‚oder bie Winkel ACB 
Run BEG, Ä 

Mit dem Coſinus verhaͤlt es ſich grabe umge⸗ 
tehri wenn der Bogen kleiner als 90° iſt, und. er. 
nimmt zu, fo nimmt der Coſinus ab, und wird 
für 90° =.0,.. und für 00 . Halbmeffer, | 


Wird bann der Bogen groͤßer als 90°, fo 
wächfet der Cofinus wieder an, und nimme zu bis. 
der Bogen 180° wird, da denn der Coſinus dem 
Halbmeſſer gleich ift. Zen Bogen deren Summe 
= ı80° ift, haben gleich große Eofinus, aber fie 
haben verfihiedene Sagen; wenn man bie Bogen von 
einerley Punfe der Peripherie an nimmt. Einer 
liege dann von dem Mittelpunkt nad) der einen Seite 
hin, und der andere nach der andern, und wenn der 
eine pofitiv ift, fo ift der andre negativ ‚ wenn man 
auf bie Entgegenfegung ber Größen ſiehet. 


Der Sinusverſus waͤchſet mit dem Bogen von 
o° an, bis 180°, und iſt fuͤr einem Quadranten 

dem Halbmeffer gleih, und für 180° dem Durch⸗ 

wmeſſer bes. a gleich. | 


Sa — — 


Zweites Capitel. 93 


.97. 

Wenn man in es A und E Tangen: 
ten errichtet, und fie fo weit verlängert, bis fie don 
dem verlängerten Halbmeffer CB gefchnitten werben, 
fo ft AH.die Tangente des Winkels ACB oder 
des Bogens AB, und CH derfelben Secante. 
Eben fo,ift auch EI die Tangente des Winfels ECB 
oder des Bogens EB, und CI derfelben Secante. 
Wenn man aber den Winfel ECB- durch den Wins 
fl ACB, oder den Bogen EB durch AB ausdrücken 
will, fo kann man auch fagen, es ſey EI die Tan 
gente des Complements des Winfels ACB oder des 
Bogens AB. Und CH ift.die Sefante des Comples 
ments des Bogens AB oder Winfels ACB. Der 
Kürze wegen fagt man auch hier Cotangente ftat 
Tangente des Complemente, und Cofekante ftat 
Sefante des Complements. | 

Beym Schreiben Fürzet man ebenfalls ab, 
fin, 30° 14° oder auch ſ. 30° 14° heiffet Sinus von 
30° 14/5 cof. 30° 14°, ober cl. 30° 14° heiſſet 
Cofinus von 30° 14/5 fin. v. 30° 14° heiſſet Sie 
nusverfus, und eben fo t. ober tang. heiffet Tan⸗ 
gente, cot. oder et. Cotangente. fec. heiffet Se⸗ 
cante, und coſec. Eofecante. 

Wenn der Bogen Fleiner als 90° ift, fo wäch« 
fet die Tangente, wenn ver Bogen zunimmt, und 
wird für einen Duadranten oder rechten Winfel uns 
endlich groß. Für Bogen die größer find als 90°, 
nimmt die Tangente wieder ab, bis fie für 180° 
=omird. Bogen, deren Summe 180° ift, has 
ben gleich große Tangenten, wie die Bogen AB und 
GB, Aber fie haben, wenn die Bogen beide von 
zu Punkt angenommen werben, en 

. S u ⸗ 
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Die Secannte nimmt zu, wenn bie Bogen zus 
nehmen, fo. lange fie Eleiner find als 90°, Für 
90° ift fie unendlich groß. Für Winfel zwiſchen 


90° und 180° nimmt fie wieder ab, und wird für 


ı 80° dem Halbmeffer gleich, fo wie fie für 0° war, 
Zween Bogen oder Winfel, deren Summe 
1800 ift, haben gleich große Secanten, die aber 
eine entgegengefegte Fage haben, weun die Bogen 
von einem Punfte angenommen werden, Mit den 
Cotangenten und Coſecanten verhält es fich mit 
Abnehmen und Wachfen auf eine ganz enfgegenge 
fegte Art. Für zween Winfel und Bogen, deren 
Summe 180° ausmacht, find aud) diefe Linien von 
gleicher Größe, uber einander entgegengefegr. 


98 - 

Hieraus erheller = zuförberft, wenn diefe $is 
nien für einen Circul von einem beftimmten Halbe 
imeffer berechnet. werden follen, daß man nur nöthig 
babe fie bis 90° zu berechnen, Denn’ wenn diefe 
Linien für mehr Grade 5. E. für 143° 27° gefuche 
werden follen, fo darf man nur denfelben von 1g0° 
abziehen, wodurch man 36° 33’ erhält, und fie da« 
für fuchen. Hat man fie für 36° 33°, fo hat man 
fie zugleidy für 143° 27’, und fo in allen andern 


* 


Faͤllen. | . 
Ferner fichet man aus der Figur, daß wenn 


man mit einem größern oder Pleinern Halbmeffer ei» 


nen Circul befihreibe, und für einen dem ACB gleie 
chen Winfel diefe Linien zeichnet, daß alle die 
Dreyecke ährlid werden, und die Sinus ſowohl 
als alle uͤbrige dieſer Linien ſich wie die Halbmeſſer 
der Circul verhalten. Es iſt daher nur noͤthig dieſe 
Unien für einen beſtimmten Halbmeſſer zu berech⸗ 


| 
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nen, dann findet man fie für alle Grabe und fuͤr 
jeden. Halbmeffer durch die Regel Detri. | 
Endlich fiehet man aus der Figur, daß alle die 
Dreyefe CDB, CFB, CAH und CEI einander 
ähnlich find, Daraus entſtehen folgende wichtige 
Proportionen, Wenn man die Winfel ACB oder 
den Zogen AB nennet a, und den Halbmeffer r, foift 
| cfa:fina=r: tang a 
cola: r=r:feca 
fin aır=r: colec a 
fina:coa =r:cota 
| tanga!ir=r:cota Ä 
woraus dann nodyeine Menge andere Proportionen 
hergeleitet wird. | 


x 


. 99. Ä | 

Diefe Linien find nun für den Halbmeffer ı für 
alle Winfel oder Bogen von 10 zu 10 Secunden 
ausgerechnet, und da fie mehrentheils Irrational⸗ 
größen find, durch zehneheilige Brüche bis auf zehu⸗ 
taufendmilliontheile ausgedrückt, 

Dadurch wurden nun alle Sinus und Coſinus 
und ein großer Theil der Tangenten und Cotangen⸗ 
ten Brüche, weswegen man aud) den Einus von 
90° der den Halbmeffer gleich und der einzige Si⸗ 
nus ift, der eine ganze Zahl ift, den ganzen Si⸗ 
nus oder Sinustorus genannt hat. Um Dies zu äns 
dern, nahmmanden Halbmeffer zu 10 000 000009 
an, da man denn nur alle berechnete Linien mie 
diefer Zahl multipficiren durfte, fo wurden alle diefe 
$inien durch ganze Zahlen ausgedrüct, | 

Da alfo diefe Linien mehrentheils dutch Zahlen 
ausgedrückt find, die aus neunund mehr Zahlzeichen 
beftehen, fo find die trigonometriſchen rn 

u Ami 
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damit ſehr beſchwerlich, indem die ſelben allezeit eine 
damit anzuſtellende Multiplication und Diviſion er⸗ 
fordern. Man hat deswegen fuͤr dieſelben ihre Lo⸗ 
garithmen geſucht, wodurch dieſe Operationen in 
Addition und Subtraktion, wie gezeiget iſt, ver⸗ 
wandelt werden. 

Aus dieſen groͤßern Tabellen iſt nun ein Aus⸗ 
zug gemacht, darin dieſe Linien von Minut zu Mie 
nut durch Zahlen ausgedruͤckt worden. Man iſt 
auch in den Decimalbrüchen nur bis auf zehnmil⸗ 
liontheile gegangen und hat daher die drey lezten 
Zahlen weggelaffen. Und da man auch hier ganze 
Zahlen haben wollte, den Halbmeffer oder ganzen 
©inus zu 10, 000. 000, angenommen. 

Von den $ogarithmen der größern Tabellen hat 
man auch die drey leßten Zahlen weggelajfen, daß 
alfo nur 7 Decimahiftellen geblieben find. Man 
bat aber die Charafteriftif der größern Tabellen 
auch in den Fleinern beybehalten, weil foldyes gleich⸗ 
gültig war, da dieſe Zahlen doch immer in Verhaͤlt⸗ 
niß mit den Halbmeffer gebraucht werden, Wenn 
man aufferdem diefe Logarithmen für die ihnen zuges 
börige Zahlen gebrauchen wollte, fo müfte man von 
der Charafteriftif allezeit 3 abziehen. Endlich find 
Diefe Tabellen nodı fo eingerichtet, daß man auf eie 
ner Seite die Sinus, Tangenten und Secanten, 
mit ihren $ogarichmen; und auf der andern Seite 
in .derfelben Reihe die dazu gehörigen Eofinus, Co⸗ 
tangenten, Cofecanten mit ihren Logarithmen finder. 

Wenn man für einen Bogen bis auf Secunden 
ausgedrückt die Zahlen diefer Linien oder ihre Loga⸗ 
rithmen fucht, oder für eine ſolche Zahl oder Loga⸗ 
rithmen, der in der Tabelle nicht enthalten — 

in⸗ 


4 
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Winkel oder Bogen in Seeunden ausgedrückt ver; 
langet, fo verfähret man auf ähnlicye Arc, wie 
bey den Logarithmen der natürlichen Zahlen gezcie 
get worden, 


Trigonometriſche Berechnung der 
rechtwinklichten Dreiecke. 
6. 100, 

Wenn man ſich nun ein bey A (Fig, 54.) recht: 
winflicht Dreied-ABC vorftellee, und man nimmt 
die Hypothenuſe zum Halbmeſſer, und die Epiße 
eines: ider ſpitzen Winfels zum Mittelpunfe, und 
jiehet einen Circul, fo wird AC der Sinus von B, 
und AR der Eoſmus von B, das iſt, Sinus von 
C; und BC iſt der Sinus totus ober — von A. 
Ss verhält ſich alfo | 

BC x: AC = fin tot ; 

BC : AB = fin tot : fin C 
und AC:AB= fun B : fa C 
melches man in einem Satz faffen fann: Im recht⸗ 
winklichten Dreiecke verhalten ſich die Seiten, wie 
die Sinus der ihnen gegen uͤber ſtehenden Winkel. 
Wenn man aber eine Perpendicularſeite zum Halb⸗ 
meſſer, und die Spitze des daran liegenden ſpitzen 
Winkels zum Mittelpunkt annimmt, und einen 
Circul beſchreibt, ſo iſt die andre Perpendieularſeite 
die Tangente des ihr gegen uͤber ſtehenden Winkels 
und die Hypothenuſe die Secante deſſelben. Wenn 
der Cirecul aus B befchrieben iſt, fo iſt E 

BA : AC = fin tot : tang B 

BA : BC = fin tot : fec B 

AC: BC = tang B: fec B 
wo man aud) flat tang B und fec.B ſchreiben kann 
eot C un colec C. —— 


6} sinn 


Bicnter 6. — Wenn 


98 Anwendung der Arithmetik. 


Wenn der Eircul aus dem Punfe C mie be 
Halbmeſſer CA befchrieben iſt, fo: ift 
CA’: AB = fin tot tang C 
CA: CB = fin tot : fec C TE 
AB:CB = tang C ſece CN: 
wo wiederum cot B und cofec B fiat tang Cund 
ſec C geſchrieben werden kann. 

Aus dieſen Proportionen. kann man nun. alfe 
bey den rechtwinklichten Dreiecken vorfemujaude 
Faͤlle berechnen. 

1. Wenn die Hypotpenufe BC ‚umb ein rien 

Winfel B gegeben ft. 
Alsdann finder man ſogleich den Winkel C, wen 
man den gegebenen B von 90° abgiehet. 
Dann fiblieffee man weiter 
fin tot: finB= BC: ACC 
und fin tot: in C= BC :/AB, 
2. Wenn die Hnporhenufe und eine Perpendieus 
larſeite AC gegeben iſt, fo bat man die Pre⸗ 
portion 
BC; AC = “fin tot: fin B 
oder AC : BC = fin tot : Tec C. 


Wenn man auf die eine oder andre Art den einen 
und damit auch den andern fpigen Winfel gefunden 
Dat, fo verfähret man weiter nah Num. 1. um die 
- andre. Perpendicularfeite zu finden, 

Man koͤnnte aud) fo verfahren, daß man das 
Duadrat von der Hpporbenufe macht, davon dag 
Quadrat der gegebenen Perpendicularfeite abzicher, 
Aus dem Unterfcheide ziehet man denn nad) der ges 
gebenen Anmeifung die Duadratwurzel, fo hat man 
die ‚andre —— 


q · Denn 
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3. Wenn eine Perpendicularſeite und ein friger 
Winkel gegeben find. | 
Man finder alsdann gleich den andern Winkel, wenn 
"man den gegebenen von 90° abzichet.: Wenn nun 
AB gegeben ift, fo Fantı man fo fchlieffen: 
fin tot : tang B= AB : AC 
oder fin C iin B= AB: AC 
und Dann weiter ur 
fin C : fin tot = AB.: BC 
ober fin tot: fec — AB : BC 
eber nachdem man beyde Perpendicularfeiten harte, 
Fonnte man die Summe ihrer Quadrate nehmen, 
und daraus die Quadratwurzel siehen, fü giebt ſol. 
che die Hypothenuſe. 
4. Wenn beide Perpendicufarfeiten gegeben find, 
fit AB:AC =fin tot:tangB - 
und dann kann man weiter nach Num, 3; verfaßren 
die Hopothenuſe zu finden. 


Zeigonometrihe Berechnung chieſ⸗ 
— winklichter Dreiecke. 
§.101. 

Shlewinkliche Dreiecke koͤnnen zwar auf aͤhn⸗ 
liche Art berechnet werden, wenn die Stuͤcke gege⸗ 
ben werden, aus welchen man diefelben geometriſch 
verzeichnen Fanır. Sie fommen aber feltener bey 
nu Vorhaben vor, und ich werde daher hier Fürs 
zer feyn, 

Zuerft gilt ber Sab: daf die Seiten des Drei⸗ 
es ſich wie Die Sinus der ihnen gegen über ftehen« 
ben Winkel verhalten auch für die ſchiefwinklichten 


Drelece. 
4 Wenn 


zoo Anwendung der Arithmetif. 
Wenn man aus der Spige.eines Winfels ‘auf 
die in gegenüber ftehende Seite eine fenfred)te u 
nie ziehet, wie BD (Fig. 55.), ſo iſt 
AB : BD = ſin tot: fin A 
BC: BD = fin tot : fin C 
woraus denn folge 
AB:BC=finC:fin A 
weil AB x fin A— BC « fin C ift, 
Aus dieſem Satz laffen ſich num zween File 
berechnen. ° . 
1, Wenn eine Seite und zween Winkel gege 
ben ſind. 
Alsdann findet man ſogleich den. dritten: Winkel, 
wenn man von 180° Die Summe der beiden gege- 
benen abziehet. 
Wenn alfo AB bie gegebene Seite ft, ſe ah man 
n, Mn C:finB=.AB:AC. ., 
— C:fnA= AB: BC 
durch welche Proportionen denn die beiden andern 
‚Seiten gefunden: werben. „© $ 
2. Wenn zwo Seiten und ein Winkel, den fie 
nicht einfchlieffen, gegeben find; die Seite 
aber, welche gegen den Winfel über liegt, die 
größte von den gegebenen ift, 
Es fey gegeben BC, BA, und der Winfel C, ſo ft 
% BC = fü n C : fin A. 
Wenn * —Ba iſt, ſo iſt auch A< c folg⸗ 
lich C allezeit ſpitz, und man iſt über die Befthafe 
fenbeit nicht zmeifelhaf. Wäre BC > BA und 
folglich A>C, fo koͤnnte man aus dem gegebenen 
Winkel C niche erkennen, ob der gefundene Winfel 
Aſpitz oder. ftumpf ſey, weil es allezeit zween ſolche 
Winkel giebt, deren Sinus gleich groß find, Ned 
ads 
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Nachdem man nun den Winkel A gefunden hat, 
iſt auch Bbekannt, und man findet die dritte Seite, 
nad) der Proportion 

fin C:finB=4AB:AC. 
$. 102, Ä 

Da in der Geometrie gezeiger iſt, wie fich ein 
Dreieck aus zwo gegebenen $inien und dem von den» 
felben eingefchloffenen Winfel zeichnen laffe, fo fol 
get daraus, daß es fich auch. berechnen laffe. Da. 
nun der Winfel A befannt ift, fo Fennen wir auch 
die Summe der beiden übrigen B und C. Wäre 
uns ihr Unterfcheid befannt, fo lieffe fih daraus 
jeder derfelben befonders finden, indem die halbe 
Summe zur halben Differenz addiret, den größern 
giebt , welcher der größern Seite gegenüber fteber; 
und die halbe Differenz von der halben Summe ab. 
gezogen den kleinern, welcher der Fleinern Seite ges 
genüber ſteht. Nun ift 

finB:inC=AC: AB 
und Daher 
finB+fnC:fnB—-finC= —ACH+AB: AC-—AB, 
Es ift aber auch — 
finB+finC:finB— -finC= tang- =: tang- * 





daraus folgt nun C 
AC+AB:AC-AB= = ung; ang 


und hieraus bie Auflöfung des dritten Falles. 

3. Wenn zwo Seiten und der eingefc)loffene 
Winkel gegeben find, fo fuche man zu der 
Summe der gegebenen Seiten, ihrer Diffe— 
renz und der Tangente der halben Summe der 
beiden, von den Seiten nicht eingefchloffenen | 

63 Wins 


‚102 Anwendung der Arichmetif. 


MWinfel die vierte Proportionalzahl, welche 
die Tangente der halben Differenz folher Win« 
kel iſt. Man addire die halbe Summe und 
halbe Differenz, fo hat man den der größern 
Seite über liegenden Winfel, woraus ſich 

| denn der dritte ergiebt. 
Alsdam kann man nach Num. 1. die dritte Seite 
finden. 


— 
Der letzte — le drey Seiten gege- 
ben find ,. Läffee fich. ebenfalls nicht wohl ohne befon- 
dere Betrachtungen auflöfen, Wenn die Seiten 
alle gleicd) groß find, fo weiß man ohne trigonome⸗ 
trifche Rechnung, daß jeder Winfel 60° fey. 

Wenn nur zwo Seiten gleich find, und alfo das 
Dreieck gleichſchenklicht ift, fo Eann man es durch 
eine durch die Mitte der Grundlinie und der Spige 
des ihr gegenüberftehenden Winkels in zwey recht 
winklichte Dreiecke abtheilen, worin die Hypothes 
nufe und ein Cathete gegeben ift, worin man alſo 
die Winkel finden kann. 

Auf dieſen Fall des gleichſchenklichten Dreiecks 
laͤſſet ſich nun die Auflöfung des ungleichſchenklich— 
ten Dreiecks zurückführen ‚ wenn man folgendes 

rket. 

Es ſey ABC (Fig. 56.) ein ungleichſeitiges 
Dreieck, und CB die Fleinfte Seite; mit einem der- 
ſelben gleichen Halbmeſſer beſchreibe man um C 
einen Circul, der die größte Seite in D und die 
miftfere in F fchneider. Wenn man CD ’zicher, fo 
Dat man das gleichfchenklichte Dreiecf CDB, wes 
‚ von die Schenfel CD und CB befannt find, und es 
kommt darauf an, die Grundlinie DB zu finden, 
welche 
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welche = AB—ADift, Um AD zu finden, ver 
längere man.AC nach E, und man bat nad) der 
Geometrie. i 

AB:AE=AF:AD 
bas iſt | | | 
< AB: AC+HCB = AC_CB: AD 
in welcher Proportion. drey Stuͤcke befannt find, 
Hat man alfo in dem gleichfchenflichten Dreiede alle 
drey Seiten, ſo findet man auch den Winfel ben B, 
welcher ein Winfel des Dreiects ABC iſt Alsdann 
findee man auch den Winfel A nad) Num. 2. und 
fo weiter aus A und Bauch den Winfel ACB 
4. Wenn alle drey Seiten eines Dreiecks geges 
ben find, die Winfel zu finden, 
Man fucher zu der größten Seite, der Summe ber 
beiden andern und ihrer Differenz die vierte Propor⸗ 
tionalzahl, und ziehet felbige ab von der größten 
Seite, und halbiret den Reft. SE, 

Zu der kleinſten Seite, den gefundenen halben 
Keft und dem ganzen Sinus ſucht man aufs neue 
die vierte Proportionalzahl, fo hat man den Coſi⸗ 
nus des der mittlern Seite gegen über liegenden 
Winkels. 

Endlich ſucht man zu der mittlern und kleinſten 
Seite, und zu dem Sinus des gefundenen Winkels 
die vierte Proportionalzahl, dieſe iſt der Sinus des 
der Fleinften Seite gegen über liegenden Winkels. 

Die Summe biefer gefundenen Winfel von 
180° abgezogen giebt den dritten Winkel. Und 
diefe Berechnungen enthalten alle Fälle. wo das 
Dreieck nach der Geometrie fo befümmt ift, daß es 


gezeichnet werden kann. 


— 
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Von Ebenen überhaupt ; ihrer Lage 
gegen einander und gegen grade Linien. 


$. 104. 
Muse den gradlinichten ebenen Dreiecken find ung 
noch .befonders diejenigen merkwuͤrdig, welche 
auf der Kugeloberfläcye hervorgebracht werden, und 
daher Kugeldreiecfen genannt werden. Man erbäle 
von ihnen nicht wohl einen vollftändigen Begriff, 
ohne die Sage verfchiedener Ebenen gegen einander 
in Erwägung gezogen zu haben. 

Der Begriff einer Ebene ift gleich anfangs dar= 
in gefegt worden, daß man ſich eine Ausdehnung in 
der Länge und Breite dergeſtalt vorftellen müffe, daß 
jede durch zwey Punfte derfelben gezogene grade Li⸗ 
nie ganz in diefer Ausdehnung liegen müffe, 

Man Fann fid) leicht eine Ebene vorftellen, fo 
daß ein gegebenes Punkt oder zwey dergleichen, wie 
fie’ auch angenommen werden , in derfelben liegen, 
oder, wie man zu fagen pflegt, durch diefelben gehe. 
Ja man kann ſich durch ein oder zwey Punfte un— 
endlich viele Ebenen gelegt vorſtellen, ſo daß daher 
die Lage derſelben durch ein oder zwey gegebene 
Punkte nicht beſtimmt iſt. | 
| Wenn 


J 
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Wenn man aber noch ein drittes Punkt an⸗ 
nimmt, welches mit den beiden andern nicht in gra« 
der Luie liege, und man ftellet ſich anfangs vor, 
eine Ebene fey durch zwey Punkte gelegt, und drebe 
fid) nun um die durd) folde Punfte gehende grade 
$inie, bis fie das dritte Punft trife, welches gewiß 
geſchehen muß, weil man fich diefelbe nach allen 
Seiten ohne, Ende verlängert vorftellee, fo ſiehet 
man bieraus zuerft, Daß durd) jede drey Punkte, 
die auch nicht in grader Linie liegen, eine Ebene ges 
lege werden koͤnne; danaͤchſt aber aud), daß nun die 
Sage fuicher Ebene nicht weiter verändert werden 
fönne, und diefelbe doch durch die erwähnten drey 
Punkte gehen ſolle. Es wird daher die Lage einer 
Ebene durch drey Punkte, die nicht in grader Linie 
liegen, voͤllig beſtimmt, bdergeſtalt, daß durch ſel⸗ 
bige nicht zwo oder mehr von einander verſchiedene 
Ebenen gelegt werden koͤnnen. 

Hieraus folget nun, daß, wenn ſich zwo Ebe— 
nen durchkreuzen, ſie eine grade Linie gemeinſchaft⸗ 
lich haben , oder wie man zu reden pflege, ſich nur 
in einer graben Linie ſchneiden. Sobald man zu 
ihren Schnitt eine Ebene, eine krumme Linie, einen 
Körper annehmen wollte, müßte man zugleich an⸗ 
nehmen, daß beide Ebenen durch drey nicht in gra⸗ 
der Linie liegende Punkte gehen, welches nicht ſeyn 
kann. 

6. 105. 

Weaenn auf einer ſolchen Ebene AB (Fig. 57.) 
in einem Punfte B dergeftalt errichtee worden, daß 
AB mit zween durd) B in der Ebene gezogenen gras 
ben $inien CD und EF rechtè Winfel macht, fo 
macht fi ſ e mit jeder andern durch B in der Ebene ge⸗ 

| 5 zoge⸗ 


— 
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zogenen graden Linle GH rechte Winkel. Um dies 
einzuſehen, nehme man BC = BD und BE = BF, 
und ziehe DF und CE, fo find die Dreiecke CBE 
und DBF gleich, und CE =DF; auch find die Wins 
tel FDB und ECB gleih. Wenn man nun: GH 
nach Willführ zieher, fo werden aud) die Dreiecke 
CBG und HBD gleich, und folglid” GB = HB.und 


. KG = DH, audi GE=FH, Wenn man nun 


nad) dem außer der Ebene in BA Tiegenden Punkt A 
die finien CA, EA, FA, DA, imgleichen GA und 
HA ziehet, fo find die Dreiecfe ABC und ABDgleich, 
mithin AC= AD. Es find auch die Dreiecke ABE 
und ABF gleich, folglich auch die $inien AE und AF, 
Hieraus folge die Gleichheit der Dreiecke ACE und 
AFD, alfo auch die Gleichheit der Winfel ACE 
und ADF. Hieraus Fann man weiter die Gleich» 
heit der Dreiecke ACG und ADH, imgleidjen der 
inien AG und AH erfennen. Daher hat man ende 
dich die Gleichheit aller drey Sinien in den Dreieden . 
ABG und ABH, woraus audy die Gleichheit der 
Winkel ABG und ABH folgt, und da dies’ Nebens 
winfel find, fo find ABG und ABH rechte Winfel, 

Wenn eine tinie, fo auf einer Ebene fteher, 
daß alle an ihren Durchfchnittspunfe in der Ebene 
gezogene grade Linien mit ihr rechte Winfel machen, 
fo ſteht fie auf der Ebene ſenkrecht; die übrigen ftes 


hen fchief aufderfelben. Sie machen zwar allezeit 


mit einer durch den Durchfchnietspunfe in der Ebe⸗ 
ne gezogenen graben Linie rechte Winkel, aber nice 


‚mit mebrern, 


Durd) ein Punfe in der Ebene B (Fig. 58.) 


-Tann man nur eine Linie BA ziehen, die auf ihr fenf- 
seht fiebet, Nimmt man auch BC dafür an, fe 


fann 
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fann man durch AB und CB eine Ebene legen, mel 
che die vorige PL in DE ſchneidet. Und dann waͤ⸗ 
verraus einem Punfte B einer graden $inie DE in 
ſolcher Ebene zwo fenfrechte $inien BA und BC ges‘ 
zogen, welches nicht feyn kann. | 
- Eben fo wenig Fönrien and) durch ein Pımfe F 

außer der Ebene zwo $inien FG und FH gezogen 
werden, die beide auf der Ebene PL feufreche fie 
ben. Legt man durch FGH eine Ebene, fo wird 
diefelbe- die vorige PL in GH fehneiden, und dann 
- wären aus einem Punfte außer der Linie GH zwo 
auf ihr fenfredyte Linien gezogen, welches ebenfalls 
niche feyn Fann. A —— 
. 106, 

Wenn eine $inie FH fchief auf die Ebene PL 
ſtehet, fo machet fie mir den Linien, die in ſolcher 
Ebene durch das Punfe H gezogen werden, Win» 
kel von verfchiedener Größe. Laͤſſet man nun aus 
einem Punft der Linie FH eine $inie FG fenfredht 
auf die Ebene fallen, und-ziehet HG, fo heiffer der 
Winfel FHG der Neigungswinkel. Wenn eine 
$inie IK außer der Ebene PL eine folche Lage hat, 
daß fie mit einer in der Ebene PL gezogenen Unie, 
wie DE parallel. gehet, fo Fann fie mit der Ebene 
niche zufammen laufen, fie mag verlängert werden, 
fo weit als fie will. Weil beide Linien IK und DE 
parallel find, To liegen fie auch in einer Ebene, welche - 
PL in der graden $inie DE ſchneidet, und weiter 
nichts mie ihr gemein hat, IK muß aber beftändig 
in folcher Ebene bleiben, mie weit fie auch verlän« 
gert werden mag. Wenn fie daher mit der Ebene 
PL zuſammen faufen follte, fo müßte fie aud) mit 
DE zufammen treffen, welches nicht feyn ze 
Be ! er⸗ 
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Dergleichen Linien find der Ebene parallel. Hier⸗ 
aus folget aud) ferner, wenn zwo Linien CT und. 
Bl: (Eig; 59.) einer dritten. AD parallel find, fo 
find aud) CF und BE parallel; aud) wenn die drey 
$inien niche in einerley Ebene liegen. Man kann 
durch AD und BE, imgleichen durch AD und CF 
eine Ebene legen. Ziehet man auch durch CF und 
E eine Ebene, fo wird fie die Ebene ADEB in EB 
ſchneiden. Schnitte fie die Ebene in einer andern 
Linie EG, fo müßte AD, meil fie der Ebene CEF 
paraffel ift, auch mit EG parallel feyn, welches 
nicht feyn kann, weil AD mit EB parallel ift. Wenn 
aber die Ebene CHE die Ebene ADEB in EB ſchnei- 
dee, fo ift CF mit EB parallel, weil CF der Ebene 
ADEB paralfel ift, und mit BE in einer Ebene liege. 


. 197. | 

Wenn zwo Linien, welche einen Winkel CAB 
einfchlieffen ‚- den beiden, weldye den Winfel FDE 
einfchlieffen, parallel find, naͤmlich AC der DF und 
AB und DE, fo find die Winfel CAB und FDE 
gleich. Wenn alle vier Schenfel in einer Ebene 
fiegen, fo ift GAB = GDE und GAC= GDF, alfo 
GAB —- GAC—= GDE — GDF, das ift, CAB = 
FDE. Nenn aber nicht alle vier Schenfel in einer 
Ebene liegen, fondern die Paraflellinien AC und 
DEF in einer, und AB und DE in einer andern Ebe= 
ne, fo nehme man AC= DF und AB= DE, und 
ziehe CF und BE, fo ift ADFC ein Parallelogramm, 
und gleichfalls auch ADBE. Es ift alfo AD der 
CF gleich und parallel , auch ift AD der BE gleich 
und parallel ;- folglich ift auch CF = BE, Da aud) 
CF der Ebene ADEB parallel ift, und mit BE in 
einer Ebene EFC$ liegt, fo ift auch CF mit BE pas 
rallel, 
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tallel, und daher auch CFEB: ein Parallelogramm 


Folglich find die Seiten des Dreiecks CAB ven Seis 


ten — — FDE gleich ‚ und michi CAD 

Hieraus erkennet man zuerſt, wenn AR ( Fig, 
60. ) auf einer Ebene fenfrecdye ſtehet, und. CD mit 
AB parallel ift, fo ift auch CD auf dieſer Ebene 
fenfredye. Man ziehe durch B und D die Linien BE 
und DG’ parallel, imgleichen BF und DH, fo if 


ABE=R, folglidy: auch CDG; ferner iſt ABF= 


R, mithin aud) CDH, und daher CD ſenkrecht auf 
der EbenePL.. 
Wenn umgefehre. zwo finien AB und CD auf 


einer Ebene PL fenfrecht ſtehen, fo find die beiden - 


LUnien parallel. Wäre AB nicht parallel mit CD; 


fo Fönnte doch durch B eine Linie mit CD paraflel.ges 


zogen werden, - Dann wären aber in B zwo Linien 
auf der Ebene PL — erricheet ; — nicht 
ſeyn kann. 

Danaͤchſt erkennet man auch, daß zwo auf einer 
Ebene PL ſtehende Parallellinien AE und CG unter 
einerley Winfel gegen diefe Ebene geneigte find: 
Denn wenn man aus den Punften A-und-C. diefee 
Parallellinien AB und. CD fenfrecht auf die Ebene 
PL ziehet, fo find- auch dieſe parallel, und deher 


/ 


EAB = GCD, folglich auch AEB=CGD,. ' 


108. — 


Wenn nun zwo Ebenen einander ſchnelden, ſo 


geſchiehet es in einer graden Linie, und unter einen 


gewiſſen Winkel, welchen man den Neigungs⸗ 


winkel der beiden Ebenen nennet, und welcher fol⸗ 
gendergeſtalt beſtimmt wird. Auf der Durch⸗ 
em PL (Fig. 61.), weldje beiden Ebenen 


— 
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gemeinſchaftlich iſt, nehme man ein Punkt C, und 
ziehe aus demſelben zwo grade Linien, eine CD in 
der Ebene LM, welche mie PL einen rechten Wins 
kel macht, und eine andre CE in der Ebene PQ, 
welche ebenfalls mic PL einen.rechren Winfel macht. 
Der Winkel DCE, den diefe zwo Linien einfchliefs 
fen, ift-der Neigungswinfel beider Ebenen, -- 

Man ſiehet hiebey fogleich, daß der Neigungs⸗ 
winkel einerley bleibe, woman auch in der. Durch 
fehnittslinie PL:das Punkt C- annehmen, und den 
Meigungsminfel- zeichnen: will, weil die Schenfel 
Der Winfel parallel bleiben. Und wenn man durch 
CD und CE eine Ebene legt, fo, fteber die Durch» 

ſchnittslinie PL auf der Ebene des Neigungswinfels 
fenfreche;, und wenn auf der, Durchſchnittslinie PL 
in einem. Pranft C eine fenfrechte. Ebene geſetzt wird, 
fo. wird CD. die Durchſchnittslinie dieſer Ebene mit 
LM, .und, GE die Durchſchnittslinie derfelben mit 
PO und der Winfel DCE, den die beiden Durch⸗ 
ſchnittslinien einfchlieffen , . der, Neigungswinkel. 
Wenn der Neigungswinkel zwoer Ebenen ein rech⸗ 
ter Winkel iſt, ſo ſagt man, die Ebenen ſtehen gra⸗ 
de oder ſenkrecht auf einander; ſonſt aber ſchief. 


$. 109. 

:  Menn auf einer Ebene eine Linie ſenkrecht ſiehet 
und durch dieſe ſenkrechte Linie eine Ebene gelegt 
wird, in welcher dieſe Linie liegt, ſo ſtehet die Ebene 
felbft auf derfelben fenfrecht, weil alsdenn der Mei⸗ 
gungswinfel nothwendig ein rechter. Winkel werben 
muß. Hieraus: folget, daß jede von zwoen fich 
fehneidenden Ebenen auf der Ebene des Neigungss 
. winfels ſenkrecht ftebe ‚ weil jede durch : Die Durch 
⸗ gehet, welche auf der Ebene des Nei⸗ 

gungss 
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gungswinfels fenfrecht ſtehet. Und wenn uͤberhaupt 
zwo Ebenen auf eine dritte ſenkrecht ſtehen, fo ſte—⸗ 
het auch ihre Durchſchnittslinie auf dieſelbe fenf« 
recht. Wenn eine Ebene auf eine andere, fenfreche 
fteber, und man ziehet aus einem Punfte der Durch⸗ 
ſchnittslinie eine Linie auf der einen Ebene ſenkrecht, 
fo liegt fie ganz in der andern. Und wenn aus einem 
Punfte einer diefer Ebenen eine Linie auf die andre 


fenfrecht ‚gezogen wird, fo trifft ſi ſ e in die Due | 
— | 
LIO, 


Wenn ſich aber $, Ebenen unter einen Wins 
bel, wie man will, ſchneiden, ſo kann eine grade 
$inie nicht auf beide Ebenen ſenkrech ſtehen; und 
umgekehrt, wenn eine Linie auf zwo Ebenen = 
recht ſtehet, fo ſchneiden ſich die Ebenen nicht, 
find folglich parallel. 
Es ſchneiden ſich die Ebenen (Fig, 62.) LM 
und PQ in AB, und DC ſtehe auf LM in deu 
Durchfhnittslinie fenfreche und treffe dDiefelbe in C. 
Man ziehe CE, fo ift DCE ein rechter Winkel; 
durdy CD und CE lege man eine. Ebene, welche | 
PQ, in. einer graben Linie CF fchneiden wird, fo 
müßte auch DCF ein rechter Winfel fern, wenn DC 
auch auf PQ ſenkrecht ftünde, welches aber nicht 
feun fann. Stünde GH außer der Durchſchnitts⸗ 
linie auf LM fenfrecht,, und man zichet von G nad) 
ein Punft der Durshfepnirtslinie C eine tinie GC, 
fo ift HGC ein rechter Winfel, Man lege durch 
HG und GC eine Ebene, welche PQ, in CI ſchnei- 
den wird, fo müßte au CIH ein rechter Winfel, 
und in dem Dreiede CIG zween rechte Winkel feyn, 
welches ebenfalls nicht ſtat * Wenn nun in 


i 
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Linie auf zwo Ebenen ſenkrecht fteher, fo Finnen fie 
fih nicht fehneiden, und daher müffen fie parallel 
yn. — —— 
Wenn aber zwo parallele Ebenen LM -und PQ_ 
(Fig. 63.) von einer dritten NO geſchnitten werden, 
ſo find die Durchſchnittslinien AB-und CD parallel, 
weil fie in einer Ebene liegen und nicht zuſammen 
ftoffen koͤnnen. Und idenn man die Ebene des Neis 
giungswinkels ziehet, welche NO in FH, LM in EG, 
und PQ in HK fchneidet, fo find Die Neigungswin⸗ 
fel der Ebene ON gegen‘ die parallele Ebenen LM 
und PQ gleich, das ift FEG= IHK, weil EG mit 
PIK parallel iſt. Auch wenn eine grade Linie RS 
zwo parallele Ebenen ſchneidet, find ihre Neigun⸗ 
gen gegen beide Ebenen gleich. Ziehet man RT’ 
Auf LM ſenkrecht, ſo wird ſie verlaͤngert auch auf 
PO in ſenkrecht ſtehen, daher iſt fie mit VU pa« 
raliel, und der Winfel TRA =UVZ, und mithin 
auch RAT=VZU. | a a 
Wenn in zwoen Ebenen LM und PQ (Fig. 64.) 
zwo $inien AB und AC in der einen ziwoen DE und 
DF in der andern parallel find, fo find die Ebenen 
einander parallel. . Man ziehe aus dem Durch⸗ 
fehnittspgunfe D in der Ebene PQ, eine grade Zinie . 
DG auf folcher Ebene fenfrecht, welche die Ebene 
LM in Gfehneidet. Aus G ziehe man GH mit AB 
und GI mit AC parallel, fo ift auh GH mit DE 
und GI mit DF parallel, und daher find DGH- und 
DGlrehte Winfel, Es fteher alfo auch DG auf 
LM perpendifulair, und beide Ebenen find deswe— 
wegen parallel. FA Ge 
Wenn zwo Ebenen LM und NO (Fig. 65.) ei- 
ner dritten PQ_parallel find, fo find LM und NO 
— ein⸗ 
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dnander parallel. Man errichte in einem Punkte 
A eine $inie AC ſenkrecht auf PQ, fo wird diefelbe 
ſowohl auf LM als NO fenfredit ſtehen, und daher 
find beide Ebenen parallel. Wenn zwo grade Li—⸗ 
nien AC und DF, melde auch nicht in einer Ebene 
liegen ; von drey parallelen Ebenen gefchnitten wers 
den, fo find die zwifchen den Ebenen liegenden Theile 
diefer Linien proportional, naͤmlich CB : BA — 
FE:ED, Man ziehe die Linie AF, und lege durch 
AC und AF eine Ebene, weldye LM in CF, und 
NO in BG fchneiden wird, und es ift CF mit BG 
parallel, daher auch | 

CB:BA = FG: GA. | 
Man fege auch dur AR und DF eine Ebene, wel 
che die Ebenen NO und PQ in den parallelen Linien 
GE und AD ſchneidet, alfo ift aud) I 

FE:ED= FG: GA | 
und aus beiden Proportionen- folgee 

CB:BA= FE:ED, 


Bon der Kugel und den Kugelfchnitfen. 


| SG. 111. 

Mit dieſen Kenntniſſen wenden wir uns num. 
zur Betrachtung der Kugel, deren Kenntniß in der 
Seefahrt nothwendig nüglich feyn muß, da ſowohl 
die Erde, welche man befchiffet, ‚als auch der Hime 
mel, nad) welchen man ſich auf feinem. Wege rid)« 
tet, eine Kugelgeftalt hat. 

Die Kugei iſt ein Körper, der in einer krum⸗ 
men Oberflaͤche eingefchloffen, und in welchem ein 
Punkt befindlichift, welches von allen Punften der 
Dberfläche gleich weit entferner iſt. Dies Punkt 
heiſſet der Augel Mittelpunkt. Die Linie von dem⸗ 
| 5 felben 


214 Bon den Kugeldreiecken. 


felben nad) ein Punft ber Oberfläche ift der Auge 
Halbmeſſer; ' die Linie, welche durd) der Kugel‘ 
Mittelpunkt von einem Punfte der DOberflädye zum 
andern gehet, ift ihr Durchmeffer und jede grade 
$inie, welche zwey Punfte der Oberflaͤche verbin« 
det, ift eine Sehne der Kugel. | 

Daß alle Halbmeſſer einer Kugel gleich groß, 
und alle ihre Durchmeffer zween Halbmeffern, und 
alfo unter einander gleich find, imgleichen daß alle 
Punkte innerhalb der Kugel liegen, deren Entfers 
nung vom Mittelpunfte Fleiner als der Halbmeffer 5 
daß alle außerhalb der Kugel liegen, deren Entfer« 
nung größer ift, als der Halbmeffer ; und daß alle, 
deren Entfernung vom Mittelpunfte dem Halbmefe 
fer gleich ift, auf der Kugeloberfläche fiegen; und 
daß eine grade Linie Die Kugeloberfläche nicht in 
mehr als zwey Punften fhneiden Fönne, alles dies 
folget bier aus eben fo beten Gründen, wie bey 
dem Circul. 

G. 112, 

Wenn man eine Ebene durd) den Mittelpunfe 
einer Kugel leget, fo fchneider fie die Oberfläche der 
Kugel um und um, und ihr Schnitt auf der Ober- 
flädye ift eine Kreislinie, deren Mittelpunft der 
KRugelmittelpunfe felbft, und deren Halbmeffer auch 
der Kugel Halbmeffer ift. Der Schnitt diefer Ebene 

mit der Kugel felbft ift daher eine Kreisflaͤche. Es 
find daher alle dergleichen Kugelfchnitte, welche 
Durch den Mittelpunkt der Kugel geben; von glei 
cher Größe. 
- — MWenn man eine Kugel mit einer Ebene aber 
niche durch den Mittelpunkt fchneider, fo Fann die 
&inie, welche aus der Kugelmittelpunkt fenfreche 
| auf 
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auf fölche Ebene gezogen wird, diefe Ebene niche 
außerhalb der Kugel treffen. Man fchneide, die 
Kugel durch den Mittelpunkt, fo daß diefer Schnits 
EAFB (Fig. 66.) auf den erftern ANBG fenfredhe 
ſtehe, fo wird die auf. diefe Ebene aus C gezogene 
ſenkrechte Linie in die Durchfchnittslinie der beiden 
Ebenen AB fallen, Ziehet man CA und CB, fo 
bat man ein gleichſchenklicht Dreieck ABC, und die 
aus C auf die Grundlinie gezogene Perpendiculare 
linie kann nicht außerhalb der Grundlinie fallen, 
fondern £rift fie vielmehr in ihrer Mitte, in D. 


Wenn man von diefem Punft D, nad) einem 
Punkt in dem Schnitt der Kugeloberfläche und dee 
Ebene AHBD eine grade Linie, und von dem Ku⸗ 
gelmittelpunfe eine andre ziebef, wie in der Figur 
DA, DG, DB und DH, imgleichen CA, CG, CB 
und CH, fo find alle diefe Dreiecke CDA, CDG, 
CDB, CDH bey D rechtwinfliche, und alle haben 
den Kugelatbmeffer zur Hnpothenufe, und CD zu 
der einen Perpendicularfeite, Daher find die andern - 
Perpendicularfeiten alle gleih, Man mag daher 
die Kugel mit einer Ebene fehneiden, wie man will, 
fo ift die Figur des Schnitts allezeit ein Eireul, defe 
fen Mittelpunfe da liegt, wo die aus dem Mittels 
punkte auf die Ebene fenfrecht gezogene Linie hin« 
trifft. Sein Halbmeffer ift allegeit = Y v2 de, 
wenn + den Halbmeffer der Kugel, und d den Abs - 
ftand des Ku gelſchnitts vom Kugelmittelpunkt be⸗ 
deutet. 

Wenn daher die ſchneidenden Ebenen gleich weit 
vom Mittelpunkte entfernet ſind, ſo find die Kugel— 


ſchnitte gleich Je größer nun d wird, deſto klei— 
| H 2 ner 
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“ner wird — de, und folglich auch der Halbmeſ⸗ 
fer des Kugelſchnitts. Wenn alfo ein Kugelſchnitt 


weiter vom Mittelpunfte der Kugel entferne iſt, 
als ein anderer, fo ift er aud) Fleiner als diefer. Je 
£leiner d wird, defto-größer ift Yy= —a®, und 


alfo auch der Kugelfchnite. Und der größte muß 
alfo der feyn, da do ift, oder der Schnitt dur 
den Kugelmittelpunfe gehet. Daher nennee man 


auch diefe Kugelfchnitte größte Kreife, und dieje= 
nigen, in welchen der Kugelmittelpunkt niche liege, 
kleinere Kreife. 

So wie die Größe der Kugelſchnitte von ihrem 
Abftande vom Mittelpunfte der Kugel abhänget, 
fo Hänget auch auf gleiche Art der Abftand des Kus 
gelfchnitts vom Mittelpunfte der Kugel von der 
Größe des Kugelfchnites ab, denn auch 'diefer Ab- 
fand it=yY —— wenn * den Halbmeſſer der 
Kugel, und e den Halbmeffer des Kugelfchnitts 
bedeuten. | 

| 9 113 J 
Wenn eine Ebene zwar die Kugeloberfläche 
frife, aber Fein Theil diefer Ebene innerhalb der 
Kugel liegt, fo ſagt man, die Ebene berübre den 
Kreis. Die berührende Ebene kann nicht mehr 
als ein einziges Punkt mit der Kugeloberfläche ges 


‚ mein haben. ine Ebene, mweldye von dem Kugel» 


mittelpunfte grade um die Größe des Kugelhalbs 


mefferg entfernet ift, das ift, auf welche die Sinie 
vom Berührungspunft durch den Kugelmittelpunft 


fenfrecht ſteht, wird die Kugel berühren. 

Alle übrige $inien, von der Kugel Mittelpunfe 

nach foldyer Ebene gezogen, werden größer feyn, als 
| | Der 
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der Halbmeffer der Kugel, und daher aufferhalb 
der Kugel liegen. Wenndaher eine Ebene die Ku⸗ 
gel berührt, fo muß eine aus dem Mittelpunfe der 
Kugel nad) dem Berübrungspunft gezogene grade 
$inie fenfrecht auf folder Ebene ftehben. Eine aus 
dem Mittelpunkt auf foldye Ebene fenfrecht gezo» 
gene grade Linie muß die Ebene in dem Beruͤh⸗ 
rungspunfte treffen, und eine im Berübrungspunfte 
auf die Ebene fenfrecht errichtete grade Linie muß 
durch der Kugel Mittelpunfe geben. 


4 11% 

Man Eann fich die Kugelfchnitte und die bey 
benfelben merfwürdigen Punfte und Linien am be» 
ften vorftellen, wenn man einen- halben Circul 
PpQ (Fig..67.) nimmt, deffen Durchmeſſer Pp ift, 
auf den Durchmeſſer fo viel fenfrechte Sinien. BG, 
DH, CQ, dh, be, u. ſ. f. ziehet als man will, 
und nun erwägt, was für eine Figur entftehen 
werde, wenn fid) der halbe Eircul um die grade . 
finie Pp, welche ganz in Ruhe bleibt, entftehe. 
Bey diefer Bewegung kommt der Halbfreis PpQ 
nach und nach in alle Ebenen, die durd) Pp gehen, 
in PpR u. ſ. f.:biser in PoA kommt, wodurd) eine 
halbe Kugel befchrieben worden, in dem die Punfte 
auf der Oberfläche diefes Körpers beftändig den 
Abftand vom Mittelpunfte C behalten, den diefel= 
ben in dem Halbfreife von dem Mittelpunfte C in 
der Lage PrQ hatten; vafelbft war aber der Ab— 
ftand aller Punfte des Umfreifes vom Mittelpunfte 
gleich. Wenn dann ferner die Bewegung des Halbs 
Freifes an der andern Seite der Ebene PApC fort- 
‚gefegt wird, . bis der EN wiederum in Die. 
Dr ee 1 
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Sage PrQ_ fommr, fo ift-dey folcher Bewegung die 
ganze Kugel. befchrieben, 

Siehet man weiter auf die Bewegung der Linien 
BG, DH u. ſ. fi fo werden dieſelben nach und nach 
in andre und andre durch Pp gehende Ebenen ges 
bracht, ohne ihre fenfrechte Sage gegen Pp zu ver« 
liehren, oder ihre Größe zu andern. Auf folche Ark 
kommt in.der Ebene PpR die $inie BG in.BM, fo 
baß PBM = PBG und BM = BG bleibt, bis end« 
lich BG in BT fälle, und einen halben Kreis, deſ— 
fen Halbmeffer BG und deffen Mittelpunft B ift, 
befcyrieben hat. Und wenn die Bewegung fo lange 
fortgeſetzt wird, bis der Halbfreis wieder. in die 
Sage PpQ kommt, fo ift von BG ein ganzer Kreis 
um das Punkt B befchrieben. Eben das geſchiehet 
von allen übrigen $inien DH, CQ, u. f. die in 
dem Halb£reife PrQ fenfrecht auf Pp ſtehen. Gie 
beſchreiben ſaͤmmtlich Kreife, nur die Halbmeſſer 
und Mittelpunkte werden verändert. Es iſt näms 
lid) der Halbmeffer BG — fin PG oder fin ACG, 
der Halbmeffer DH =fin PH = fin PCH, ber Halb: 
meffer von CQ = fin tot, weil PQ ein Ouadrant 
und PCQ ein rechter Winkel it, Die Mittelpunfre 
aller diefer Circul liegen in der $inie Pp; und zwar 
it CB = cof PG=col PCG; CD = ol PH = 
cof PCH u. ſ. f. oder PB = fin, v.PG; PD= fin. 
vPHuf.f. Man nenne auh wohl PG, PH u, 
ſ. w. die Abftände diefer Kreife von P, oder 0G, 
QH u. f. w. ihre Abftände von ihren größten Pa⸗ 
rallelkreiſe. 

Hieraus ſiehet man aufs neue, daß der Circul 
durch der Kugel Mittelpunkt der groͤßte von allen 
iſt, und daß in gleichen Abſtaͤnden vom Mittel⸗ 

punfte 
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punkte ber Kugel gleich werben, Alle dieſe Kugela 
ſchnitte liegen in parallelen Ebenen, weil Pp auf alle 
dieſe Ebenen ſenkrecht ſtehet, ſie ſtehen auch auf die 
Ebenen aller. der Kugelſchnitte durch Pp ſenkrecht, 
weil Pp ayf fie ſenkrecht ſtehet. Die Linie Pp heife 
fet die Are der Kngel in Anfehung der Kreife oder 
Kugelfchnitte, auf welche fie fenfrecht fteher. Die 
Punfte der Are P und p auf der Kugeloberflähe 
heiffen Dole, der größte der Axe zugehörigen Pa— 
tallelfreife heiſſet Aequator, die uͤbrigen alle 
ſchlechtweg Parallelkreiſe. Die Kugelſchnitte 
durch P und p heiſſen Meridiane. Der Bogen 
eines Metjdians zwifchen dem Pol und dem zu ge 
hoͤrigen Aequator iſt allemal ein Quadrant oder 90°, 
Der Bogen eines Meridians vom Aequator an ge⸗ 
rechnet heiſſet Abweichung. 
S. 115. 

Wenn man nun ziween Merlbiane PQp und 
PRp gezogen bat, fo find zuerft die Bogen derfels 
ben zwifchen zween Parallelfreifen gleib HG =NM, 
OH=RN u f. f. und daher haben alle Punfte in 
einerley Parallelfreifen gleiche Abweichung , und 
ihr Maaß ift dee zwiſchen den Paralfelfreifen und 
Aequator llegende Bogen eines jeden Meridiang, 
oder wenn nur von der Abweichung eines Punfts 
die Rede ift, fo ift ihr Maaß der zmwifchen folchen 
Punkt und dem Aequator liegende Bogen des Mes 
ridians, Es enthalten ferner die zwifchen den Mes 
ridianen liegende Bogen der Paralfelfreife überall 
eine gleiche Anzahl Grade, und find Daher einander 
ähnlich. So ift der Bogen MG das Maaf des 
MWinfels MBG, und NH das Maaß des Winfels 
NDH, mie auf) RQ, das Maag des Winkels 

| 94 RCQ 
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RCQ uff. Es find aber alle diefe Winfel Neie 
gungsmwinfel der beiden Ebenen PoQ und PpR, und 
daher einander gleich, daher auch die Bogen, welche 
ihr Maaß find, eine gleiche. Zahl Grade haben. ' 


Eben diefe Winfel und Bogen, welche die Neis 
gung der beiden Ebenen darftellen, drücken aud) 
den Winfel aus, welchen die Meridiane bey P oder 
p maden, Es find naͤmlich diefe krummlinichte 
Winkel den gradlinichten Winfeln glei, welche 
die in Pan beiden Circuln gezogene Tangenten mas 
chen. Es find aber die in.P und p gezogene Tans 
genten des Circuls POR auf Pp fenfrecht, und dä» 
ber parallel mit BG, DH, CQ_ u, ff. Und die in 
P und p an den Circul PRp gezogene Tangenten 
find aus gleicher Urfache mit den $inien BM, DN, 
CR u. fi f. parallel. Daher ift der frummlinichte 
Winfel RPQ dem Neigungsminfel RCQ gleidy, 
und enthält fo viele Grade, als der Bogen OR, , 


Da ARQ auf alle Kreife durch Pp fenfrecht ſte⸗ 
bet, fo liegen aud) alle Axen derfelben in feiner Ebe⸗ 
ne und alle ihre Pole in feinem Umfreife, Wenn 
olfo I1.des Circuls PpQ, und z des Circuls PpR 
Pole find, fo ift IIQ ein Duadrant, und eben fo 
auch zR; mithin ift Ir = RQ und zCII = RC: 
=RPQ. Der Winfel zweener größten Eircul ift 
daher auch dem Winfel ihrer Aren gleih, und 
Fann durd) den Bogen des größten Kreifes zwifchen 
ihren Polen gemeffen werden. Ein Winfel, den 
zwo größte Circulbogen auf ber Kugeloberfläche 
machen, heißt ein fpbärifcher Winkel, und wir 
rwiffen nun, wie er mit einem gradlinichten Winfel 
verglichen wird, | — 

er | En 6. 116, 
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Zween — Kreiſe ſchneiden einander alezeit 
in zween gleiche Theile. Ihre Durchſchnittslinie 
gehet durch der Kugel Mittelpunkt, welches auch 
dieſer Circul gemeinſchaftlicher Mittelpunkt iſt. 
Sie wird daher ein Durchmeſſer ſowohl des einen 
als andern Circuls. Kleinere Kugelſchnitte wers 
den von den größten nur dann halbiret, wenn fie 
fenfrecht auf. ihnen ſtehen oder durd) ihre Pole ge— 
hen, ‚aber ‚umgekehrt, Fann Fein: größter Kugels 
ſchnitt durch einen kleinern balbirct werden. Ein 
kleiner Kugelſchnitt fann wohl, einen andern halbi« 
ten, aber. fie Fönnen einander nicht halbiren, Denn 
in diefem Falle müßte ihr gemeinfchaftlicher Mittels 
punkt in der Durchfehnietslinie liegen, und eine 
Linie vom Mittelpunfte.der Kugel nad. ihren Mit 
telpunft gezogen müßte auf beide Ebenen ſenkrecht 
ſtehen, welches nicht feyn Fann. | 
< ... Wenn man an.einen Kugelſchnitt eine Tangente 
ziehet, und durch: Diefelbe .eine andre Ebene leger, 
welche die Kugel fehneider, fo haben die Kugels 
fehnitte nur das Berübrungspunft mit einander ges 
meinfchaftlicdh, und denn fagt man, daß die Circul 
einander berühren. Dies fönnen nicht zween größte . 
Kugelfchnitte ſeyn, weil dieſe einander allemahl 
ſchneiden. Wenn einer daher ein groͤßter iſt, ſo 
muß der andre ein kleinerer ſeyn, oder ſie ſind alle 
beide Fleinere Rugelfchnitte. | 

Die Worte Aequator, Meridiane, Pole, Abs 
weichung, welche int vorigen gebraucht find, find 
von einem in der Aftronomie merfwürdigen Circul 
entlehnet. Andre Eireul haben in derfelben auch 
andre Nahmen. So hat man den Horizont deſ⸗ 
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ſen Pole heiſſen dann Zenith und Nadir, ſeine Me⸗ 
ridiane Hoͤhencircub, und. die Abweichung eines 
Punkts von demſelben die Hoͤhe eines ſolchen 
PunktsWobey gleichwol die Aenderung der Nah⸗ 
men nichts: in den angefuͤhrten allgemeinen Eigen- 
| —— und Relationen verändert. zu 


Ben. Nugeldretecken. 
eich arg. =. | 
Wem’ zween größte: Kugeffehnitte durch eine 
Kugel geleget find, fo iſt dadurch Die ganze Kugel 
oberrläche. in vier Theile abgetheilet. Leget man 
ferner noch einen dergleichen durch dieſelbe, ſo daß 
er den gemeinſchaftlichen Durchmeſſer der vorigen 
ſchneidet, und ſolglich derſelbe die Kugeloberflaͤche 
nicht in den Durchſchnittspunkten der vorigen trifft, 
ſo entſtehen auf der Kugeloberflaͤche acht Theile, des 
ren jeder von drei Bogen groͤßter Kreiſe begraͤnzt 
iſt. Ueberhaupt nennet man: jeden Raum der Rus 
geloberflaͤche ABD (Fig. 68.), der durch drey Bo⸗ 
gen groͤßter Kreiſe begraͤnzt iſt, ein ſphaͤriſches 
Dreieck oder ein Rugeldreieck. Die krummlinichten 
Winkel bey A, B, und D, find feine Winkel und 
die Bogen ‚größter Kreife: AB, AD, BD find die 
Seiten deſſelben. Wir Haben. gefehen, wie diefe 
krummlinichte Winkel mit gradlinichten verglichen 
werden, und 68 werden daher bei den Kugeldreis 
ecken die Seiten ſowohl als die Winkel durch Gra⸗ 
de angegeben. | 
Wenn man von den Punkten A, Bund D grade 
Sinien nach den Kugelmittelpunft sicher, ‚fo entſte⸗ 
het dafelbft vermittelſt der Circulausſchnitte ACD, 
DCB, ACB, die fi “ in ben Linien CA, CD, CB 
| ſchnei. 
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ſchneiden, eine dreifeitige Ede oder koͤrperlicher 
dreiſeitiger Winfel, deffen Seiten find die Winkel 
ACD, DCB, ACB, welche mit den: Geiten des 
Kugeldreiecks auf gleiche Her und durch gleiche Zahl 
von Graden ausgedrückt werden,. und die Winkel 
Diefer Ecke find’ die-Meigung der Geitenebenen :ges 
gen einander, von welchen wir gefehen: haben, daß 
fie eben fo viele Grade als die Tphärifchen Winkel 
enthalten. So ift hier der Winfel der Ecke an CA, 
oder der Neigqungswinkel von BCA und DCEA deu 
ſphaͤriſchen Winkel BAD gleich. Der Winkel an 
CD, oder der Neigungswinkel der Ebenen ACD 
und 'BCD ift dem ſphaͤriſchen Winfel ADB gleich; 
und endlich der Winfel der Ecke an Ch, oder der 
NMeigungsminfel der Ebenen. ACB und DEB ift dem 
ſphaͤriſchen Winket ABD gleich. Wenn es alfo bey 
dem fpbärifchen Dreieck bios auf das Verhaͤltniß 
der Seiten zum ganzen Circul anfomme, fo ift es 
gleichviel, ob man daffelbe oder ftat deffen die dazu 
gehörige dreifeitige Ecke unterſucht, ſo weit arm 
aud) beide unterſchieden find. 
— 1 
Ob es nun gleich ſphaͤriſche Dreiecke giebt, dars 
in eine Seite und damit auch der folder Seite ges 
genüber ftchende Winkel größer als 180° Hl, fo bat 
man doch nie nöthig, andere Dreiecke zu berechnen, 
als folche, darin jede Seite und jeder Winfel Fleis 
ner als 180° if. Wenn man in dem Dreicde 
ABC (Fig. 69.) den Bogen AB, der Fleiner als 
180° iſt, nimmt, fo iſt der gegen ber liegende 
Winkel ACB aud) Fleiner als 180°, weil AB + 
BCH erft 180° ausmachen, und diefer Winfel ent⸗ 
haͤlt fo viele Grade, als der Bogen des Parsllel« 
kreiſes 
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kreiſes zwiſchen ſeinen Schenkeln, deffen Pol C iſt. 
Wenn aber die eine Seite dieſes Dreiecks AIHB iſt, 
welche größer als 180° iſt, fo gehoͤret zu ſolchem 
Dreiecke der gegen ſolcher Seite über liegende äußere 
Winfel bey C, der durch den ‘Bogen des Parallel: 
Freifes DFE gemeffen wird, ‚und größer als 180° 
iſt. In folchen liegen nun übrigens eben die Geis 


ten AC und.BC des Dreiecks ABC; und die Wins 


fel TAC und HBC find Gomplemente der Winfel 
CAB und CBA zu zween rechten ,. und die Seite 
AIHB und der gegen über, ftehende Winkel find 
Eomplemente der Seite AB und. des Winfels ACB 
im Dreiefe ACB zu 360°. . Wenn alfo das Drei« 
ec ACB berechnet worden, fo findet man daraus 
fogleich die in dem Dreiecke u liegende Stüde. 


g 1 | 
1. Machdem die Ebene des Kreifes ABaC. (Fig: 
„0. ) mit der Ebene ADaC einen rechten ‚oder ftums 
pfen.oder fpigen Winfel macht, ift audy der Wins 
- fel ben.A und a ein rechter, ftumpfer oder fpißer 


— 


Winkel. Man hat daher auch hier rechtwinklichte 


und ſchiefwinklichte Dreiecke, und die letztern koͤn— 
nen ſtumpfwinklicht und ſpitzwinklicht ſeyn. Aber 
die Summe der Winkel iſt hier nicht ſo beſtimmt, 
als bey gradlinichten Dreiecken. Man kann hier 
blos ſagen, daß ihre Summe groͤßer ſeyn muͤſſe, 
als zwey rechte Winkel oder 180°, und kleiner als 
ſechs rechte Winkel oder 540°. Die Summe ber 
drey Seiten aber ift aflezeit Peiner als vier rechte 
Winfel oder 360°. Man fann daher fphärifche 


Dreiecke haben, darin jeder Winfel ftumpf, grade 


oder ſpitz ift, und fie fönnen auf alle Art und Weiſe 
vermiſcht ſeyn. 
Indeſſen 
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Indeſſen laſſen ſich eine Menge Saͤtze, die wir 
von gradlinichten Dreiecken bewieſen haben, auch 
hier anwenden, und faſt auf gleiche Art beweiſen, 
die ich aber blos anführen werde, 

Wenn 3wo Seiten gleich find, ober dag Kugel 
dreieck gleichfchenfliche ift, fo find die gegen ihnen 
über liegende Winfel gleidy und umgekehrt. 

Wenn das Kugeldreieck gleichfeitig iſt, fo find 
alle drey Winkel gleich und umgekehrt. Uebrigens 
fönnen die Winkel ſowohl im gleichſchenklichten als 
gleichfeitigen Dreiecke ſtumpf, grade oder fpige 
Winkel ſeyn. 

Im K ugeldreiecke verhalten ſi ſich die Sinus der 
Seiten, wie die Sinus der ihnen gegen über ſte— 
henden Winfel, 

Wenn man aus der Spiße des der Grundfeife 
eines gleichſchenklichten Dreiecks entgegen geſetzten 
Winkels einen Bogen auf die Mitte der Grundſeite 
ziehet, ſo ſtehet ſie auf der Grundſeite ſenkrecht, 
und halbiret den Winkel, u. d. m. 

§. 120. 

Auch die Gleichheit der Dreiecke, wenn die 
Halbmeſſer der Kugeln gleich ſind, beruhet hier auf 
aͤhnlichen Stuͤcken. Wenn in zwey Dreiecken zwo 
Seiten und der eingeſchloſſene Winkel gleich ſind; 
wenn eine Seite und die beiden an derſelben liegen⸗ 
de Winkel gleich ſind; wenn alle drey Seiten gleich 
ſind; wenn alle drey Winkel gleich ſind, ſo ſind die 
Dreiecke gleich. - Durch diefe Stüde it das Dreis 
ef völlig beftimmr, fo daß es auf einer Kugel ver⸗ 
zeichnet und berechnet werden kann. 

Wenn zwo Seiten und ein Winkel, den ſie 


nicht — oder zween Winkel und eine 
Seite, 
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Seite, welche nicht zwifchen ihnen liegt, in zwey 
Dreiecken gleidy find, fo kann man auf.ibre Gleich⸗ 

hHeit nicht ſicher ſchlieſſen. Durch dergleichen Stüs 
cke iſt das ſphaͤriſche Dreieck nicht beſtimmt, und 
es laſſen ſich die uͤbrigen Stuͤcke nicht berechnen, 
woferne man ihre Beſchaffenheit, ob fie ſtumpf 
oder ſpitz ſind, ob die aus der Spiße eines Wins 
fels gezogene. Perpendicularfeite außer oder inner⸗ 
halb des Dreiecks liege, nicht kennet. 


$. 121. 

Bey ber Berechnung dieſer Dreiecke bleibt es 
oft ungewiß, ob das geſuchte kleiner oder groͤßer 
als 900 ſey, imgleichen wenn die ſchiefwinklichten 
Dreiecke durch zwey rechtwinklichte berechnet were 
den, ob das Perpendicul außerhalb oder innerhalb 
des Dreieds falle, und alſo das ſchiefwinklichte 
Dreieck und die Stüde deffelben,, Durch welche dag 
Derpendicul gebet, eine Summe oder Differenz der 
rechtwinflichten Dreiecfe und der Stücke der recht— 
winflihten Dreiecke ſey. Dies läffet ſich zumeilen 
‚überall nicyt ausmachen, zumeilen aber dienen da— 
zu folgende aus Befchaffenheir der gegebenen Stuͤ⸗ 
cke hergeleitete Gruͤnde: 

1. Wenn im rechtwinklichten Dreiecke eine Per— 

pendicularſeite 90° ift, fo iſt der ihr gegen 

uͤber liegende Winkel ebenfalls 90°; wenn 
jene Fleiner als 90° ift, fo.ift es diefer auch, 
und wenn jene groͤßer iſt, iſt auch dieſe 
groͤßer. 
Wenn auf der Ebene ADa (Fig. 71.) die Ebene 
ABa ſenkrecht ſtehet, fo bat man an CA und Ca 
| eechte Winkel, alſo en auch die Iphärifihen Wins 
fel 
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kel A und arechte Winfel. Nimmt man nun AE 
90° und. ziehet CE, fo ftehet CE auf-der Ebene 
ADa fenfredyt, und damit ſtehet aud) die, Ebene 
CDE auf ADa fenfrecht, der Winkel des Fürpers 
lichen Dreiecks an CD ift ein rechter , folglich auch 
der Winfel der fphärifchen Dreiecfe ADE oder. aDE, 

Macht man AB Fleiner als 90°, fo wird aB 
größer. als 90°; die Ebene CDB ſteht alsdenn 
fehief auf ADa, fo daß von den beiden Winfeln an 
CD dee. eine gegen A bin Fleiner, und der andere 
nach a bin größer alsı90° wird; und eben fo auch 
die fpbärifchen BDA-und BDa, | | 

Man fiehee wohl, daß diefe Säge auch umges 
fehre wahr find, und daß man von der Beſchaffen— 
beit der Winfel auf die Beſchaffenheit der ihnen ges 
gen über liegenden Perpendicularfeiten. fhlieffen 
eöime.. ".: 0: | 

Wenn im fphärifchen rechtwinflichten Dreiecke 
beide Perpendicufarfeiten von einerley Art, das ift, 
beide kleiner oder beide größer als 90° find, fo ift 
die Hypotbenufe (ſo nennet man auch bier die dem 
rechten Winfel gegen über liegende Seite) kleiner 
als 90°. 

Wenn aber eine derfelben Eleiner als 90°, die 
andre größer als go? ift, fo ift die Hypothenuſo 
größer als 90°, | | 

Wenn aber nur eine diefer Seiten 90° ift, fo 
ift auch die Hypothenuſe 90°, 

Wenn die Ebene ABla auf ADFa (Fig. 71.) 
fenfreche ſtehet, und man nimmt AB fowohl als AD 
Fleiner als 90°, foift aB ſowohl als aD größer als 
90°, und BD ift die Hypothenuſe ſowohl für das 
Dreieck ABD alsaBD. Man lege durd) C eine 

E \ Ebene, 
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Ebene, ſodaß CD auf derſelben ſenkrecht ſtehe, fo 
muß dieſelbe die Ebene ABla in CE fhneiden, und 
es fen diefe Ebene CFHEG, fo liegen die Punfre 
B und D beide ander Seite diefer Ebene nad) A 
Bin, daher muß die Ebene CDB verlängert wer— 
den, wenn fie foldhe ſchneiden foll. Schneider fie 
num diefelbe in CG, fo ift DCG ein rechter, folg— 
ih DCB ein fpiger Winfel, und daher BD Fleis 
ner als 90°. — | a 
Wenn aber AD kleiner als 90° und Al größe 
fer. al8 90°, fo ift aD größer.und al kleiner alsg0°, 
- und DI ift die Hypothenuſe ſowohl für das Dreieck 
ADI als aDI. Wenn man nun wieder wie vorher 
verfähret, fo liegen die Punfte D und I an beiden 
Seiten der Ebene CFHE, und wenn man daher 
den Bogen DI ziehet, fo muß er, ehe er nach I 
kommt, foldye Ebene wie hier in FH gefchnirten has 
ben. Da nun DCH ein rechter Winkel, folglich 
DH = 90° ift, fo ift DC ein ftumpfer Winfel, 
und DI größer als 90°. 

Wenn aber nur eine Perpendicularfeite AE = 
90° iſt, fo ſtehet CE fenfrecht auf die Ebene ADF, 
und es ift DCE ein rechter Winfel; und daher die 
Hypothenuſe DE = 90°, was auch AD oder aD 
fie eine Relation gegen einen Duadranten haben 
mag. F 
Man kann eben ſo umgekehrt ſchlieſſen, wenn 
die Hypothenuſe = 90° ift, fo iſt gewiß eine der 
Perpendicnlarfeiten = 90° ; und fie fönnen es auch 
beide feyn. i | 

Wenn die Hnpotbenufe Fleiner als 90° ift, fo 
müffen von den Perpendicularfeiten jede Fleiner oder 
jede größer als 90° feyn, Und wenn. die Hypothe⸗ 

| nufe 
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nufe groͤßer als 90° ift, fo muß eine der Perpendi 
eularfeiten. größer, und die andere Kleiner als 
Pr feyn, | | 

122. 


g. 

Hat man nun ein ſchiefwinklicht Dreieck, und 
und man ziehet aus einem Winkel A (Fig. 72.73.) 
auf die gegenüber ftehende Seite. ein Perpendicuf 
AR, fo erhält man zwey rechtwinklichte Dreiede 
ABR und ACR, und das fchiefwinflichte Dreieck 
ift entweder eine Summe oder Differenz der beiden 
rechtwinflihten; der Winfel BAC _ entweder 
=BAR + CAR oder = BAR — CAR, und fo 
auch die Seite BC =BR + CR over =BR — 
CR meldyes davon abhänger,, ob das Perpenvdicul 
AR innerhalb oder aufferhalb des Dreieds ABC 
fallen ‚werde, 

Wenn nun die Winfel bey B und C im ſchief⸗ 
wink lichten Dreiecke von einerley Art ſind, ſo gehet 
AR innerhalb des Dreyecks ABC; wenn ſie von 
verſchiedener Art ſind, gehet AR auſſerhalb deſ— 
ſelben. Wenn das Perpendicul innerhalb des 
Dreiecks faͤllt, wie Fig. 72., ſo liegt ſawohl der 
Winkel B als C in den beiden rechtwinklichten 
Dreiecken gegen ihm über, Wenn B nun Fleiner 
und C größer als 90° wäre, fo müfte auch AR zus 
gleich größer und Pleiner als 90° ſeyn, welches nich 
feyn kann. Wenn alfo die Winfel Bund C vers 
ſchiedener Arc find, fo kann das Perpendicul niche 
innerhalb des Dreiecks fallen, 

Wenn das Perpendicul aujferhalb des Dreiecks 
fälle, wie Fig. 73., fo lieget in dem einen recht: 
winflichren Dreiecke der eine Winfel des Dreiecks 
felbft gegen ‚das —— uͤber, in dem un 

aber 


ä- 
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aber nicht der andere Winfel des Dreiecks, fondern 
beffen Compfement zu zween rechten winfeln. Sind 
nun beide Winfel fpis, fo ift folches Complement 
ftumpf; find beide ftumpf, fo ift das Complement 
fpig, und in beiden Fallen läge AR einmahl gegen 
einen fpigen, und Das andere mahl gegen einen 
ſtumpfen Winkei in zween rechtwinklichten Dreiecken 
uͤber, und muͤſte daher zugleich groͤßer und kleiner 
als 90° ſeyn, welches unmoͤglich iſt. Wenn Das 
ber B und C von einerley Arc find, fo kann das 
Perpendicul wiederum nicht aufergal bes Dreiecks 
‚Pillen, 


— 

Was nun die AR der Dreiecke betrift, 
fo werde ich blos die Rechnungsregeln für die Falle, 
nach der Zahl der gegebenen Seiten geordnet , bera 
ſetzen, und bei jeden Hauptfall die nach Verfchieden« 
beit des Gefuchten verfchiedenen Nebenfälle anfuͤh⸗ 
ren. Eine weitere Aufklaͤrung aber den muͤndlichen 
Unterricht uͤberlaſſen. 

1. Berechnung der rechtwinklichten 

Dreiecke. 
Man nenne die Hypothenuſe H, (Fig. 74.) die 
eine Perpendicufarfeite P, uud den an ihr liegenden 
Winkel p, die andre Perpendicularfeite B, und den 
an ihr liegenden Winkel db, Da es willkuͤhrlich iſt, 
welche- von den Perpendichlarfeiten man P oder B 
nennen will, und davon die Benennung der Winkel 
abhaͤnget, ſo kann man ſtatt P auch Beund umge⸗ 
kehrt ſchreiben, wenn nur die Benennung pP und 5 
darnach geändert wird. 
J. Wenn die beiden Winfel gegeben find, fo fucht 
man 


< 1) eine 
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3) eine Perpendieularſeite 
fin p : fin tot = cof 5: cof P, 
fin 5 : ſin tot = cof p : coſ B. 
2) Die Hypothenuſe 

el "fin tot. : cot b = cot p :ofH . 

H. Wenn eine Derpendicufarfeite und der an ihr lies 
gende Winfel gegeben fi find, fuche man 

1) den-andern Winfel 
fintot :col B=fin 5 :cofp, 
fin tot : col P'= fin p : col’b, 
sy die andre Perpendicularfeite 
‘fin tpt : fin.B = tang 5: tang P. 
fin tt :fnP= tang p : tang B. 
3) die Hypothenuſe 
fin tot : of 5b = cot B :.cot H, 
fin tot : col p = cot P : cot H. 

III. Wenn eine Perpendicularfeite und der ihr ge« 
gen überigende Winkel gegeben ift l ſo ſucht 
man 

1) den an ihr liegenden Winkel 
* coſ B: colp = ſin tot: ſin b. 
coſ P:cof5b = fintot : ſin p. 
+2). bie.andre Perpendicularfeite 
tang b : tang P = fin tot: finB, - 
tang-p: tanig B = fintot : fin P, 
3» die —— 
IH fin P= fin tot : fin H. 
— finB = fintot : fin H 

Wo man die Beſchaffenheit des geſuchten hiebey 

nicht anderswoher kennet, fo. iſt es zweifel⸗ 

A, ob dag gefuchte ftumpf oder ſpitz ſey. 

Wenn die Hypothenuſe und ein Winkel gege⸗ 
ben iſt, ſo ſucht man 
ſt, ſ * — H die 
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n) die gegen den gegebenen Winkel über lie⸗ 
gende Perpendicularſeite 
fintot ſin H = fin b: ſin P. 
fintot : fınH =finp:finB, 
2) bie an den gegebenen Winfel liegende Perpens 
dicularfeite. Ka © 
fintot : colb=tang H: tang B. 
fintot : colp=tang H: tang P, 
3) den andern Winkel... 
cot PrcofH = fintot : cot b. 
cot 5:colH = fintot:: cot p. 
V. Wenn beide ———— gegeben ſi ind; 
fo. ſucht man 
1) einen Winfel 
fin B : fintot = tang P: tang 
ſin P: fintot = tangB :tang p. 
oder fintot: finB= cot P : cot 2. 
€ fintot : fin P=.cot B: cot p. 
2) die Hyhothenuſe 
fintot:cofB=colP:cofH. / : 
VI. Wenn die Hnpthenufe und eine Perpendicular« 
| feite geı geben ift, man fucht 
1) den. der Perpendicularfeite gegen über liegen« 
den Winfel 
fin. H : fintot = fin P : fin 5 
fin H : fintot = fin B: fin p. J 
2) den an der gegeöenen Perpendicularfeite Te 
genden Winfel . 
tang H : tang.B = fintot: coſb. 
tang H: tang P= fintot: col p. 
- 3) die andre Perpendicufarfeite — 
coſ P: col H = fintot :cof B. 
—— : col P. 


” 


"Zrigonometrifche Berechnung fchief: 
winklichter Sugeldreiede. 


$. 124. N | 

Alle ‚bisherige Auflöfungen und Berechnungen 
kommen auf die Erfindung der vierten Proportionale 
zahl an, und Finnen daher vermittelft der Logarith⸗ 
men verrichtet werden. Wenn man dies beybehal⸗ 
ten, und die übrigen Dreiecke bequem vermittelt 
der Sogarithmen berechnen will,. fo muß man bie 
ſchiefwinklichten Dreiecke zuweilen aus rechtwink⸗ 
lichten zufammenfegen; dabey nur zu bemerfen ift, 
wenn unter den gegebenen Süden eine Seite und 
ein anliegender Winfel vorfommt, daß das Perpendis 
eul nicht durd) diefe Stücke gehen müfle, damit 
man in dem einen rechtwinflichten Dreiecke zwey ge⸗ 
gebene Stuͤcke ganz erhalter Wir wollen’aud) bier 
die vorige Ordnung beybehalten, und die Fälle nad) 
der Anzahl der gegebenen Seiten ordnen, und je 
dem Hauptfall die MNebenfälle nach Verſchiedenheit 
des Gefuchten beyfuͤgen. Die Winfel des ſchief— 
minflichten Dreiecks werde ich mit den Fleinen ‘Buch; 
ftaben a, 5, c und die jedem gegen über liegende 
Seite mit eben dem großen Buchftaben benennen, 
Wenn es in rechrwinflichte Dreiecke aufgelöfet were 
den foll, werde id) die andem Perpendicul liegende 
Winkel der rechtwinflichten Dreiecke mit p und o, 
und die ihnen gegen überliegende Perpendicularfeis 
ten G und F nennen, fo daß G und p in dem einen _ 
und F und o in dem andern rechtwinflichten Dreiecke 
liegen, | —— 
J. Wenn alle drey Winkel gegeben ſind ſo kann man 


jede Seite ſuchen. 


“ 
“ 
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Hiebey gebraucht es: der rechtwinklichten Dreiecke 
nicht. Man hat ohne dies 


„find x ſinc: cof 3 (a+ -c)) coſ⸗ (a-(b-)) 


— fintot? :col+ A% 


| 2) fina » fine: cof 3 (b+{a—e)) ».col + (b-(a>r)) | 


| = fintot? :cofzB*, 
G) ſina u finb:colz(c+(a-5)) » colz(c—(a-5)) 


. = fintot? : col # Gr 


Welche Fonmuln fich vermittelſt der Logarithmen 





ſehr leicht rechnen laſſen. Es iſt aber die Haͤlfte je⸗ 


der Seite kleiner als 90°, weil die ganze Seite 
kleiner als 180° feyn foll. . 


U. Wenn eine Seite A (Fig. 75.) und beide an ihr 


liegende Winfel 5 und c gegeben worden, dann 

ift Das gefuchte ne — 
1) der dritte Winkel a. “ 

Aus einem ber-gegebenen Winkel ziehe man auf die 

‚ gegen über ſtehende Seite ein Perpendiculund fuche 

den Winfel p. - ET | 

cot ex fintot = .co[ A’: cotp. 


Aus A und c findet man die Befchaffenheit von, 
Sind A und c von einerley Art, foiftp fpiß; find 


A und c von verfchiedener Art „ſo ift p ftumpf. 


o ift nun allezeit der Unterfchied zwifchen 5 und p. 
Hat man p> 5 gefunden, fo liegt der Perpendicht 


auswendig. SfEp<id, fo liege er inwendig. 

Ferner ift nun n . 

| ſin p: ſino =cofr:cola, 

a und c find von einerley Art, wenn der Perpendi⸗ 

eul inwendig fälle, aber wenn er auswendig liegt, 

von verfchiedener Art. Und hiedurch ift alles bes 
flimme, ee 


J 











2) Eine 
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2) Eine der übrigen Seiten Coder —. 
Wenn man C fucht fu ziehe man das Perpendicul 
durch B und 55 wenn man aber B ſucht, fo ziehe 
man es durch C und c und fuche mie num. 1. 
p. und fo ferner o und die Lage des Perpendiculs, . 
Alsdann ſchlieſſet man weiter 


colo:cofp=t.A:t. C ober tang B. 
Wo 0 und p von einerley Art find, fo find es auch 
A undC, wenn aber jene von verfcjiebener Art find, 
fo find es auch dieſe. 


III. Wenn eine Seite A (Fig. 26.) und —— 
Winkel b, a gegeben werden zwiſchen welchen 
die Seite nich⸗ liegt, ſo ſucht man 

1. den dritten Winfel c. s Ä 


Man ziehe das Perpendicul aus c auf c, und bie 
Beſchaffeuheit der Winfel a und b giebt an die 
Hand, ob es inwendig er auswendig falle und mit» _ 
hbince=p+ ooderc=p-—0, imgleidjen c=G 
+FoveC=G-F * 
eot b: coſ A = fin tot: cot p. 
Wenn A und 5 gleidyartig find fo ift p fpiß, fonft 
aber - ftumpf. 
cofb:cofa=finp:fino. 
Da dann unentfchieden bleibe, ob o ſtumpf oder 
ſpitz iſt, wenn es eine beyläufige Känntniß des Wins 
Fels c nicht an die Hand giebr. - 
2) die zwiſchen den gegebenen Winkeln liegende 
Seite C, 
Man zichet das Perpendicul wiederum durch c und 
C, und man hat Fig. 76, ‚ | 
fin tot ; coſo* — tang A: tang G. 7 


4 ba 
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da denn GS ſpitz ift, werin A und 5 —— ſi — 
ſonſt aber ſtumpf; und danaͤchſt 


tang 6: tang a — fin G:finF. 
Da wiederum nur eine beyläufige Kaͤnntniß der 
Seite C und nicht die Rechnung entſcheidet ob F 
ſtumpf oder ſpitz ſey. 


3) Die gegen ben gegebenen Winkel uͤberliegende 
‚Seite 

Hier gebrauchtes ber rechtwinklichten Dreiecke nicht, 
man hat ſogleich 

ſin a: finds = ſin A: ſin B. | 
Die Auflöfung ift indeffen unbeſtimmt, weil man 
aus dem gefundenen fin B nicht weiß, ob B — 
oder ſpitz zu nehmen ſey. 


| IV. Wenn zwo Seiten A und B und der nicht zwi⸗ 
ſchen ihnen liegende Winkel a gegeben find, fo 
ſucht man 


ı) die dritte Seite C. 
Man ziehe Durch diefe Seite C (F. 76.) und * 
ihr gegen über ſtehenden Winkel das Perpendicul, 
fo hat man 

fintot :cofa = tang B: tang G. 

Sind B und a von einerley Arc fo ift G ſpitz, ſonſt 
iſt G ftumpf. » 

 ecofB:ofA=colG: colF. | 
F und G find yleichartig oder ungleichartig ‚ je nach⸗ 
dem B und A gleichartig oder ungleichartig ſind. 


da dann C=G-+Foer C=G _—Fif 
und es bleibe unbeftimmt, welches von beiden an— 


| zunehmen iſt, wenn G größer als F if. Wenn 


aber 
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aber F> Gift, fo fälle das Perpendicul gewiß in⸗ 
wendig, und dann EC =G+F. | 
2) den zwifchen den ‚gegebenen Seiten liegenden 
Winfle | 
Man ziehe das Perpendicul wiederum durd) c und 
C wie num. ı. , fo if | 
J cota: cofB = fin tot : cotp. | 
Wenn B und a von einerley Art find, fo ift p fpiß 
und piftftumpf, wenn B und a von verſchiedener 
Art find, a; | 
tang A :tang B=cofp:: colo, 


, 


p und o find gleichartig oder ungleichartig, je nach— 
dem es A und B find. Wo es. wiederum 
umbeftimme bleibt ob ce = p + 0, oderjob c= p—o0 
fey, wenn p > o.ift. Wenn aber o > pift, ſo 
kann das Perpendicul nicht auswärts fallen, und 
dann ifftc=p+o. “ 
3) den der Seite B entaegengefesten Winfel. 
Hier bedarf es der rechtwinflichten Dreyecke wiedere 
um nicht, man hat ar | | 
“ finA:finB= fina:fınd, | 
woben es unbeftimme bleibe ob 5 ftumpf‘ oder fpig 
anzunehmen fey. | | 
V. Wenn zwo Seiten A und B und der eingefihlofe 
fene Winfelc gegeben find, fo ſucht man 
1) die dritte Seite C. 
Man ziehet nun auf eine der gegebenen Seiten, 
weiche man wählen will, und den gegen ihr über lies 
genden Winkel das Perpendicul, wie hier durch a 
und A. (Fig. 77.) Nun fhließt man. 
fin tot‘: cofc = tang B : tang G. 
Wenn nun B und c von einerley Art find, fo ift G 
ſpitz, und G ift ſtumpf, wenn fie nicht von einerley 
2 ‚ J 5 Art 
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Art find, Hat man dies beſtimmt, ſo findet man 
ob das Perpendicul inwendig oder auswendig falle; 
ee. gefchiehet wenn A > G, lezteres wenn, 

Gift. F iſt aber allzeit der Unterſchied zwi⸗ 
rs AundG. Nun fclieffet man weiter 


| cf G:colF=cofB : coſ C. 
Da dann B und C gleichartig oder ungleichartig 
find nachdem es G und F find. 

2) Einen der andern Winfel b oder a, 
Wenn‘ man ſucht ziehet man das, Perpendicuf 
durch Bund B; wenn man b ſucht ziehet man / es 
durch a und A, und ſucht G fo wie num. 1. 


fintot : — tang B: tang G. 
" mo über die DBefchaffenheit von G und der Sage bes 
Derpendiculs bie vorige Unterfuchung anzuftellen ift, 
und danaͤchſt 
ſin F: mGz tangce : tangb. - 
Faͤllt der Perpendicul inwendig, fo ift 5 von einer⸗ 
ley Art mit cz; falle er aber auswendig, fo ift > und 
e von verſchiedener Art. Wodurch daher alles be⸗ 
ſtimmt iſt. 
VI. Wenn alle drey Seiten gegeben find und man 
ſucht die- Winkel. 
Diefer Fall kann wieder ganz aufgelöfet werden 
ohne der rechtwinklichten Dreiecke zu bedürfen, 
Man hat 
- finB « finC: finz(AHB-C)) * fin; (A-(B-C)) 
fintot? : fin $a?, 
iinA * finB: fin;(C+B--A)) x linz(C-(B-A)) 
— fintot? : fin c2, 
finA ſinC: ſin GA-) * finz(B_(A_C)) 
. = fintot? : Pr 
$ 
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Es ift aber allemahl der halbe Winfel Eleiner als 
90° zunehmen, weil der ganze Fleiner als 180° 


feyn ſoll. Diefe Proportionen find nun denen im 


erften Kalle ganz ähnlid), und Fünnen vermittelſt 
der Logarithmen auch eben ſo leicht berechnet 
werden. Rn ie 


PN ee 
Viertes Kapitel 
Nothwendige Geographiſche und 
Aſtronomiſche Kaͤnntniſſe. 


6.1 


De Kenntniß von der Figur der Erde haben 


Ä wir größtentheils der Schiffarth zu verdan⸗ 
“Een. Sie iſt auch dem Schiffer um defto nörhiger, 


weil. man ohne diefelbe die $age der Derter auf ders 


felben nicht beftimmen, und ihre Belegenheit gegen 
einander erfennen kann. Ä . 
Die Erde ift beinahe Fugelförmig. Neuere und 


fchärfere Beobachtungen haben zwar hierin eine Abs 


weichung gefunden, allein es ift diefelbe nicht von 
der Wichtigkeit, daß man bey der Schiffarth data 
auf zu rechnen Urfache hat, Man kann in derfels 
ben annehmen, daß die Erde eine vollkommene Ku⸗ 
gel ſey. 


$. 2: i 
Wenn man einen ſchweren Körper an einen Fa⸗ 


den hänger, fo dehner derfelbe den Faden nach einer 
Ä graden, 


<a 


⸗ 
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graden Linie aus, welche die Erdoberflaͤche ſenkrecht 
trifft. Man nennet biefe Linie die Richtung der 


Schwere. Und weil ein Menſch, wenn er aufrecht 


ftehet, eben diefe Richtung annmmit, fo heiffen ders 


‚gleichen Linien Scheitellinien oder Derticallinien. 


Dergleichen Linien die auf einer Kugeloberfläche 
fenfreche ftehen, koͤnnen nicht parallel feyn, fie trefz 
fen vielmehr alle in dem Mittelpunfte der Kugel’ zu⸗ 
fammen. Wenn man fid) vorſtellet daß die Verti- 
callinie an beiden Seiten big an die Oberfläche der 
Weltkugel verlängert wird, fo nennet man. das 
Punkt, wo fie über uns am Himmel hintrifft, den 
Scheitelpunkt oder Ropfpunkt (Zenith), das 
Punkt, wo ſie unter uns durch den Mittelpunkt der 
Erbe verlängert den-Himmel-trift, nennet man den 
Fußpunkt (Madir). Wenn man ſich an der Him- . 
melsfugel einen Circul I vorftellet, der vom Scheitel« 
punfe allenehalben 900 entfernet ift, fo heiſſet Diefer 
Eirful der Horizont, und er gehet durch der Erde 
Mittelpunkt... . Der Abftand eines Punkts an der 
Kugel. vom Horizont heiffee die Hoͤhe deffelben, 
welche das. Complement des Abftandes deffelben vom 
Scheitelpunkt ift. 

< Alle übrige große Kreife meldye durch den Schei⸗ 


telpunkt gehen heiſſen Scheitelkreiſe und ſtehen auf 


den Horizont ſenkrecht; und die Winfel, welche 
fie am Schritelpunfte. maden; enthalten fo viel 
Grade, als der Bogen: des Horlzonts oder deffen 


-Paraflelfreife, den folche Kreife einfchlieffen. * 


Stelle man ſich nun an der Erde eine ebene Fläche 
vor, auf weldyer die WVerticallinie ſenkrecht fteher, 
fo heiſſet diefelbe die Horizontafläche, und alle 
darin gezogene Linien heiffen —— 

er 
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Der Kreis, in welchem dieſe Ebene die Weltfugel 
ſchneidet, heiſſet ebenfalls der SBorisontz; um ihn, 
wenn es .nöthig ift, von dem vorhererwähnten zu une 
terfcheiden, beiffet er der ſcheinbare Horizont, und 
jener der wahre, Der fiheinbare Horizont ift Fein 
größter Circul der Kugel, aber er ift dem wahren 
parallel. In vielen Fällen brauche man fie niche 
von einander zu unterfcheiden. Die Berticallinien 
ftoffen in dem Mittelpunfte der Erde in verſchiede⸗ 
nen Winfeln jufammen, und Leute, welche an den 
äufferften Punften eines Erddiameters auf der Erd» 
oberfläche ftehen, haben die Füffe gegen einander 
gerichtet, und heiffen desiwegen u (Antie 
ven). 
| Ss. 2% 


Auſſer den Scheitel» und Fuß» Punften finden 
wir noch zwey merfwürdige Punfte am Himmel, 

welche Weltpole, oder ſchlechtweg Pole, genannt 
werden. Einer derſelben iſt in der Gegend des klei— 
nen Baͤren am Himmel und heiſſet der Nordpol. 
Wenn man ſich durch daſſelbe und den Erdmittels 
punkt eine grade Linie vorſtellet, die ein Durchmefs 

fer der Weltfugel ift, fo ift an dem andern Ende. 
diefes Durchmeffers der andre Pol, welcher Suͤd⸗ 
pol heiſſet. Die Punkte wo dieſe Linie die Erd« 
oberflädhe trifft. heiffen ebenfalls Pole oder Erd⸗ 
pole.. Und zwar dasjenige, in deffen Zenich ber 
Nordpol ift, heiſſet Liordpol, und dag enfgegen« 
gefeßte Punfe der Suöpol. Diefer Durchmeffer 
der Weltkugel heiſſet die Wetlaxe, oder ſchlechtweg 
Are, und der Theil dieſer Are, welcher ein Durch— 
meffer der Erdfugel ift, heiffet die Erdaxe. 


8. 4 
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\ Leer 0 ee 
Weaenn man nun auf den Himmel etwas aufmerk⸗ 
fam ift, fo läffee es nicht anders, ‚als daß der: ganze 
Himmel mit allen Weltförpern fih um die Weltare 
drehet „ dergeftalt das alle Weltkörper fich in paral« 
lelen Kreifen un den ganzen Himmel zu bewegen 
ſcheinen. In der That wird diefe ‚fcheinbare Bes 
wegung der Weltförper durch die wuͤrkliche Bewe⸗ 
gung der Erde um ihre Are gewuͤrket, wodurch der 
Zufchauer in einem Kreife der Erde herum geführet‘ 
. wird, Bey diefer Bewegung fann e8 nun nicht 
andere feyn, als daß Diefelben defto kleinere Kreife 
zu befchreiben fcheinen, :je.meniger fie von den Polen 
entfernet find,, wie man ſich Davon leicht eine Vor⸗ 
ftellung macht, wenn man eine Kugel um eine Are 
drehe, Einer diefer Kugelfreife ift ein gröfter 
Kugelkreis und heiffee der Aequator, welcher alfo 
an der Rugeloberfläche von dem Polen überall 90” 
entferne ift. Dieübrigen Kreife heiſſen Parallels 
Freife, jeder derfelben ift vom Aequator allenthale 
ben gleich weit entferner, fo wie auch von den Po— 
len, daß alfo die Summe der Entfernungen eines 
Parallelkreifes vom Aequator und vom Pol allezeie 
90° ausmacht. Der Abftand eines Parallels - 
vom Aequator, fo wie jedes Weltförpers von dem» 
felben Heiffet Declination, oder Abweichung, und 
der Abſtand vom Pol ift alfo das Complement der 
Declination. Befindet ſich nun ein folher Welt 
förper in der nordlichen Halbfugel, fo ift feine De— 
clination nordlich, und fie ift füdlich, wenn er fi) 
in der füdlichen Halbfugel befinde. Die gröften 
Kreije, wodurch die Declinatton gemeffen wird, 
heiſſen Declinstionstreife. Sie gehen alle durch) 
ER | bie 
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die Pole, und ſtehen auf den Aequator ſenkrecht, 
Wenn man ſich auf der. Erdoberfläche eben dergleis 
chen Parallelfreife vorftellee, die allenthalben gleiche 
Entfernungen von den Erdpolen haben, fo nennet 
man diefelbenaud Parallele, und den gröften der« 
felben, welcher allenehalben von den Polen 90° abs 
ftehet, Erdaequator oder die Linie. Der Ab⸗ 
ftand eines Parallels ift allenthalben von der Linie 
gleichweit entfernef, und diefe Entfernung eines Pas 
rallels, fo wie eines jeden Orts auf der Erde, heiffee 
bie Breite des Orts oder Parallels, und iſt nord« 
fich oder ſuͤdlich, nachdem der Ort in der nordlichen 
oder füdlichen Halbkugel liege. Sie ift das Com» 
— des Abliandes des Parallels oder Ortes vom 
of. 


5 | 

Wenn man ſich nun in C (Fig. 78.) den Mike 
telpunfe der Erde und der Weltfugel vorftellee, und 
in Z ift der Scheitelpiinfe eines Ortes, in P ber 
MWeltpol, A und a Paraflelfreife, in welchen die 
MWeltförper ihre täglihe Bewegung verrichten ; 
QV der Yequator und HR der Horizont, und man 
ſtellet fich ferner einen gröften KRugelfreis vor, der 
durch den-Weltpol P und den Scheitelpunft eines 
Dres Z. gehet, fo heiffer diefer Eirful am Himmel 
der Mittagskreis oder Meridian des Orts deffen 
Scheitelpunfe Z ift, und eben fo heiſſet auch der 
gröfte Kugelfreis über der Erde, der durch den 
Erdpol und einen Ort aufider Erde gezogen wird, 
der Yjeridian oder die Mittagslinie eines ſelchen 
Orts. Die Punfte des Horizouts, in welchen er 
von den Meridian gefchnitten wird, heiſſen Nord 
und Std, nachdem es dem einen oder andern Pol 
Lin am 
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am nächften , ober mit. demfelben in einen Qua 
branten des Meridians, vom Zenith an gerechnef, 
liegt. _ Die Pımfte des Horizonts ‚ welche von 


Nord oder Süd 90° entferner find, beiffen Oſt und 


— 


Weſt. Erſteres liegt an der Seite wo die Welt 
förper aufgeben, lejteres an der Seite des Horis 
zonts, wo fie untergehen. Die Verticaifreife durch 


die Oſt⸗ und Weſtpunkte heiffen die erften Verticals 


kreiſe. Ueberhaupt nennet man die Winfel welche 


die Verticalfreife mit dem Meridian machen, oder 


die Bogen des Horizonts, weiche Die DVerticalfreife 
mit dem Meridian cinfcblieffen, Azimuth. Diefe 
Bogen werden von Morden ſowohl als von Süden 
an. gezähler,, nad) den vier Duadranten in weldyen 


der ganze Horizont durch Die vier Punfte Mord, 


Süd, Oft und Welten abgerheilet ift. Daher 
wird das Azimuth nie größer als 90°, und man 
muß anzeigen ob es füdlich oder nordlih, imglei= 
chen ob es an der Morgenfeite oder ander Abendſeite 
genommen worden, Durch das Azimuth eines 
Weltkoͤrpers, und durch feine Höbe ift feine Lage, 
welche er auf der Kugel zu der Zeit, für welche fie an 


- gegeben worden, hatte, beftimmt. Alle Meridiane am 


Himmel laufen in den Weltpolen zufammen und 
durchkreuzen ſich, und eben dies thun die Meridiane 
auf der Erde oder Mittagslinien in den Erdpolen. 


Der Meridianabftand iſt der Winfel welchen zween 


Meridiane an den Polen einfchlieffen, und wird 
durch deffen Grade oder durch die Grade des Aequa⸗ 
tors, oder der Parallele, welche ziwifchen den Meri» 
dienen liegen, gegeben. 


§. 6, 
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Wenn man fid) nun auf der Erde einen Paral⸗ 
lelkreis abefdc (Fig, 79.) vorſtellet, ſo werden die 
Scheitelpunkte aller in ſolchem Parallelkreiſe gele⸗ 
genen Oerter am Himmel ebenfalls in einem Kreiſe 
liegen, der überall von dem Weltpol P gleichweit 
entferne und folglich ein Parallelkreis iſt. Es ent 
hält aber der Bogen AP auch genau fo viel Grade 
als ap, weil fie beide das Maag des Winfels ACP 
find. Es ift alfo ein foldyer Paralfelfreis am Him⸗ 
mel von dem Weltpol fo weit entfernet, als der zu— 
gehörige Parallelfreis auf Erden vom Erdpol. 
Zween ſolche Parallelfreife an der Erde und am 
Himmel follen correfpondirende Parallelkreiſe heiſ⸗ 
ſen. Jeder Parallelkreis auf Erden hat alſo einen 
correſpondirenden am Himmel, und in denſelben 
trift der Scheitelpunkt eines in dem Parallelkreis 
auf Erden liegenden Orts. Und wenn ſich die Erde 
um ihre Are pq drehet, und damit ein Ort wie a vach 
befde nach und nad) fortgebet, fo gebet:aud) der 
Scheitelpunkt nad) und nad) von A nad) BEFDC 
fort, aber er weichet bey diefer Bewegung nicht aus 
dem correfpondirenden Parallel, Wenn man da« 
ber weiß, um wie viel Grade der Scheitelpunft 
eines Orts von dem Weltpol oder dem Aequator ente 
fernet ift, fo weiß man zugleich, um wie viel Grad 
der dazu gehörige Ort auf der Erde vom Erdpol 
oder der $inie entfernet if. Die Declination oder 
Abweichung des Scheifelpunfts und die Breite des 
ihm zugehörigen Dres auf der Erde enthalten eine 
gleiche Anzahl Grade, 


- K \ F. 7 
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Auf gleiche Art dar 5 Mittagskinie auf ber 
Erde zwar zu jeder Zeit einen correfpondirenden Mes 
ridian am Himmel , und dies ift derjenige Declinas 
tionskreis, in deffen Ebene die Mittagslinie lieget; 
allein bey der Bewegung der Erde um ihre Are wird 
aud) diefer Declinationgkreis alle Augenblicke ver⸗ 
ändert, dergeftale daß die Mittagslinie während 
einer Umdrehung der Erde mit allen Declinationg« 
feeifen zufammen trift, oder der Scheitelpunkt eines 
Orts alle Declinationsfreife und damit feinen gan« 
gen Parallelcircul durchläuft. 

Wenn nun die Mittagslinie pag (Fig. go.) mit 
dem Meridian PAQ und die Mittagslinie pbg mit. 
dem Meridian PBQ_correfpondiren, fo find die 
Winkel bey p und P einander glei), und enthalten 
fo viele Grade, als die Bogen der zwifchen ihnen 
liegenden Parallelfreife AB vder ab. Und dies ift 
der Meridianunterfcheid, der in pag und pbq liegen» 
den Oerter. Man darf alfo nur den Bogen eines 
zwiſchen den Mittagslinien zweyer Derter liegenden 
Parallels ab oder AB in Graden angeben, fo ift 
folches der Meridianunterfcheid diefer beiden Derter, 
Und hiezu dienet befonders Die folgende Methode. 
Man nimme einen gemwiffen allezeit Fennbaren De— 
clinationgfreis an, der durch der Sonne Mittel« 
punkt gehet, und wenn die Ebene der Mittagslinie 
mit demfelben bey der Umdrehung der Erde zuſam⸗ 
men trift, fängee man an die Zeit zu zählen. Die 
Zeit, welche während einer ganzen Umdrehung der 
. Erde um ihre Are verflieffet, nennet man einen Tag; 
welchen man in 24 Stunden, die Stunde in 6a 
— die Minute in 60 Serunden abtheilet. 

* Da 
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Da nun die Bewegung der Erde um ihre Are, folg. 
lid aud) die Bewegung des Scheitelpunfts in feiz 
nem Parallel gleichförmig ift, fo gehet der Scheitel⸗ 
punkt in 24 Stunden durch 3600. 
Alſo in einer Stunde durch 150 
in zwo Stunden durch 30° u. ſ. w. 
Ferner in einer Zeitminute durch 15 Gradmin. 
in zwo Zeitminuten durch 30 Gradm. u, fi f. 
und in einer Zeitfecunde durch 15 Gradfecunden 
in zwo Zeitfecunden durch 30 Gradſec. u. fi f. 
weiches alles nad) der Regel Detri: 24 Stunden 
geben 350°, was giebt ı Stunde oder 2 St. u.f.f. 
was giebt ı Zeitminute oder 2 Zeitminuten u. ſ.f. 
berechnet werden fann. Und dadurch gefchieher es, 
daß man vermiktelft der Uhr die Bogen der Paral« 
leleireul meſſen, und den Meridianunterfcheid der 
Derter finden kann, wie nun gezeiget werden foll, 


. 8 

Man feße die Erde, drehe ſich fo um ihre Are, 
daß der Scheitelpunft eines Orts auf der. Erde den 
Parallel am Himmel nach der Richtung ABCDEA 
burchläuft, und der. Mittelpunkt der Sonne liege 
in dem Meridian PFQ, und in diefem Augenblice 
correfpondiren die Declinationsfreife PFQ-, PBQ, 
PCQ, PDQ, PEQ mit den gleihnahmigen 
Mittagslinien pfg, pbq, pcq, pdg,peg; fo ift die 
Uhr an alten Orten unter der Mirtagslinie.pfg, 24. 
oder ı2 zu Mittage oder o, welches einerley bedeu⸗ 
tet. Mit den erften Zahlen hoͤret man auf, die 
‚verfloffene ganze oder halbe Umdrehung zu zählen, 
mit der legten fänger man an, die angehende zu zaͤh⸗ 


len, und beides falle in einerley Zeitpunfe, Wenn 


num bie Uhr unter der Mirtagslinie phg‘3 ift, fr 
| K 2 wuͤrde 
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wuͤrde der Bogen AB 45° ſeyn, und dies wäre ber. 
Meridianunterfcheid der Derter, die unter den Mit⸗ 
tagslinien pfg und. phg liegen ; unter pig zählet man 
ı2 Uhr, und das giebt den Meridianunterfcheid 
180°. Wenn ferner unter der Mittagslinie pdq 
die, Uhr 124 iſt, fo ift der Meridianunterfcheid 
ABCD 210°, oder wenn man ihn durd) den £lein« 
ften Bogen des Parallels AED angeben will 150°. 
Und wenn die Uhr unter der Mittagslinie pgg 21 
oder 9 vor Mittage ift, fo ift. der Bogen ABCDE 
oder der Meridianunterfcheid 315° oder 45°, wenn 
man ihn durd) den Fleinften Bogen AE geben will, 
Wenn die Sonne nicht in dem Meridian PFQ_ 
geftanden häfte, fo wäre die Uhr unter der Mirtags- 
linie pfg auch nicht o gemefen, aber deswegen wuͤr« 
de der Unterfcheid in den Zeitzablen derfelben geblie⸗ 
ben feyn. So viel als.man in der Mittagslinie 
pfq mehr oder weniger gezäblet hatte, fo viel hätte 
man aud) unter der Mittagslinie phg und in allen 
übrigen ‚mebr.oder weniger gezaͤhlet. Zaͤhlet man 
in pfg 4Ubr, fo wird man in der vorigen Voraus⸗ 
feßung in phg um 7 Uhr zählen, und dies giebt den 
Meridianunterfcheid‘3 Stunden oder 45°, wie vor« 
ber. Wenn nun pfg ein befannter Meridian z. E. 
von London ift, und man ift unter einen unbefann= 
ten Meridian phg, und man weiß, daß die Uhr 
“unter phg 10 v,M. unter dem Meridian von $on= 
don aber 7 v. M. iſt, fo weiß man aud), daß der’ 
Meridianunterfcheid 45° ift, und daß $ondon fo 
viel weftlicher Itege, weil die Umdrehung der Erde 
von Welten gegen Oſten gebet, und alfo alle Derter 
gegen Oſten belegen in einer Umdrehung mehr und 
alle gegen Welten gelegene weniger zählen. 
| 9 .9. 
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Mit diefem Meridianunterfcheide ftehet die Er- 
findung der Sänge in genauer Verbindung. Es 
fommt dabey nur noch die Betrachtung vor, daf 
man-, um die Laͤnge eines Orts anzugeben, einen 
gewiffen Meridian als den erften annehmen muß. 
Alsdann zählet man den Unterfcheid der Meridiane 
von dem erften in einem fort nach Dften herum, und 
diefer. Abftand des Meridians eines Orts von dem 
angenommenen erften Meridian heiffet die Länge 
eines folchen Orts. Da man hier die Winfel an 
dem Pol in eins fort Durch 360° zählet, fo rechnet 
man nur die Hälfte des ganzen Mittagsfreifes vor 
einen Pol zum andern für Einen Meridian, Die 
andere Hälfte, welche mit der erftern einen Winfel 
von 180° macht , beiffee dann der entgegengefeßte 
Mittagsfreis. Wenn man nun die Länge eines 
Orts weiß, und man weiß überdem den Meridians 
unterfcheid eines andern Orts von demfelben, fo fin⸗ 

et man die $änge des andern, indem man den Mes 
fidianunterfcheid zu der $änge abdiret, wenn det 
zweete Dre öftlicher licnee, und von derfelben fubs 
trabirer, wenn er weftlicher liege. Wenn man im 
erften Fall mehr als 360° befönmt, fo nimmt man 
360° von der Summe weg; und wenn im andern 
Fall die Sänge, von welcher man ſubtrahiren foll, 
Eleiner als der Meridianunterfcheid ift, fo feget man 
erft zu der Länge 360° hinzu, und feoagae 
alsdann. 

Wenn man in der Erdbeſchreibung das Wort; 
Länge, ſchlechtweg gedraucher, fo rechnet man 
von den erftien Meridian nach Often. Wenn man 
aber diefelbe nach Weften nehmen will, fo muß man 

83 ſolches 


Pd 
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ſolches durch den Zuſatz: Laͤnge gegen‘ Weſten, 
beſtimmen. J —— 
Man findet daher die Laͤnge eines Orts auf eben 
die Arc wie den Meridianunterſcheid, und in der 
Erfindung einer Methode, die auf ter See ange 
wandt werden Fann, beſtehet das berühmte Problem 
der Meereslaͤnggg. | 
- » Durd) die Laͤnge und Breite wird alfo ein Ort 
auf der Erdoberfläche dergeftale beſtimmt, daß er 
dadurch von.allen übrigen Orten unterfchieden wird. 
Auch ift die Lage der Derter gegen einander dadurch 
dergeftalt beſtimmt, daß man leiche den Weg aus% 
machen Fann, welchen man zu nehmen hat, um von 
einem zum andern zu gelangen, : wie in der Folge 
weiter gezeiget werden foll. el 
66. 10 — 
Die Sonne, der — und die Planeten ſtellen 
uns zwar eben eine ſolche ſcheinbare taͤgliche Bewe⸗ 
gung dar, wie alle übrige Sterne, Allein die letz⸗ 
tern veraͤndern dabey ihre Stellen am Himmel nicht, 


wenigſtens nicht merklich in vielen Tagen und ah 


ren, noch auch ihre Sage gegen einander, - Sie 


heiſſen deswegen Sipfterne. Sie: befchreiben den: 


 felben Paraltelfreis eihen Tag wie den andern ; und 
‚ändern ihn in vielen Umläufen mwenigftens nicht 


merklich. Die erftern hingegen ändern ihren Ort 
am Himmel in Furzer Zeit ungemein merklich. So 


ſiehet man den Mond heute nahe bey einen Geſtirn, 


von welchen er ſich morgen weit entfernet hat; und 
zwar geſchiehet feine Bewegung beftändig. gegen 
Oſten. An der Sonne würde man eben dies wahr⸗ 
nehmen, wenn ihre Licht nicht die Sterne, welche 
un ihr ſtehen, verdunkelte. Man Eann aber eben 
— | — dies 
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dies kurz vor ihrem Aufgange und nach ihrem Un⸗ 
tergange gewahr werden, da man beſtaͤndig andere 
Sterne nahe am Horizont vor ihr aufgehen und 
nach ihr untergehen ſiehet. Ueberdem kommen 
Sonne und Mond, wie auch die Planeten und Co— 
meten einen Tag dem Scheitelpunkte und folglich 
auch dem Pol nicht ſo nahe als den andern. Sie 
bewegen ſich alſo nicht in einerley Parallelkreis, und 
man ſiehet daraus, daß der Weg, den ſie am Him⸗ 
mel nehmen, dem Aequator nicht parallel ſey. 
Was beſonders die Sonne betrift, fo ſchneidet 
ihe Weg, welcher die Eccliptic genannt wird, den 
Aequator in zwey Punften, weldye 180° von eins 
ander enrfernet find, im Frühling und Herbft, und 
daher heiffen diefe Punkte auch Fruͤhlingspunkt und 
Herbſtpunkt. Won. dem Früblingspunfe faͤnget 
man an, den Aequator ſowohl als die Eeccliptic zu 
zählen, und der Winfel am Weltpol, weldyen zween 
Declinationsfreife, von welchen einer durdy das 
Fruͤhlingspunkt gebet, einfchlieffen, oder die Grade 
des Aequators, welche zwifchen diefen Kreifen ent⸗ 
hälten find, beiffet die grade Aufiteigung oder 
Rectsfceenfion ver Punfte, die in dem andern Des 
elinationsfreife liegen. Durch die Rectafcenfion 
und Declination wird alſo ein Punft an dem Him« 
mel unterfcheidend beftimme, und man zähler die 
Rectaſcenſion durd) 360 Grabe in einem fort. Das 
ber wird auch hier von dem ganzen Declinationgs 
freife nur die Hälfte von einem Pol zum andern zu 
Einen Declinationsfreis gerechnet, und die andre 
Hälfte ift von der erften um 180° in der graben 
Auffteigung‘ unterſchieden. = 


K 4 I . 11. 
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Der Abſtand eines Punkts am u von * 
Eccliptic heiſſet die Breite deſſelben, und die größ« 
ten Kreiſe, wodurch dieſe Abſtaͤnde gemeſſen wer⸗ 
den, heiffen Breitenkreiſe. Sie gehen alle durd) die 
Pole der. Eccliptie, und ſtehen darauf ſenkrecht. Der 
Winkel zweener Breitenkreiſe am Pol der Eccliptic, 
deren einer durch das Fruͤhlingspunkt gehet, oder 
der zwiſchen ihnen enthaltene Bogen der Eccliptic, 
beiffet die Länge der Punfte, die in dem andern 
Breitenfreife liogen. Die $änge wird entweder fo 
wie die Neckafcenfion gegen Oſten durch 360° in 
‚ eins fortgezaͤhlet, oder man theilet die Kecliptic.in 
12 gleiche Theile, welcdye Zeichen genannt werden, 
deren jedes 30° enthält, und welche nad) der Hrds 
nung gezäblet oder nach den Geſtirnen benannt wers 
den, die zur Zeit, als diefe Abrheilung gemacht 
worden , diefe Stellen eingenommen, Dieſe Zeis 
schen und Geſtirne find folgende: — 


I. m > 3 
Der Widder. Der Stier. Die Zwillinge. 


B V uU 
4: | TEE DEE 
Der Krebs. Der Loͤwe. Die Jungfrau. 
3 NR. „ MW... 
| 7. | 8. Men — 
Die — Der — Der Schuͤtze. 
Z 
12. : 
Der Sreinboc, Der Warfermann, ‚Die —— 


2 ES 
| Die 
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Die ſechs erſten Zeichen liegen an der nordlichen 
Seite des Aequators, und die ſechs letztern an der 
ſuͤdlichen. In jenen hat die Sonne eine nordliche 
Declination, in dieſen eine ſuͤdliche. Daher heiſſen 
auch die ſechs erſten Zeichen nordliche, und die 
ſechs letzten ſuͤdliche Zeichen. 

Wenn man nun die Laͤnge von 1 8° angeben fl, 
fo ift es einerley, ob man fagt, die Laͤnge ift 18° 
oder © Zeichen. 18° oder 18° im Widder, Und 
die $änge von 324°, oder 10 zeichen W oder 
24. im x⸗ iſt einerley. 

Durch die Laͤnge und Breite wird daher ein 
Ort am Himmel ebenfalls unterſcheidend beſtimmt. 
Nur bedeuten hier dieſe Worte etwas anders, als 
wenn ſie von der Erde gebraucht werden, indem ſie 
ſich auf der Erde auf den Aequator, und am * 
mel auf die Eccliptic beziehen. 


Erſcheinungen, die bey der täglichen 
Bewegung auf der Erde merkwürdig find. 


$- 12. 


Wenn man ſich auf einen der Erdpole befindet, 
fo fallt der Scheitelpunfe mit dem Weltpol, und 
folglich der Horizont mit dem Aequvtor zufammen; 
die Breite ift bier 90°, und eben.fo groß aud) die 
Polhoͤhe und die Abweichung des Scheitelpunfts; 
Daher find die Parallelfreife des Aequators aud) 
zugleich dem Horizont parallel, und die tägliche ‘Bes 
wegung eines jeden Weltkoͤrpers ift gleichfalls Dem 
Horizont parallel, Alle Weltförper, die eine norde 
licye Declination haben, find unter dem Nordpol 
beftändig über. dem Horizont, und die eine ſuͤdliche 

gs Decli⸗ 
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Declination haben, ſind daſelbſt beſtaͤndig unter 
demſelben. Unter dem Suͤdpol findet das Gegen⸗ 
theil ſtat. Daher gehet die Sonne unter dem Nord» 
‘pol nicht unter, fo lange fie in den norblichen Zeis 
chen verweilet, und fie gehet nicht auf, wenn fie in | 
den füdlichen Zeichen ift, Unter dem Südpol gehet 
ſie nicht auf, fo lange fie in den nordlichen Zeichen 
gehet, und fie gehet nicht unter, wenn fie in den 
füdlichen Zeichen ift. Diefe Lage der Erdfugel nen= 
net man, weil die tägliche Bewegung der Welt— 
koͤrper dem Horizont parallel gehet, die parallele 
Rugel. 
§. 13. 


Wenn man ſich von dem Erdpol entfernet, fo 
entfernet fi) auch der Scheitelpunkt vom Pol, und 
damit auch der Horizont vom Aequatov, fo daß der 
Bogen der Mittagslinie zwifchen dem Erdpol und 
dem Ort der Erde, den man erreicht hat, fo viel 
Grade enthält, als der Bogen des Meridiang zwi⸗ 
’ fdyen dem Pol und Scheitelpunft, oder dem Ae⸗ 
quator und Horizont. Daher enthält aud) der Bo⸗ 
gen des Meridians zwifchen dem Scheitelpunft und 
Hequator ſo viel Grade, als der ‘Bogen deffelben 
zwifchen dem Pol und Horizont, das ift, ‘Breite 
und Polhöhe Haben allezeit gleich viel Grade, | 
So viel als ſich der Scheitelpunfe von dem einen 
Pol entfernee, fo weit entfernet fid) der FZußpunfe 
von dem andern, aber nach entgegengefeßter Seite. 
Der Aequator erhebet ſich an der einen Seite über 
den Horizont, und an der andern finfe er unter dene 
ſelben. Beide find größte Kreife, und fehneiden 
fid) einander in zween gleiche Tpeile, , und zwar une 
ter a... Winfel, ſo lange, wie hier angenom⸗ 

men 








Viertes € apitel. 155 


men wird, der Aequator nicht durch den Scheitel⸗ 
punfe gehet. Diefer Winfel heiſſet die Aequator⸗ 
Höhe, und enthält fo viele Grade, als der Bogen 
des Meridian zwifchen dem Acquator und Horizont 
oder zwiſchen Pol und Scheitelpunft, Die Aequas 
torhoͤhe iſt alſo das Complement der Polhoͤhe oder 
der Breite des Orts. | 


J $. 14. 54 
So lange der Aequator nicht durch den Schei⸗ 
telpnukt gehet, und alſo der eine Pol über dem 
Horizönt, und der andre unter denfelben lieger, giebt 
es Purallelfreife, die ganz ber den Horizont, an⸗ 
dere, die ganz unter denfelben liegen, und die uͤbri— 
gen werden von dem Horizont unter fchiefen Wins 
feln gefchnitten, und von jedem derfelben lieger ein 
Theil über dem Horizont, und ein Theil unter deis 
felben. Won diefen heiffet der über dem Horizont 
tiegende Theil Tagcircul, und der unter demfelben 
liegende Theil KTachtcivenl. Weil bier diejenigen 
Weltkoͤrper, welche auf und untergehen, den Ho— 
rizont bey der täglichen Bewegung unter“ fdhiefen 
Winkeln fdyneiden, fo heiſſet diefe Lage der Erdfus 
gel die ſchiefe Kugel, 

Alle Parallelkreiſe, naͤmlich die von dem uͤber 
dem Horizont liegenden Pol nicht weiter entfernet 
ſind, als die Polhoͤhe, liegen ganz über demſelben, 
und Weltkoͤrper, die darin ihre tägliche Bewegung 
verrichfen, gehen nicht unter, — 
Alle Parallelkreiſe, die von den unter dem Ho⸗ 
tizont liegenden Pol nicht weiter entfernet find, als 
die Polhoͤhe, liegen ganz unter dem Horizont; und 
Weltförper, welche ihre fägliche Bewegung darin 
verrichten, gehen an folchem Orte nicht auf. “ 


[4 


ieſe 


156 Geograph. u. Aſtron. Kaͤnntniſſe. 
Diefe Säge fann man auch fo ausdrücden: 


Wenn das Complement ber Declination eines Welt⸗ 


Förpers niche:größer ift, als die Breite des Orts, 
fo gebet ein folcher Weltförper an folchem Orte uicht 
unter, wenn Declination und Breite gleichnahmig, 
Das ift, beide-füdlich oder beide nordlich find; und 
nicht auf, wenn beide ungleichnahmig find, alfo eine 


ſuͤdlich und die andere nordlidy ift. 


Alle übrige Parallelfreife werden von dem Ho« 
rizont gefchnitten ‚und. die Weltkoͤrper, welche fich 
darin bewegen, das ift, deren. Complement der Des 
elination größer. ift, als die Breite des Orts, geben 
anfolhem Orte auf und unter. Da diefe Fleinere 
Kugelfreife von dem Horizont unter fchiefen Win- 


- Feln gefchnitten werden, fo find die Tageircul den 


Nacheeirculn ungleich. Und zwar find die Tageir- 
cut größer als die Nachtcircul, wenn Breite und 
Declination gleichnahmig find; dagegen find die 


Tagcircul Fleiner als die Nachteircul, wenn Breite 


und Declination ungleichnahmig find. Mur im 
Aequator ift der Tagcircul dem Nachtcireul gleich, 


Daher find in der nordlichen Halbfugel die Tage 


länger als die Nächte, wenn die Sonne eine nords 
liche Abweichung hat; die Tage find kuͤrzer als die 
Mächte, wenn ihre Abweichung ſuͤblich iſt. In 
Der firdlichen Halbfugel findet das Gegenteil ftar; 
Tag und Nacht ift überall glei) lang, wenn fie ihre 
tägliche Bewegung im Aequator: verrichtet. — 
— er = 

Der Meridian eines Dres: ſchneidet nun ſowohl 
den. Aequator und. deflen Paraflelkreife, als auch 
den Horizont und deffen Parallele in gleidye Theile, 
daher halbiret er auch den Tageircul ſowohl als den 
a | | Nacht⸗ 
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Nachteircul. Es iſt alſo der Weg eines Weltkoͤr⸗ 
pers vom Aufgange bis zum Meridian die Haͤlfte 
des Tagrirculs, und die Zeit, welche er auf ſolchem 
rege zubringet, die Hälfte der ganzen Zeit, die er 
über dem Horizont verweilet. Wenn er in dem Meris 
dian vom Pol an der Seite des Scheitelpunfes fteher, 
ift er dem Scheitelpunfte am nächften, oder er hat 
dafelbft die größte Höhe erreichet.. Wenn fein Pas 
rallelfreis ganz über dem Horizont lieget, wird man 
ihn aud) an der andern Seite noch einmal im Mes 
ridian , oder vielmehr im entgegengefeßten Meri— 
dian fehen koͤnnen; da ift er aber am weitſten vom 
Scheitelpunfte entfernee, oder er bat dafelbit die 
£leinfte Höhe, 


Wenn ein folcher Weltförper auf und unferges 
het, fo gefchieher folches nur dann in dem Oft- und 
Weftpunft, wenn er im Aequator gehet. In allen 
andern Parallelfreifen gehet er in andern Punften 
des Horizonts auf und unter, Wenn die ‘Breite 
des Orts nordlich und die Declination eines Welt: 
förpers nordlich ift, fo gebet.er nordwärts auf und 
unter; wenn bey ſolcher Breite die Declination füde 
lich ift, gehet er füdwärts auf und unter. Bey 
einer füdlichen Breite ifi foldyes umgekehrt. Man. 
nennet den Bogen des Horizonts zwifchen dem 
Punkt des Aufganges eines Weltförpers und dem 
Oſtpunkt, oder zwiſchen feinem Untergange und 
dem Weftpunft Amplitude, und ‚zwar die erftere 
die Aufgangsamplitude, die letere die Unter⸗ 
gangsamplitude, und jede derfelben Fann nord« 
lich oder ſuͤdlich feyn. 


S. 1 6. 
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za $. 16. 

Es iſt in der Schiffareh befonders zur Beſtim⸗ 
mung der Abweichung der Magnetnadel von grofr 
fen Nugen, die Amplitude der Weltförper zu bes 
rechnen. Es fey Z (Fig. gı.) der Scheitelpunfe, 
Per Pol, HN ver Horizont, AQ der Yequator 
und EL deffen Parallelfreife. Man ziehe die Des 
elinationsfreife durch die Punkte S, wo der Hori- 
zont die Paralleifreife fchneidet. Da nun O das: 
Punft im Horizont ift, wo der Aequator von -dems 
felden gefchnitten wird, alfo das. Oft» oder Weſt⸗ 
punft, RS die Declination des Weltförpers, bey 
R ein rechter Winfel, und SOR gleid) der Aequa» 
torhöhe oder dem Complement der Breite, nnd OS. 
die Amplitude; fo ift in diefem Dreiecfe SOR Sin, 
SOR : Ein, tot. = Sin. RS : Sin, OS. Eap. III. 
$. 123.1. Und man findet alfo die Amplitude 
Durch die Regel Detri: Wie der Cofinus der Breite 
zum ganzen Sinus, ſo verhält fid) der Sinus der 
Deelination zum Sinus der Amplitude. Und aug 
§. 15. weiß man nun, ob fie nordlich oder füdlich iſt. 
In eben dem Dreiecke finder man auch RO 
nach der Regel Detri: Wie die Cotangente ber 
- Declination zur Tangente der Breite, fo der ganze 
Einus zum Sinus desBogens OR. Und damit hat 
man auh AR, welches 90° + OR ift, wenn Breite 
und Declination gleichnahmig find, und 90° — OR, 
wenn fie ungleichnahmig find. Aber AR und ES 
enthalten gleid) viel Grade. Man bat alfo den Weg 
des Weltförpers zwifchen dem Meridian und dent 
Aufgang ober Untergang deffelben, in Graden, welche 
man für Die Sonne auf Stunden bringet, ı5 Grad‘. 
auf eine Stunde gerechnet. Diefe gefundene Stun« 
| J den 
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den geben gleich die Zeit des Unterganges der Sons 
ne, und wenn man fie von ı2 Stunden abziehet, 
die Zeit ihres Aufganges, 

Beides erfordert noch eine Eorrection wegen ber 
Strahlenbrechung, wovon ich die Tafel-mittheile. 


$. 17. 
Wenn ein Weltförper fchon über den Horizont 
erbaben ift, jo Faun man ebenfalls aus feiner ges 
meffenen Höde, wenn man die Breite des Orts und: 
die Abweichung des MWeltförpers Fennet, ſowohl 
deſſelben Azimuth, als auch feinen Abftand vom 
Meridian, finden. Es gehoͤret dazu die Auflöfung 
eines ſchiefwinklichten fphärifchen Dreiecks, welche 
etwas mehr Rechnung erfordert, als daß man hier⸗ 
nad) ohne Noth die Magnetnadel oder die Uhr zur 
See berichtigen ſollte. 

Wenn wie vorher Z (Fig. 82.) den Scheitel» 
punft, P den Pol, AQ den Aequator, HIN den 
Horizont, EL einen Parallelfreis, S den Ort eines 
Weltförpers bedeuten, und. man zichet die Bogen 
ZS und PS, fo hat, man ein ſphaͤriſches Dreieck 
28P. In demfelben iſt PZ das Complement der 
Breite, ZS das Complement der Höbe, PS das 
Complement der Declination. Der Winfel PZS 
bat fo viel Grade als der Bogen des Horizunts RN, 
und ift alfo das Azimuth des Weltkoͤrpers 5; der 
Winkel ZPS bat jo viel Grade als der Bogen des 
Yequators TA oder des Parallels SE, und giebt 
alfo den Weg des Weltkörpers zwiſchen ihm und 
dem Meridian. Wenn drey von dieſen Dingen bes 
kannt find, fo findet man die übrigen beide, und die 
fphärifche Trigonometrie giebt Dazu die Rechnungs: 
regeln, Es Hegen alfo in diefem Dreiecke arte 

| un⸗ 
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loͤſungen vieler Aufgaben, allein hier ſchraͤnken wir 
uns allein auf diejenige ein, da man aus den drey 
Seiten die Winkel bey Z und P findet, das ift, aus 
der befannten Breite des Orts, der Declination 
und-Höbe des Weltförpers fein Azimuth PZS und 
den Weg zwifchen dem Weltförper und Meridian 
ZPS zu finden. | —— | 

Die Rechnungsregeln für beide Fälle, welche 
ich bier ausführlidp herfeße, findet man Cap. IH. 
6. 124. n. VI. Ä — 

1. Man mache die Differenz der beiden Seiten, 
die den gefuchten Winfel einfchlieffen, addire 
Diefelbe zu der dritten Seite, und ziehe fie auch 
von derfelben ab; und ‘dann halbire man das 
eine ſowohl als das andere. | 

2. Fuͤr beide dergeftalt gefundene Grade oder 
Bogen fuche man die Sinus $ogarithmen, ad= 

dire diefelben, und feße zu folder Summe den 
doppriten Sinus Totus hinzu. 

3. Bon diefem Nefultat ziehe man ab die Sum 
me der Logarithmen der beiden Seiten, die 
den gefuchten Winfel einfchlieffen, und hal 

bire diefe gefundene Differenz. | | 

4. Für diefe gefundene Zahl ſuche man unter 
dem Sinus $ogarithmen die zugehörigen Gras 
de auf, und verdoppele diefelben, -fo hat man 
den gefuchten Winkel, 

Man muß aber auch hiebey die gemeffene Höhe von | 
der Strahlenbrechung nad) der angehängten Tabelle 
verbeſſert haben, 


| 


— — J 

Der Winkel PZS, den man hier findet, iſt 
allzeit. derjenige, weldyen der Bogen des Meridians 
" vom 
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vom Scheitelpunkt durch den Pol mit dem Verti⸗ 
calfreife des Weltförpers am Scheitelpunkt ein- 
ſchlieſſet. Wenn er fpiß gefunden worden, fo giebt 
er das Azimuth unmittelbar, und zwar das nords 
liche auf der nordlichen Halbfugel, und das füdliche 
Azimuth auf der füdlichen. Wenn er aber ftumpf 
gefunden wird, fo ift fein Complement zu 190° dag 
Azimuth; auf der nordlichen Halbkugel das füpliche, 
und auf der fldlichen das nordliche. 

Der Winfel ZPS giebt immer den Weg —* 
ſchen dem Weltkoͤrper und dem Quadranten des 
Meridians, worin der Weltförper die größte Höhe 
erreichet. Auf der. Sce fucht man diefen Winfef 
befonders für die Sonne um die Uhr zu berichtigen, 
und dann verwandelt man die gefundenen Grade in 
Stunden, 15 Grad auf eine Stunde gerechnet; man 
erhält dann die Nachmittagsftunde unmittelbar; um 
die Bormittagsftunde zu erhalten, muß man bie 
gefundenen. Stunden von ı2 Stunden abziehen. 
Wenn die Breite des Orts und Declination des 
Weltförpers ungleichnahmig find, fo ift. ZPS bes 
ftändig piß, und. .PZS ftumpf, Wenn fie gleich“ 
nahmig find, ift es überhaupt unbeftimmt. | 

Wenn man nad) diefer Methode durch das Azi⸗ 
muth der Sonne den Compaß berichtigen, oder 
durch den Winkel ZPS den Gang der Uhr erforſchen 
ill, fo muß man die Umftände, da man die Sons 
nenhöhe nimmt, fo wählen, daß der Irrthum, 
welchen man in Annehmung der Breite nad) der 
Schifsrechnung begehen Fann, -fo wenig als die Uns 
richtigkeit welcher bey Meffung g der Sonnenhöhe vor⸗ 
gehen ann, einen beträchtlichen Einfluß auf dasje⸗ 
nige babe welches man ſucht. 

* $ Fuͤr 
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Fuͤr die Berichtigung des Compaſſes durch das 
Azimnth find dieſe Umſtaͤnde nun am vortheilhafte⸗ 
ſten, wenn der Winkel bey Pein rechter iſt, das iſt, 
wenn die Sonne 6 Stunden vom Mittagskreiſe ent⸗ 
fernet iſt. Daher muß man zu dieſer Abſicht die 
Sonnenhoͤhe um 6 Uhr Morgens oder Abends neh⸗ 
men, oder fo nahe um folche Zeit. als es die Umftäns 
de verftatten. 


Für die Erforfchung ber Zeit find aber die Um— 


ftände am vortheilhafteften, wenn der Winfel bey 
Z ein rechter ift, das ift, wenn die Sonne im erften 


Bertical, oder im wahren Oft oder Weſt fies 


bet, und um folche Zeit, oder doch fo nahe dabey 
als es möglich ift muß man zudiefer Abfichedie Sons 


nenhoͤhe nehmen, | | | 
Man fiehee ſchon beyläufig, daß indem Wins 


Eel bey Z feine große Aenderung aus Verrüdung 


der Punkte Z. und S folge, wenn das Dreied 
bey P rechtwinklicht ift, und in dem Winfel bey P 
nicht, wenn es bey Z rechfwinfliche ift. Die“ fol 
genden aus dem erften Iheile der Harfemmer Ab« 

handlungen entlehnten Beifpiele Fönnen uns bier 
zur Erläuterung dienen, 


In nordlicher Breite von 30°, und bey nordfie 
er Abweichung der Sonne von 20° war ihre Hoͤ⸗ 
be um 6 Uhr gefunden 11° 30%. Man ſucht wie 


groß der Irrthum in dem gefundenen Azimuch ges 


weſen feyn würde, wenn man in der gefundenen 


Breite um einen Grad, oder in der gemeſſenen Son⸗ 


nenhöhe um 6 Minuten, ober in beiden zugleich) ges 


fehlet Hätte, 


Wenn 
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Waenn man im dem vorgegebenen Beifpiele u 
30° ‚ 29°, 31 *Breite, und 11° 24°; ıı° 
11° 36’ Höhe die Azimuthe ſucht, fo —* man 
fie folgendermaßen. 
Breite 30°, Höhe 11° 30%, — 24 norditch. 


24. 3 

36. 22. 12 

Breite 20°. Höhe Pe 30, Aimunp73 21.52, 
II. 24. 73. 24. 58. 

ı1. 30. . , 73. 18. 44. 
RN: Höhe ir 30.- Azimuth 73. 26.. 40. 
1,28: ; 73. 30. 04. 

* 36. 73. 23.16, 


_ Da: nun das wahre Azimuth 73° 24° 28” war, 
fo ſiehet man hieraus, wenn maneinen ganzen Grad | 
in der Murhmaßung der “Breite geirret, und in 


Meffung der Sonnenhöhe einen Fehler von 6’ bee 


gangen hätte, und diefe Fehler ſich auf die fdyädlich” 
fie Art zufammen träfen, das ift, wenn die Breite 
zu klein und die Sonnenhöhe zu groß, oder umges 
fehre die Breite zu groß und die Sonnenhoͤhe zu 
£lein genommen worden, der ganze Irrthum in dent 
gefundenen Azimuth, und mithin in Beſtimmung 
der Sage der Magnetnadel nur 54 Minuten betra« 
gen hätte. Und auf einen folchen Fehler wird man 
bey unfern gegenwärtigen Beobachtungen zur Sees 
nicht rechnen dürfen. 

Es fey nun um den Gang der Uhr zu berichtie 
gen unter 43° 54° gemuthmaßter nordlicher Breite, 
und Abmeichung der Sonne 15° 34’ norblih, une 
gefähr in Often um 7 Uhr o2’ nad) der Uhr, die 
Sonnenhöhe gefunden.22° 10; man fuchet hier⸗ 
aus die wahre Zeit, und wie viel ein gariger Grad 


a in der Breite, und 6 Minnten Irrthum 
22 in 
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in der Sonnenhoͤhe die Beſtimmung derſelben un⸗ 
richtig gegeben haben wuͤrde. Wenn man hier fuͤr 
42° 54, 43° 54’ und 44° 54' Breite, und22° 
04°, 22° 10’ und 22° 16° Sonnenhöhe die wahre 
Zeit fucht, fo erhält man für die Breite 43° 54 
Sonnenhöhe 22° 10°, wahre Zeit 7*03’ 58", 
Breite. Gofienpöbe. Wahr Ar Berfpatigimgder fe. 


2954 2 58“ 
22. 04. . 2. 4 :. 25. 
Ä 22. 16. 7. 04. 31. 2. 31, 
42° 54’. 22. 10. 7. 04. 02. 3. 02. 
22. 04 7:-03. 39 I. 30, 
Ä 22. 16, 7. 04. 35. 2..35. 
44° 54' 22 10. 7.03. 506. 1. 56. 
22.04. 7. > 22, I. 22. 
‚22. 10. 7. 0 20. 


29. 2. 
| Und hieraus ergiebt fh nun, daß wenn unter 
ſolchen Umftänden Die Beobachtung angeftellee wird, 
bey einen ganzen Grad Irrthum in der Breite, di 
rien Irrthum von 6 Minuten in der Sonnenhöhe, 
und bey der fhädlichften Verbindung diefer Irrthuͤ⸗ 
mer, welche erfolge, wenn bie Breite zu Flein und, 
die Sonnenhöhe zu groß, oder umgekehrt die Breite 
zu groß und die Sonnenhöhe zu £lein angenommen. 
worden, die Berichtigung der Uhr nur 38 Secun« 
den fehlerhaft werde, worauf man hiebey nicht zu 
Achten hat, da man für folchen Fehler bei feiner anz 
dern Methode ficher feyn kann. 


Sm19. 

Wenn man fich endlich von dem Pol * weit 
entfernet hat, daß der Scheitelpunkt im Aequator 
lieget, fo liegen beide Pole im Horizont. Die Pol⸗ 
höhe ift daher o, fo wie auch die Breite des Orts; 
das iſt, der Dre lieget in dem Erdaequator felbft. 

Als» 
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Alsdann ſchneidet der Horizont den Aequator recht⸗ 
winklicht, weil er durch deſſen Pole gehet, und eben 
ſo ſchneidet er nun auch alle Parallele des Aequators 
rechtwinklicht in zween gleiche Theile, und dieſerwe⸗ 
gen heiſſet diefe Lage der Erdfugel die Grabe Kugel, 
Weil nun der Pol im Horizont liege, fo kann Fein 
Darallelfreis. ganz über den Horizont liegen noch 
unter demfelben, fie werden alle vom Horizont ges 
ſchnitten, und zwar fo, daß der Tageircul eines 
Parallels feinem Nachtcircul gleich ift. Alle Welts 
förper gehen an foldyem Orte auf und unter, und fie 
bringen gleich lange Zeit über dem Horizont zu und 
unter demfelben, Die Tage find daher zu allen 
Jahrszeiten den Nächten gleich. In den. nordli» 
chen Zeichen ftehet die Sonne zu Mittage gegen 
Morden vom Scheitelpunfte, und in den füdlichen 
Zeichen ſtehet fie zu Mittage gegen Süden, Das 
Complement ihrer mittäylichen Höhe iſt jederzeit ih» 
rer Declination gleih, und daher ift die geringfte 
mittägliche Höhe bey gegenwaͤrtiger Schiefe der Es 
clipeif nicht geringer als 66° 32°. Die Amplitude 
eines Weltförpers finder man hier ohne meitläuftige - 
Kechnung. Sie iſt der Declination deſſelben gleich. 


Merkwuͤr digkeiten von der eigenen 
Bewegung der Sonne. 
§. 20. 

Es iſt ſchon angemerkt worden, daß die Sonne 
auſſer der taͤglichen Bewegung, mit welcher ſie 
gleich den Fiyſternen ſich von Oſten gegen Weſten in 
24 Stunden um den Himmel zu bewegen ſcheinet, 


— eine andre Bewegung habe, mit welcher ſie 
83 von 
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von Weſten gegen Oſten fortzugehn ſcheinet. Ver⸗ 
mittelſt dieſer leztern Vewegung kommt fie nur in 
einem Jahre um den ganzen Himmel herum, und 
deswegen heißt auch dieſe Bewegung die jaͤhrliche 
oder eigene Bewegung der Sonne. Dies hat nun 
den Erfolg, daß wenn die Sonne einen Tag mit 
einem Fixſtern zugleich durch den Meridian gehet, 
ſie den folgenden etwas ſpaͤter als der Fixſtern in 
demſelben eintreffen muß, weil-fie ‚während. ſolcher 
Zeit ſchon um etwas gegen Dften von dem Firftern 
fortgerüce ift. Und deswegen ift der wahre Sons 
nentag allezeit größer als ein. Sterntag. t 
, 2I, ‚* ı % 4 

Wir haben aber aud) fchon bemerfer, daß diefe 
eigene Bewegung der Sonne in einem größten 
Kreife verrichtet werde, der den Aequator ſchneidet, 
welches gegenwärtig unter einem Winfel von 23° 
28“geſchiehet, und welcher die Schiefe dev Ec⸗ 
cliptik genaunt wird, Dieſe Linie lieget nun auf 
der Kugeloberflaͤche dem Aequator bald mehr bald 
weniger nahe parallel, wenn man daher einen Grad 
der Eccliptik an verſchiedenen Stellen derſelben zwi⸗ 
ſchen zween Declinationskreiſen faſſet, und dieſelben 
bis zum Aequator verlaͤngert, ſo ſind die zwiſchen 
dieſen Declinationskreiſen liegende Bogen des 
Aequators nicht an allen Stellen gleich groß. 
Wenn alſo die Sonne in der Eccliptik auch alle Tas 
ge gleich weit fortrückee, fo würden die Sonnentage 
doch niche gleich ſeyn koͤnnen, weil vom Aequator 
während eines ſolchen Tades ein gröfferer Bogen 
durch den Meridian. gehen müßte, als während des. 
andern. Und dies iſt eine Urfache von der Ungleich« 
heit der Sonnentage, Die andre beſtehet nun dars 
\ in, 


Viertes Capitel 167 


in ‚ daß die Sonne an einigen Orten in einem Tage 

weiter in der Eccliptif fortrückt als an andern. Es 

find alfo die wahren Sonnentage ungleich, und wenn 

man die Zeit nad) dem eigentlichen Stande der 

Sonne zählet, fo wie folches im gemeinen leben ge⸗ 

ſchiehet, ſo nennet man ſolches die wahre Zeit. 
22. 

Wenn man aber die Zeit nach dem Gange einer 
Maſchine, wie unſere Uhren ſind, genau zaͤhlen 
will, ſo iſt es nicht wohl moͤglich, dieſelben nach 
einer ſo ungleichen Zeit einzurichten. Deswegen 
nimmt man von den laͤngſten und kuͤr zeſten Sonnen⸗ 
tagen das Mittel, und richtet die Uhren ſo ein, daß 
ſi e waͤhrend eines ſolchen Tages von mittlerer lange 
24 Stunden zaͤhlet. Man nennet auch die hiernach 
gezaͤhlte Zeit die mittlere Zeit. Man hat indeſſen 
auch die Laͤnge der wahren Sonnentage genau aus⸗ 
gerechnet und Tabellen gemacht, worin fuͤr jeden 
Tag berechnet iſt, wie viel der wahre Sonnentag 
gröffer oder Fleiner ift als der mittlere, wodurch 
man denn aus der wahren Zeit die mittlere finden 
fann, und umgekehrt, und hierin befteher die Zeit? 
gleichung. Diefe mittlere Sonnentage find nun 
alle einander gleich, und ein folder Tag ift 3 Mi 
nuten 56 Sec. größer als ein Sterntag, fo daß der 
Umlauf eines Fipfterns in 23 St, 56 Min, 04 Sec. 
mirftlere Zeit vollendet wird, 


G. 23. 

Diefe age der Eccliptik ift ferner eine Urfache 
ber verfchiedenen Jahrzeiten. Die Sonne gehet 
nämlich zweymahl durch den Aequator; das eine 
mahl gebet fie von der füdlichen Halbkugel zur nord« 
lichen, das andre mahl von der nordlichen zur ſuͤd⸗ 

84 lichen 
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lichen Halbkugel. Mit dem erſtern Durchgange 
fängt bey ung der Fruͤhling an, mit dem andern der 
Herbfi. Nach dem erften Durchgange erhaͤlt ſie 
eine nordliche -Declination, und dieſe wächfer an, 
bis fie der. Schiefe der Eccliptik 23° 28° gleich wird, 
und dann fteht fie im Scheitelpunfte der Derter von 
23°.28°’ nordlidher Breite. Alsdann gehet unfer 
Sommer. an. und die nordliche Declination: nimmt 
ab, bis ſie nachdem Herbſt ſuͤblich wird, und. bis 
zu eben der. Größe von-23°.28° zunimmt, "und im 
Scheitelpunkte von 23°.28° füdlicher Breite ſtehet; 
womit unfer Winter angehet. Alsdann nähere fie 
ſich dem Aequatoe wieder , bis fie wieder wie vorher 
zur nordlichen Declination ‚über gehet. r 
Zuwiſchen den nordlichen imd füdlichen: Parallel⸗ 
freifen von 23° 28° Breite gelanger alfo die Sonne 
zu der Höhe von 90°, oder fie kommt im Scheis 
telpunft;der in dieſem Eröftreifen gelegenen Oerter. 
Weil man chedem glaubte daß die Hiße auf Erden 
allein von der Mittagshöhe der Sonne abhinge, fü 
nannfe man diefen Erdftreifen den heiſſen und hielte 
ihn für unbewohnbar. Er wird von ber $inie in 
zween gleichen Theile getheilet, und Die erwähnten 
Parallelfreife, welche. feine: Grängen beftimmen, 
beiffen Wendekreiſe, weil die Sonne dafelbft zu« 
ruͤckkehret, und fid) wiederum gegen den Aequator 
binzumenden anfängt. — 


§. 24 
Daß die Sonne unter dem Nordpol nicht unter⸗ 
gehe, ſo lange ſie eine nordliche Declination hat, 
ſolches iſt ſchon im vorhergehenden angemerkt, wie 
auch daß ſie in dem ſuͤdlichen Zeichen unter dem 
Suͤdpol nicht unter gehe. Da aber ihre — 
is 
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bis zu. 23° 28°’ anmächfet, fo lieget diefer Parallele 
kreis in einer Breite von 66° 32’ ganz über den Ho» 
zizont, und fie. wird auch dafelbft nicht untergehen, 
wenn fie in dieſem gleichnahmigen. Parallelfreife iſt, 
und nicht aufgeben wenn fie in dem ungleichnahmie 

gen :Parallelfreife if. Da fie alfo in diefen beiden 
am den Pol gelegenen. Segmenten theils gar nicht 
ſichtbar wird, theils auch nie eine große Höhe et» _ 
reicher, fo nennet man diefe beiden Segniente die 
kalten Erdftreifen, und die Paralfelfreife, welche | 

die Graͤnze davon ausmadıt, heiffen Polarkreiſe. 
Zwifchen den Wendefreifen und Polarfreifen liegen 
in jeder Halfugel die gemäßigten Exdftreifen, 
welche die Sonne nieim Scheitelpunfte haben, des 
nen fie aber taͤglich auf und untergehet. 


— 


e ER 
Fuͤnftes Kapitel, 
Pie man die Nichtung. und Ge— 
ſchwindigkeit des Schiffs beſtimmt. 
| d. 25 Po 
My man einer graden eifernen Stange bie 
magnetifche Kraft mitgetheitet hat, fobe 
ſtrebet fich diefelbe nach einer ſolchen Sage, daß fte 
fich nach Süden und Morden erftreder, und wenn 
fie durch nichts gehindert wird, fo.nimmt fie Diefelbe 
würflihb an. Kine foldye Stange nennet man cine 
Magnetnadel, und ihre äufferften Enden beiffen 
ihre Pole, das nad) Morden gerichtete heiſſe Nord⸗ 
pol und das nad) Süden gerichtete Suͤdpol. 
85 Dieſe 
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Diefe Entdeckung mar für Neifende in unbe⸗ 
Fannten Gegenden, und befonders für Scyiffer über» 
aus wichtig, um dadurd) die Gegenden des Horis 
zonts zu beflimmen, und die Nichtung des Weges 
den fie nahmen, auszumachen. Man verfertigte 
auch bald Mafchinen, welche zu diefer Abſicht be⸗ 
quem waren, und Reiſende und Schiffer mit ſich 
—— konnten. 

Zudem Ende befeftigte man bie Magnetnabel 
auf den Durdymeffer einer leichten Kreisfläche, die 
in ihrem Mittelpunfte auf einer Spiße ruher, auf 
welcher fie fich frey bewegen, und der magnetifchen 
Kraft folgen Fann. Man bemerket auf diefem 
Durchmeſſer die Pole be Nadel, den. Nordpol ‚ges 
wöhnlich mit der Figur ‚einer $ilie oder Pfeilfpiße, 
und den Suͤdpol mit der Figur einer Feder, und 
aus diefem Mirtelpunfe ziehet man auch die übrts 
gen Knien nach den bey den Schiffern gebräuchlichen 
Gegenden des Horizonts, und auf denfelben find 
auch die gewöhnliche Namen derfelben verzeichner, 
Diefe Mafchine heiffer ein Scecompaß, und weil 
fie mie der Zeichnung einer Roſe Aehnlichkeit har, 
pflegen die Schiffer fie auch eine Rofe zu nennen, 
Die Spige auf welcher fich die Scheibe frey Drehen 
ann, ift auf den Boden einer Buͤchſe befeftiger, 
weiche mit Glas bedeckt iſt, damit der Wind die 
Lage der Scheibe nicht ſtoͤhre, und man zugleich die 
Gegenden des Horizonts, welche fie zeiget, unges 
hindert wahrnehmen koͤnne. | 

$. 26. 

Hiebey wird nun der Horizont in 32 Gegenden 
abgetheilet, wie in Fig. 83., und welche ihre Bes 
nennungen auf folgende fehr einfache Ark. ” 

| I 
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Zuerſt theilen die vier Hauptgegenden Norden, 


N; Suͤden, 8; Oſten, O; und Welten, W; den 
ganzen Horizont in vier Duadranten, und in jeden 


derfelben zähler man die übrigen Gegenden von Nor⸗ 


den und Süden an. | | | 
Jeden Duadranten theilet man nun in zween 
gleiche Theile, und der Nahme jeder dieſer erſten 
Nebengegenden wird aus den Nahmen der beyden 
Hauptgegenden zuſammengeſetzt, zwiſchen welchen 
fie fallen, doc) fo daß Norden und Süden allezeit 
vorangehen. Daraus erhält man Nord» Oft, N, 


O.; Nord: Welt, N.W.; Suͤd · Oſt, ð. O.; Suͤd⸗ 


Weſt, S. U. | E 
Die Halbirung diefer Bogen giebt acht neue 
Mebengegenden , deren Mahmen aus den Nahmen 
der Haupt und Mebengegenden zwiſchen welchen fie 
fallen zufammengefege werden, fo daß die Nahmen 
der Hauptgegenden vorangehen. . 
Nord-Nordoſt, NNO; Oſt- Nordoft, ONO; 
Nord⸗Nordweſt, NNW; Weft: Nordweſt WNW; 
Sid. Südoft, SSO; Hft- Süboft, OSO; Eid« 
Suͤdweſt, SSW; Welt: Suͤdweſt, WSW, 

Wenn man diefe Bogen aufs neue halbiref, ſo 
fallen die Theilungspunfte an beiden Seiten der vier 
Hauptgegenden und der erften vier Mebengegenden, 
Bon folchen erhalten fie auch ihre Benennungen mif 


- dem Zufaße nach welcher fie liegen. Dies giebt dan. 


noch 16 Nebengegenden. Mord gen Often, NgO; 

Mord gen Welten, NgW; Mordoft gen Norden, 

NOgN; Nordoft gen Oſten NOgO; Oſt gen 

Morden, OgN; Oſit gen Süden, OgS; Südoft 

gen Often, SOgO; Suͤdoſt gen Süden, S0OgS; 

Sid gen Oſten, SgO; Süd gen Welten, ah, 
| u 
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Suͤdweſt gen Süden, SWgS; Suͤdweſt gen We⸗ 
ften, SWEW;; Weft gen Süden, WgS; Weſt 
gen Norden, WgN; Mordweit gen Welten, 
NWEW;Mordwet gen Norden, NWgN. Und 
damit ift der Horizont in 32 Gegenden abgetheiler, 
welche von den Schiffern Striche genannt werden, 


du 28. 

Wenn fie genauer gehen wollen, fo theilen fie 
biefe Striche noch in halbe und Wiertelftriche ein. 
Hiebey geben fie den Strid) an, fo wie er bisher bes 
nanne ift, und fegen den’ halben oder Viertelftrich 
nad) Dften oder Werten Hinzu. Go ift SSW 3 W 
die Gegend welche von Sid Sid Welt um einen 
Viertelftrih gegen Weſten liegt. SEO 4Odie Ges 
gend welche von Süd gen Often noch einen halben 
Strid nad) Often liegt u. ſ. f. 

Um dieſe Abtheilungen mit den gewoͤhnlichen 
Circultheilen oder Graden zu vergleichen, giebt die 
Diviſion von 360 durch 32, daß ein Strich 11° 
15, alſo ein halber Strich 5° 37°5, und ein 
Virtelſtrich 2° 48’3 halte. Man gebraucht diefe 
Vergleihung bey. trigonometrifchen Rechnungen, 
worauf fih die Schiffsrechnung gründet. Ich habe 
deswegen die. folgende Vergleichungstabelle bey⸗ 


gefügt. 


Nord 


| Fuͤnftes Capitel. 173 
Nörd sSuüd [0Strich |0°.00° [Nord: ....1Süd 

















-30]- -39] © et EEE ZW 
20]. -20] 02 15. 372|- - 3Wf- - S5W 
-_- 20l- -301 08 8. 28il. - 3W|- - 3w 
NgO ISgO |. r. III. 15. INEW Sew . 
u a0|- -2 I [14.033 ’ er: - 3 
.. sol: -30|1 13 [16.522|- - 

» - 30]- -301 13 Jı9414|- - iwl. ! 





30 -30| 23 125.184|- - 4W|- - iwW 
— —34.3 23 |28.074|- - 3W|- - iw 


NNO |S5O | 2. . — Fi " 
. - 30|--30| 23. |30.563]- -_&W|- - 3W 





















































NOgN 2 3. 133. 45.INWgN .|5WgS 

. - 20-30] 3% [36.333|- . -. 3W|- - ZW 
2 38 3: 139222|- 633 
_ - 301--30| 33 142.1131- - 3Wl- . 3W, 
NO _. ISO 4. 145. 00. INV SW 

-- 30)- -201 43 147.483|- - 4W]- - 

»- 20]--30] 42 150.373|-  - zW|- - zw 
„- 301- -30| 43 _153.2631- _- aW]- - u 1 
NOgO 1S0gO | 5. 156. 15.INWEW. |Swew 
- 20]--20| 52 159.0331- - 2W1- - 3W 
2.= 30|- -30| 53 61,522]. - 4wl- - Zw 
301. -301 55 164.414 zWI-_- 3W 
ONO. OSU 6. . 167. 30. WNW WSW 
— 304. -30 63 70.183]- . aWwI- W 
= 30|- -30|.6£ I73204]- - iw|- . zW 
- - 301- -301 6% 175.5641- _ - 3Wl- - 3W 
OsN 08 | 7. 178.45. 45.|WgN ee 
- - 40]- -20| 73 [81.334[- - 2W]- - 4W 
- -30]- -20| 72 1842251- - zW|- - 3W. 








..- 30|- -40) 74 187. ı1]- - ZW]. - 3W 
OR. | OR. | 8. 190. 00.) We. . | Welt. 
Der Gebrauch diefer Tabelle bedarf feiner Erlaͤu⸗ 


terung. Gegen NWgENEZW finder man in der 
| Strich⸗ 
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Stridy- Columne die Zahl 3% und in der Grad: Cos 
fumne 39° 22°, das heiße NWgN ZW ift'von 
Morden an gegen Weſten gerechnet 35 Strid, und 
mache mit dem Moröftrich einen re von 39 
Grad 225 Minuten, ' 

S. 28. 

Wenn nun der Steuermann bi Strich des 
Seecompaſſes mit der Richtung vergleicht, in wel⸗ 
cher er das Schiff haͤlt, ſo findet er den Cours, wels 
chen das Schiff zu halten fcheint nid würklich haͤlt, 
wenn nicht Hinderniſſe vorhanden ſind. Und wenn 
ihm aufgegeben wird, einen beſtimmten Cours zu 
halten, ſo muß er das Steuerruder in die Lage 
bringen, daß die Richtung des Schiffs mit ſoſchem 
Compaßſtrich uͤbereinkomme. So lange nun der 
Schiffer einerley Cours haͤlt, macht ſein Weg mit 
allen Meridianen, die er durchlaͤuft, einerley Wins 
kel, oder er fähret in der Lorodromie, denn fo 
heit die Linie auf der Oberfläche einer Kugel, welche 
. alle Meridiane unter gleichen Winfeln ſchneidet. 
Dieſe Linien find nur-in zween Fällen größte 
Kugelkreife. . Einmal wenn der Cours in der Mite 
fagslinie genommen wird, das ift, wenn das Schiff 
von Norden nad) Süden oder umgefehrt gehet; da⸗ 
naͤchſt wenn unfer der $inie in Oſten oder Weiten, 
gefteuree wird, da denn der Schiffsweg dafelbft olle 
Meridiane fenerecht ſchneidet. Und nur. in diefen 
beiden Fällen nimmt der Schiffer den fürgeften Weg. 
In allen übrigen Fällen fährer er nicht in dem größe 
ten Kugelkreiſe, und alfo nicht auf dem Fürzeften 
Wege. 
Wenn er außer der Linie die Meridiane rechts 
winklicht a oder nach Often und Welten 

| ſegelt, 
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ſegelt, ſo erhaͤlt er ſich in einerley Abſtande vom 
Pol, und faͤhret in einem Parallelkreiſe, das iſt, 
in einem kleinern Kugelkreiſe. 

Wenn er aber in feinem Cours die Meridiane 
fchief unter einerley Winfel ſchneidet, ſo iſt ſein 
Weg kein Kugelkreis, ſondern eine Spirallinie, 
welche unendlich viele Umgänge ı um den Pol macht, 
ohne ihn zu erreichen, 


§. 2 

Der größte Eircul, welcher i in ben letztern gi 
len durch zwey Punkte auf der Erdoberfläche gezo— 
gen wird, ſchneidet alle zwifchen ihnen gelegene Mes 
ridiane unter verfchiedenen Winkeln. Wenn daher 
ber Schiffer demfelben folgen wollte, fo müßte er 
die Richtung des Schiffes ohne Aufhören verändern, 
Da dies nicht wohl thunlich ift, und das Gefeß, nach 
welchen diefe Abänderung gefchehen müßte, ihn in 
beftändiger Verlegenheit feßen würde, fo läffee man 
ihn in der Loxodromie fehiffen, ungeachtet dies niche 
der Fürzefte Weg ift. In der Folge werden wie 
zeigen, wie er den Cours findet, den er zu nehmen 
bat, Wenn er ihn gefunden hat, fo giebt der Com⸗ 
paß ihm Anleitung, ihn zu folgen und fich darin zu 
erhalten. | 


§. 3% 

Wir haben hiebey angenommen, baß die Mag« 
netnabel genau in der Mittagslinie liege, denn nur 
indem Falle zeigen die übrigen Striche des Com⸗ 
paffes die dadurch bezeichneten Beltgegenden. Dies 
findet aber nur an wenigen Orten und felten ftat, 
Die Mittagslinie des Compaffes weicht faft immer 
von der wahren Mittagslinie des-Orts ab, und 
noch dazu iſt dieſe ur — neo 
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iſt es fuͤr einen Schiffer nothwendig, dieſe Abwei⸗ 
chung an jedem Orte zu kennen, um darnach den 
Cours zu verbeſſern, welchen er nimmt. Dieſe 
Verbeſſerungen kann er nun nicht anders als durch 
aſtronomiſche Beobachtungen und Berechnungen 
finden. 7 


| ,:31 | 
Die bequemfte RA dienlihe Beobachtung ift 
diejenige von der Amplitude der Sonne, des Mon- 
des oder eines andern Sternes vermittelft einer auf 
dem Compaſſe angebrachten Diopter. Vermittelſt 
diefer Beobachtung findet man die Amplitude nach 
den Compaß, weldye man die: magnetifche Amplis 
tude nennet. Die wahre Amplitude findet man 
nun aus der befannten Polhöhe, und der Declinas 
tion des Sterns durch die Kegel Detri: Der Cofis 
nus der Polhöhe verhält fi) zum Sinus totus, wie 
der Sinus der Declination zum Sinus der Amplis 
tude. . Die Vergleichung: der Beobachtung und 
Rechnung giebt, wie weit der wahre Dit - oder Wefts 
ſtrich von dem Compaß abmweicher, mithin die Fehl⸗ 
weifung der Magnetnadel, welche beftändig vom 
Nordpunkte des Compaffes an gerechnet wird, 


6. 32. Ber 

Es ift überall nicht ſchwer, aus der Verglel« 
chung der Rechnung mit der Beobachtung die Fehl⸗ 
mweifung der Magnetnadel zu beſtimmen. Man 
ftelle ſich vor oder mache zween concentrifche Kreife, 
welche in Grade abgerheiter find, und auf welchen 
die vier Hauptgegenden bemerft werden, und von 
welchen der eine um feinen Mittelpunfs verfchoben 
werden fanu, Man bemerfe auf.dein einen dag 
Punft, welches die Rechnung giebt, auf. dem an⸗ 
| | bern 
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dern das Punkt der Beobachtung, und verſchiebe 


letztern, bis das Punkt der Beobachtung mit dem 


Punkte der Rechnung auf dem erſten zuſammen 
faͤllt. So findet man, wohin und wie viel das 
Nordpunkt des letztern von dem Nordpunkt des er⸗ 
ſtern abweichet, und dies iſt die Fehlweiſung des 
Magneten. 


1. Fall. Es ſey die — öfttiche Amplie 
tude nordlich, die beobachtete gleichfalls, und 


die beobachtete Pleiner als die berechnete, fo. 


fälle der magnetiſche Hftftrich fo viel nach 
Norden von dem wahren Oſtſtrich, als. der 
Unterfcheid zivifhen der Beobachtung und 
Rechnung beträgt, und eben fo viel fällt der 
magnerifche Nordpunft nach Welten. 
Es fey die berechnete An:plitude 28° 36’ M, 
die beobadiete » + 157 24M, 


Unterſch. 13° 12° 


Alfo ift die Fehlweiſung der Magnetnadel 130 120 


weſtlich. 


2. Fall. Wenn unter den vorigen Bedingun⸗ 
gen, da beide oͤſtliche Amplituden nordlich 
ſind, die beobachtete groͤßer als die berechnete 

iſt, fo fälle der magnerifche Oſtſtrich fo weit 


gegen Süden, und der Mordpunft gegenOften, 


als der Uncerſchied ausmacht. Es fey die 
Berechnete Amplitude 10° 2 24 N. 
beobadytete » - er 29° 13° N. 
Unrerf. ı 18° 49' 

Fehlweiſung ı8° 49° oͤſtlich. 
M 3 . Fall. 


— 
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3. Soll. Wenn beide öftliche Amplituden füblich 
und die beobachtete die Fleinfte ift, fo fällt der 
magnetifche Oſtſtrich gegen Süden, und ber 
Morbpunft gegen Often, fo viel als der Untere 
ſcheid beträgt. 

DBerechnete Amplitude 18° 36’ ©. 
beobachtete » = - 12° 30' ©, 
| Unterfcyeid 6° 06° 

Fehlweiſung 6° 06’ öftlid). 

4 Soll. Wenn beide öftliche Amplituden füblich 

und die beobachtete die größte ift, fo fälle der 

magnetifche Ofiftrich gegen Norden, und der 

Mordpunfe gegen Welten, um fo viel als der 

Unterfchied ausmacht. 


DBerechnete Amplitude 5? 26’ ©, 
beobadhtete » =» =» 26° 37' ©. 


Unterfcheid 21° ıı‘ 

| Sehlweifung 21° 11° weſtlich. 

5. Sal. Wenn die berechnete öftliche Amplitude 
nordlich und die beobachtete füdlich ift, fo fälle: 
der’ magnetifche Oftftrich gegen Morden, und der 
Nordpunkt nach Welten, fo viel alsdie Summe 
beider Amplituden beträgr. 

Berechnete Amplitude 4° 46 N. 
beobachtete = » = 10° 42 G. 
1 Sunmme 150 28 
Fehlweiſung 150 28° weſtlich. 

6. Fall. Wenn die berechnete oͤſtliche Amplitude 
ſaͤdlich und die beobachtete nordlich iſt, fo lieget 
der Oſtſtrich des Compaſſes fo viel füdlicher, 

| und 


— 
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und der Nordpunkt ſo viel oͤſtlicher, als die 


Summe der Amplituden ausmacht. 
Berechnete Amplitude 10° 24° ©, 
beobaddtte =» » »- 327 16 N. 
Summe 40° 
Fehlweiſung 13° 40° oͤſtlich. 
Bey ber weftlichen Amplitude Fonımen eben biefe 
Fälle vor, und werden eben fo berechnet, der cine 
zige Unterſchied beftcher darin, daß die Fehlweiſung 
weſtlich wird, wenn ſie vorher oͤſtlich war, und oͤſt⸗ 
lich, wenn 5 vorher weſtlich war, , 


$. 33. 


Wenn die vorher erwähnte Diopter auf — 


Compaß ſo eingerichtet iſt, daß man dadurch Son⸗ 
ne, Mond und Sterne nicht allein am Horizont, 


fondern auch in anfehnlichen Höhen vifiren, und euf 


dem Compaß den Strich bemerfen kann, welcher 
in der Verticalfläche fällt, in welcher man beobach⸗ 


tet, fo kann man auch das Azimuch der Himmels _ 


förper gebrauchen, die Fehlweiſung der Magnetnas 
del zu finden. Die Vergleihung des berechneten 


und beobachteten Azimurhs giebt auch hier leicht die 


Sage des Compaßftrihs, und beruhet auf völlig 
ähnlichen Gründen, 


J. Nordliches Azimuth. 

1. Fall. Wenn beide Azimurh zſtlich ſind und 
das beobachtete kleiner iſt, ſo liegt der Nord⸗ 
punkt des Compaſſes ſo viel nach Oſten, als 
der Unterſcheid derſelben betraͤgt. 

M 2 Berech⸗ 


180 Bon der Richfung des. Schiffs, 


Berechnetes Azimuth 27° 15° 9. J 
beobachtetes⸗NmMCc 100 27O. 
Unnterſch. 160 48° 
Fehlweiſung 16° 48° oͤſtlich. 
a. Fall. Wenn beide Azimuthe öftlich und das 
beobachtete größer ift, fo liege der Nordpunkt um 
ben Unterfcheid der Azimurh nach Welten. — 
| Berechnetes Azimuth 7° 23’ O. 
beobadttes =» = 26° 14 D, 
Unterſch. 18° sı 
Fehlmeifung 13° 51 weftlich. 
3. Sal. Wenn beide Azimuth weftlicd und das 
‚ beobachtete Fleiner ift, fo liege der Nordpunft um 
. ben Unterfcheid der Azimurhe gegen Welten... 
Berechnetes Azimuch 18° 24 W. 
beobaditetes » » 6 17 W, 
Unterfh, 12° 14° 
Sehlmeifung 12° 14’ weftlid), 
4 Soll. Wenn beide Azimuth weftlich find und 
das beobachtete größer ift, fo liege der Nord» 
punkt des Gompaffes um. den Unterſcheid derfel- 
ben gegen Dften, 
Berechnetes Azimuth 24° 37’ W. 
beobadytees » = 38° 49 W. 


———— nn 


Unterfch, 14° 12 

| Fehlweiſung 14° 12° oͤſtlich. 

5. Soll. Wenn das berechnete Azimuth öftlich, 
das beobachtete weftlich ift, fo liege der Nord⸗ 
punft des Compaffes um der Summe von beiden 
: nad) Sften, 

. | | Berech⸗ 
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Berechnetes Azimuth 18° 24’ OD, 
beobachtetes „= 2° 16° W. 


Summe 20° 40° 
Fehlweiſung 20° 40 oſtlich. 

6. Fall. Wenn das berechnete Azimuth weſt⸗ 
lich, und das beobachtete oͤſtlich iſt, ſo liegt 
der Nordpunkt des Compaſſes um beider 
Summe nach Weſten. 

Berechnetes Azimuth 7° 24° W. 
beobachtetes ⸗·⸗ 2 23’9, 


Summe 13° 47! 
Fehlweiſung 13° ,47' weſtlich. 

If; Bey dem füblichen Azimuth hat man eben diefe 
Fälle, und die Berechnung gefchiebet auf gleicher 
Weiſe. Es wird aber hier die Fehlweifung weſt⸗ 
lich, wenn fie dort öftlid) war, und öftlicd), wenn 
fie dort weftlich war. | 


$. 34 

Wenn ‚man die Zeit weiß, da ein. gewiſſer 
Stern im Mittagskreiſe iſt, fo kann man vermit« 
telſt der erwähnten Diopter die Fehlweifung der 
Magnetnadel ohne alle trigonometrifhe Rechnung 
finden, Wenn man nun zween Sterne von fehr 
verfchiedener Declination Fennet, die zu gleicher 
Zeit durch den Mittagskreis gehen, fo darf man 
nur die Zeit erwarten, da fie in einerley Vertical⸗ 
kreis liegen, denn alsdenn find fie im Meridian; 
Wenn man alsdenn nad) einen derfelben durch die 
erwähnte Diopter vifiret, fo erhält man die Lage der 
Mittagslinie auf dem Compaß aus folder Beob⸗ 
achtung. Man finder eine Menge. folder Sterne 


j M 3 mn. 
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in dem Verzeichniffe der Firfterne, die man nach 
Beſchaffenheit der Zeit dazu gebrauchen kann, 3. 
€. den Polarftern und das y in der Caßiopeia und 
d. gl. mehr. Ä S 


$ 35% 

Vermittelſt diefes ei findet man alfo 
durch eine leichte Beobachtung jederzeit den Com⸗ 
paßftrich für den Sciffsweg oder Cours, und 
wenn die Fehlweiſung der Magnetnadel befarine ift, 
den Winfel, unter welchen der Schiffsweg die Mes 
ridiane ſchneidet, oder die $orodromie, in welcher 
man fegelt. 


36. 

Zur OEL. der Geſchwindigkeit des 
Schiffs muß man den Weg kennen, den daffelbe in 
einer beſtimmten Zeit durchläuft. Weiß man dies 
fen Weg für eine Eleine Zeit, fo findet man ihn nad) 


| 


| 





der Regel Detri für eine jede größere, fo lange die 


Bewegung des Schiffs gleichförmig ift. / Denn in 
ſolchem Falle verhalten fich die dDurchgelaufenen We⸗ 
ge wie die Zeiten, Da es alfo ‘ganz wiltführlich 
iſt, mas man für ein Maaß der Zeit und der Laͤnge 
gebraucht, fo'hat man beides fo gewählet, daß die 
Beobachtung in kurzer Zeit gemacht und daraus 
ohne weitere Rechnung erfanne werden Fann; wie 
viel Meilen das Schiff in einer Stunde zuruͤckleget. 
Die Zeit miffet man mit einer Sanduhr ab, die in 
einer halben Minute oder „I, Stunde ausläuft, 
und daher Halbminutenglas,’ oder der Kürze mes 


gen Minutenglas genannt wird. Und zu dem fän- 


genmaaß gebraucher man eine $inie, welche durch 


Rbuoten in ſolche Theile abgetheilet iſt, von welchen 


jeder aͤd einer Meile iſt, und. Loglinie beifler 
| = : 
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Sie iſt an einem Stuͤck Holz von der Figur eines 
Blatts, in deſſen unterm Ende Bley gegoſſen iſt, 
Damit es aufrecht im Waſſer ſtehen koͤnne, befeſti⸗ 
get, welches das Logg genannt wird, und allge⸗ 
mein bekannt iſt. | 


ER * F. 37 as 
Mit diefer Zurüftung wird nun der Verſuch auf 
folgende Arc gemacht. Nachdem man die Are ber 
Rolle, auf welcher die fogglinie in guter Ordnung 
aufgewunden ift, von einem Bootsmann mit bei« 
den Händen halten oder auf andre Art dergeftale 
befeftigen laffen, daß die Logglinie leicht ablaufen‘ 
koͤnne, läffeet man durd) einen andern Bootsmann 
das $ogg über Bord werfen, welcher dann die Logg⸗ 
linie ergreifet, und biefelbe frey durd) die Hand laus 
fen läßet (fepret). Etwa Go Fuß von dem Logg 
gehet die Abtheilung der Logglinie an, damit das 
Logg aufier dem Leewaſſer fomme, welches von der 
Schiffsbewegung angegriffen worden, ehe man den 
Weg des Schiffs abzumeffen anfängt, und diefer 
Anfangspunft der Abtheilung der Logglinie ift burd) 
ein unterfcheidenbes Zeichen bemerkt. Zu ber Zeit, 
wenn dies Zeichen über Bord fähree, kehret ber 
Steuermann das Minutenglas plöglich um, und in 
dem Augenblice, wenn es ausgelaufen, giebt er - 
das Zeichen, die Logglinie anzuhalten, und fiehee 
alsdann nach, wie viel Knoten während dieſer Zeit 
über Bord gefahren, welches man an den nächiten 
Knoten ausder Anzahl der darin eingefpigten Fä« 
ben oder auf andere Art erfennet, Und diefe Der 
richtung nennen die Seeleute Loggen: Die Ger 
nauigfeit berubet darauf, dap die Logglinie geſchickt 
und fo wie es Die Bewegung des Schiffs erfordert, 
My gefey⸗ 
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gefepret werde, daß das Minutenglas zu rechter 
Zeit umgefehret, und die Sogglinie zu rechter Zeit | 
| amgepalten ı werde, 


$ 38. 

Wenn n nun Minutenglas und $ogglinie gehärig 
eingerichtet find, und das Loggen genau verrichtet 
. worden, fo erfenner man leicht, daß das Schiff 

- in einer Stunde fo viele Meilen laufe, als viele 
Knoten bey dem Verſuche über Bord gegangen, 
Es ift namlidy „35 Stunde : ı Stunde = „4 
Meile : ı Meile, das ift, wenn in der Zeit des 
Verſuchs von einer halben Minute eine Knotenlaͤn⸗ 
‚ge über Bord Iaufen, fo würde in einer Stunde eine 
Unie von einer Meilen lang über Bord laufen, oder 
der Weg, den das Schiff in einer Stunde zurück - 
leget, würde eine Meile ſeyn. Wären in der Zeit 
des Verſuchs zwey Knotenlaͤngen uͤber Bord gelau⸗ 
fen, ſo wuͤrde in einer Stunde eine Laͤnge von zwey 
Meilen über Bord laufen, oder der Weg des 
Schiffs für eine Stunde würde zwo Meilen ſeyn. 
Und uͤberhaupt ſo viel Knotenlaͤngen waͤhrend einer 
halben Minute über Bord ſtreichen, fo viele Meilen 
gehet das Schiff in einer Stunde, 


39. 

Dies iſt num — gewohnliche Unterſuchung, 
welche man zur See uͤber die Geſchwindigkeit des 
Schiffs anſtellet. Es haben aber die dabey ge⸗ 
brauchten Inſtrumente ihre Fehler, die leicht in die 
Augen fallen. Zuerſt wird eine ſolche Sanduhr 
nicht allezeit gleich lange lauſen. Da die Größe 
der Sandkoͤrner nicht aleich iſt, fo laufen nicht alle⸗ 
zeit in jedem Augenbii gleich große Sandförner - 
wurd die Oefnung, welches in der Geſchwindigkeit 

des 
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des Durchfahrens einen Unterſcheid macht, der 
ſchon auch einen Unterſcheid in der ganzen Zeit des 
Auslaufens der Sanduhr verurfachen muß. | Und 
wenn man aleich Die inwendige $uft für alle Verbin» 
düng mit der Auffern hinlaͤnglich verwahret, ſo iſt 
es doch nicht zu verhindern, daß 'die Veränderung 
in der Wärme und Kälte nicht einen großen und 
merflichen Einfluß auf dies Inſtrument Haben follte. 
Mad) meiner Beurtheilung würde der Verſuch zu⸗ 
verläßiger feyn, wenn er nach einer Secunden: Tar 
ſchenuhr angejtellet würde. Wenn eine ſolche Uhr 
in 24 Stunden- aud) auf 10 Minuten unrichtig 
ginge, welches von einer guten Uhr nicht anzuneh» 
men ift, fo würde fie die Zeit des Verſuchs noch 
immer auf Secunde genau beſtimmen. 

§. 40. 

Das Moaß, welches man zu Beſtimmung der 
Laͤnge gebrauchr, iſt noch größern Weränderungen _ 
unterworfen. So fehr man ſich auch bemübet, diefe 
Linien fo zu verfertigen,, daß Mäffen und Trocnen 
ihre Laͤnge nicht fo fehr, wie gewöhnlich, veraͤndere, 
fo Hat man doch gefunden, daß alle deswegen anges 
ftellee Werfuche- mit der Hofnung nicht übereinges 
fommen, welche man fich davon gemacht hatte 
Man ift daher. genörhiger, die Logglinie befiändig 
nachzumeffen , went Genauigfeit erfordert wirdꝛ 
Und um deswillen muß man wiſſen, wie viel Fuß 
die Knotenlaͤnge ſeyn muͤſſe. Die Knoten ange in 
wie wir geſehen haben, „5 Meile, aber der letz⸗ 
tere Ausdruck hat eben fo viele Bedeutungen, als 
das ehemals gebräuchliche Stadium. Envlich 
feheinee man ftillfehweigend darin. übereingefommen 
zu feyn, daß man überall durd) eine Meile einem 

M 5 gewiſſen 
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gewiſſen Theil von dem Grade des groͤßten Kreiſes 
der Erdkugel oder vielmehr eines Meridiangrades 
verſtehen wolle. Und da die Laͤnge einer Meile 
überall nicht genau beſtimmt war, fo aͤnderte man 
dieſelbe mebrentheils fo, daß eine Meile ein aliquo⸗ 
ter Theil von einem Grade feyn, ober die Länge eines 
Grades ſich zur Meile wie eine ganze Zahl zu Eing 
“verhalten follte. Aber mon nahm nicht durchgaͤn⸗ 
gig einerley ganze Zohl hiezu an. In Teurfchland 
rechnere man auf einen Grad 15 Meilen, in Franke 
reich gehen zo Meilen (Lieues) auf einen: Grad; 
in Italien 60 Meilen, und. in. England 69,545 
Cf. Eorvins Inledning til Styrmans Konften), 
Nachdem man alfo eine oder andere Art Meilen ge 
brauche, ſo muß aud) die Knotenlänge der Logglinie 
anders und anders feyn, und man muß wiffen, nach 
welchen Meilen die Logglinie eingerichtet ift, welche - 
man gebraucht. Zu 


| | §. 41. | 
:: Um diefe Vieldeutigfeie der Meilen zu vermeis 
ben, hat man in der Schiffareh die fo genannten 
Seemeilen, mweldye auch Minuten genannt worden, 
angenommen, deren 60 auf die $änge eines mitt⸗ 


lern Meridiangrades gehen, und. damit die Laͤnge 


eines ſolchen Grades gleichförmig mit der bey dem 
Circul gewöhnlichen Abtheilung des Grades in 60 
Minuten abgetheilet. Da diefe-Meilen ſich Teiche 
In Die vorhergenannten verwandeln laffen, fo würde 
es für die Schiffareh zufräglich feyn, wenn man 
überall die Logglinien darnad) abtheilete. Mach 
einer forgfältigen Prüfung aller auf der Erde ange⸗ 
ſtellten Meffungen hält ein Meridiangradb in ber 
Dreite von. 45°, welcher der mittlere Meridiangrad 
i., e, | genannt 
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genannt wird, 62484,6 ſchwediſche Faden oder 


57110,4 franzoͤſiſche Faden ( Toifen ), 
.. Daher würde eine Seemeile nad) den verfchie« 
denen Zußmaaffen enthalten | 
= 6248,46 ſchwediſche Decimalfuß 
“5711,04 franzöffhe » > ® 
"8911,37 theinländifhe =» = 
 6090,8 $ondonfche =» = + 4 
daraus erhaͤlt man die Knotenlaͤnge ber Logglinie 


752,07 ſchwediſche Decimalfuß ⸗ 


7 franzoͤſſſhe = =" > 

49,3 eheinländ, BE ⸗ = 
50,75 Sondonfhe = 
Henn man eine folhe Logglinie gebraucht hat, fo 


\ 


Läffet fich die Geſchwindigkeit des Schiffs leicht auf 


alle andre Arten von Meilen bringen, deren Größe 


gegen Seemeilen befannt iſt. Man gebraucht Dies, 


fo lange man fein Beſtick auf der, Charte zu machen 
gut findet. Gonz unnöthig ift aber diefe Reduction, 
wenn man blog nach der Schiffsrechnung fegelt. 
Söll aber die Sogglinie nach den gewöhnlichen 
Meilen abgerheilet feyn, fo fiehet man leicht, daß 
die Knotenlaͤnge 4 mahl fo groß für teutſche Meilen 
und 3 mahl fo groß für franzöfifche Lieues feyn 
müffe. Hiernach muß man daher allezeit die Rich⸗ 
tigkeit der Logglinie prüfen. Man laͤſſet die Bruͤ⸗ 
che weg, meil man die Knotenlaͤnge lieber etwas zu 
kiein als zu groß nimmt, indem es ſicherer iſt, mit 
der Rechnung voraus zu ſeyn, als mit derſelben 
hinter nach zu ſolgen. Man pflegt daher die Kno⸗ 
tenlaͤnge noch wohl einen Fuß kuͤrzer zu machen, als 
ſie ſeyn ſollte, weil das Logg gewoͤhnlich dem Schiff 


e 
etwas 
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etwas folget, und mandaher geſchwinder ſegelt, als 
das Loggen bey genauer gr angiebt,. es 


| 9. 

a" Bey dieſen Uhterlaungen des Minutenglafes 
und der Knotenlänge fomme man nun häufig in den 
Fall, daß man die Fehler des Loggens verbeffern, 
und aus der vermittelft der fehlerhaften Inſtrumente 
gefundenen Knotenzahl diejenige berechnen müffe, 
welche man vermittelft richtiger Werfzeuge würde 
erhalten haben. Man findet aud) leicht hievon die - 
Rechnungsregeln. Wenn zuerft das Minutenglas 
zu lange läuft, fo wird die Knotenzahl nad) Ver 
haͤltniß größer und eben ſo umgekehrt. Alfo vers 

aͤlt ſich die gefundene Knotenzahl zu der, die man 
le foll, "wie die würflidye Zeit des Glaſes zur. 
halben Minute, Man findet alfo nad) ſolcher Re⸗ 
gel Detri die gebuͤhrende Knotenzahl. | 

Zweitens wenn die Knotenlaͤnge größer ift, als 
fie feyn follte, ſo werden nad) Verhaͤltniß defto we⸗ 
niger Kuoten ber Bord laufen, und umgefebrt, 
deito mehr, wenn die Knotenlaͤnge Fleiner ift. Alſo 
verhält fich die Knotenzahl, die der Verſuch giebt, 
zu derjenigen‘, die. man haben ſoll, umgefehrt, wie . 
bie würfliche Knotenlaͤnge zur gerechten. . 

Und hiernach Fann man jeden Fehler befonders, 
und wenn beides fehlerhaft ‘ift, einen nach dem an⸗ 
dern verbeſſern. Um hiedey afles vollftändig zu 
zeigen, wollen wir die vorkommenden Sälle * 
der Reihe anfuͤhren und berechnen. 

I. Wenn das Minutenglas zo Sec. laͤuft, und 

der Verſuch hat 6 Knoten gegeben, ſo iſt 40 
—zu 30 wie 6 zu 45, und die Geſchwindigkeit 

des Schiffs 45 M. in einer Stunde. 
II. Wenn 
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41. Wenn das Minutenglas 20° gelaufen, und.der 
Verſuch hatte 6 Knoten gegeben, fo hatte man 
für die Gefchmwindigfeit 9 Meilen, weil 20 zu 
"30 wie 6 zu 9. 

I. Wenn das Minutenglas genau die halbe Mis 
nute angegeben, die Knotenlänge aber zu klein 
ift. Sie fen 48 ſchwed. Zoll geweſen, und. der 

 Berfuc) habe 6 Knoten gegeben, foift 52 zu 48 

wie 6 zu 5,5, alfo die Gefchwindigfeit 55 M. : 

IV. Wenn unter den vorigen Umftänden des Mis 

nutenglaſes die Knotenlänge zu groß ift. Sie 
fen 60 Londonſche Fuß, und der Werfuch gebe 
8 Knoten, fo ift die Gefhwindigfeit 95 Meilen, 
weil 50 zu 60 wie 8 zu 9,6 ift. 

V. Wenn das Minutenglas 40 Ser. gelaufen, die 

RKnotenlaͤnge 42 Rheinländ. Fuß geweſen, und 
der Verfuch 7 Knoten gegeben, fo hat nıan zus 
erft 40 zu 30 wie 7 zu 5,25, und danaͤchſt 49 
zu 42 wie 5,25 zu 4,5. Alſo die Gefchwindig« 

keit 45 Meilen. 

VI. Wenn das Minutenglas noch 40. Secunden, 
die Knnotenlänge 40 franz. Fuß, und die Kno— 
tenzahl 6 geweſen; fo iſt zuerſt 40 zu 30 wie 6 
zu 45, und danächft 47 zu 40 wie 4,5 zu 3,83, 
alfo die Geſchwindigkeit 34 Meilen, 

VI. Wenn das Minutenglas 20 Secunden, die 
Knotenlaͤnge 44 ſchwediſche Fuß, und die Kue⸗ 
tenzahl 6 geweſen, fo hat man erſtlich 20 zu 30 
wie 6 zu 9, und zweitens 52 zu 44 = 9 ZU 7,6, 
alfo die Gefchwindigfeit 75 Meilen. 

VII. Wenn das Minutenglas 20 Seeunben, bie _ 
Kuotenlänge 60 $ond. Fuß und die Knotenzahl 
3 gewefen, fo hat man ao zu 30 wie 3 zu — 
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und 50 zu 60 wie 44 zu 5,4. Alſo die Ges 
ſchwindigkeit beynahe 55 Meilen: | 


ur .« 43 E 

Auf folche Are Fönnte Eu nun die Irrthuͤmer 
wohl berichtigen, die das Loggen wegen fehlerhafter 
Einrichtung der dabey gebrauchten Inſtrumente gaͤ⸗ 
be. Allein die Methode ſelbſt hat noch andere Uns 
bequemlichkeiten, um deswillen man eine Verbeſſe⸗ 
rung derſelben oder Erfindung einer beſſern gewuͤnſcht 
hat. In Anſehung des letztern hat man verſchiede⸗ 
ne Verſuche gemacht, die aber in der Ausuͤbung 
keinen Beifall gewonnen. Saumarez Marine Sur⸗ 
veyor und Bouguers Vorſchlag, die Geſchwindig⸗ 
keit des Schiffe durch den Waſſerſtoß auf eine Ku⸗ 
gel zu finden, gehören hieher. Erſtere iſt beſchrie⸗ 
ben in Phil, Transact. 1725. 1725. 1729 und letz⸗ 
tere in Nouveau Traite de Navigation. Ch. III, Liv. 
II. . 92. ſeq. | 


S. 44% 

Eben diefer Bougguer hat aber das Logg felbft 
durch eine Einrichtung zu verbeffern geſucht, die in 
der Ausübung auf manche Art vortheilhaft zu feyn 
feheinet. Gewöhnlich ift das Meer in einer Tiefe 
von so bis Go Fuß ruhig; wenn man alfo vermite 
telft eines Taues von folcher Laͤnge mit dem gewoͤhn⸗ 

lichen $ogg von Fonifcher Figur flat des eingegoſſe⸗ 
nen Bleyes einen Körper verbindet, der dem Ans 
dringen des Woffers allenthalben eine große Fläche 
. enfgegenfeßet, z. E. zwey Platten ftarfes eifern 
Blech, die fid) rechtwinflicht fhneiden, fo mürde 
Das Logg daran als an einen Anfer feft liegen, oder 
Doch bey weiten nicht fo ftarf als das gewöhnliche 
beweget werden,. Diefer Körper ift an der ee 

lichen 
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lichen Logglinie befeſtiget, welche durch das durch⸗ 


gebohrte Logg gehet, und durch einen Vorſtecken 
gehindert wird, daß der Koͤrper ſich nicht weiter 
als 50 bis 60 Fuß von dem Logg entfernen kann. 
Die Nebenlinie, welche in der Logglinie eingeſpitzet 
und mit einem Stecken in dem Logg befeſtiget iſt, 
um es waͤhrend des Verſuchs aufrecht zu halten, 
laͤſſet los, wenn die Logglinie ſtark angezogen wird. 


Dadurch geſchiehet es nun, daß man nad) geendige 


ten Verſuch diefen Körper wieder dem Logg näherr, 
und ihn mit demfelben als einen einzigen Körper aus 
benz Waſſer aufnimmt. 7 | 


| G. 45. u 
Wenn das Logg ein graber Kegel ift, beffen 
Seiten 6 Zoll und deffen Grundfläche einen Durchs 
meffer von Zoll hat, wenn ferner die Platten von 


Eifenblech fi) rehtminfliche fehneiten und Qua⸗ 


drate find, deren Seiten 9 Zoll 8% fin. find, fo hat 
die Erfahrung gelehrer, daß ein folches Logg nur 
den fünften Theil der Geſchwindigkeit des Waffers 
annimmt, unterdeffen daß das alte $ogg mit der 
ganzen Geſchwindigkeit deffe'ben fortgehet. Wenn 
man dies annimmt, fo kann man durch den Ge⸗ 
braud) beider $ogge die wahre Gefchwindigfeit des 


Schiffs finden. Wenn das alte $ogg eine größere 


Geſchwindigkeit giebt als das neue, fo geben beide 
die Gefchwindigkeie zu groß an, das erfte um die 
ganze Bewegung des Waflers,. das legte um + 
defielben. Alfo ift der Unterfcheid der Geſchwin⸗ 
digfelten,, welche man aus beiden Loggen erhält, 
$ von der Gefchwindigfeie des Waſſers. Wenn 
. man bievon den vierten Theil nimmt, und foldhen 


von der durch das neue $ogg erhaltenen Gefchwin« 
digkeit 


— 
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digfeit abziehet, fo hat man die wahre Geſchwindig⸗ 
feit des Schiffs: Wenn aber die durd) das alte 
Logg erhaltene Geſchwindigkeit kleiner iſt, als dies 
jenige, welche man durch das neue Logg erhaͤlt, ſo 
geben beyde die Geſchwindigkeit des Schiffs zu klein. 
Erſteres um die ganze Geſchwindigkeit des Stroms 
und lezteres um + derfelben. Der Unterſchied zwiſchen 
beyden angegebenen Gefchwindigkeiten ift wiederum 
+ der Gefchwindigfeie des Waffers, welches die 
Logge bewegt bat. Wenn man nun den vierten 
Theil davon zu der, durch das neue Logg erhaltenen 
Geſchwindigkeit hinzufeget, fo bat man die wahre 
Gefchwindigfeit des Schiffs. Es gebe das alte Logg 
10 Meilen und das neue 6, fo ift die wahre Ge- 
ſchwindigkeit des Schiffs 5 "Meilen. Wenn aber 
das alte Logg 6 Meilen das.neue 10 Meilen giebt, 
ſo ift die wahre Gefchwindigkeit des Schiffs 11 
Meilen. 
Man hat hiezu eben nicht noͤthig beyde Logge zu 
gleich zu gebrauchen. Wenn man doch alle halbe 
Stunden logget, ſo kann man wechſelsweiſe das 
neue und alte gebrauchen, und man findet aus bei» 
den wie vorher, die Geſchwindigkeit bes Schiffs fuͤr 
das Mittel der beiden — 


$- 
Wenn man aber beide 2; zugleich gebraucht... 


und ficd) die Mühe nimmt vermittelft eines Compafs 
fes den Winfel zu beobachten , den beide $ogglinien 
machen, fo kann man. daraus die Richtung des 
Stroms finden. Geſetzt ein Schiff richte feinen 
$auf von A nach B (Fig, 84.) und ein Strom gebe 
in felcher Zeit von A nach C, fo wird das Schiff 
I der Diagonallinie —* fortgefuhret, ungeachee 

«5 
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es nach dem Compaß den Strich AB zu halten 
ſcheinet. Wenn man nun in A. beide Logge ausge: 
worfen hat, und das Minutenglas ausgelaufen.ift, 
wenn das Schiff in D anlanget, fo liegt das alte 
Logg in C und das neue inE, fodaß AE=+AC 


ift. Ferner ift ED der Knotenanzap! des nenen,; RL 


und CD der Knotenanzahl des alten $oggs gleich, 
und EDC ift der Winfel beider $ogglinien, daraus 
berechnet man EC und folglich aud) AC, die Ge 
fhroindigfeit des Stroms, imgleichen den Winfel 
ACD .v»ver:BAC, das ift die Richtung des Stroms 
gegen den Compaßiftrich AB, in welchen man fegelt, 
Aus AB, BD und-dem Winfel B findet man aud) 
BD die wahre Gefhwindigfeit des Schiffs und den 
Winkel BAD, das ift, den wahren Cours, in 
welchem das Schif fortgehet. 


$. 47. 

Aus dem vorhergehenden erhellet ſchon, daß 
man aus der Beobachtung des Compaßſtrichs allein 
nicht gewiß ſeyn kann, daß das Schiff wuͤrklich den 
Weg nehme, in welchen es geſteuret wird, und daß 
man aus bem Verſuch mit dem gewöhnlichen 209g 
eben fo. wenig deffen wahre Gefchwindigkeie ficher 
fchlieffen fönne. Stromgang und Abdrift find die 
Stuͤcke, worauf der Schiffer beftändig rechnen muß. 

Wenn der Stromgang mit dem Wege, in wels 
den das Schiff gefteuree wird, parallel gebet, fo 
ändert es_blos die Gefchwindigfeit des Schiffs. 
Kennet man’die Gefchwindigfeit des Stroms, fo 
ziehet man diefelbe von der durd) das gewöhnliche 
$ogg erhaltenen Gefchwindigfeit ab, wenn der 
Strom der Fahrt des Schiffs grade entgegen gebet, 


und wenn er mit dem Schiffe einerley Weg 
N N) 
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fo feget man feine Gefchwindigfeit hinzu, um bie 
wahre Geſchwindigkeit des Schiffs zu haben. 


M $. 48. | 
Wenn aber ber Stromgang die Richtung, in 
welcher das Schiff gefteuret wird, unter einen ge« 
wiſſen Winfel ſchneidet, fo gehet das Schiff in der 
Diagonallinie eines Parallelograms, deffen Seiten 
einen Winkel einfcylieffen, der demjenigen gleich iſt, 
den der Stromgang mit dem Compaßſtrich macht 
in welchen das Schiff geſteuret wird, und-die ſich 
wie die Gefchwindigfeit des Stromganges und die 
durch das gewöhnliche Logg gefundene Geſchwindig⸗ 
- feit des Schiffs verhalten. Und hieraus läffee ſich 
der eigentliche Cours fowohl als die Geſchwindig⸗ 
feit, mit der e8 darin fortgebet, berechnen. Zur 
Erläuterung wollen wir einige biebey vorkommende 
Aufgaben berechnen, 


$. 49. 

Ein Schiff wird in O. S. O. gefteurer, ee 
Geſchwindigkeit iſt 7 Meilen, der Strom gehet in 
S. W. mit einer Geſchwindigkeit von 2 Meilen. 
Man ſucht den Cours und die Geſchwindigkeit des 
Schiffs. 

Hier hat man OSO . „ . 22° 30° 
 SWB...4 

(Fig. 85.) BAC = 67° — 

| ACD = 122° 30° 


AC -2AB=7. 


Hieraus ergiebe fi) in dem Dreieck ACD der Wins 
| kel CAD und CDA = BAD folgendergeſtalt: 


CD+ 
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.CD+AC:CD-AC=t:3(CAD+CDA)s 
9: 5*t. 33° 45':t. (CAD. @ay 
ic 9,8248926 
0,6989700 
10,5238626 
0,9542425 
z 9,5696201 en 
3 (CAD — CDA) = 20° * nz 
3 (CAD 4 CDA) = ar 45‘ R 
2 Hieraus folge CAD = 64° 07° * 
CDA =BAD = 13° 23°. 
Es war nun ABOSO, 22° 30 0 
ap wid AD 6©.9°07 9. 
Um ferher AD zu finden, bat en fin. CAD: 
fin. C=CD:AD, oder fin: 64° 7 fin. 122° 
30'= 7: AD. 
0.996501 
0,84509$80 
10,81.07133 
„9,9549924 
0,8566229 
die Gefgreindigfei des Schiffs AD = — In 


$. 50. 

An einem Otte A (Fig. 86.) hatıman ein Sand 

im Gefichte 12: Seemeilen in NOnN, von welchem 
eine Inſul O:S Sr: Meiten entfernet liegt. Der 
Stromgang iſt ONO mit einer Geſchwindigkeit 
von-zwo Meilen, und. die Geſchwindigkeit des 
— iſt 5 Meilen. — ſucht den Compaß⸗ 


ſtrich, 
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ſtrich welchen man ſteuren muß, nach der Jaſel 
zu gelangen, en die Zeit, welche dazu erfordert 
wird, 


Es fey A der Dre des Scifs, AB in NOnN 
12 Meilen, AD fey O3S und BI mit AD parals 
lel und sı M. fift - 


- AB, s Strich von Oſten — Norden und alſo 


560 15° und AD, 3 Strid von Dften nad) 


Süden = 5°-37'3; daher CAD=CBI=6ı° 
52’5 und ABl = irge o7'5 und BAl + BIA 
=61° 52'5 und. & (BAI +BIA) = = 39 362 
Nun iſt 
BI +BA:BIL—BA = t x (BAI + BIÄ ): 


Er (BAL- BIA) ;; 
63: 39 *t. 30°. s6':t. 3 (BAL-BIA) 


9,7776284 BAI — BIA= 20° 21* 
„590040 BAI+ BIA= 30° 564 


11,3686939 BIA = 10° 35° 
BEINE EEE BAI = 510 17 fi 
9, 9,5693525 


Nun ift AB ‚yon Oſten gegen Norden 56°.157, 
Alſo ift AT 4° 4 58° von en gegen Norden oder 
OnN 6° 17O. 
Es feyinun:AE ( Fig; 87.) der Compaßſtrich 
0. N.O., wacher von O entfernet iſt 22° 30, AI | 
iſtpon 6 entſernet 4° so ha FAI= 17° 3x “ 
= RB und’ fG= = Si Ü. 
FG: AF fin 17° =: fin GA 
„5 2 fin 17° 32: ÄRFGA=IAH 
9,47 
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9,4789423 ; 


'0,3010300 
9,7799723 
0,69 89700 
9,0310023 
FGA = IAH = 6° 55’ 
AI von O. nach N. 4° 58" 
AD von O. nach Süden 1° 57° 
das if, AD ift S. 880 03° 9. oder D. nad) ©. 
9° 18O. und dies ift der Compaßſtrich, den das 
Schiff fteiren muß, um bey bem Stromgang in 
der Linie AI zu bleiben. 


Es war- FAG = 170 32’ 





FGA = 6 55 
EFG = 24° 27° 
AFG = 55° 33° 


Um. AK zu finden, fuchet man noch in ABI bie 
$inie Al. 
Es war BAI = 
ABI = ıı$g° 07 
| und BI = Ä 
fin. 51° 17! : fin. 61° 53’ = 5ı Al. 
| 9,945403° 
——— 
11 11,6530338 
9,8922329 
.1,7608009 
Al = 57,65. 
| N373 Wenn 
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Wenn man nun durch I mit AE die Linie IK paral- 
lel ziehet, it K=AFG = ı55° 337, AK = 
FAG = ı7° 32%. Alſo Kai 
fin. 155° 33° : fin. 17° 32° = Al: AK 
9,4789423 s. 
1,7608009 
11,239743 2 
“9,61689 +7 
1,6228488 
alfo it AK = 41,96, 
Nun ift 5: 41,96 = ı St.: 8,39 Stunden ober 
8 Stunden 27,4 Minuten. Und in diefer Zeit 
“ würde das Schiff in I anlangen, / | 


se | 

Die Stromgänge find übrigens in der Scife 
farth die verdrüßlichften Hinderniffe, den Cours 
und den gefegelten Weg genau zu beftimmen. Ihre 
Richtung fowohl als ihre Geſchwindigkeit find ſchwer 
auszumachen, und dazu ift beides Veränderungen 
unterworfen, die nicht genau oder vielmehr unge« 
mein wenig. befannt find. Um deswillen würde es 
nüglic) feyn, den Gebrauch des neuen Loggs einzus 
führen, inden dies ein beauemes Mittel zu feyn 
ſcheinet, beides für die Zeit zu beftimmen, wenn 

der Gang des Schiffs dadurch geftöhrer wird. 


Sr 
Wenn ein Schiff, wie man ſagt, bey den Wind 
fegelt, das ift, wenn der Strich, aus welchen der 
Wind gehet, mit demjenigen, in welchen das Schiff 
gefteuret wird, einen fpißen Winkel macht, jo fie« 
het man wohl, daß die Gewalt des Windes ver- 
un | j hindern 
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hindern werde, daß das Schiff nicht dem Cours 
wuͤrklich folgt, in welchem es geſteuret wird. Man 
nennt nun den Winkel, welchen der wuͤrkliche Cours 
des Schiffs mit demſelben macht, in welchen das 
Schiff geſteuret wird, die Abdrifft. Dieſer Win« 
fel ift nach der verfchiedenen Bauart der Schiffe 
veränderlih. Man fann ihn in jebem Falle das 
durch finden, wenn man hinten auf dem Schiffe den 
Compaßitrich beobachtet, nad) welchen fih das 
Kielwaffer, das ift, der im Waffer fichebare Weg 
des Schiffs macht. Der grade entgegengefegte 

Strich ift der würfliche Cours des Schiffs, und der 
Winfel deffelben mit dem Stridye, in welchen das. 
Schiff geſteuret wird, ift die Abdrifft. 


53. 

Es ift das angegebene Mittel das ſicherſte, um 
den wuͤrklichen Cours des Schiffs und die Abdrifft 
zu finden. Sonſt haben die Seeleute allgemeine 
Regeln, die Abdrifft zu finden, welche aber durch⸗ 
aus unzuverlaͤßig ſind. Es ſind folgende: 

1. Wenn ein Schiff bey dem Winde ſegelt, alle 
Segel fuͤhret, gemaͤchlichen Wind und See 
hat, ſo wird keine Abdrifft gerechnet. 

2. Bey ſtaͤrkern Wind, da man die kleinen Se 
gel einnehmen muß, rechnet man einen Strich 
Abdrifft. 

3. Wenn der Wind ſo ſtark gehet, daß alle 
Reffen in den Marsſegeln eingezogen werden, 
werden zwey Strich fuͤr Abdrifft gerechnet. 

4. Wenn man ein Marsſegel bergen muß, wers 
den zwey bis drey Strich Abdrifft gerechnet. 

5. Muß man beide Marsfegel einnehmen, rech⸗ 
net man vier Strich, 

* N 4 6. Iſt 


⸗ 
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6. Iſt man genöthiget, auch die Fock zu bergen, 
5* bis 6 Strid), zu. 
7. Wenn man weder große Segel nod) Fock 
führen Ffann, 6 oder 65 Strid. Ä 
8. Muß man aud) die Beſan bergen, und dag 
Schiff für Topp und Tacfel liegen laffen, wird 
‚die Abdriffe auf 7 Strich gerehnee. 
Daß aber diefe Regeln nicht allgemein feyn Fönnen, 
ſiehet man allein daraus, weil die Abdriffe größten- 
theils von dem Bau des Schiffs abhaͤnget, welches 
eine jedem Seemann befannte Sade fl, 











— — — — — — 
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Von den See-Charten. 


- 





5% | | 

De Schiffer kommt häufig in den Fall, daß er 

eine Küfte aufnehmm und in einer Charte 
vorftellen foll, oder daß er auf feinem Wege merke 
mürdige Gegenftände, Inſuln, Klippen, Eand« 
bänfe, Ströme u. d. gl. findet, die in der Charte 
nicht verzeichnet find, und weldye er jum gemeinen 
Nugen oder zum eigenen Unterricht auf derfelben 
anzeichnen will, Um desmillen ift es noͤthig, daß 
er nicht allein die Einrichtung der gebräuchlichen 
Seecharten kenne, fondern daß er auch in den Me= 
thoden unterrichtet fen, nach welchen man zur See 
die Charte einer Sandfüfte aufnehmen, oder von 


. einem 
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einem andern Objekte angeben koͤnne, welchen Platz 

es auf der Charte einnehmen muͤſſe. Zu geſchwei— 

gen, daß er die Charte deſto vollſtaͤndiger zu ge— 
brauchen weiß, je.beffer er von ihrer Einrichtung 
und Berfertigung unterrichtet ift. 


55. 
Die Erde ift eine Kugel von ſolchem Umfange, 
daß man einen Fleinen Theil ihrer Oberfläche als 
eine Ebene anfehen, und die auf derfelben befind- 
lidyen Gegenftände nach ihren Abjtänden und tagen 
"gegen einander auf einer Ebene verzeichnen kann. 
Wenn man auf einer folchen Zeichnung die Gegen- 
den des Horizonts nad) den verfdjiedenen Compaß⸗ 
ftrichen verzeichnet, und darnach die Lage der Der- 
ter beſtimmet, fo heiffet eine folche Zeichnung eine 
Eharte. Und in unferm Zallefichet man leicht, daß 
die Mittagsfreife, welche man durch verfchiedene 
Punfte derfelden ziehet, einander parallelgehen, und 
eben fo. die Parallelkreiſe und alle uͤbrige Compaß« 
ftriche; fo wie aud) die Theile der Parallelfreife zwie 
ſchen zween Meridianen durch die, ganze Charte.an 
den füdlichen und nordlichen Theilen derfelben gleich 
lang werden. Ä 
Alle diefe VBorausfegungen find in, dem ſtreng-⸗ 
ften Verftande nicht richtig. Zween verſchiedene 
Meridiane ſind nicht parallel, weil ſie in den Polen 
der Erde zuſammen iaufen, und die Theile per Pas 
rallelfreife zwiſchen denfelben werden defto fleiner, 
je näher fie den Polen liegen, ob fie gleich ähnliche 
Circultheile find. Allein diefe Unrichtigfeiten find 
für Fleine Theile der Oberfläche der Erde unmerfe 
lic), fie werden aber unleidliche Fehler, fo bald der 
uf der Charte vorgeftellte m. groß genug gr 
d 
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daß feine Krümmung nicht außer Acht gelaffen wer- 
den kann. Dem obngeachtet hat man fie in der 
Schiffarth beibehalten, und bedienet fich derfelben 
zumeilen noch jegt. Man nennet dergleichen Char— 
ten. Dianchsrten, und die darnad) eingerichtete 
Schiffarth die Planſchiffarth. | 
56. - | 
Um eine dergleichen Charte zu machen, ſchlieſ⸗ 
fet man den Raum in ein rechtwinfliche Viereck ein, 
und nimmt zwo entgegenftehende Seiten für Merie 
Diane an, Alsdann machst man einen oder verfchies 
dene Maafiftäbe, beſtimmet die Größe des Grades, 
und traͤget fie auf dieſelben auf. Einen Grad thei⸗ 
let man auf dem einen Maaßſtabe in 15 gleiche 
Theile, auf dem andern in 20 Theile, wodurch man 
teurfche, engliſche und franzöfifche Meilen u, ſ. w. 
erhält. Hiernach eheilet man dann die beiden Mes 
ridiane gleichförmig in Grade, und nach ihrer Groͤße 
in halbe, viertheil und fechstheile von Öraden, und 
ſchreibt neben den Abtheilungen die Gradzahfen von 
den Breiten, welche die Charte enthalten foll. Als» 
dann ziehee man durch die ganzen Grade $inien, 
welche die Parallelfreife vorftellen, und mit den an« 
dern Seiten des Vierecks parallel gehen. Dieſe 
beiden Seiten werden ebenfalls gleidyförmig nad) 
eben dem Maafiftabe in gleiche Theile abgetheilet, 
‚und durch die Theilungspunfte werden $inien gezo⸗ 
gen, die mit den andern beiden Seiten parallel ge« 
hen und Meridiane vorftellen. Jedoch ſetzet man 
bey diefen Abtheilungen feine Zahlen, weil man den 
Unterfcheid der Laͤnge auf diefen Eharten nicht nach 
Graden fondern nach Meilen zaͤhlet, man nennee 
denfelben auch ſchlechtweg — = 
diefe 


* 
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dieſe Art iſt das ganze Viereck in ſehr viele kleinere 
abgetheilet, in welchen man die an der See gelegene 
Landkuͤſten nad) ihrer Lage in der Breite und nad) 
ihrer Abweichung zeichnet, wenn man eine See 
harte machen will, In dem Plage, meldyen das 
Waſſer einnimme, welcher bey diefen Charten der 
größte iſt, zeichnet man überdem an gehörigen Or -· 
- ten Untiefen, Sandbänfe u. dgl. bemerfer die Ties 
fe des Waffers, den Lauf der Ströme u. dgl. für 
einen Seefahrer merfwürdige Dinge, fo viel die 
Erfahrung davon gelehret hat. Endlich werden 
auf einer folhen Seecharte aus fo vielen Punkten 
die Compaßftriche gezogen, daß man aus jedem 
Punkte der Charte ohne fonderliche Mühe eine Linie 
ziehen fann , die einem gegebenen Compaßſtrich pa⸗ 
rallel iſt. 


5. 57. 

Die Methode, wie man in der Fahrt des 
Schiffs die Belegenheit eines Punkts oder verſchie— 
dener merkwuͤrdiger Punkte einer Kuͤſte beſtimmet, 
iſt keine andere als diejenige, welche man auf dem 
Lande gebraucht. Der einzige Unterſcheid beſtehet 
darin, daß maͤn ſtat der Meßkette hier die Geſchwin⸗ 
digkeit des Schiffs gebrauchet, die Grundlinie zu 
. meffen, und ftat des Winfelmeffers oder der Bouſ⸗ 
ſole den Schiffscompaß. Geſetzt man fieher aus A 
(Fig. 88.) den Punkt C in ONO, fegelt in der Li— 
nie AB grade in O 30 Meilen, und fiehet eben diefe 
SpigeNWnN, fo hat man den Winkel A=229 
30° und den Winkel B — s6° 15°. Hieraus und 
aus der Linie AB = 30 Meilen findet man die Geis 
ten AL und BC, Und wenn man die Sage Des 

Punfts 


% 
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Punkts A oder B fenner, fo findet man das Punfe 
auf der Charte, wo man C hinzeichnen muß, 

Auf diefe Arc kann man, wenn man längft einer 
Küfte, die man im Geficht hat, hinfährer, fo viele 
merkliche Punfte derfelben beftiimmen , als man nö» 
thig finder, eine Zeichnung davon zu machen, und 
ihre Lage ſowohl gegen einander als gegen die. gefe= 
gelten Linien und Weltgegenden zu beftimmen. Und 
wenn man die Breite der Punfte, aus weldhen man 
die Winkel gemeffen bat, Eennet, fo kann man auch 
daraus die Breite und Abweichung der Fate der 
Kuͤſte beſtimmen. 


$. 

Geſetzt es laufe eine Kate wie ABCD u. ſ. w. 
(Fig. 89.) und man fegele laͤngſt derſelben in den 
Gourfen LM, MN, NO u. ſ. w. der Mittagsfreis 
durch L fey 17. fo ift ZLM der erfte gefegelte 
Cours, und daraus ift ZLM befannt. In L ift 
der. Winkel ZLA gemeffen, alfo ift auh MLA be - 
Fannt „ in M ift der Winfel XMA gemeffen, und 
LMX = LMZ ift aus den gefegelten Cours be« 
Fannt, alfo auch der Winfel LMA, Aus diefen 
beiden Winkeln und der gefegelten Weite LM findet 
man LA und MA. Und nun finde? man in dem 
Dreiecke LVA aus LA und VLA die Eeite LV 
den Linterfcheid der Breite zwifchen L und A; da= 
nächft auh VA, die Abweichung oder den Unter« 
ſcheid der Länge zwifchen L und A. Dadurch läffee 
fich die Sage von A nad) feiner Breite und Abwei⸗ 
chung auf die Charte tragen. 

Auf gleiche Art findet man aus dem Cours LM 
und den gemeffenen Winfeln ZLB und YMB, in 
bem Dreiecke LMB die Seiten LB und MB,. und 

‘ danaͤchſt 
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danaͤchſt den Unterſcheid der Breite 17 — I: 
und B, imgleichen die zen BZ, und fo fer. 
ner die Sage von B. 

Wenn man es für nöthig haͤlt, ſo kann man 

auch aus LA, LB und BLA oder aus MA, MB 
ünd AMB in den Dreiecfen LAB oder MAB den 
Abftand zwiſchen A und B finden, 
Aus dem Cours MN und den in M und N, ges 
mefjenen Winfeln nad) C findet man MC, NC u. 
f, fe Breitenunterfcheid und Abmeihung zwifchen 
C und M, und folglich aud) die Sage von C, nach 
feiner Breite und Abweichung. Aus dem Cours 
NO und den in N und O gemeffenen Winfeln ers 
giebt fich auf gleiche Weife die Breite und Abweis 
dung von D und E, und auf gleiche Ark fähree 
man fort,- fo viel Punfte der Küfte zu beftimmen, 
als man noͤthig finder. 

Alfe diefe Punkte laffen fich alfo nach diefen ans 
geftellten trigonometriſchen Rechnungen und nad) 
dem für die Charte angenommenen Maaßftabe auf 
die Charte tragen. Wenn man nun auf den Gang 
der Küfte zwifchen diefen beobachteten Punkten bei- 
läufig Acht gegeben, jo Fann man diefe Punfte mit 
$inien folcher Beobachtung gemäß verbinden, und 
den $auf der ganzen Küfte zeichnen, wobey es ſich 
denn von felbft verſtehet, daß nur die berechneten 
Punfte genau beftimme feyn koͤnnen. Die ganze 
Küfte wird aber defto richtiger verzeichnee, je mehr . 
Punkte man berechnet hat. Beſonders muß man 
Feine von denen überfchlagen, die ftarf ein» ober 
auslaufen, oder fich fonft in ihrer Lage vor den 
| abelgen merklich auszeichnen. 


$. 59 
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| §. 59: et, 

Wenn nun auf Diefe oder anbere Art die Sage 
der Küften, welche ein Meer. befpüler, der Inſuln, 
Sandbänfe.n. f. w. beftimmt find, und an gehoͤri— 
gen Orten in der Charte aufgetragen worden, ſo iſt 
der leer gelafjene Theil der Charte das Meer, wel⸗ 
ches dieſe Zeichnung enthaͤlt, und welcher min. mie 
den Zeichen- für die Schiffarth Compaßſtrichen, 
Stromgaͤngen, Ankergrund, Sandbaͤnken, Tiefe 
des Waſſers u, dgl. erfüllt. wird, 
Der fuͤrnehmſte Gebrauch, den ein Schiffer 
don folder Charte machen kann, beftehet nun dar⸗ 
in, daß er darauf das Beſteck von ſeiner Reiſe 
macht, und man ſiehet leicht, wie er dabey 
ven muß. | 


Wenn er life ten © Hr ber Abreife- A En 

90.) und den Ort der Beftimmung B auf der Charte 
Fennet, fo ziehet er zwiſchen beiden eine blinde Linie, 
und mie derfelben durch den nädıften Mittelpunkt 
der Compaßftriche eine andere parallel, diefe leßtere 
zeiget ihm den Cours, den er zu halten fid) beftre= 
ben muß. Diefem Cours wird er nun freilich fels 
ten folgen, zumeilen hindern ihm ausfchiefjende Land⸗ 
ſpitzen, Inſuln, Sandbänfe u. dgl. daran, zumeis 
fen verftatter es ihm der Wind nicht, zumeilen hat 
. ein erfahrener Schiffer eigene Betrachtungen über 
Stromgänge, an gewiffen Orten zu gewiſſen Jabrs« 
zeiten herrſchende Winde u. dgl. melche ihn bewegen 
Fönnen, einen andern Cours zu nehmen, " 

| Wenn er nun von A einen beftimmeen Cours | 
nimmt, und demfelben eine Zeitlang folgt, fü giebt 
im, b die durch das $ogg erfannte GeminigPed 
| es 
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des Schiffs die Meilen an, welche er darin forrgen 
gangen ift. Um nun das Punkt auf der Charte zu 
finden, wo er.fih am Ende des Courfes befunden 
bat, ziehet er durdy) A mit diefem Eours auf dem 
nächften Compaß eine Parallellinie, und miffet nad) 
dem beigefügten Meilenmaanffe von A an auf diefer 
Linie die gefegelten Meilen ab, fo- findet man dag; 
Punfe C auf der Charte, wo fid) das. Schiff am“ 
Ende des Cours befunden, | 

Wenn er nun von C nad) B eine grade blinde 
Unie ziehet, fo findet. er wiederum, wie vorher, den 
generalen Cours, den er ‚zu halten. fich beſtreben 
muß. : Und von C aus fräget.er nun wie vorher 
die gefegelten Meilen in der $inie auf, welche den 
Cours, den er genommen hat, darfteller, 63 

"Auf diefe Are fahrer er fort, bis er den Ort B 
ins Geſicht hat, da er ſich alsdenn demfelben mie 
der allenthalben befannten Fürfichtigkeit nähert. 

e I, 

Wenn ınan nun durch eine Beobachtung oder 
fonft aus andern Gründen finder, daß man auf einer 
andern Breite fey, als es das gemachte Beſteck an« 
giebet, fo ziehee man durch das Punkt, melches 
das Beſteck angiebt, eine grade blinde $inie von 
Norden nah Süden, und nimme in folcher Linie 
das Punft fo, mie es die Beobachtung beftimme, 
Und dies Punkt nimme man alsdenn für dasjenige 
an, wo das Schiff würflich ift, und verfähret da» 
mit weiter, wie vorher gezeiget worden. Denn da 
die beobachtete Breite mic der berechneten nicht über« 
ein kommt, fo ift folches ein Kennzeichen, daß ent⸗ 
weber im Cours oder in Beftimmung der Befchwin« 
digkeit des Schiffsein Fehler vorgegangen, > 

= | ehr 
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fehr Teiche gefcheben koͤnnen. Man ändert aber allein 
die Breite deswegen, weil man bon derſelben zus 
verläßig uncerrichtet ift. Von der Abweichung 
kann man es felten fagen, weil Dazu bisher Feine 
fichere Merhoden haben entdeckt werden koͤnnen, 
man behält daher die berechnete Abweichung folarige 
bei, bis man von ihrer Unrichtigfeit durch. at une 
Umſtaͤnde überführee ift. | 


$. 62. 


Wir haben ſchon in dem vorigen — daß 
Plancharten nur einen kleinen Theil der Erdober- 
flaͤche mit einiger Richtigkeit vorſtellen koͤnnen,“ und 
daß man ſie nur auf kleinen Seereiſen gebrauchen 
kann. So bald die darin aufgenommene Gegend 
fo groß iſt, daß die Runde der Erde dabey in Be— 

trachtung kommt ‚, baben die Grade der Parallel⸗ 
freife nicht einerley ee und die Meridiane-find 
nicht parallel. 

Es fey ABDC (Fig. gr. Rein folcher‘ Theil 
der Ervoberfläcdhe, AB fey ein Parallel von einer 
gemiffen Anzahl Grade, und CD ein anderer Pas 
rallel enthalte eben fo viel Grade; AC fey ein Mit« 
fagsfreis, und BD ein anderer. Wenn man alfo 
vun A nach D fegeln wollte, fo würde der Cours 
CAD, und die Entfernung AD feyn. Wenn 
man num die Grade in dem Parallel CD fo groß 
nehmen wollte, ‘als in AB, damit die Mittags“ 
Freife parallel werden follten, fo würde der Punfe 
Din d übergetragen werden, und nun würde der 
Eours von A nad) D der Winfel CAd, und die 
Entfernung Adfeyn, welches von dem vorigen gang 


abſtimmig und falſch iſt. 3 
Ns 
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Indeſſen waren dem Schiffer doch Feine andre 
Eharten brauchbar als ſolche, deren Mittagsfreife 
porallel find, und in welchen folglich die Grade der 
Parallelfreife überall einerley $änge erhielten. Um 
nun hieben,die age der Derter zu erhalten, verlän« 
gerte Eduard Wright die Linie AD (Fig. 92.), bis 
fie in dden durch B gehenden fenfrechten Meridian 
ſchnitt, fo daß der Meridian BD in Bd übertragen 
mard, und denn mußte nun Bd fo viele Grade als 
BD oder AC enthalten, das ift, die Grade dee 
Breite mußten verlängert werden oder wachfen. 
Dadurch ward auch der- Theil des Parallelfreifes 
CD in Ed übertragen, oder die Grade der Parallele 
wurden unter allen Breiten gleich lang, und der 
ganze Rhombus ABDC ward durd) das Viereck 
ABJE ausgebreitet. 

Das Verhaͤltniß, nach welchen die Grade des 
Meridian gegen die Grade des Aequators wachſen, 
ift eben Daffelbe, in weicher die Grade der Parallele 
auf der Kugel gegen Die Grade des Aequators gegen 
die Pole zu abnehmen. Es ift naͤmlich AE: AC 
— Ed: CD, das ift, wie der Sinus fotus zum 
Eofinus der Breite oder wie Die Secante der Breite 
zum Sinus tofus. 2 

N 63. | = 

Diefes machfen der Meridiane gehet nun von 
dem Aequator an bis zu den Polen durch unmerf. 
liche Stuffen in einem fort; dergeſtalt daß nicht 
zwey auf einander folgende Grade, Minuten, Ses 
eunden u. f. w, einerley Größe haben, Man fiehet 
leicht, daß man in der Ausübung in diefer Abthei— 
lung einmahl ftille ftehen müffe, und bey Verfertis 
gung der Charten pfleget ne diefer Abtheilung 

| . nur 
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nur von 10 zu / 10 Minuten zugehen. Die durch 
ſolche Abtheilung erhaltene Vierecke werden gewoͤhn⸗ 
lich klein genug, um die Plaͤtze gehoͤrig darin ver⸗ 
zeichnen zu koͤnnen. 

Um nun den Abſtand der Parallele ſowohl von 
dem Aequator als von einander von Minute zu Mi⸗ 
nute zu ‚beftimmen, muß man die $.62. angegebes 
nen Verhältniß des Sinus fotus zur Secante der 
Breite gebrauchen, 

Wenn man die Größe einer Minute in der Laͤn⸗ 
ge’ a nenner, “und den Halbmeſſer 1 annimmt, ſo 
findet man 

aus 1: ſec. 1 =a:ale.ıt. 
aus 1: ſec. =a: a Sec. 2° 
. aus 1: ſec. 3’ = a:afec. 3’ u. ſ. w. 
vom Aequator an gerechnet für 
die Laͤnge der erſten Minute a fec. 01° 
— — zweyhten — alec. 02° 
— dritten — alfec. 03 4 f. 
golgiẽ fuͤr die Laͤnge von 
einer Minute a ſec. 01’ 
zwey Minur. a (ſec. 01’ +fec. 02°) 
drey Minut. a (fec.o1’+fec. o2t+fec, 039 ſ.w. 
Wenn man daher nur die Groͤße einer Minute in 
der Laͤnge oder vom Aequator beſtimmt, fo ſindet 
man hiernach ſogleich den Abſtand eines gegebenen 
Parallels vom Aequator. Man ſucht z. E. wie 
weit der Parallel von 3° 27°! vom Aequator zu legen 
fen, wenn die Minute der Länge a ift, So bat man 
die $änge der Breite vom Aequator an für 507 
zu fuchen, und findet felbige 
= a (Sec. o1’ + lec. 02‘ „. ſec. sort) | 
Man hat. alfo diefe Länge. vom Yequator an zuneh« 
men, 
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men, und burch das folchergeftalt beſtimmte Punfe 
den Parallel zu legen. Und eben fo verfährer man 
für jeden andern Parallel, 

Hieraus ſiehet man eben fo leicht, twie man den’ 
Abſtand zweener Parallele von einander findet, 
Man will z. E. auf einer Charte die Sänge des Ab⸗ 
ftandes zwifchen den Parallel 24? 36°’ ınd 31° 25° 
oder zwifchen 1476’ und 1885’ beftimmen, fo fü« 
chet män eines jeden Abftand vom Aequator nad 
den vorhergehenden, und ziehet die Fleinere gefun—⸗ 
dene $änge von der geößern ab. Der Reſt ift der 
gefuchte Abftand beider Parallele, 

Der Abſtand des Parallels — vom Aequator 
iſt a (ſec. o14 ſec. 02’... + fec. 1476) 
Der Abſtand des Parallels I 885° vom Aequator 
ift a (fee. 01’ +fec.o2'. .. +L.1884/+.1385°) 
und Daher der gefuchte Abſtand 
a ((f.01’...+L1885%) — . o1... 41476 


§. 64. 


Man ſiehet nun von ſelbſt, daß man ben dieſer 
Arbeit eine Tabelle über die Summen der Secan« 
ten von Minure zu Minute ſehr nuͤtzlich gebrauchen 
koͤnne. Man kann fie aus den Secantentafeln ohne 
Schwuͤrigkeit machen, und fie ift unter dem Nah— 
men der Tabelle von Wjeridionalcheilen in den 
gewöhnlichen Anmeifungen zur Steuermannsfunft 
angefuͤhret, mie ich fie ihres vielfältigen Gebrauchs 
wegen ebenfalls mittheile, In biefer Tabelle finder 
man die Summe 

fee. o1’ 4 ſee. ont... . + fec, 1476’ = 

1523,5, wenn man für 24° 36° die Meribio 
— ſucht. Und —* 
ec 
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fec. 01% + fec. 02’ , 2. Fiſec. Be | 
1987,3, wenn man die Meridionaltheile für 31° 
a5 ſucht. Ihr Unterfchicd iſt = 463,8 und das 
her der Abftand der Parallele 463,8 a, wofür man 
in der Plancharte nur 409 a finden würde, 


6 | 
Vermittelſt dieſer Tabelle iſt es nun n nicht ſchwer, 
eine Charte nach dieſer Methode zu entwerſen. 

Es ſey eine Charte zu entwerfen, welche in der 
Laͤnge 11 Grade vom roten bis 2ıften Grade, und 
6 Grade 53 Minuten der Breite vom 43° bis 49° 

53° enthalten foll, wie in Fig. 93. So nehme man 
u die Länge eines Grades der fänge an, ziehe 
AB, und: trage von A nad) B die angenommene 
Größe diefee Grades, und feße an den Theilungs- 
punften die gehörigen Gradzahlen der fange, 

In A errichte man eine $inie AC auf AB fenfs 
recht, und füche mun, wie lang man AC nehmen 
| müffe für 6 Grade der Breite von 43° bis 49°. 
Man finder nun in der Tabelle der N 

fuͤr 49ꝰ 533... 3463,06 
für 43° 2 0... 0:2863,1 . 
| — Eee ch 
| 600,5 
-den Unterfcheid 600°‘5, 

Man macht alfo AC = 600 Minuten der fänge, 
“ und verfertiget Das Rechteck ABCD, ‚fo find AB 
und CD die Parallele von 43° und 49° 53 AC 
und BD die Meridiane für 10° und 21°, und in 


diefem Rechteck ift die Charte begränze. Auf CD 
fräget man nun die Grade der $änge ſo wie auf AB 
und feße die Gradzahlen‘darneben, und ziehe die 


Meridiane durch alle "Grabe, Sp wie man den Un« 
— 
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terfcheid zwifchen AB und den Parallel von 49° 

53’ in Meridionaltheilen 600 $ängeminuten.gefun= 

den har, fo fucher man auch. den Unterfcyeid zwiſchen 

AB und den Parallelen der übrigen Grade und Mir 

nucen. . Man finder 

519 Länge Minuten für den Parallel 49° 
428,5: 00 8.000 ie 48° 


339,7 os e & 5 x 47° 
252,5 ⸗ ⸗ . 5." "Er 46° 
166,9 = nd s « — 

82, 6 x ⸗ p s 4° 


Diefe $ängen träget man alle von A nach AC ni 
von B nad) BD hinauf, und. ziehee durch die corre⸗ 
ſpondirende Punkte die Parallele. | 

Auf gleiche Art verfähree man, wenn man von 
10 zu:ro Minuten oder von Minute zu Minute 
die Parallele auftragen will. Man ‚fudht allemahl 
für den Breiten Unterſcheid von 43° an gerechnet 
den Unterfcheid der Meridionaltheile, und traͤget 
die gefundenen Sängen der Minuten von A und B 
an in den Meridianen auf. 

Nachdem ſolches gefchehen, und dadurch bie 
Charte in Rechtecke, die Flein genug find, abgerheis 
lee worden, welche nunmehro nach ihrer fange und 
Breite beftimmte find, verzeichnee man in berfelben 
die für die Abficht merfwürdigen Pläge nach ihren 
befannten $ängen und Breiten in die In gepiri 
gen Rechtecke. 

66. 

Se beffer man nun von der Einrichtung diefer 
wachfenden oder reducirten Charten unterrichtet ift, 
befto_ leichter und ausgebreiteter ift der Gebrauch, 
den man davon.machen kann. Diefe Eharten has 
| 93 | ‚ben 


— 
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ben für den Schiffer das vorzügliche, daß bie Dera 


ter auf berfelben eben eine folche Lage gegen einander 
haben ats auf der Erde, dergeftalt daß wenn er von 
bem einen. Ort zum andern eine grade Linie zichet, 
der Winfel, welchen diefe Linie mit dem Meridian 
bes einen Orts macht, den Cours angiebt, welchen 
er "von demfelben nad) den andern Ort zu nehmen 
bat, welches nad) der Plancharte, wie wir gefehen 
haben, nicht richeig gefcheben Fonnte, Dagegen 


findet er den Abſtand des einen Orts von dem an⸗ 
dern nicht Durch eine unmittelbare Meſſung, ſondern 


hier wird eine Reduction dieſer Linie erfordert. Sie 
iſt uͤbrigens leicht, und der Vortheil, den er aus der 
richtigen Lage der Oerter gegen einander ziehet, uͤber⸗ 
wieget dieſe kleine Muͤhe ſehr weit. Man findet 
uͤbrigens in andern gewoͤhnlichen Charten eben ſo 
wenig die Abſtaͤnde richtig, wenn die Oerter etwas 


von dem Mittel der Charte entfernet ſind. Was 


endlich die Groͤße und Figur der Laͤnder betrifft, ſo 


giebt die Zeichnung dieſer Charten ſelbige durchaus 


falſch an. Allein daruͤber hat der Schiffer auf der 


See feine Betrachtungen zu machen. Die Chars 
ten dienen ihm daber allein dazu, ein richtiges Bes 
fie auf feiner Reife zu machen, das ift, zu finden, 
mas er von einen Ort zum andern für einen Cours 
halten muß, und wie weit er dahin zu fegeln habe, 


jegt erklären werde, 
66, 

Das erfte, was Man wiffen muß, ift eines 
auf der Charte bemerften Punkts Laͤnge und Breite 
zu finden, Hiezu iſt nun nichts weiter erforderlich, 
ale. . man dutch ein fulches gegebenes Punfe P 


Und dies ift der Gebrauch diefer Charten, den — 


mit | 
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mit AC und AB Parallellinien ziehet, und fo weit 
verlängert, bis die erftere AB oder CD und die an« 
dere AC oder BD ſchneidet, fo geben die Zahlen, 
«welche man auf diefe Art in AB oder CD trifft, die 
$änge des Punfts an, und die Zahlen, auf welche 
man in AC oder BD trifft, geben die ‘Breite des 
gegebenen Punfte. ' | 
Umgekehrt findet man den Ort auf der Charte, 
wenn feine $änge und Breite angegeben morden, 
Man ziehet durch die Punfte in AB und CD von 
der ängegebenen $änge eine grade $inie, und durch 
die Punfte in AC und BD von der angegebenen 
Breite ebenfalls eine grade Linie, der Durchſchnitt 
beider Linien giebt die Stelle auf der Charte, weldye 
man fucht. , 
Zuweilen wird die Laͤnge und Breite eines Orts 
nicht unmittelbar, fondern nur. durd) deffelben Un- 
terfcheid von einem andern befannten Ort angegeben, 
Da man aber hieraus ſowohl die Länge: als die . 
Breite deffelben finden kann, fo bat die. Beſtim⸗ 
mung eines foldyen Orts auf der Charte auch Feine 
Schmürigfeit, | 
$. 67. Ä | 
Wenn zween Derter auf der harte gegeben 
find, fo findet man nad) dem vorigen eines jeden 
$änge und Breite, und daraus ferner ihren Laͤngen⸗ 
und DBreitenunterfcheid. Wenn man durch jeden 
Ort mie dem Meridian Parallellinien bis zu den 
nächften abgetheilten Parallel ziehe, fo geben die 
zwifchen den Parallellinien enthaltene Anzahl Grade 
den Sängenunterfcheid. Und wenn man durch beide 
Oerter auch mit der Sinie.oder einem Parallelfreife 
Parallellinien bis zu den nächften abgetheilten Mes 
| 94 ridian 


r 


/ 


/ 


. wenn man wie vorher verfähret. 
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ridian ziehet, fo geben die zwiſchen den Parallelli- 
nien enthaltene Anzahl Grade den Breitenunter⸗ 


ſcheid. 
$. 68. 


Wenn zween Derter auf ber Charte — 
ſind, ſo iſt es noͤthig zu wiſſen, was man von dem 
einen zum andern fuͤr einen Cours zu nehmen habe, 
und wie weit fie von einander entfernet ſind. Um 
die erfte Frage zu beantworten, ziehe man von dem 
einen Orte nad) den andern F eine grade $inie, Durch 
E ziehe man ferner eine $inie mit dem Meridian pa⸗ 
rallel, der Winkel, den beide Linien in E machen, 
giebenad) der Tabelle g. 27.p.173. den Cours an, wels 
chen man von E nad) Fzu nehmen hart. Kürzer Farin 
man diefe Aufgabe fo beantworten. . Auf der Charte 


find gemeiniglich an vielen Orten die Compaßftriche 
gezeichnet. Durch den naͤchſten Mirtelpunft ziehe 


man eine $inie mit der $inie EF parallel, fo findet 
man daraus den Compaßftrich, dem die Sinie EF 
am nächiten kommt, und dies iſt der Cours von 
E nad F. 
Die Beantwortung ber zwoten Frage ift bey | 
den wachſenden Charten etwas umftändlicher. 
Wenn beide Derter in einerley Meridian liegen, 
fo giebt der Breitenunterfcheid die Grade des groͤß— 
ten Kreifes, um welche die Derter von einander 
entfernee find. Wenn man die Anzahl Grade mit 
60 multipliciret,.. fo bat man den Abftand beider 
Oerter in Minutenmeilen oder Seemeilen. 
- Wenn beide Derter im Aequator liegen, fo et 
hält man durch den Laͤngenunterſchied eben daffelbe, | 





Wenn | 


\ 
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Wenn beide Oerter in einerley Parallel oder 
Breite liegen, ſo giebt ihr Laͤngenunterſcheid die 
Anzahl Grade des Parallels, welche man nach der 
Verhältniß des Radius. zum Cofinus der ‘Breite 
oder.des Secans der Breite zum Radius fleiner 
macht. Die biedurd) gefundene Zahl. mit 60 muls 
tipliciret giebt den Abftand beider: Derter in Sees 
meilen. Will man ſich mit der Rechnung nicht bes 
foffen,, fo ziehet man durch ‚beide Oerter den Parals 
ielfreis, bis er den abgetheilten Meridian ſchneidet 
Alsdenn nimmt man den halben Abftand der beiden 
Derter, und träger denfelben von ſolchen Durch— 
ſchnuittspunt an beiden Seiten deffelben.auf den Mes 
ridian, und zählee die zwifchen beiden Endpunften - 
liegenden Grade, welche Anzahl mit 60 multiplis 
ciret den Abftand in Seemeilen giebt. Noch ges 
nauer verfähret man, wenn man die $änge eines 
Grades an beiden Seiten des eben erwähnten 
Durchſchnittpunkts nimmt, und damit. den Ab» 
ftand beider Derter miffer, da man dann wie vorher 
durd) die Multiplication mit 60 ‚diefe gefundenen 
Grade auf Seemeilen bringe. Der Grund hievon 
lieget darin, weil das gebrauchte Maaf nad) eben, 
der Verhältniß größer ift, als die Grade des Ace 
quators, als der Abftand auf der Eharte in folhen 
Parallel größer ift, als er in folder Breite feyn 

follte. | | 
Wenn endlich beide Derter ſowohl in der Lange 
als in der Breite unterfchieden find, fo ziehe man 
zuerft Durch beide Derter eine grade Linie, und Durch) 
den einen den Meridian. Alsdenn nehme man auf 
den Aequator oder abaetheilten Parallel fo viele 
- Grade, als der Breitenunterſcheid befrägt, und 
i O 5 trage 
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trage diefe Länge von folhem Orte auf. den gezoge⸗ 
nen Meridian nach der Seite, wo der andre Ort 
liegt. Durch das Endpunfe ziehe man. eine Linie 
mit dem Aequator oder Parallfelfreife parallel, welche 
die zwiſchen beiden Orten gezogene Linie ſchneiden 
wird. Dieſe $inie von dem Durchfchnittspunft bis - 
an den Ort, durch welchen der Meridian ‚gezogen 
worden, trage man auf den abgerheilten Parallel; 
und multiplicire die Grade, melche fie dafelbft: ent⸗ 
hält, mit 60, fo hat man den Abftand beider Der- 
ter in Minutenmeilen. 
S. 69. | — 
Wenn man mit einem gegebenen Cours von 
einem Orte E der Charte weggeſegelt iſt, und man 
weiß die Veraͤnderung, die man in der Breite ge— 
macht hat, ſo findet man auch leicht den Ort auf 
der Charte, wo man ſich befindet. Man ziehet 
durch E den Meridian und den Cours, welchen man 
genommen hat. Alsdann nehme man auf den ab» 
getheilten Meridian von der Breite von E an die- 
Grade der veränderten Breite, und lege durch das 
Endpunfe einen Parallel, der die von E ausgezo- 
gene Courslinie fchneiden wird, fo ift ſolches Punfe 
‚auf der Charte dasjenige, wohin man gefommen ift. 
Weiß man den Cours und die gefegelte Meilen 
von einem gegebenen Dre, fo ziebet man von ſolchen 
Ort aus den Cours und den Meridian. Alsdann 
verwandelt man die Meilen in Grade, und nimmt 
von E aus auf den Kompaßftrich dieſe Grade des 
abgetheilten Parallels. Durch dies gefundene End» 
punfe zieher man einen Parallel, der den Meridian 
durch E fchneiden,wird. Diefe auf den Meridian 
durch E gefundene $änge fege man auf den Aequa- 
tor, 
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tor, fo. erhält man die Grade der veraͤnderten Breite 
Alsdann nehme man, von der Breite von E an auf 
den abgetheilten Meridian eben fo viele Grade, und 
ziehe durdy das Endpunfe einen Parallel, welcer 
den aus E gezogenen Compaßſtrich ſchneidet. Und 
dieſer Durchfchnietspunfe iſt auf der Charte bas 
— zu welchem man gekommen iſt. 
S 7% 17 

Wenn man die gefegelte $änge bon einem Ort 
E nach einen andern F weiß, imgleichen beider Ders 
ter Breite, fo findet man ebenfalls den Ort auf der 
Eharte. Man ziehe durch A einen Meridian, und 
durch Die ‘Breite von B ziehe einen Parallel. Als: 
denn nehme man den Breitenunterfcheid in Graden 
des Parallels, und trage diefe Jänge von E aus auf 
den durd) E ‚gezogenen Meridian, und. durd) dag 
Endpunft ziehe man einen. Parallel. Alsdann neh⸗ 
me man die gefegelte Meilen in Graden des abges 
theilten Parallels, und von E aus durchſchneide 
man den eben gezogenen Parallel. Durch E und 
Dies gefundene Durchfihnitespunft Behr man eine 
grade kinie, welche den Parallel durd) F fchneiden 
wird. Und diefer Durchfchnirtspunfe ift der Ort 
der Charte, den man erreicht hat. 

Endlich findet man auch den Ort auf der Charte, 
wenn man die Breite des einen E den Längenunters 
febeid und den genommenen Cours kennet. Durch 
E ziehet man den Meridian und Compaßſtrich. Ers 
ſterer wird den abgerheilten Parallel treffen, und 
von. da nehme man darauf den Laͤngenunterſcheid. 
Durch dies Endpunfe ziehe man einen Meridian, 
der den gezogenen Compaßftrich ſchneiden wird, und 

| ' dies 


* 
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dies Durchſchnittspunkt iſt die gefuchte Steffe auf” 


der Charte,. 

- 71. | “ 
Vermittelſt diefer Aufgaben und befonders ber 

äwoten S. 69. findet nun der Schiffer nach diefer 

Art Charten den Weg, welchen er gefegelt ift, und 

den Cours, welchen er weiter zu nehmen hat, 

H Diebey ift es nun durchaus nöthig, daß er eine 
genaue Ordnung beobachtet, Zuerft ſuchet er alfo 
ben Cours, den er von dem Ort feiner Abreife nach 
den Ort feiner Beftimmung nehmen muß nach $. 
68., und den verfolget er, fo weit es die Umftände 
verftatten. Danaͤchſt fchreibet er den Cours in das 
Loggbuch nebft der Gefchwindigfeit, Die dag Logg 
jede Stunde oder halbe Stunde angegeben, 

Alle Tage zur Mittagszeit fuchet er dann aus 
jeden befondern Cours, den er nehmen müffen und 
der gefegelten Laͤnge nach $. 69. den Ort auf der 
Eharte, wo er ſich befinder, und ſuchet durch eine 
Meffung der Sonneuhöhe feine Breite zu berichtis 
gen. Und wenn folcdhes gefcheben, fuchet er. aufs 
neue den Cours, weldyen er von dem Drte des 
Schiffs nad) dem Drte feiner Beftimmung zu neh: 
men bat.“ Und in diefer Ordnung feßet er feine 
Reiſe fort, bis er das Land fiehet, wohin feine Ab: 
ficht gerichter ift, und die dann gewöhnlichen Weg» 
weifer einnimme, die ihn in den beſtimmten Hafen 


führen. = 


en 9 72. 

Je näher. der Schiffer dem Sande zu ſeyn ver 
muthet, defto gröffere Sürfichtigkeit muß er bey fei« 
ner Fahrt anwenden , und diefe muß er zur Nachts 
zeit verdoppeln, Wenn er nicht völlig überzeugt ift, 
' daß 
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daß er auf ſeinem Cours freye See hat, fo leget er 
bey oder gehet doch nur mit Fleinen Segeln, Iſt 
er dem Orte feiner Beftimmung nahe, aber er fie= 
bet voraus, daß er ihn vor Abend niche erreichen 
kann, fo gehet er zurück und kehret um Mitternacht 
wieder um, fodaß er gegen Morgen dafelbft wieder 
anlanget. In der. Mähe des Landes gebrauchet er 
befonders das Senckbley, um dadurd) die Tiefe und 
Figur des Örundes, wie auch beffen übrige Be— 
ſchaffenheit, und befonders den Andergrund zu er⸗ 
forfchen. Und diefe Verrichtung nennet er Loden. 
Das Senckbley, welches die Seeleute gewöhnlich 
gebrauchen, hat eine conifche Figur, Die Grund» 
fläche it etwas concav und mit überftrichenen Talg 
geebnet, Damit fich etwas von dem runde darin 


eindrücde und aufziehen laffe, um dadurd) die Ber _ 


fchaffenheir des Grundes zu erfennen. Die. Linie 
an diefem Senckbley ift in Faden abgetheiler. Ders 
jenige, welcher das Loden verrichtet, ftehet auf dem 
Hintertheil des Schiffes, und hat die Linie in der 
Hand. Das Sencbley felbft wird forne aus dem 
Schiffe ins Waſſer geworfen. Wenn er nun fühs 
let, daß das Senckbley den Grund erreicht hat, 
ſo ziehet er es ein wenig auf, und laͤſſet es ſchnell 
wieder fallen, damit ſich von dem Grunde etwas 
anhaͤnge. Dann ziehet er es auf und zaͤhlet die 
Faden der Linie, welche im Waſſer geweſen, und 
beſtimmet dadurch die Tiefe. 


Bey geringer Tiefe kann dieſe Berrichtung 9 ges 
ſchehen, ohne daß der Lauf des Schiffs unferbros 
chen werde, Iſt die Tiefe größer, fo muß man 
waͤhrend derfelben beylegen, und dann bat es feine 

| Schwuͤ⸗ 
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Schwuͤrigkeit zu unterfcheiden, ob das Senckbley 
auf den Grund gefommen. 

Man ift gewohnt, dies auf folgende Weife zu 
beurtheilen. Wenn das Senckbley auf den Grund 
fieget, fo fahree Die Schwere der im Waffer befind« 
lichen Linie zwar fort, den auffer dem Waffer bes 


findlichen Theil nach fich zu ziehen, allein es würde 


ein unrichtiger Schluß feyn, wenn man aus diefem 

Erfolge fchlieffen wollte, , das Senckbley babe den 
Grund noch nicht erteichet, und man müffe die Linie 
noch weiter nachlaffen. Wenn man aber die Linie 
an fic) ziehet, und man fühler dann feine dem Send: 
bley gemäße Schwere, fo foblieffet man daraus 
richtig, Das Senckbley liege auf dem Grunde, und‘ 
daß es allein die Linie fey, welche man aus dem 
Waſſer ziehe, und fih dann grade ausgedehnee 
habe, wenn man die Schwere des Senckbleyes zu 
fühlen anfängt. 

Wenn aber der im Waffe befindliche Theil der 
&inie ſchon fo groß ift, daß fein Gewicht und die 
Friction, welche er beym Aufziehen leider, dem 
Gewicht des Senckbleyes gleich kommt, fo ift es 
ſchwer, es durdys Gefühl zu unterfcheiden, ob man 
das Seil allein oder das Sendbley zugleich aufjie- 
het. Das Mittel, welches Herr Corvin in feiner 
Inledning til Styrmanns Konften hingegen vor⸗ 
ſchlaͤgt, daß man die Linie durch, hin und wieder an 
derfelben befeftigte leichte Sachen fo einrichte, daß 
ihre eigene Schwere derjenigen des Waffers ‚gleich 
werde, kann diefer Schwürigfeit einigermaffen ab» 
helfen. Allein biedurch wird die Friction zugleich 
vermehret, welche am Ende doch die Verrichtung 
in großen Tiefen unficher machen wiirde, | 

Sieben: 
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WVon — 
der Schiffarth in der Loxodromie 
nach Rechnung. 








$. 73 | 
Men ein Schiffer die Sage von dem Orte feiner 
Abreife und feiner Beflimmung weiß, fo 

Fann er-feine Reife audy blos nach Schiffsredinung 
vollenden, Durch diefe Rechnung muß er 

1) den Cours fuchen, welchen er zu nehmen har, 

2) den Abitand des Orts des Schiffs von dem 

Dre der Beftimmung. | 

Alsdann muß er bemerfen 

3) den Cours, welchen er jedesmahl ſegelt. 

4) die Geſchwindigkeit des Schiffs, 
Daraus berechnet cr weiter 

5) den Ort, wo er ſich befinder. 

6) den Cours, welchen er von da nad) den Ort 

feiner Beftimmung zu nehmen; und endlidy 

7) wie weit er noch) von bemfelben entfernet ift. 
Diefe Rechnung wird in einem ordentlichen Soure 
nal mit der größten Genauigfeit geführee, und von 
einem Mittage zum andern völlig abgefc)loffen, fo 
dog Num. 5.6 u. 7. reine Nefultate werden, welche 
in der Rechnung des folgenden Tages ‚eben fo zum 
©runde dienen, als anfangs die Sage von ma 
einer 


» 


J 
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feiner Abfarth und die berechneten Num.- rund 2, 
Die Bemerkungen Num, 3 und 4. werden alle Tas 


ge nad) der. im Cap. 5. gegebenen — ge⸗ 
fuͤhret. 


9: 74. 
Das erſte, worauf man verfallen koͤnnte, um 


dieſe Rechnung zu führen, Fönnte nun die Berech⸗ 
nung der Derter auf der Erdoberfläche vermittelft 
der fphärifchen Trigonometrie feyn, Wenn P (Fig. 
94.) der Erdpol, A und B zjmeen Derter auf ders 
felben find, deren Laͤnge und ‘Breite gegeben find, 
fo find PA und PB zmween gegebene Bogen in den 
Mittagskreiſen diefer Derter, = ber Winkel P 
der — — derfelben. Daraus lieffe fich 
nun AB der Bogen des größten Kreifes zwifchen 
Denfelben und Danädyft ihr Abftand finden, imglei« 
chen die Winfel bey A und B, welchen diefer größte 
Eirculdogen mit diefen beiden Meridianen macht. 
Wenn man aber von A nach B fegeln und den Wins 
kel A zum Cours nehmen wollte, ſo wuͤrde man 
nicht in den Bogen AB bleiben, weil jeder neue 


Meridian wie PC fihon einen andern Winkel mit 


AB made, und danaͤchſt würde man auch mit Dies 
fem Cours gar nicht nach B fommen. ° Wollte man 
fich aber in den Bogerr AB halten, fo. müßte man 
‚ben Cours alle Augenblicke ändern. Dies leßtere 
würde gar zu viele Unbequemlichfeiten mit ſich füh- 
‚ren, und überhaupt ift diefe Art Rechnung zu weit: 
fäuftig, und erfordert mehr Ruhe, als man bey 
einer Schiffarth erwarten kann. Deswegen bat 
man biefür andre Nechuungsmethoden gefucht. Sie 
gründen fic) auf die bey den Seecharten gebrauchten 
Zeichnungen, und man rechnet daher nur die Linien 

, und 





Siebentes Capitel. 2425 
und Winkel hier aus, ſo wie man fie zeichnet, wenn 
man nach der Charte einen Beſteck macht. Bey 
Reiſen, die nicht groß ſind, bedienet man ſich hier 
ebenfalls der Rechnung, wie fie den Plancharten 
gemäß ift. Bey größern Reiſen führet man die 
Rechnung den ausgeſtreckten Breiten gemäß, um 
die eigentliche Zopobromie, . jedem Fall zu finden, 


& | 
. Wenn man ein gradlinichtes rechtwinklicht Dreis 
ef berechnen Fann, fo Fann man alle bey diefer 
Rechnung vorkommende Faͤlle ohne Schwuͤrigkeit 
aufloͤſen. Groͤßerer Deutlichkeit wegen wollen wir 
zuerſt zeigen, wie die Rechnnng nad) der Plan⸗ 
ſchiffarth gefuͤhret und verbeſſert wird, und danaͤchſt 
toie man ſie nach der runden Schiffarih oder mit den 
wachſenden Breiten fuͤhret, und jeder Art die zur 
Bequemlichkeit der Rechnung berechneten gewoͤhn⸗ 
lichen Tabellen anhaͤngen. 
$. 76. 
Es ſey nun A (Fig. 95.) der Ort der Ab» 
febet, und B der Ort der Beftimmung, welche 
ady ihrer Sage in der Abweichung und Breite bes 
Fanrie find. Man ftelle ſich durch beide Derter die 
Meridiane NS, imgleichen die Parallele WO vor, 
und ziehe die grade $inie AB, fo entftehet das recht« 
winflichte Dreief ACB. In demſelben iſt AC 
der Breitenunterſcheid der beiden Oerter, CB die 
Abweichung des Orts B von dem Meridian für A; 
AB vie Entfernung beider Oerter, und CAB der 
Cours, welchen nıan von A nach B nehmen muß. 
Wenn nın von diefen 4 Stücfen zwey gegeben find, 
Die beiden Übrigen zu finden, macht hier die ganze 
—— aus. Dies giebt überhaupt 6 Anfga⸗ 
P er 
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ben, die ich blos mit ihren Rechnungsregeln her⸗ 


fege. 
1. Wenn der Breitenunterſcheid zweener Oerter 
- (AC) und ihre Abweichung (BC) gegeben find, 


ihren Abſtand (4B) und ven Cours (A) fine. 


| —* (Fig. 96.) 
AC:BC=r:tang A 
fin A:r=BC: AB 


2. Wenn der Breitenunterfheid CAC) und Abe 


ſtand (AB) zmeener Derter gegeben find, den 
Cours (A) und die Abweichung (CB) finden, 

Se Jzr:ıo 

tang A= AC:CB oder 
r:fn A=AB:CB 
3. Wenn der Abftand AB und die Abweichung 

CB zweener Derter gegeben find, den Cours und 
Breitenunterfcheid finden. 

AB: 


CBB=r:inA Jæ 
” ct A= CB: AC oder 
: cf A= AB: AC. 


4 Wenn bee Cours A und Breitenunterfeheib 
AC gegeben find, den Abftand AB und die Ab⸗ 
weichung CB finden, 

 cfA:r=AC:AB oder 
| r:fecce A= AC: AB. 

Ferner r :tang A= AC : CB ober 

cofA:fnA=AC:C$B. 

5. Wenn der Cours A und die Abweichung CB 
gegeben find, den Breitenunterfceid AC und 

den Abftand "AB finden. | 

Ä fin A:r=CB::AB oder 
: coſec A=CB:AB _ , | 
| und 
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.." and r cot A = CB: AC. oder 

„+. MmA:oflA=CB:AC.. 

6, Wenn der Cours A und der Abftand AB zwee⸗ 
ner Derter gegeben ift, ihren Breisenunterfcheid 
AC und Abweichung CB finden. 

| r. :» co A:= AB : AC oder 

"un. .Sed A::.r.= AB : AC, 

‚gerne rn: in A= AB: CB ode 

Ä r ;tang: A= AC : CB, 


$. 77. | 
-- Der Breitenunterfcheid pfleget nun gemößnlich 
in Graden gegeben zu werden, und eben fo muß er, 
wenn er gefücht worden, angegeben werden. Wenn 
iman weiß, daß 60 Seemeilen auf einen Grad ge 
ben, fo iſt es leichte, für jeden Breitenunterfcheid 
in Graden angegeben bie zugehörigen Meilen zu fin 
den, und umgekehrt, die durch Die Rechnung ges 
fundenen Meilen Durch die zugehörigen Grade ause 
zudrücen. Iſt alfo der Breitenunterfcheid in Gras 
den gegeben, fo muß man die Grade erft auf Mei 
len bringen, ehe man die Rechnungsregeln anwen⸗ 
det. Und wenn man den Breitenunterfcheid durch 
die Rechnung gefunden hat, fo muß man diefe ge⸗ 
fundene Meilen wieder-auf Grade bringen, wenn 
man den Breitenunterfiheid angeben, und daraus 
nun finden will, auf welcher Breite man ſich bes 
findet. — 
Die Abweichung, welche mit Laͤngenunterſchei⸗ 
de gewiſſermaſſen uͤbereinkommt, wird gewoͤhnlich 
in Meilen angegeben. Sind es keine Seemeilen, 
ſo muß man wiſſen, wie viel auf einen Grad gehen, 
damit man Mei en! bringen fönne, Eben 
| 2 


® 
- 


dies 
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dies gilt auch von dem Abftande der Derter, Wäre 
der Sängenunteefcheid in Graden gegeben, fo brin⸗ 
get man fie eben fo, wie bey dem Breitenunterſcheid 
geſaget worden, auf Meilen um die Abweichung zu 
finden, und wenn. es verlanget wird, den Laͤngen⸗ 
unterfcheid zu finden, fo werden die Meilen, weldye 
man gefunden hat, auf Grade gebracht, wie eben« 
falls bey dem Breitenunterfcheide gewieſen worden, 
Allein dies iſt bey dieſer Arc der Schiffsrecdynung 
nicht fehr gebräuchlich. | | 


— — — — 





| Te... 
Um dies mit einem Erempel zu erläutern, fo 
fege man, daß man von 43° 27’ nordlicher Breite 
N. W. n. N. gefegelt fey bis zu 47° 15’ nordlicher 
- Breite, man ſucht die gefegelte Weite und Ab» 
weichung. | 
‚Hier ift zuerft der Breitenunterfcheid 3° 48" 
das giebt 228 Meilen. | 
Ferner EN. W. n. N 3 Strich oder 33° 
45°. Alſo hat man nah) N. 4. A= 33° 45’ und 
AC = 223 Meilen. | 
col. 33° 45er = 228 : AB = ' 
12,3579348-I.r+1.228 
9,9198464 | 
2,4330884 .AB: 
— AB = 274% Meilen, 
Ferner ift Zu 
r ıtang 33° 45’ = AC : CB 
2,3579348 . 228. V we 
9,8248926 I. tang. 33° 45° | 
| 2,1828274 1.CB. | a 1 
die Abweichung CB = 1523 Meilen, - 
we: Wenn 
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Wenn dieſer Cours und die geſegelte Weite 274 
Meilen gegeben wäre, fo hatte man nach N. 6. den 
Breitenunterfheid 228 Meilen gefunden. Diefe 
Meilen hatte man dann auf Grade bringen müffen, 
fo hätte man für den "Breitenunterfcheid 3° 48’ ge= 
funden. Und da die ‘Breite durch den gefegelten 
Weg gegen Morden vergrößert worden, diefen Un 
terfcheid zu 43° 27°’ addiren müffen, um die erhal⸗ 
tene Breite 47° 15’ zu finden, | 

Weil nun die Aufgabe N. 6. bey der Schiffarth 
am:häufigften vorkommt, fo hat man für die Schif- 
fer fo genannte Strichtafeln ausgerechnet ‚. das ift, 
ınan hat für alle Striche, auch halbe und Viertel : 
ftriche, und die gefegelten Weiten von ı bis 100 
Meilen und weiter die Abweichung und Breitenuns ' 
terfcheide in Meilen ausgerechnet und in eine Tabelle 
gebrachte. Wenn man alfo für unfern Fall in die⸗ 
fer Tabelle unter 33° 45’ oder unter 3 Strich 274 
Meilen auffucht, fo findet man die zugehörige Ab⸗ 
weichung und DBreitenunterfcheid: daneben, Wenn 
nun die Tabelle gleich nur bis 100 gebet, ſo kann 
man dod) 274 durdy die Addition zufammenfegen, 
und fo die dazu gehörige Abweichung und Breiten⸗ 
unterfcheid finden. Oder man fann den zIten oder 
sten Theil von 274 nehmen, fo findet man auch den 
3ten oder aten Theil der Abweichung oder des Brei— 
tenunterfcheides. 

Im erften Fall findet man- hier für | 
100Meil. 83,0 M. Breit. Unterſch. 55,5 M. Abw. 
Joo s »s 83,0 . oo... 9 „» 55,5, 8. ® 

74 .'e. 61,5 ® 2 .' ® s 41,1 ® .e = 
274Meil. 227,5 M. Breit. Unt. 152,1 M. Abm, 
welches mit dem berechnnten übereinfommt. 

| P 3 Im 
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Im andern Fall nehme man von 274 den vier⸗ 
ten Theil, fo bat man 685 M, und fo findet man | 


für teutſche Meilen 
985 Meil. 56,9 “Breit. Unterſch. 38,0 Abw. 
Wenn man nun das gefundene mit 4 multipliciret, 
ſo hat man | | 
227,6 M. Br. Unt. 152 M, Abneichung 
grade wie vorher, Ä 


$ 79. 


Man kann diefe Strichtafel auch gebrauchen, 
aus dem Cours und ‘Breitenunterfcheide den Abs 
ftand und die Abweichung, imgleichen aus dem 
Cours und Abweichung Abftand und Vreitenunter⸗ 
fcheid zu finden. Im erften Fall ift nach unferm 
Erempel der Cours 3 Strich und der Breitenunter⸗ 
ſcheid 227,5. Wenn man nun unter 3 Strich den 
DBreitenunterfcheid auſſucht, oder wenn er die Tafel 
überfteigt, einen gewiſſen Theil nimmt, fo findet 
man Dagegen den Abftand und die Abweichung: 
So ift der fünfte Theil von 227,5 = 45,5, fo fin« 
dee man in der Tabelle unter dem Breitenunter⸗ 
fcheide 45,7 und dagegen den Abftand 55 und bie 
Breite 30,6. Wenn man beides mit 5 multipli⸗ 
ciret, fo hat man für den Abftand 275 Meilen und 
für die Abweichung 153 Meilen. Beide Zahlen 
find etwas zu groß, weil 45,7 auch größer war; 
als 45,5. Will man es genauer haben, kann man 
nach der Tabelle genauer rechnen, 

° Man fann auch 227,5 aus folchen Zahlen , die 
in der Tabelle vorfommen, zufammenfeßen, und 
für jede den Abftand und Die SER ſuchen. 
— iſt fuͤr 


83,0 


— —— — — 
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33,0 M. Breit. Unt. 100 M. Abſt. 55,5 M. Abw. 


83,0 se» = = 100 ss a 55,5," 
61,5 e . 2 © 74 . 98 41,1 =. 
227,5 Breit. Une. 274 M. Abſt. 152,1 Abm, 


wie wir anfangs gefunden haben. Wenn nebft dem 
Cours die Abweichung gegeben ift, fo verfähret man 
auf vollfommen ähnliche Art, den Abftand und 
"Breitenunterfcheid zu finden. Ä 


$, 80. 


Da bie Schiffsrechnung nur von einem Mittage 
zum andern abgefchloffen wird, fo berechnet man 
Dreitenunterfcheid und Abweichung aud) nur als⸗ 
dann für jeden Cours, welchen man ſeit vorigen 
Mittag gehalten hat, befonders. Man bringet die 
ganze Rechnung darüber dann in eine Tabelle, die 
auf folgende Art geführer wird, 


Geſetzt man will. von 37° 26’ nordl. “Breite 
nach einen Dre -nordlicher Breite von 44° 49, der 
eine oftlihe Abweichung von 260 Meilen hat, fo 
findet man den Cours, den man zu nehmen hat, 
30° 24° von Norden gegen Often, das ift, 2 Strich 
und 7° 54’ over M.N.D.8° DO. und den Abftand 
514 Meilen, Allein man hat von einem Mittage 
zum andern folgende Wege machen müffen. N. n. 
O. 36 Meil. Rn. W. 24 M. S. S. O. 40 M. 
N. O. n. O. IHM und N. N. O. 63 M. N 
D.zD. 48 Meilen. Deswegen ſetzet man ſolches 
auf folgende Art in eine Tabelle. 


P 4 Courfe. 
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Courfe, Segellänge.|Breit.Unt. Abweich. 
| IR TE] 2 |8. 





N.n.dD. » »- 36Meil.| 35,3 7 1- 
Nn. BD.» » 24 — 23,5| I —— |47 
S.5.9.: »40— 1 — 136,9] 15,3] — 
N.O.n. O.5659 — | 32,81 -——| 49,0) — 
MUND: +6 — 8,2, -——| 24,1] — 
N. O. O.⸗48 — 324 —— 

185% 36,9| 132,5 |4,7 

36,9 4,7 











Breit. Unterfcheid 143,3 N, 
oder 29 2’ NM. 

Nun war 37 26° M. Breite 
0 39° 49° Mordl. Breite zu Mittage. 
Ort d. Beſt. 44° 49° Mordi. Breite, 

| 5° Breitenunterfcheid 

oder, 300 Seemeilen. 

Ort der Beftimm, 260 Meil. oſtl. 

find gefegele 128 M. oſtl. 

Eu 132 Meilen ofl. 
Mittags find noch) übrig zu fegeln 300 Meil. norde 
lich und 132 M, oftlih. Hieraus findet man den 
zu baltenden Cours NM. N. D. ı° 159, und. die | 
zu fegelnde Laͤnge 328 Meilen, . Auf diefe Art fähr 
vet man täglid) fort, feine Rechnung zu führen. 


127,8 Oftl. 


. 8. 814 . : 

. Wir haben in — vorhergehenden bereits ge⸗ 
ſehen, wie unſicher der Gebrauch des gewoͤhnlichen 
Loggs iſt, um die Geſchwindigkeit des Schiffs zu 
beſtimmen; imgleichen wie ſchwer es iſt, die Ab: 

W weichung 
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weichung ber Magnetnadel zu erforfhen, und da- 
burd) den würflichen Cours, den man gehalten hat, 
zu finden. Auf feines von beiden Fann der Schifr 
fer fi) ganz verlaffen. Er muß daher den Ort, wo 
er fich befindet, nody durch andere Merhoden zu er= 
forfchen fuchen, In befannten und oft durchſchiff⸗ 
ten Meeren Fann er fich oft mit der Befchaffenbeit 
des Meergrundes, Seegewächfen u. d. gl. helfen, 
Allgemein anwendlihe Mittel würde bie Erfindung 
der Laͤnge und Breite ſeyn. Wenn er beide mit 
Gewisheit allezeit finden Fönnte, fo würde er da« 
durch Cours und Segelweite verbeffern, und den 
Ort des Schiffs genau beftimmen koͤnnen. Allein 
zur Erfindung der Laͤnge hat man noch fein ficheres 
Mittel, und der Schiffer kann nur bisher die Breite 
allein durdy Beobachtung finden. Dies muß er fo 
oft thun, als er Gelegenheit hat. Wenn fich nun 
zwifchen der beobad)teten Breite, welche man die 
zuverläßige nennet, und der durch die Schiffsrech— 
nung erhaltenen, welche man gegifchte “Breite nen- 
net, ein Unterfeheid finder, fo nimmt man die zus 
verläßige Breite und die durch die Schiffsrehuung 
. erhaltene Abmweihung, und berechnet daraus die 
Segelweite, und. den Cours. Was man auf diefe 
Art erhält, heiſſet die verbeſſerte Segelweite, der 
verbeſſerte Cours. 

Dies iſt die gewoͤhnliche Berbefferung. Wenn 
er. ſich aber auf feinen Cours verlaſſen kann, und 
über die Abweichung der Magnetnadel gute Beob» 
achtungen zu machen Gelegenheit gehabt bat, fo 
duͤnkt mic), daß er hieraus und der. zuperläßigen 
Breite mit. voller Sicherheit die Segelweite und 
Abweichung verbeſſern koͤnne. 


P 5 9. 82. 


— 
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Indeſſen iſt es nicht zu leugnen, daß der Grund 
biefer ganzen Schiffsredynung fehlerhaft ſey. Man 
fee, zween Schiffe liegen unter einen und eben den« 
felben Parallel 400 Meilen von einander. Beide 
fegeln grade gegen Morden, fo werden fie nach die» 
fer Rechnung einerley Abftand behalten, wie weit 
fie auch diefen Lauf fortſetzen. Aber man weiß, daß 
fie unter dem Pol zufammentreffen werden, und 
daß ihr Abftand abnimmt , je weiter fie gegen Nors 
den gehen. Wir haben deswegen ſchon oft erinnert, 
daß ſowohl die Plandyarten, als die Rechnung der 
Planſchiffarth, welche auf gleiche Grundfäge ge- 
bauet ift, nur auf Fleinen Reifen anzuwenden find, 
Man fann indeffen diefe Nechnung nach richtigen 
Grundfägen auf folgende Are verbeffern. 


$.. 83 


Man weiß, daß die Grade der Parallele nach 
Verhaͤltniß der Cofinus der Breiten Fleiner werden, 
‚ und immer mwenigere Meilen enthalten. : Wenn ein. 
Grad unter der Linie 60 Meilen hält, fo wird ders 
felbe unter 60° Breite nur 30 Meilen enthalten u, 
f. fe Umgefehre werden alfo einerley Anzahl Meis 
len in verfchiedenen Parallelen eine ganz verfchiedene 
Anzahl Grade bringen, RT 

Es fey der Unterfcheid der Sänge zwmeener Der» 
ter in einerlen Paraflel unter 54° 36’ Breite 12° 
24°. Man frägt, wie viel Meilen diefelben aus— 
machen? Der Längenunterfcheid ift bier 744 Mis 
nuten oder Meilen unter der Linie. Und es ift fin 
tot :cof 54° 36 = 7.44 zu der Abweichung. 
—V | [ 2,87 I 
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2,87157291. 74 00 .. 
9,7628894 l.col 54° 36° 
...2,0344623 

. und man findet 431 Meilen, | 
Maren aber in diefem Parallel zween Derter geges 
ben, die 431. Meilen von einander entfernet find, 
fo findet man ihren $ängenunterfcheid,. oder die An« 
zahl Grade 744° oder 12° 24° nad) der Berhältniß 
cof 54° 36°: fin wt = 431:744. | 
Wenn man endlich beides den Sängenunterfcheid und 
Abweichung zweener in einerley Parallel gelegenen 
Derter weiß, fo findet man die Breite des Parals 
lels. Wäre der !ängenunterfcheid 744 Minuten, 
und der Abftand 431 Meilen, fo hat man 
7744:431 =fintot : cof der Breite 
und findet die Breite 54° 36. 
— 84. 

Wenn aber zween Oerter nicht in einerley Pa- 
rallel liegen, ſo kann man weder die Breite des einen 
noch des andern Orts nehmen, um aus dem Laͤn⸗ 
genunterfcheide die Abweichung und umgefchre zu 
finden. Man nimmt daher, um efwas allgemeis 
nes zu haben, die mittlere Breite, ungeachtet Dies 
feine Genauigkeit im ftrengften Verſtande giebt, 
und fehlerhaft werden würde, wenn der Breitenun⸗ 
terfcheid Diefer Derter fehr groß ift. Um die Mits 
telbreite zu finden, halbiret man die Summe beider 
Breiten, oder man halbiret ihren Unterfcbeid, und 
addiret ſolches zur Eleinften Breite oder ziehet es ab 
von der größten. = 

“ Und hiernady kann man die fechs Aufgaben bes 

rechnen, welche wir bey der Planſchiffarth angefühe 
tet haben, und darnad) die Schiffsrechnung führen, 
er 1. Wenn 
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1. Wenn die Breite zweener Oerter und ihr Laͤn⸗ 
genunterſcheid gegeben iſt, den Cours und Ab⸗ 
—ſttrand zu finden, 

Aus beider Oerter Breite ſuchet man die Mittel⸗ 
breite; aus dem $ängenunterfcheide findet man die 
Meilen unter dem Aequator, welche man vermifs 
telſt der Mittelbreite auf Meilen des Parallels brin- 
get, fo hat man die Abweichung, und Damit ver: 
fährer man grade fo wie N. 1. bey der Planſchiffarth 
um den Cours und Abftand zu finden, 

2. Wenn die Breite zweener Derter und ihr Ab» 
ſtand gegeben ift, den Cours, Abweichung und 
Sängenunterfcheid finden, | 

Aus dem Breitenunterfcheide und Abſtand findet 

man den Cours und die Abweichung, wie $. 76. 

N. 2. Alsdann ſuchet man die Mittelbreite, und 

vermittelft derfelben und der Abweichung findet man 

den Sängenunterfcheid. 

3. Wenn der Abftand zweener Derter und ihre Ab: 
meichung gegeben ift, den Cours und Breiten- 
unterfcheid finden. Und wenn nun Die eine Breite 
gegeben ift, findet man ben $ängenunterfcheid. 

Das erftere findet man wie $.76.N. 3. Aus der 

gegebenen Breite und dem Breitenunterfcheide fin— 

det man die Mittelbreite, und. vermittelft derfelben 
den Laͤngenunterſcheid. 

4. Wenn Cours und Breite zweener Oerter geges 
ben find, Abweichung, Abſtand und Laͤngen⸗ 

unterſcheid finden. 

Zuerſt ſuchet man die Abweichung und Abſtand wie 
in der Planſchiffarth nad) S. 76. N. 4. Aus der 
Mittelbreite und a za finder man den $än- 
| ———— 

| 5. Wenn 
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5. Wenn der Cours, die Abweichung und die 
Breite eines Orts gegeben find, den Breitenuns 
- terfcheid, Abftand und Fängenunterfcheid finden. 
DBreitenunterfcheid und. Abftand finder mian, wie in 
der Planſchiffarth 9: 76.0. 5. Dann ferner aus 
der Mittelbreite und — den taͤngenunter 
ſcheid. 
6. Wenn der Cours — der Abſtand nebſt eines 
"Orts Breite gegeben find, den ‘Breitenunter- 
fheid, Abweichung und Sängenunserfcheid finden. 
Man finder den Breitenunterfcheid und die Abwei⸗ 
‚chung wie M. 6. 4. 7G.- Aus der Mittetbreite und 
Abweichung findet man ferner den $ängenunterfcheid, 
7, Wenn eines Orts Breite nebft der Abweichung 
und DBreitenunterfcheide gegeben find, den Cours, 
Abftand und Sängenunterfcheid finden, | 
Aus der Mittelbreite und Abweichung-findet man 
den $ängenunterfcheid. „Den Cours und Abftand 
findet man aus den gegebenen Stuͤcken, wie in der 
Planſchiffarth 8S. 76. N. 1. 
Wenn die Breite eines Orts, Langenunterſcheib 
und Abweichung gegeben fi nd, ‚den Breitenuns 
terſcheid, Cours und Abftand finden. 
Aus dem “fängehunterfcheibe und der Abweichung 
findet man die Mirtelbreite, der doppelte Unters 
ſcheid zwiſchen diefer und der gegebenen Breite giebe 
den Breitenunterfcheid. Aus dieſem und der geges 
benen Abweichung findee man wie in der Planfchife 
farth $. 76. N. 1. den Cours und den Abſtand. 


. 85. | | 4 

Ein Exempel wird alles deutlich machen, wie 

—— die Schiffsrechnung gefuͤhret werden — 
Geſe 
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| eſetzt einer will von einem Orte nordlicher 
Breite 4° 36° und 32 3° 24 ange nach einer nord⸗ 
lichen Breite 36° 40° und 9° 14° Laͤnge, fo ift der 
DBreitenunterfehrid 32° 04 ader 1924 Meilen, 
Der Laͤngenunterſcheid 45° 50° oder 2759 Mei⸗ 
len, und die Mittelbreite 20° 38". 4 
Hieraus berechnet man zuerſt die Abweichung 
8... 3 cob.20°. 38° =’ 2750 : 2574 
—BR 9,9712084 I. col. 20° 38‘ £ 
3,4393327 1. 2750. 
3,4105411 7 2574. na 
— findet man mit dem Dreitenunterſche de | 
den Cours und den Abftand. 
©1924 3 2574 = r : Tang. des Cours. 
LE 134105411 .r+12574 | 
—— ieh a | 
. 10 ‚1263469 
Alſo iſt der Cours 13. "Und da ber Weg ger 
gen Morden gehet, und die Sänge zunimmt, N. O. 
8° 13/ D. welden der Schiffer zu halten fuchen 
wird. Aus dem Breitenunterfceide und dem Cours 
ergiebe fich nun der Abftand 
of. 53° 13 ır = 1924 zeiz. ; 
| fr 13,2842051 — 
9 77 727590 ' l 
3,50693 or | 
der zu fegefnde Weg. ift fo 3213 Meilen. 
Geſetzt nun, der Schiffer. ift gezwungen gewe⸗ 
fen ‚ folgende Eourfe zu nehmen 
1. N. N. W. 24 Meilen, 
2. N. n. O. 60 Meilen. | 
3. 9.72 Meilen, _ SEE 
., 4. 9, | 








Nas 
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. O. N. O. 20 Meilen. 
. N. O.n. O. 35 Meilen, 
ſo ah er jeden Cours für fih. nah M.6. und 
fucher daraus den Breitenunterfcheid, Abweichung 
und $ängenunterfcheid. Den Breitenunterſcheid 
und Abweichung findet er ſchon in der Strichtafel 
für die Planſchiffarth berechnet, und alfo hat er 
eigentlich nur den Laͤngenunterſcheid fuͤr jeden Cours 
zu ſuchen. Er beſtimmet dann die bey jedem Cours 
erhaltene Breite, um nach der Mittelbreite nicht 
allein den erhaltenen Laͤngenunterſcheid zu ſuchen, 
fondern auch diefe Breite zu gebrauchen, um für 
ben folgenden Conrs die Mittelbreite zu finden. 
Auf die Art finder er für den erften Cours N. 

MW. 24 Meilen nad) der Strichtaſel 

den Breitenunterfcheid 22,2 Meilen nordlich. 
Fun war. die Breite... 4 36° nordlich 
alfo ift die erhaltene Br. + 582 rei 
und die Mittelbreite 4° 471 
die Abweichung iſt 9,2 Meilen weſtlich. 
Coſ. 4° 47 2 r = 9,2 : 9,23 weſtlich. 

Für den zweiten Cours N. n. O. 6o Meilen, 
Der Breitenunterfcheid ft 58,8 
die Breitewar, =» = = 4 58, 2 
die erhaltene Breite = 5. 57' 
Die Mittelbreite » » 5° 276 
die Abweichung ift 11,7 oſtlich 
der Sängenumnterfcheid 1 1,75 oftlich. 

Für den dritten Cours O. y2 Meilen. 
Der Breitenunterfcheid ift bier o, 
Die Breite und Mittelbreite bleiben 5° 57" 
Die Abweichung bleibe 72:Meilen oftlich, 5 
Der Laͤngenunterſcheid 72, 39 oſtlich. 34: 
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Für den vierten Cours O. NO. 20 Meilen. 
Der Breitenunterfcheid ift = 09,6 Meil, 
Die erhaltene Breite war 5° 57° - 
und iſt jetzt 6266 
Die mittlere Breite 6°:01’8 
Die Abiveichung ift 23,17 Meilen oftlich. 
Der $ängenunterfiheid 23,23 oftlich, 


Endlich war der fünfte Cours. O.n.D. 35 Meil. | 


Der Breitenunterſcheid 19,4 nordlich. 


Die Breite war 606066 
Alſo die erhaltene Breite 6° 26° nordlich. 
‚Die Mittelbreite © 6° 16°, 
Die Abweichungift - 29,1 Meilen, 


: Der re "29,27. 

Dies alles wird fo wie-bey der Planfchiffareh in 
eine Tabelle gebracht, nur mit dem Unterfcheide, 
daß bier nicht die Abweichung, ſondern ftat |. 
der Laͤngenunterſcheid angeführet wird, 


Courfe, Suche. ———— omg, 





MN. B 24 | 222] -- | —- 19,23 
ıR.n.d. 60 | 58,81. — | 11,75) — 
O. 72 — |:—— | 72,39] —— 


O. N. O. — 9,6| — 1:23,23] — 
N. O. n. O. 351 19,4| —— | 29,27| ——. 





110 136,641 9,23 
erg 223 
74 


— oder 2 07° 4 oͤſtlich. 
Die Breite war 4° 36 nordlich | 
m und die ange 373° 24. 


U 
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Alfo ift die erhaltene Breite 6° 26° 

e die erhaltene Länge 325° 31/4 u 
Hiemit ift die Rechnung abgefchloffen, und nun 
wird aus der erhaltenen $änge und ‘Breite der. gene- 
rale Cours für die fernere Reife gefucht. | 

Daß bier die Sängenunterfcheide von den Ab- 
sveichungen niche fehr abgehen, folges aus der. ge« 
ringen ‘Breite der — 
ER e . 36. 

Man fann aber aud) die Schiffsrechnung nach 
der fogenannten Rundenfchiffarch oder nach den 
wachſenden Breiten führen.- Die Gründe, wor⸗ 
nad) die wachſenden Breiten gerechnet werden, find 
fchon in dem Capitel von den Sandeharten ausgefühs 
ret worden, und man gebraucht hier die Meridio- 
naltbeile fo zur Rechnung, wie man fie bey den 
harten mit wachſenden Breiten zur Zeichnung ge» 
brauchte, | 
Es kommt hiebey alles darauf an, daß man . 
fid) die beiden ähnlichen Dreiecfe ABC und ADE 
(Fig. 97.) recht vorftelle, fo wird man die Rec) 
nungsregeln leidyt einfehen, nach welchen man hie- 
bey zu verfahren hat. A und B find zwey Punfte 
eines Meridians, wenn eine deren Breiten gegeben, 
und deren Breitenunterfiheid AB befannt ift, fo 
findet man vermittelft der Tabelle der Meridionaf: 
theile den ausgeſtreckten Breitenunterfcheid AD. 
Wenn nun der Sängenunterfdeid DE iſt, fo würde 
man nad der Rechnung der Planſchiffarth diefen 
Dre nach F hinrechnen, ſo daß BF = DE werde, 
Der Abftand würde AF und der Cours BAF mer- 
den, und wir haben ſchon geſehen, daß dies falfch 


” | * Q Nach 
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Nach der angeführten Werbefferung diefer Rech⸗ 
nung wird nun diefer Ort in dem Parallel BF nadh 
C hingebracht, und dies geſchiehet auch durch die 
Rechnung nad) mwachfenden Breiten. Man rechnet 

ihn nach C hin in der finie AE, fo daß AC den 
Abftand der Derter, BAC= DAE den Cours ans 
zeige. Es iſt alfo AB der wahre Breitenunter« 
fcheidb, AD der ausgeſtreckte Breitenunterfcheid, 
DE der $ängenunterfcyeid, AC der fand ‚BC 
; die corrigirte Abweichung, 


$. 8 
Hiernad) laffen fich adliche — wie ie 
den vorigen Rechnungen auflöfen, 

1. Wenn die Breiten zweener Derter A.und B 
(Fig. 98.) oder eines Orts Breite nebft dem 
Dreitenunterfcheide des andern gegeben find, 
den ausgeftrecften Breitenunterfcheid finden. 

Syn beiden Fällen hat man die Breite von A und B. 
Man darf alfo nur die Meridionaltheile für A und 
B ſuchen und von einander abziehen, ‚fo hat man 
den ausgeftrecften Breitenunterſcheid AD. 
Es ſey die Breite von A 240 48° 

die Breite von B = 36° 27’ 


fo ift AB der Breitenunterfcheid ı 1° 39 ober 699 | 


Meilen. 

Meridionaltheile fr A 1536,8 
Meridionaltbeile fr B 2351,5 
Ausgeſtreckt. Breit; Un. AD 814,7 Meil. 
2. Wenn Sänge und Breite zweener Derter ges 
geben find, den Cours und Abftand finden, 
Man fucht nach. M. 1. den ausgeſtreckten Breiten⸗ 
unterſcheid AD. Aus AD und DE findet man 


⸗ 
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A, und aus AB und A erhaͤlt man AC, welches 
gefucht ward. . 

3. Wenn die Breiten zweener Derter und ide, 
Abſtand gegeben find, den Eours und Laͤngen⸗ 
unterfcheid finden. 

Aus AB und AC findet man A, und aus beiden 
Breiten A und Bnah N, 1. auch AD. Aus AD 
und A aber DE. 

4. Wenn die Breiten und der Cours von zween 
Oertern gegeben find, ihren. Abſtand und Laͤn⸗ 
genunterfcheid finden. 

Aus den Breiten erhält man AB und AD, aus 
AB und A finder man AC, aus AD und A 
aber DE. 

5. Wenn Cours und Sängenunterfihelb nebſt 
einer Breite gegeben ſind, den Abſtand und 
Breitenunterſcheid finden. 

Aus DE und A findet man AD. Aus A findet | 
man die Meridionaltheile für A. Hieraus und aus 
AD erhält man die Meridionaltheile für B und da« 
mit in der Tabelle die Breite von B, und fo weiter 
AB. Aus AB und A erhäle man AC. 

6. Wenn der Cours und Abftand gegeben find 
nebft der Breite des Dres der Abfahrt, den 
gängen » und Breitenunterſcheid finden. 

Aus AC und A findet man AB. _ Aus A und AB 
die Breiten von A und von B, woraus AD folgt. 
Aus AD und A erhält man DE. 

Dies legte Problem kommt bey dieſer Art der 
Schiffsrechnung fehr Häufig vor, weswegen man 
auch hiefür eine Strichtafel gemacht hat, mo man 
aus dem Cours und. Abjtand Die Breite und $änge 
finder, 

n Q 2 $. 88. 
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Diefe Strihtafel hat folgende Einrichtung. 
' Sie fänget jeden Strich vom Aequator an mit o 
Grad Laͤnge, und zeiget von Meile zu Meile an, 
wie viel Minuten ſowohl in- der Breite als Länge 
dazu gehören. Wenn man alfo von einer gewiſſen 
Breite abgefegelt und einen gemiffen Strich gefolgee 
ift, fo fuchee man unter ſolchem Strich die abges 
fahrne Breite auf, und dann finder man die Entfer- 
nung deffelben von der Linie nach folhem Cours, 
imgleichen die zugehörige fänge daneben. Zu diefer 
Entfernung.addiret man oder man ziehet davon ab 
den gefegelten Weg, und ſuchet dafür in der Tabelle 
die zugehörige Breite und Sänge auf. Der Unter- 
fcheid von beiden giebt den wahren Breiten - und 
$ängenunterfcheid. Man mag aber nad) diefer Tas 
belfe oder nach den hier gezeigeten Rechnungsregeln 
rechnen, fo fann man auch nach diefer Methode der 
wachfenden Breiten die Schiffsrechnung führen und 
alle Mittage abfchlieffen. | 


$, 89. = 
Wir wollen das legtere Erempel auch hierauf 
anmenden, 

Ein Schiff gehet von 4° 36’ nordl. Breite und 
323° 24° tänge nad) einen Ort 36° go’ N. Br. 
und 9° 14° $änge, fo ift der. Längenunterfcheid 45° 
50 oder 2750 Minuten oder Seemeilen, | 

Für 36° 40’ Meridionaltheile 23 67,7 
Sg 276,3 
Ausgeſtreckt. Breitenunterſch. 209 1,4. | 
2091 
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2091 ,275o= r:tang, 52° 45° 
134393327 
3.3203540 
10.1189787 
- Dies giebt den Cours 52° 45’ zwifchen Nord und 
Oſt oder N. DO. 7° 45° O. beynahe N. O. ı 9. 
welchen der Schiffer zu halten fuchen muß. 

Und da der wahre Breitenunterfheid 32° 04° 
beträgt oder. 1924 Minuten oder Seemeilen, ſe 
findet man daraus den Abſtand 

cof. 52° 45: r = 1924 : 3179 
13.2842051 
9.7819664 
 3.5022387 
alfo die zu fegelnde Weite 3179 Meilen, welche un 
34 Seemeilen von der vorigen Beftimmung abge- 
bet, da man nach der Mittelbreite — hatte. 


$ 90. 
Nun hat der Schiffer folgende Courſe u. 
men müffen. 


1) N. N. W. oder 2 Str, 24 Seemeilen, 
2) N. n. O. oder ı Str. 60 Meilen. 
3)d. - — - nn — 

4) O. N. O. oder 6 Str. 20 — 

5) N. O.n. O. oder 5 Str. 3z3 — 


Nun berechnet man für jeden Cours beſonders zu« 
erft den Breiterrunterfcheid, Dann den ausgeftred« 
ten Breitenunterfcheid, und aus derfelben und dem 
Eours dag er den Sängenunterfcheid. 


Q 3 Fuͤr 
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Für den erften Cours 
rn :col. 22° 30! = 24 : 22,18, 
1.,3802112 
9.9656153 
1.345 8265 
die Breite war 4 36N.— 
Dr. Unterfh. - 22’ 
‚erhaltene Breite 4° 58° 
Für 4° 58’ Meridionalthelle 298,4 
Fuͤr 4. 3607 — — — 276,3 
Ausgeſtreckter Breitenunterfcheib ° 22,1 
7 3 tang. 22° 30° = 22,1; 9,2 
9.6172243 
1.34582065 
0.9630508 
alfo ift der Laͤngenunterſcheid W. 9,2. 


Wenn man eben fo für die andern Courfe rech⸗ 
net, ſo findet man 

für den zweiten Breitenunterſch. 58,8 N. 
$ängenunterfch,. 11,77 O. 

für den dritten Breitenunterfd. o 
$ängenunterfch. 72,39 9. 

für den vierten Breitenunterfch, 7,56 N. 
gängenunterfch. 19,56 D, ° 

für den fünften Breitenunterſch. 19,45 N. 
Laͤngenunterſch. 30,03 D. 


nnd bringet dies alles wie vorher in eine Tabelle, 
um die Rechnung abzuſchlieſſen, und dem weiter zu 
haltenden Cours zu berechnen. | 


A; | [; Cours: 
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Cours. Segeln. Breitenun 
N | 
N. N. W. 24 | 22,1 
N. n. 2. ü 60 58,8 
N, N. O. 20 J 7,56 
N. O.n. O. 35 | 19,45 
107,91 


oder 1° 48° 


—— — 


— 


— — 
— — 


Die Breite war 40 36 N. 


Breitenunterſch. 1° 48 N. 
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terſch. Laͤngenunterſch. 
© 12 W. 


— | 9,2 
11,77) 
19,56| — 


De 


a — 


133,80| 9, 2 
9,2 
124,6 ° 





oder 2° 5. 


erhaltene Br, 6° 24! M. 


Die $änge war 323° 24° 
Laͤngenunterſch. 


20 05 O. 


erhaltene Laͤnge $25° 29° 


Und hiernach berechnet man num den neuen Cours 
für den folgenden Tag, und feget die Rechnung auf 


felbige Art fort. 


Der Unterfcheid von der vorigen 


Rechnung beträgt hier nicht viel, da die Breite niche 
groß und die Segelmeiten ebenfalls klein find, wie 
er denn überhaupt nicht beträchtlich feyn kann. 


Achtes 
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Achtes Capitel. 
Berichtigung der Schiffarth durch 
aſtronomiſche Beobachtung. 








F. 91. | | J 
We genau aber auch der Schiffer feine Rech⸗ 


nung tiber feine Reife führen mag, fo wird 
er es Doch nie dahin bringen, daß feine Rechnung 
auf einer etwas beträchtlichen Neife nicht merklich 
, von der Wahrheit abweichen, und er fich nicht nach 
einen von demjenigen Orte, wo er ſich würflich bes 
findet, merflich verfchiedenen Dre hinrechnen follte. 

Wir haben gefeben, wie fehwer es bey aller 
Aufmerkſamkeit ift, die Weltgegend nach dem Com⸗ 
paß fo genau zu beftimmen, als e8 erforderlich feyn 
würde, einen ſolchen Irrthum zu verhuͤten. Eben 
fo wenig ift es bisher möglich, in "Beflimmung der 
Gefchwindigfeit des Schiffes eine dazu erforderliche 
Genauigfeit zu erreichen, und noch weniger verftgt: 
ten es die Ströme, ‚deren $auf nad) ihrer Ridyrung 
und Geſchwindigkeit größtentheils unbefannt und 
dazu veränderlich find, daß man fich auf diefe Bes 
ſtimmung mit Sicherheit verlaffen kann. 

Es ift Daher noͤthig, daß der Schiffer die Mike 
tel Fenne, wie er Durch aftronomifche Beobadytun- 
gen den Dre, wo er ſich befindee, ausmachen, und 
die Irrthuͤmer der Schiffsrechnung berichtigen 
Fönne, bis die Anſicht einer Küfte ihn über den Ort 
. des Schiffs gewiß macht. $. 92. 


— 
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S. 92. 

“ Die Breite des Orts, mo fich das Schiff be- 
finder, ift dasjenige, was der Schiffer mit Zuver- 
Läßigfeit finden kann, und das leichtefte und zuver- 
läßigfte Mittel, dazu zu gelangen, befteher darin, 
daß er die Höhe eines Weltförpers, deffen Abweis 


chung befannt ift, oder feinen Abitand vom Schei-⸗ 
telpunfte miſſet, wenn er im Mittagsfreife ſtehet. 
Aus q. 6. iſt es befanne, daß die Breite eines 


Dres und dje Abweichung feines Scheitelpunfts 
einerley Anzahl Grade enthalten, Wenn der Welts 
Förper in dem Quadranten des Mittagsfreifes, dar⸗ 
in der Pol nicht liege, culminiret, fo ift die Sum» 
me des Abftandes des Weltförpers vom Scheitels 
punfte und der Abweichung des Weltförpers der 
Breite des Orts gleich, wenn die Abweichung des 
MWeltförpers und Breite des Orts gleichnahmig 
find. Und der Lnterfcheid des Abjtandes eines 
MWeltförpers vom Zenith und der Abweichung diefes 
Weltkörpers gieber die Breite des Orts, wenn fie 


mit der Abweichung nicht gleichnahmig if. Wil 


man die Höhen felbft anwenden, fo ift der Unter- 
fcheid zwiſchen der Höhe des Weltförpers und feiner 
Abweichung dem Complement der “Breite gleich, 
wenn Breite und Abweichung gleichnahmig find; 
und wenn fie ungleichnahmig find, fo giebt die Sum⸗ 
me der Höhe und Abweichung das Complement der 
Breite. 

Wenn er aber in dem Duadranten, darin der 
Pol liegt, culminirer, fo ift die Summe des Ab» 
ftandes vom Scheitelpunfe und des Complements 
der Abweihung dem Complement der Breite gleich, 
oder.der Unterfcheid Pe der Höhe des Welts 

25 koͤrpers 


4 


— 
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koͤrpers und dem Complement der Abweichung iſt 
der Breite felbft gleich. Wenn endlich der Welt⸗ 
Eörper in feiner geringften Höhe über den Horizont 
durch den Mittagsfreis geber, fo ift der Unterfcheid 
zwifchen dem Abftande vom Scheitelpunft und dem 
Complement der Abweichung dem Complement der 
Breite des Orts gleich, oder die Summe der Höhe 
des Weltförpers und Complements der Abweichung 
ift der Polhöhe oder Breite des Orts gleich. 


: 93. | | 
Um hiernach die Breite des Orts, wo fi) das 
Schiff befindet, zu beftimmen, muß der Schiffer - 


die Höhe der Sonne oder eines andern Weltförpers 


im Mittagsfreife meffen, und die Abweichung des 
Weltkoͤrpers Eennen, deffen Höhe er gemefien hat. 
$eßteres findet er nun in den aftronomifchen oder 
See-Calendern, welche jährlich verfchiedene Jahre 
vor dasjenige, für welches fie berechnet find, ber- 
ausgegeben werden, mit welchen er ſich gelegentlich 
verfehen kann. Sonſt fann er ſich auch eines Ver⸗ 
zeichniffes der fürnehmften Sterne bedienen, wel⸗ 
ches hier die Tabelle darleget, wie ihre Abweichung 
im Jahr 1776 gewefen, nebft der jährlichen Ver— 
änderung, die man auf diefelbe anzuwenden hat. 
Fuͤr die Abweichung der Sonne leiftet eine Tabelle 
von 4 Jahren, worin die Abweichung für jeden Tag 
verzeichnet ift, auf eine lange Zeit Dienfte, wie ich 
fie für die Jahre 1773. 1774. 1775. 1776. mitges 
theilee Habe. Fuͤr jedes erfte Jahr nach einem 
Schaltjahr gebraucht man die Tabelle für 1773 alfo 
für 1777..1781. 1785. 1789 u. ſ. w. Für jedes 


zweite Jahr nad) einem Schaltjahr die Tabelle für 


3774, das ift, für 1778, 1782, 1786. 1790 u. — f. 
| uůr 
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Für jedes dritte Jahr nad) dem Schaltjahre ge⸗ 
braucht man die Tabelle für 1775, alfo für 1779. 
1783. 1787. 1791 u. ſ. f. Und für jedes Schalt 
jahr wird die Tabelle von 1776 gebraucht, Diefe 
Tabelle fann man mit einer geringen Eorrection fo 
lange nußen, als in unferer Zeitrechnung Alle vier 
Jahre ein Schaltjahr ift, das ift, bis 1800, wel⸗ 
ches nach der verbefferten Zeitrechnung fein Schalt« 
jahr ſeyn foll, ungeachtet es nad) dem Julianiſchen 
Ealender eines feyn follte. 


§. 94. 2 
Um dies und die bey der Tabelle anzubringende 
Eorrection zu verftehen, muß man von unferer Zeit 
rechnung folgendes wiſſen. Er SE 
Die tänge des Jahrs, in welcher die Sonne 
ihren Lauf durch die ganze Eccliptic vollendet, iſt 
365 Tage 5 St. 48 Min. 49 See. Weil man 
aber das fahr mit dem Anfange des Tages anfan« 
gen will, fo läffee man die 5 St. 48° 49° fo.lange 
auffer Acht, bis fie einen Tag ausmachen. In vier 
Jahren gefchiehet ſolches ungefähr, und daher macht 
man das vierte Jahr einen Tag länger, näml, 366 
Tage lang, und wegen diefer Einfchaltung eines 
Tages nennet man folches Jahr von 366 Tagen ein 
Schaltjahr, und die Zeitrechnung, darin foldyes be— 
ftändig ohne Eorrection alfo gehalten wird, heiſſet 
die Julianiſche Zeitrechnung. | 
Allein e8 war hier eine kleine Correction noͤthig. 
Die erwähnten 5 St. 48° 49° machen in 4 Jahren 
nur 23 St. 15’ 16 aus, wofür in der Juliani⸗ 
ſchen Zeitrechnung 24 St. gerechnet find, und Das 
mie-find. 4 Julianifche Jahre um 44! 44” größer, 
als es die Bewegung der Sonne mit fic) m 
| | un 
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und die Sonne fommt alle 4 Syahre fo viel ehe in 
den Punkt der Eccliptic, als fie eg vor 4 Jahren 
gewefen ift. Daher ift and) für jeden Tag ihre Abe 
weichung nad) 4 Jahren etwas größer, wenn Die 
Abweichung wächfer, und etwag Fleiner, wenn die 
Abweichung der Sonnn abnimmt, als fie in der 
Tabelle gefunden wird. Um nun zu finden, wie 
viel mar der Abweichung der Tabelle nah 4 Jah—⸗ 
ren hinzuſetzen oder von ihr abnehmen müffe, hat 
man nur zu bedenfen, daß die Veränderung der Ab» 
» weichung während des Fleinen Zeitraums von einem 
Tage für gleichfoͤrmig und Damit den zweiten pro- 
portional gehalten werden Fönne, 
Wie ſich alſo 24 Stunden. zu 44° 44” verbal: 
ten, das ift beynahe wie 33 zu ı , fo verhält fich 
der Unterfcheid der Abweichung von einem Tage 
zum andern zu der Größe, um weldyer man die in 
ber Tabelle gefundene Abweichung nach 4 Jahren 
verändern muß. Hieraus erwächfet alfo folgende 
Regel für den Gebrauch diefer Tabelle: | 
. Mad) vier Syahren wird für jeden Tag die Abwei— 
chung der Sonne um =; des Unterfcheides der Ab» 
weichung von einem Tage zum andern verändert, 
nad 8 Jahren um „,, nad) ı2 Syahren um „y, 
nach 16 Jahren um „zu. ſ. w. Zur Erleichterung. 
der Rechnung habe ich der Abweichung eines jeden 
Tages dem 33ſten Theil ihrer Weränderung des fol« 
genden Tages beygefeßt, ‚welche Größe man daher 
für 4 Jahre einfach, für zmahl 4 oder 8 Jahre 
zweifach, für zmahl 4 oder ı2 Jahre dreyfach u. 
f. f. auf die Abweichung eines jeden Tages anwen⸗ 
den kann. Go bequem indeffen diefe Tabellen auch 
ſeyn mögen, fo ift es doch allezeit beffer, ſich mit 
Ä N einem: 
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einem ber erwaͤhnten Calender zu verſehen. Man 
mag aber die Abweichung der Sonne auf die eine 
oder andere Art ſuchen, ſo muß man auf den Unter⸗ 
ſcheid der Meridiane des Orts, wo das Schiff ſich 
befindet, und desjenigen fehen, für welchen der Ca« 
lender oder die Tabelle gerechnet ift, und darnad) 
Die gefundene Abweichung verbeffern. Die mitges - 
theilte Tabelle ift für den erften Meridian gerech« 
net, der Durch die Inſul Ferro gehet, nach welchen 
Paris 20° Länge hat. 


| ..95. 1 

. Das zweite Stüf, was zur Beflimmung der 
Breite des Orts erfordert wird, ift die Meffung der 
Höhe im Mittagskfreife, und in diefer Verrichtung 
muß ſich der -Schiffer Fertigfeit erwerben. Die 
Höhe eines Weltförpers ift nun der Winfel in der 
durd) das Auge und den Weltförper gehenden Ver⸗ 
ticalfläche, welchen die durch beide bemerfte Punfte 
gehende Linie mit der Horizontallinie macht, und 
man weiß, ‚daß der Winfel, den folche Linie mit 
der Verticallinie macht, das Complement der Höhe 
ift, Man muß daher, die Hoͤhe zu meffen, eine 
Horizontallinie oder Verticallinie auf dem Inſtru⸗ 
ment, mit welchem man Winfel miffet, ziehen koͤn⸗ 
nen, und dag Inſtrument dann in der verticalen 
Sage erhalten Fönnen. - Auf dem Sande gefchiehes 
das erftere durch Faden mit Gewichten und Waffere 
wägen, und das findet auf einen feften Boden Feine 
Scmürigfeit. Alles dies läffee fich) aber auf dem 
Schiffe nidye anwenden, ‚und deswegen erfordern 
die Inſtrumente, welche man zur See zu diefer 
Abfiche gebraucht, eine ganz andere Einrichtung als 
diejenigen, mit welchen man Jun) dem — 

in 
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Winkel miſſet. Da man ferner weder Verticolli— 
nien noch Horizontallinien auf einem beweglichen 
Boden ziehen kann, ſo gebraucht man ſtat der Ho— 
rizontallinie die Geſichtslinie, welche auf dem un—⸗ 
begraͤnzten Waffer fortläuft, und verbeffert den ge= 
mefjenen Winfel dergeftalt, daß die Höhe des Welke 
Förpers Daraus erhalten werde. Alles dies muß 
‚bier. umftändlicher gezeiget werden, . 
2 96. ee 
Um nun zuerft die Sage der -Gefichtslinie gegen - 
die Horizontallinie auszumachen, fo ftelle man fid) 
GIR (Fig.99.) fey ein. Bogen eines größten 
Kreifes der Erde in der Verticalflaͤche AFC, der 
Erdmittelpunfe ſey C. Wenn nun das Auge in 
G wäre, fo wärg die finie, welche den Kreis in G 
beruͤhret, die Gefichtslinie, und fiele mit der Ho- 
rizontallinie zufammen, fo daß zwifchen beiden Fein 
Unterfcheid wäre, Wenn aber das Auge in A ber 
ber. Erdoberfläche erhaben ift, fo ift AB, melche 
der Tangente in G parallel ift, die Horizontallinie, 
und AT, welche die Erdfugel in T berübrer, die 
Geſichtslinie, und die Abweichung der leßtern von 
der erftern ift der Winfel TAB, Und dies ift der 
Winfel, welchen man fucht. 
Es iſt aber diefer Winfel TAB= ACT, wel: 
ches man einfiehet, wenn durch C die Linie CD mit 
AT parallel ziehet. Dann it DCT = CAB und 
-DCA = CAT, folglib GCT oder ACT = 
TAB. Es ift aber CTA ein bey T redhtwinfliche 
Dreieck, Daher verhält fich der Erdhalbmeffer CG + 
Der Höhe des Auges über der Waſſerflaͤche GA, 
gu dem Erdhalbmefler CT, wie die Secante des 
Winkels ACT oder TAB zum ganzen — 
| un 
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Nun weiß man, daß der Erdhalbmeffer 3221013 
franzöfifche Faden ift, wenn man alfo für GA die 
Höhe des Auges über der Wafferfläche nad) und 
nad) ı Faden, 2 Faden u. fi w. fegt, fo Fann man 
den Winfel, um welchen die Gefichtslinie unter der 
KHorizontallinie fälle, für jede Höhe dee Auges bes 
rechnen. Folgende Tabelle ift hiernach gerechnet. 


Höhedes Neigung der Höhe des Neigung der 
Auges. Gefichtslin.]| Auges, Geſichtslin. 


ıFad. 2Min.4ıSech| 6Fad. 6Min, 35 Ser. 





2.3 43-17- 7- 606 — 
3- 4-39-1|8- 7-—- 36- 
4- .5— 22 -19- 8- 93- 
5— . 6- o- Jjıoo— 8—- 29 — 


Die Höhe ber Wellen ift gegen den Halbmeffer der 
Erde zu unbetraͤchtlich, als daß fie hierin eine Ab» 
änderung zu Wege bringen follte. Die Strahlen« 
brechung ift zwar etwas beträchtlicher; indeffen be= 
trägt die Aenderung, welche dadurch hervorgebracht 
wird, für 10 Faden Höhe oder Go Zuß nur eine 
Halbe Minute, wie aus folgender Tabelle erhellet, 
die nach der vom Bouguer in den Memoiren von 
Paris 1749 vorgetragenen Theorie gerechnet worden. 


Hoͤhe des Meigung derf\Höhedes Neigung der 
Auges.  Gefitslin. || Auges. Geſichtslin. 
ı 50. 2Min.z3ı Seef| 6Fad, 6Min. og Sec. 
2— 3- 3-]||7- 6 —- 33 - 
3 — 2 5=|92 7252 





4— 5- 01-1|19- 7- 31 - 
s- 5s- ph“ 7 go. 





Unter 
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Unter den angehängten Sciffartbstabellen werde 
ich noch eine andere weitläuftigere nebft einer an 
dern mittheilen, ben. welcher auf den freien und ein» 
geſchraͤnkten Horizont Rüdjiche genommen worden, 
Diefe werden menigftens Dazu dienen, von der Sache 
ſelbſt einen beftimmten Begriff zu geben. 
J §. 97. | 
Was nun die Inſtrumente betrift, fo ift es 
nothwendig, daß fie leicht genug find, von dem Bes 
obachter gehalten und in jede Lage gebradye werden 
zu fönnen. Durd) ein geübtes Gefühl und Augen: 
maaß und-andere durd) Hebung erworbene Hand⸗ 
griffe muß er im Stande feyn, ihm die verticale 
Sage zu geben, und es augenblilidy darin wieder 
berzuftellen, wenn e8 durch einen Zufall davon weg⸗ 
gerückt worden. Man hat fid) zu diefer Abfiche 
bisher drey Inſtrumente bedienet, des Gradſtocks, 
des englifchen Duadranten und des Habdleyfchen 
Octanten. | 
Es beftehet der Gradftoc aus zwo Regeln, eine 
längere AB (Fig. 100.), und eine fürzere CD, 
welche aud) der Hammer genannt wird, Genau 
durch die Mitte des Hammers gehet die Kegel, fo 
daß er auf derfelben nach Gefallen verfchoben werden 
kann, ohne daß ihre fenfrechte Sage aufgehoben wird, 
Nun ift AE die Tangente des Winfels ACE, mite 
hin auch die Cotangente des Winfels CAE oder 
= CAD für den. Halbmeffer CE.. Wenn man alfo 
für diefen Halbmeffer die Cotangenten berechnet, 
Diefelben von A nach B auf der Regel aufträgt, und 
"Die gefundenen Punfte mit den dazu gehörigen dop⸗ 
pelten Gradzahlen bezeichnee, fo bat man Pe 
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Lage des Hammers wiein E, die Gradzahl für den 
Winkel DAC. 
Mit dieſem Inſtrument beobachtet man nun ges 
mæeiniglich rüdwärts die Sonne. Man fehret den 
Rücken gegen die Sonne, hält das Auge an D dem 
einen Ende des Hammers, und hält das’ Inſtru— 
ment fo, daß DE in der Verticalflädhe liege, und - 
DA Die vorerwähnte Gefichtslinie werde, ändert 
“ aud) zugleich feine Sage gegen die Sonne fo lange, 
und verfchiebet den Hammer, bis das Ende deg 
Schattens von EC grade in A falle, ohne daß DC 
aus der Berticalfläcye und DA aus der Gefichtslis 
nie gerückt werde. Wenn man dies erhalten hat, 
fo oa bg bey dem Punft E, wo der Hammer 
ftehet, die Gradzahl des Winfels DAE.- Und 
dies ift der Winfel, weichen die Gefichtsiinie DA 
mie der Linie nad) der Sonne macht. Im vorigen 
haben mwir-gefehen, daß die Gefichtslinie DA Feine 
KHorizontallinie ift, fondern mit der Horizontallinie ı 
durd) D einen Winfel ADF made. - Hieraus fies 
bee man, daß der gemeffene Winfel Fleiner ift, als 
die Höhe der Sonne, Die man erhalten würde, wenn 
man die $inie DA genau in die Horizontallinie DF 
bringen würde. Und man muß zu den durch die 
Beobachtung erhaltenen Winfel die Eorrection, von 
welcher im vorigen S..geredet ift, addiren, um die 
Sonnenhöhe zu haben, | 

Um diefe Beobachtung ſchaͤrfer machen zu koͤn⸗ 
nen, ftecft man bey A noch einen fürzern Hammer - 
wie Fig. 101. geftaltet auf, fo Daß der Arm FG mit 
dem Hammer CD parallel gehe. Man vifiret dann 
durch D durch die Linie IK, weiche grade durch die 
Mirte des Gradſtocks geber, m ‚laffer den Schat⸗ 

| | Ä | ten 
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ten in den Winkel fallen, welchen dieſer Hammer 
mit dem Gradſtock macht, ſo erhaͤlt man wie zuvor 
den Winkel DAC. Man erhält dadurch zuerſt fo 
viel, daß man ein Kennzeichen habe, daß die Ebene 
des Inſtruments eine Verticalebene ſey, indem die 
Ebene durch AIK auf der Verticalebene ſenkrecht 
ſtehen muß. Sie ſtehet aber allemahl auf der Flaͤche 
des Inſtruments ſenkrecht, und man ſiehet leicht, 
ob IK in allen Punkten in der Durchſchnittslinie 
der Wafferfläche und der Luft liege. Danaͤchſt kann 
man aud) genauer wahrnehmen, ob das Ende des 
Schattens von EC oder das Bild der Sonne durch 
eine Diopter bey C grade auf das Anfangspunfe 
des Gradftocs falle. | 
Daß die Einrichtung des Gradſtocks aud) fo ge⸗ 
mache werden Fönne,-daß der große Hammer feft« 
fiehe, und der Fleine verfehoben werde, fiehet man 
leicht. Gemwöhnlid) findet man bey jedem Gradftock 
zween geöffere Hammer, und beide Einrichtungen, 
dadurch die vier Seiten der Regel verfchiedene Ein» 
theilungen erhalten, | 
_$ 98 | 
Das zweite zur See gebräuchliche Hoͤheninſtru⸗ 
ment ift der englifche oder Davisquadrant, der fol⸗ 
gender Geftalt eingerichtet ift.. Man feget zwo Res 
geln unter einem rechten Winfel (Fig. 102.) BAC 
zufammen, und theilet diefen Winkel vermittelſt 
einer andern Regel in zween Theile, fo daß CAD 
— 60° und DAB = 30° werde. Zwifchen den 
Schenkeln des Winfels DAB befchreibeer man mie 
einem Halbmeffer von etwa 2 Fuß einen Kreisbo« 
gen, welchen man in 30° abtheilet: und mit einem 
seit Fleinern Halbmeffer, um dem Inſtrumente 
mebr 
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mehr Leichtigkeit zu geben, befchreibee man zwifchen 
den Schenfeln des Winfels CAD ebenfalls einen 
Kreisbogen, der in 60°. getbeilet wird. Auf dem 
Rande des erftern Kreisbogens ift eine bewegliche 
Diopter G mit einer Eleinen runden Defnung, und 
auf dem - Rande des zweiten Kreisbogens ebenfalls 
eine bewegliche Diopter F mit einem Coflectivglas 
angebracht , beflen Brennpunfe über A hinaus» 
reidyt, In A ift eine unbewegliche Diopter mit 
einer ſchmalen länglichten Defnung, auf der Ebene 
des Inſtruments ſenkrecht. Die Regeln AD und 
AB find mit einem Queerholz verbunden, theils 
dem: Inſtrument mehr Feftigfeie zu geben } * 
damit man es bequemer halten koͤnne. 


Die Beobachtung wird mit dieſem Inſtrumente 
gewoͤhnlich ebenſalls ruͤckwaͤrts und zwar folgender 
Geſtalt gemacht. Man ſetzet die Diopter F auf 
einen gewiſſen Grad. Alsdann viſiret man durch 
die Diopter G und A, und verfchiebet Die Diopter 
G fo lange, bis man das Bild der Sonne auf A 
und die Gefichtslinie in GA hat. Die Grade zwi⸗ 
fchen den beiden beweglichen Dioptern geben den 
Winkel, weldyen die Geſichtslinie mic der Linie nach 
ber Sonne macht, den man alsdann eben fo, wie 
bey dem vorigen Snftrument ‚ durch die Eorrection 
$. 96. vergröffert, um die Höhe der Sonne über 
ben Horizont zu erhalten. Auf dem Bogen BD 
find die Abrheilungen der Grade durch Transverfals 
linien in noch Fleinere Theile abgetheilet, oder es ift 
auch aufder Diopter G ein Nonius angebracht, wo⸗ 
Bush m man den Winfel genauer als in Graden finder, 


I ; Se $. 99. 
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9 99 
- Das dritte Inſtrument, welches wegen feiner 
Genauigfeit, die es ſowohl bey der Abrheilung als 
Beobachtung zuläffer, den Vorzug verdienet, ift 
Hadleys Octant, deffen Einrichtung auf folgende 
Gründe berubet. ar 


Es fey AB ein ſchmaler ebener Spiegel (Fig. 


103.) und DC ein anderer, welcher dem vorigen 


parallel iftz ein Strahl HG falie auf den erftern 
unter einen gewiſſen Winfel HGA, fo wird er un⸗ 


ter eben einen fo großen Winfel BGR zurück gewor⸗ 
fen. Wenn er nun in R den Spiegel DC trift, fo 
fälle er wegen der parallelen $age beider Spiegel un- 
ter einen gleichen Winkel auf denfelben, und wird 
auch unter einen gleichen Winfel nah O zuruͤckge⸗ 
worfen, ſo daß HGA = BGR = GRD = CRO 
ift, und damig ift die Linie OR der $inie GH pa- 
rallel. Wenn man alfo das Auge in O ftellet, fo 
fiehet es, fo lange die age der Spiegel parallel ift, 
einen entfernten Gegenftand, der den Strahl HG 
ausſchickt, in eben der Linie OR durd) diefe dop⸗ 
pelte Strahlenprellung, in welcher es ihn fehen 
würde, mwenn in DC gar fein-Spiegel ftünde, 
Wenn daher das Glas DC halb Spiegel und halb 
bloſſes Glas ift, fo fiehet das Auge den Gegenftand 





. Doppelt, fowohl durch das Glas als durd) den Spies 


gel, aber beide in einerley finie OR, und man un« 
terfcheider Das eine Bild von dem ander blog das 
durch, daß dasjenige, weldyes man durch die dop⸗ 
pelte Strahlenprellung ſiehet, ſchwaͤcher als dasje— 


nige ift, welches durch das bloffe Glas erfcheinet, - 


und wenn HG eine Horizontallinie oder. Gefichts« 
finie ift, foift es auch OR, 


$. 100, 


| 
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Man ſetze nun, OR ey bie Gefi Stslinie, die 
$inien AB und DC liegen in einerley Verticalfläche 
und in folcher Verticalfläche liege die Sonne, der 
Mond oder ein anderer Stern in S, fo wird bey 
unverrücter Jage der Spiegel der Strahl SG nicht 
auf den Spiege DC fallen, und daher von O aud) 
nicht in der $inie OR erfcheinen. Wenn man aber 
den Spiegel AB um eine horizontale Are drehen 
fann, fo daß dabey die Lage des Spiegels CD un« 
verrückt bleibt , fo wird, wenn der Spiegel in eine 
ſolche Lage, wie EF, gebradht worden, der Strahl 
SG in GR uud von R in RO zurücgemworfen, fo 
Daß der Punfe S von O aus durd) die doppelte 
Strahlenprelfung in der Gefichtslinie OR, melde 
durch das bloffe und unfoliirte las erſcheinet, geſe⸗ 
hen wird. Und nun fommt es darauf an, ob man 
aus der veränderten $age des Spiegels AB, das 
ift, aus dem Winfel BGF nicht den Winfel HGS 
finden koͤnne, den die Gefichtslinie GH mit GS 
macht. &s ift aber ver Winfel BGF = + HGS, 
Um dies .einzufeben, ftelle man fich in dem Punfte 
S die $inie GP fenfrecht auf der Spiegelfläche in der 
tage AB und GT ſenkrecht auf der Spiegelflädhe in 
der Sage FE vor, fo it TGP + PGR-+ RGF 
— PGR + RGF + BGF, das giebt TGP = 
BGF. Nun ift nach dem angeführten Geſetz der 
Straßlenprellung TGR = #SGR und PGR = 
ıHGR, folglib TGR — PGR = z (SGR— 
HGR), das ift TGP=3HO6S, und daher. aud) 
BGF =:HGS. Wenn daher HGS = 20° , ſo 
it BGF = 10°; iſt HGS = 90°, fo iſt BGF = 


45° u. 
2 "fr ww. $. 101. 
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6 101. | 

Nach diefen Grundfägen hat nun Habley feinen 
Detanten auf folgende Art angeordnet. GKI 
(Fig. 104.) iſt ein Octant oder Ausſchnitt eines 
Eirculs von 45°; an demfelben ift eine um Den 
Mittelpunkt G beniegliche Regel von der !änge des 
Halbmeffers; auf welcher der Spiegel AB fo befe- 
ſtiget ift, daß er fid) mit der Regel zugleich uns den 
Mittelpunkt G drehet. Der Stand des Octanten 
ift von I nach K in halbe Grade oder. 90 gleiche 
Theile abgetheilet. Mit der. Lage des Spiegels 
AB, wenn die Regel auf den. Nullpunkt des einge 
theilten Bogens ftehet, ift der Spiegel CD paral- 
lel, und gegen denſelben über auf GI eine Diopter 
angebracht. Wenn man nun das Inſtrument ver 
tical hält, und durch die Diopter O und das unfo- 
fiirte Glas des Spiegels CD die Geſichtslinie hat, 
fo würde ein Himmelsförper auch ˖ durch doppelte 
Strahlenprellung in diefer Linie gefehen werden, 
wen er fich in derfelben befindet, und die Negel auf 
o ſtehet. Wenn aber die Sonne oder ein Stern in 
S fteher, fo wird er in diefer Geſichtslinie nicht eher 
erfcheinen,, bis die Negel auf den ‘Bogen um fo viele 
halbe Grade verrückt ift, ‚als der Winfel HGS 
Grade enthaͤlt. Iſt alfo der Octant in go Theile 
getheilet, und man bat die Regel um 48 folder 
Theile verrückten muͤſſen, bis fie in der Gefichtelinie 
OR erfcheiner, fo ift der. Winfel HGS = 49°, und 
- wenn man nun, da man.vorwärts beobachtet, Die 
Eorrsction $. 96. davon abziehet, fo erhält man die 
* Höbr der Sonne oder den Winfel, weldhen GS mit 
der Horizonrallinie machen wuͤrde. Gewöhnlich iſt 
auf der beweglichen Kegel ein Nonins angebracht, 
E“ * | mit 
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mit welchen ſich die Genauigkeit bis auf eine Minute 
erreichen laͤſſet. 
8. 102. | 
Bey diefem Inſtrument komme alles darauf - 
an, daß die beiden Spiegel genau parallel find, wenn 
die bewegliche Regel: auf den Nullpunfe geſetzt iſt. 
Und dies erfennee man daraus, wenn die Strahlen, 
vermittelft welcher man ein Objekt durd) das bloffe 
Glas des Spiegels CD und durch eine Doppelte 
Strahlenprellung ſiehet, genau parallel gehen, in 
welcher Sage man aud) das Inſtrument halten mag. 
Zu dem Ende darf man nur nach ein foldyes Objekt, 
welches man durch eine doppelte Strahlenprellung 
ſehen kann, eine helle Wolfe oder dergleichen fehen, 
indem man das Inſtrument vertical hält. Wenn 
nun der Theil, welchen man durch den Spiegel fie« 
het, mit demjenigen, weldyer durch das bloffe Ölas 
erfcheinef, in eben der Verbindung zufammenbäns 
gend erfcheiner, wie dem bloffen Auge, fo ift folches 
ein Zeichen, daß die Durchfchnitte beider Spiegel, 
welche dem Inſtrumente parallel gehen, parallel 
find, . Findet man aber die durch den Spiegel und 
das bloffe Glas erfcheinende Theile des Objekts niche 
zufanımenhängend , fondern abgefege, fo muß man 
vermittelft einer Stellfchraube die Sage des Spiegels 
fo lange ändern, bis der Fehler gehoben ift. 
Alsdann bringee man das Inſtrument in eine 
Horizontale Sage, und ftellee diefe Unterfuchung mit. 
dDemfelben oder einem andern Objekt auf eben die Art 
an, und verbeffert, wenn es nöthig ift, vermittelft 
einer andern Stellfchraube die Sage des Spiegels 
auch in diefer Sage des Inſtruments; fo ift man von 


der paralleien tage der Spiegel verſichert. Und 
R4 dieſe 
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diefe Berichtigung bes Inſtruments ift vor jeder 
Beobachtung nöthig, wenn man ficher gehen will. 
| $. 103. / 

Gewöhnlich ift bey dieſem Inſtrument ftat des 
Spiegels CD noch ein anderer E nebft einer Diopter 
M angebradjt,, vermittelft welchen man ruͤckwaͤrts 
beobachtet. Es beruhet dies mit dem vorigen auf 
gleiche Gründe, und ich, halte mich deswegen nicht 
dabey auf. Aufferdem ſiehet man aber die Vorzüge 
leicht, welche dieſes Inſtrument vor beiden vorher⸗ 
gehenden hat. Da der Bogen nur ein Octant iſt, 
ſo kann man den Halbmeſſer groͤßer nehmen, als 
bey dem engliſchen Quadranten, ohne daß er zu 
ſchwer werde. Man kann die Eintheilung auf dem 
Bogen ſelbſt bis auf Viertelgrade treiben, und ver⸗ 
mittelſt eines Nonius halbe Minuten beobachten. 
Wenn man die Sonne oder den Mond beobach⸗ 

tet, fo Fann man beftimmen, melchen Rand man 
beobachtet habe, dagegen man bey der Beobachtung 
mit den andern Inſtrumenten nur den horizontalen 
Durchmeffer durch eine Schäßung finder. 

Mit diefem Inſtrument kann man nicht allein 
die Höhe der Sonne, fondern auch der Sterne und 
ihren Abftand von einander meſſen. Endlich bat 
man hier ben der Beobachtung nur auf ein einziges 
Punkt aufmerffam zu fenn, das Punfe in der Ge= 
ficheslinie nämlich, mit welchen der Weltförper ver⸗ 
_ einiger wird, und wer das Gefchäft der Beobach- 
tung kennet, der weiß auch, Daß dies ein weſent⸗ 
licher Punfe ift, die Genauigkeit dabey zu erreichen, 


$. 104. 
Man Fann endlich mit diefem Inſtrumente auch 
beobachten, wenn es an einem. freyen Horizont feh⸗ 
— et, 
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let, es ſey, daß man zur Nachtzeit eine Beobach⸗ 
tung anſtellen will, oder daß auch am Tage der Ho— 
rizont durch Mebel und Wolfen bedeckt ift, Ser— 
fon, ein Engländer, verfiel auf den Kräufel, mifs 
welchem die Kinder zu fpielen pflegen ‚ und gab ihm 
eine Einrichtung , wodurch er gefchicft ward, flat 
des Horizonts bey der Beobachtung. gebraucht zu 
werden, daher auch diefe Maſchine den Nahmen 
des künftlichen Horizonts erhalten. Er nahm eine. 
‚metallene Scheibe 3 bis 4 Zoll im Halbmeffer, In 
der Mitte ward an einer Seite ein Ffonifches Joch 
bis zum Mittelpunfe der Schwere gebobret, Damif 
fie fich.auf einer ‘auf den Boden einer Buͤchſe fenfe 
recht ftehenden ftählerneri Spiße frey bewegen Eönne, 
fo wie die Magnetnadel eines Schiffcompaffes. Die 
andere Seite ift zum ebenen Spiegel poliret, und 
in der Mitte ſtehet auf diefer Flache fenfrecht eine 
ftählerne Spige. Um diefe Spitze winder man von. 
unten nach oben zu eine Schnur in einer Spirallinie, 
welche, wenn fie mit Öefchwindigfeit abgezogen wird, 
der auf der Spiße ſtehenden Scheibe die Bewegung 
eines Kräufels mittheiles.. Damit die Scheibe hie- 
bey nicht von ihrem Lager fortgeriffen werde, fo hält » 
man ein Stücdlein Holz fanft über die Spiße, in 
welchem ein Loch gebohret ift, worin ſich die Spiße 
frey bewegen, übrigens aber nicht zur Seite aus» 
weichen Fann, fo lange bis die Mafchine in den Bes 
harrungsftand ihrer Bewegung gelanget. Go larıs 
ge ſich diefe Mafchine beweger, erhält fich die Ober: 
fläche der Scheibe bey aller unordentlidhen Bewes 
gung des Schiffs in der Horizontalfläche, und die 
Sonne oder Sterne erblicfer man auf diefem Spies 
gel während feiner Bewegung an einem Orte unver⸗ 
R 5 | ändert, 
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ändert, als wenn man fie in einem auf dem feften 
ande liegenden Spiegel beobachtet. 

Auf diefes Bild in GB (Fig. 105.)-zielet man 
nun durch die Diopter und das bloffe Glas, und 
verſchiebet die bewegliche Regel deffelben fo lange, 
bis man den Stern in S durd) die doppelte Strab- 
Ienprellung-ebenfalls in der Linie GB erblickt, fo er- 
Hält man den Winfel SGB, deffen Hälfte SGC bie 
Höhe des Sterns über den Horizont ft. 

Wenn man nun die Höhe eines Weltkörpers 
auf die eine oder andere Art durd; diefe Meffungen 

- erhalten hat, fo muß man von der gefundenen Höbe 
voch die dazu gehörige Veränderung der : Strahlen 
brechung abziehen, wozu die Tabelle mitgetheilet ift. 

— 

Wenn man alſo auf ſolche Art die Hoͤhe eines 
Weltkoͤrpers von bekannter Abweichung gefunden 
hat, fo berechnet man nach 9. 92. die Abweichung 
des Zenith, und damit hat man die Breite oder 
Polhoͤhe des Orts, wo ſich das Schiff befindet. 
Hiernach verbeſſert man nun allemahl die durch die 
Schiffsrechnung oder durch das Beſtick auf der 
Charte gefundene Breite, wenn ſich ein Unterſcheid 
findet, und gruͤndet auf dieſe verbeſſerte Breite die 
Kechmung oder das Beftick des folgenden Tages, 

. 106, 
Da man bey diefer bisher erklärten Methode 


die Breite des Orts durch Meffung der mittäglichen 


Höhe der Sonne und ihrer befannten Abweichung 
zu finden, allein auf den Zeitpunft des Mittags ein» 
gefhränfe ift, fo Fann es freilich leicht gefcheben, 
daß eben zu fofcher Zeit diefe Beobachtung nicht ge= 
macht werden kann, und man daher dieſer Berich« 

) tigung 
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tigung der Breite oft lange entbehren muß. Man 
kann nun zwar bey vorausgeſetzter bekannten Ab⸗ 
weichung der Sonne aus Beobachtung der Sonnen⸗ 
hoͤhe zu jeder Tageszeit die Breite des Orts finden, 
allein es wird dabey voransgeſetzt, daß man bie 
Tageszeit genau Fenne, da die Beobachtung gemacht 
worden, und danaͤchſt erfordert dieſe Methode die 
Auflöfung eines Kugeldreiecks ZPS Fig. 32. in wel« 
dem nun der Winkel P aus der Tagesftunde der 
Beobachtung nebft dert Seiten PS und ZS befannt 
find, woraus man denn die Seite ZP nad) $. 121. 
IV. ı. finden koͤnnte, befonders da man bier die 
Befhhaffenheit der übrigen Winkel und felbft der ge= 
fuchten Seite ZP beiläufig kennt. Allein diefe Mes 
thode ift bey den Seeleuten nicht in Ausübung ges 
bracht, und gleichwol verlangte man auffer der Yes 
obadhtung im Mittage noch auf einem andern eben 
fo zuverläßigen Wege die Breite des Orts finden zu 
koͤnnen. Es wird nicht undienlich feyn, wenn ich 
hier noc) diejenige Methode befchreibe, welche Herr 
Cornelis Douves in dem ı Bande der Harlemmer 
Abhandlungen mitgetheilet hat, wie man durch zwo 
auſſer dem Meridian beobachteten Sonnenhoͤhen die 
Breite des Orts finden koͤnne, wo ſich das Schiff 
zur Mittagszeit befunden. Sie beruhet auf fols 
genden Gründen, | | 


$. 107. 

Man feßet dabey voraus, daß die Breite Des 

Schiffs beynahe bekannt fey, wie die Schiffsrech- 

nung diefelbe allezeit giebt, und dies nennet man die 

gemuthmaſſete Breite, deren Berichtigung durch 
die as: gefuche wird, a 

Es 
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Es ſey nun ZTPR (Fig. 106, 107.) der Mit⸗ 
tagskreis, ZWN der Horizont, Z Süden, NNor- 
den, W der Dre des Schiffs, T deffen Scheitel» 
punft, In P fey der Pol und LW der Yequator 
ortographifch auf den Mittagsfreis projicire, fo iſt 
LWT oder LT die Breite des Orts, Ferner ftelle 

‚„aHöR den Parallelfreis der Sonne vor, der den 
Mittagsfreis in H ſchneidet, und welcher, da er 
auf denfelben ſenkrecht ftehee, in der Linie HR pro» 
jieiver if. Die Höhe der Sonne fey nun in a,und 
b beobachtet, an einer Seite des Mittagsfreifes nach 
Fig. 107. oder an beiden Seiten deffelben wie Fig. 
106, Man halbire den Bogen ab in M, und 
ziehe GM und ab, fo halbiree GM aud) ab fenfs 
recht ind. Da man aus dem Zeitverlauf zwifchen 

.. ben beiden Beobachtungen den Bogen ab, folglich 

auch aM in Graben kennet, indem man 15° auf 
eine Stunde rechnet, fo kommt es nun weiter darauf 
an, aus den Beobachtungen ZH und aH zu finden, 

Erfteres ift die Höhe, zu welcher die Sonne im 

Mittagskreife gelanget, und woraus man denn Die 

Breite eben fo berichtiget, als wenn die Sonnen» 

höhe zur Mittagszeit wäre beobachtet worden, Aus 
af findet man die Zeit, welche zwifchen der Beob» 
achtung zunächft am Mittagsfreife und der Mit 
tagszeit verfloffen ift, welche zur Berichtigung der 
Uhr Diener. | 
j 66. 108 
Wenn man die Punfte a und 5 durch fenfrechre 
Sinien auf den Mittagsfreis in A und B projiciret, 
und auf ZN die $inien AD und BE fenfrecht ziehe, 
fo ift AD einer Linie glei), die von a ſenkrecht auf 
die Horizontalebene fiele, oder dem Sinus’ der Son- 
| nen⸗ 
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nenhoͤhe in a; und BE einer Linie von 5 fenfreche 
auf die Horizontalebene aezogen, oder dem Sinus 
der Sonnenhöbe in b. Wenn man nun BC fenf» 
recht auf AD ziehet, fo ift AC dem Unterfcheide 
der Sinuffe beider Sonnenhöhen in a und 5 gleid), 
Nun ift | 
AC:AB=r: fe. BAC. 
Weil nun BC }E ZW und AB # LW,, fo ift 
CBA=ZWL und BAC = LWT der Breite 
des Schiffs, welche man beynahe kennet, und wel⸗ 
che in der Folge Dr. heiſſen fol, Man hat alfo 
 AC ec. Br. | ER 
AB= und zwar in Beziehung auf 
der Kugel oder der Tafel Halbnieffer, ‚weil AC- 
darin gegeben ift. Won a ziehe man nun auf BB 
eine fenfrechte $inie ar, fo hat man ar= AB. Aus 
ar und ab findet man nun den Winfel abr. Es ift 
aber abr — MGH, weil ab auf MG und br auf 
HG fenfrecht ftehen. Man hat daher 
“ gr:ab—=r:colec. MGH = fin. MGH:r. 
ab ift nın = »fin. aM, und folglic) in Beziehung 
auf den Halbmeffer des Parallels GM befannt. 
Aber ar= AB hat man in Beztehung auf den Halb» 
meffer der Tafel oder der Kugel ausgedrüdt, und - 
deswegen muß man dafür einer Ausdruc in Bezie⸗ 
hung auf den Halbmeffer des Parallels fuchen. Es 
verhalten fic) aber die Ausdruͤcke einer Größe ums 
gekehrt wie ihre Maaffen, und wenn man den Aus⸗ 
druc der Größe AB in Beziehung auf den Halb⸗ 
meffer der Kugel AB, und in Beziehung auf den 
Halbmeffer des Parallels ar nennet, foift 
ar: AB=WL:GH=r: cof. Decl. © 
"— lec. Deel, ©; r | 
und —⸗ 
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und daher 
AB > fec.Decl. 2 AC» (ec. Br. > S[.Decl 2 


ar = 


Y 
mern man für AB den gefundenen Werth fest, 
Dadurch erhäkt man alfo 
— M: fec. Br. # fec,deel.QAC 





— 


oder 
— ſec. Br. LE: decl.Q * AC :afinMGH 


y2 
und weil fin. aM :r = r : cofec. aM. 
fec Br. % fec. Fei N > Ac. 


-=r: finMGH 


1:c0laM = ——— ⸗t)er efi nMGH' 


y: 


—*— ſec Br. * ſec. decl. © ” cof, aM »AC 
2 7 


welcher Ausdruck für den Gebrauch der Logarith⸗ 
men fehr bequem iſt. | 

Diefen Winfel MGH oder ‘Bogen MH, den 
Abftand der Mitte der Zeit zwifchen den beiden Bes 
obachtungen von der Mittagszeit nennet man die 
Mittelzeit, und die Hälfte der zwifchen den Beob> 
achtungen verfloffenen Zeit die balbverfloffene 
Zeit, um fich Fürzer ausdrücden zu Eönnen, wenn 
man aus der obigen Formul eine Regel machen will, 








| » $.. 109, 

Aus Betrachtung der Figuren fiehee man leicht, 
daß M die halbe verfloſſene Zeit vor der Mittags: 
‚zeit falle, wenn die zwote Beobachtung eine größere 
Sonnenhöhe gegeben, als die erftere, und daß fie 
Nachmittags falle, wenn ſolches umgefehre e — * 
get. Ferner erhellet auch, wenn die ag 
— eit 
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Zeit größer als die Mittelzeit, das ift, Ma größer 
als MHift, fo find die Beobachtungen an beiden 
Seiten des Mittagsfreifes, das ift, vor und nach 
Mittage gemacht. Wenn aber folhes umgekehrt 
erfolgt, fo find beide Beobachtungen an einerley 


Seite des Mittagsfreifes, beide vor Mittage oder- 


beide nach. Mittage gemacht, | | 

Der Unterfcheid zwifchen der halbverfloffenen 
Zeit und Mittelzeit giebe nun in allen Fällen die 
Zwifchenzeit zwifchen Mittag, und der Zeit der Bes 
obachtung der größten Sonnenhöhe, Und daman 
nun weiß, ob diefelbe vor oder nah Mittage gen 
macht worden, fo fann man die Tageszeit dafür 
finden, die Zeit, welche die Uhr damals angegeben, 
damit vergleichen und dadurd) die Uhr berichtigen. 


$. 110, 


Um nun ferner HK, das ift, den Sinus ber 
Sonnenhöhe im Meridian zu finden, ziehe man 
AF auf HK fenfredhe, pp it HK = HF + AD, 
wovon AD als der Sinus der größten beobachteten 
Sonnenhöhe befannt it. Um aud) HF zu finden, 
bat man HA :HF=fec. AHF:r, | 

Es ift aber AHF = BAC=LT gem. Br. 
und HA ift der Queerfinus von dem gefundenen 


Bogen AH. Durch diefen Ausdruck wird nun HA. 


in Beziehung auf den Halbmeffer. des Parallels 
ausgedrucft, da man aber FIF in Beziehung auf 
den Halbmeffer der Kugel fucht, fo muß man den 
Ausdrud für HA auch auf diefen Halbmeffer zus 
rücfführen. Esiftaber 
HA (in Bez. auf GH) : HA (in Bez. auf WL) 
= WL:GH =r;:cof. decl. © = les. decl, © as 
e 


— 
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A Ä 
fin. v»Ha : HA = fec. decl. © : r 
HA — r.. fin. vv HA j 


Tec. decl. © 
und Daher | 


r . fin. v. Ha 
fi 5 — nn — 
EN fec. decl. © 

dies giebt nun 


HF = 


:HF 


y: , fin. v. Ha 


Sec, Br. % Sec. decl. -© 
und * 
‚log. HF IL. fin. v. Ha — (l. ſec. Br. Ir) 
(1. fec. ded.©@ —I.r) 
Diefes HF oder Anwachſen des Sinus der mittäg« 
lichen Sonnenhöhe über den Sinus der beobachteten 
‚ größten Sonnenhöhe nennet man das Steigen. 
Wenn man daff:Ibe nun zu den Sinus der beobadh» 
teten größten Sonnenhöhe addiret, fo erhalt man 
den Sinus der mittäglihen Sonnenhöhe, deren 
Complement ihr Abftand vom Scheitelpunfte ift. 
Und daraus findet man mit der befannten Abmeis 
chung der Sonne die Breite des Orts auf gewöhn- 
liche Art, SR | 
;ı TII. | | 
Bey der Rechnung felbft ift nun dasjenige wohl 
in Acht zu nehmen, was oben von der Charafteris 
tif der Logarithmen für die logarithmiſchen Linien 
in Anfehung der Eleinern Tafeln geſagt worden, 
Diefe Charafteriftif gehöret allemahl fir ſolche Zah . 
Ien, die für den Halbmeffer 10,000,000,000 ges 
“Hören. In den gewöhnlichen Eleinen Tafeln find 
die drey legten Zablen für die Logarithmiſchen Linien 
Fr weg⸗ 
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weggelaffen, und fie gehören daher für den Halba 
meſſer 10,000,000, aber die Charafteriftif der Lo⸗ 
garichinen iſt unverändert geblieben. Wenn man 
alfo hiernach rechnen will, und AC oder den Uns 
terfcheid der Sinuffe beider Sonnenhöhen  genom« 
men bat, fo hat Diefer Unrerfcheid 3 .Zahlzeichen: 
weniger, alser haben würde, wenn die Sinus aus 
den größern Tafeln gebraucht wären. Wenn man 


nun für diefen gefundenen Unterfcheid den Logarith- 


men aus den Tafeln für die natürlichen Zahlen fucht, 


— 


fo iſt die Charakteriſtik um 3 Fleiner, ats ſie für die 


Rechnung nach. den gröpern Tafeln feyn würde, 
Wenn man-alfo diefen Logarithmen wieder gebrau— 
chen will, eine trigonometrifche Linie zu beftimmen, 
und in den Logarithmentafeln für felbige aufzuſu⸗ 
chen, fo wie bier der l. fin, MGH durd den 1. AC 
beftimme wird, fo muß man vorher zu. der Charafs 
teriftif des 1. AC nod) 3 addiren. Und wenn man 
noch Fleinere Tafeln gebraucht, wie gemeiniglich die 
Seeleute thun, darin der Halbmeffer nur zu 
100,000 angenommen ift, und wo in Den trigono⸗ 


metrifchen Zahlen der größern Tafeln die 5 legten 


Zahlen weggeworfen find, die Charafteriftif ihrer 
Logarithmen unverändert gelaffen worden,. fo muß 


man zu der Charafteriftif des für AC gefundenen - 


Logarithmen 5 hinzuſetzen. | 


Wenn man daher aus den $ogarichinen der rigor 


nomssrifchen Linien eine. Größe ſelbſt beftimmen will, 
fo.muß man von der Charafteriftif diefer Logarith⸗ 
men vorher 3 oder 5, nachdem man größere oder 
Pleinere Tafeln gebraucht hat, wegnehmen, und 
dann .für foldyen Logarithmen in den Tabellen für 


nasürliche Zohlen die zugehörige. Zahl auffucen, . 
j S . | 


Wenn 
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Henn man alfo aus Ä | 
. HF L ſin. v. Ha - (1. fe. Br. - Lr) - 

| (1. fec. decl. O —I.r) 

HF fetbft fucht, fo muß man, wenn ]. fin. v. Ha 


aus einer Tafel für die Qucerfinus Logarithmen ges 


— — —— 


nommen iſt, nad) Beſchaffenheit der Tafel 3 oder 


5 von der Charakteriſtik wegnehmen, ehe man HF 


in der Logarithmentafel für natuͤrliche Zahlen auf« 


fuchen kann.“ Bey den übrigen beiden Sägen iſt 
es nur diesmahl nicht nöthig, weil der Unterſcheid 


des log. fec. und log; r einerley bleibt » man mag 
von beider Charafteriftif eine Zahl wegnehmen oder 
nicht. Wenn man aber den log. fin. v. Ha nicht 
aus einer folchen Tafel genommen, fondern aus 
“+ —'cof. Ha die Zahl für den fin. v. Ha, und für 
diefe Zahl dann aus einer Logarithmentafel natür« 
ficher Zahlen den Logarithmen geſucht bat, fo fällt 
folche Abänderung der Charafteriftif von felbft weg. 

| — 112. | 

Die Berechnung ift nun nicht weitläuftig, und 
kann ziemlich abgefürzer werben, welches diet Bes 
srachtung der Formuln an die Hand giebt. Man 
bat deren nur zwo, und in beiden kommt einerley 
Größe vor, die.man daher nur einmahl rechnen 


Darf. Ä 
I11MmMiez = (lfecBr.—ır+lfecod.—Ir) 
+ 1. cofec. 3 verfl. 3. — I.r 

+ 1. Unterfch, der © Höhen. j 
IL..]. Steigens = 1. fin.v. der hoͤchſten © H:v. Mitt. 
0 —(LfeeBr.— Ir + 1Ifec®d.—I.r) 
wo in beiben.1, fec Br. — 1. r +1. ſec O decl. — I.r 
vorkommt, welche Zahl A genannt werden fol. Um 
die Vortheile hiebey zu zeigen, wird es nicht uns 
| dienlich 
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dienlich feyn, ‚ein Erempel zu berechnen, wobey 
ich die Rechnungsregeln ausdrücklich binfchreiben 
werde, . ER: 


9. 113. 
| Unter einer nordlichen Breite nad) der Schiffe« 
rechnung don 53° 00° und bey nordlicher Abweis 
dyung der Sonne 72° 14° ward nach Angabe der 
Uhr gefunden | 
112U. 20° die Sonnenhöhe 49° 12° 
a Uns — 439 24 © 
Man ſucht die Berichrigung der Uhr und der ges 
murhmaffeten Breite. - | | | 


L Man ſucht die Zwifchenzeit der Beobachtungen, 
indem man Die Zeit der erftern von der Zeit der 
legten C zu welcher 12 Stunden addiret werden, 

‚wenn es. nöthig iſt) abzieher. Dieſe Zwifchen« 
zeit halbiret man, und multipliciret das gefuns 

dene mit 15, ſchreibt Grade und Minuten ftae 

- Stunden und Zeitminuten, fo erhält man die 
halbverfl. Zeit in Circultheilen | 


13 U 54 Zeit der legten Beobachtung 
11 20’ Zeit der erſten Beobachtung 


2 ©t. 34° Zmifchenzeit 
ı ©t. 17° halbverfloffene Zeit, 


19° 15° balbverfl, Zeit in Circulth. 


1. Man ziehe von bem Secantlogariehmen der ges 

muthmaſſeten Breite 10, das ift den togarith« 

. men bes Halbmieffers ab, verfahre eben fo mit 

dem Secantlogarithmen der Sonnendeelination, 
und abdire beides. ! 

| S 2 =. „fe, 


2 


. 35) 





>» 
s 
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-l. fec.:53° 00 vr = 0,22054 
l. fec. 12° 14 — |. r = 0,00998 - 
A = 0,23052° 
III. Man nehme den Unterfcheid der Sinuffe beider 
beobachteten Sonnenhöhen, fuche in der’ $oga« 
rithmentafel der natürlichen Zahlen dafür den $o« 
garichmen, und feße 5 zur Charakteriſtik deſſel⸗ 
ben hinzu. 
fin. 49° 12, = 75699 
fin. 43° 24° = 63709 
/ | " F 6 9 9 o 
log. 6990 = 3,8448 
| ; +5, 
Bu 8,8448 | 
IV. Endlich nehme man den Cofecantlogarichmen 
der halbverfl. Zeit, und ziehe den Logarithmen 
des Halbmeffers davon ab, | 
log. fec. 19° 15° — Ir = 0,48 189 





V. Man addire die II. III. und IV. erhaltene $oga- 


rithmen, ziehe von der Summe den $ogar. der 
Zahl 2 ab, fo hat man den Sinuslogarithmen 


der Mittelzeit. Der Unterfcheid zwifchen der das 
durch erhaltenen Mitrelzeit und halbverfl, Zeit 


giebe den Abftand der größten beobachteten Son: 


nenhöhe vom Meridian; welcher durch 15 divie 


dire und Stunden, Zeitminuten, Zeitfecunden, 
ftat- Grade, Minuten, Secunden geſetzt, dei 
Unterſcheid zwifchen der Beobachtung der größe 


sen Sonnenhöhe und Mittage, und alſo die Ta- 


geszeit folcher Beobachtung angiebt, wodurch die 
Uhr berichtiges werden Bann. 
J Log. 
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Lg. N. Is 6230524 
auge RUE. 8,84448 
bog. BEN "0,48 8789 
U = 9,55689 

09, 2. 0 0 0. /0,30103 

Logar. fin. Le 9 586 
Mittelzeit in Circulth. 10° 23 
balbverfloffene Zeit -. » . ..-19 15 
Abftand der h. Beob. v. Merid, 8: 52 


Zeit zw. der h. Beob. u. Mittag 355M. 
Tageszeit der h. Beob. 11 U, 243 Min, 
Uhrzeit der h. Beob. ııll. 20° Min. 
die Uhr gieng zu fpäe 00... 0,45 Min. 

VI. Man fuche nun weiter den Queerfinus von dem 
gefundenen Abftande der höchften Beobachtung 
vom Meridian entweder aus einer Queerſinuslo— 
garithmentafel, ‚und ziehe von der Charafteriftif 

: S ab, oder indem man den Cofinus des gefundes 

‚nen Abftandes vom Halbmeffer abzieht, und für 

ben Unterfcheid den Zahllogarirhmen fuht. 
Halbmefler .. « ». . 100000 
Log, col.8g° 52’ . . 98805 
‚1195 

ee N? 1195 = 3,07737 | 

VII. Zu diefen Logarithmen addire man den Loga⸗ 
rithmen A Num. I. fo hat man den Logarithmen 
des Steigens, wofür man in der Zahllogarith» 
mentafel die Zahl fucht, und zu den Sinus der 

größten Sonnenhöhe addiret, fo erhält nıan den 


Sinus der mittaͤglichen Sonnenhöße und aus 
S 3 | den 
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den Sinustafeln die mittägliche Sonnenhöhe 
‚felbft. Zu deren Complement addiret man die 
nordliche Sonnendeclination, . und die füdliche 
ziehet man davon ab, um die Breite zu erhalten. 
$og. SI. Ver. 0 3,07739 = 
SEEN. . ..00,23052. 
Log. des Steigens . . 2,84685 
Zahldafür . . . 03 
Ein, 9° 12! ©. er 
Sinus der mitt. O Höhe 76402 
Miteägliche Sonnenhöhe 49° 49’ 
ihr Complem. 40 ı1- 
Nordliche © Declinat. 12 25 
Breite zu Mittage 52° 25’ 


| G 114. | 

Damit es nicht nöchig ift, diefe Regeln im Ge⸗ 
bächeniffe zu haben, fo fann man die Berechnung 
eines folchen Erempels als ein Formular der Rech⸗ 
nung gebrauchen, welches ich zu dem Ende herſetze. 


11U. 20 M. Sonnenh. 49° 12“Sin. 75699 


BER}. — — 43 24 Gin.68709 
26.54 34 Zwiſchz. Sinus Unterfcd). 6990 


1 17 17 halbverfl. 3, 
19° 15° Halbverfl, Z. in Circulth. 


Nordl. 
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Nordl. Br. 53° 00° log. fe. —ı.r 0,22054 
Nordl. © Declinat, log. le. —ı.r o ‚00998 
A .-.. 6,930%4 

5 + log. 6 990 » * 8,84448 
Halbverfl, 3. Ig° ı5 No cofec. —ı.r 0,48189 


Ä 9,55689 
log. 2 0° -930105 


log. fin. Mittelgeit 9,255 86 
Mittelzeit... 10° 237°. 
halbverfl. Ji ... 19 15 
- Sonnen Abft. vom Merid, 
PR der höchften Beobacht. ee 52“ In Graben, 
— — 


35* M. in Zeit. 
Zeit der hoͤchſten Beobachtung sr U, 245 Min. 
Zeit der Ufer 1. 20 Min, 
Verfpätigung der Uhr 4 Min, 
Sog. Queerfin, 8° 52! — 5. +» 3107737 
| A. . 0923052 
. 209. des Steigens 2 ‚84685 
das Steigen . . 703 
Sin, der gr, gefund. Höhe 75699 _ 
Sirn. der mitt. O Hoͤhe 76402 
Mittägl: © Höhe » » 49° 49° 
Somplement „ . +: 40° 11° 
nordl. © Declin... 12°. 14 


‘ 


“Breite 52° 2 





© 4 8. 115. 
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§. 115. 

Man ſiehet hieraus, daß die gemuthmaſſete 
Breite 35° zu groß war. Und die gefundene iſt 
ebenfalls nicht genau richtig, weil man zu ihrer Bes 
rechnung ein falfches Datum gebraucht bat. Eigent: 
lid) ift Diefe Merbode alfo nur eine Annäherung zu 
Erfindung der wahren Breite. Man Fann alfo 
dieſe Annäherung fortfeßen, die gefundene Breite 
52° 25’ annehmen, und dadurch die Breite aufs 
neue fuchen. Dies ift um fo weniger weitläuftig, 
als viele Stücke der vorigen Rechnung nicht geän 
dert werden dürfen, 

ze Br. 52° as'l.fec.—ır 0,2 1473 
ch fec. © decl, »Lr 0,00998: 


A * . oO, 2 2 4 7 1 
+ 1. 6990. 0 8,84448 
Babe 8* log, fec. —ır 0,481$89 
9,55 108 
JJ 03 
log. fin, Mittelzeit 92 sog 
. Mittelzeit in Circuth. . 10° 14° 
halbverfl. Zeit.in Circulth. . 20: 15 
Abſtand der hoͤchſten Beobacht. 
vom Meridian = . 9° orin Grad. 
| . 15) 
m 36! in in Zeit. 
Tageszeit der hoͤchſten Beobachtung 11U. 24 
Uhrzeit derfelben . . “ir 00 
Br srfpätigung ber Ur 7 
Sogar. Queerſin. 9° ort —-5 2... 3,09202 
— 
Logar. des Steigens 2,36731 
‚ > 8 das 
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—das Steigen © et PETE: 
-- Gin; der gr O Höbe. ' "75699 


Sin. der mittägl. © Sie 76446 
Mittaͤgliche O Höhe » . 49° 51 
‚Eomplemnt . 2 2 ..40 09 
Nordliche © Declinat. „ . 12 14 


NNordliche Breite 45 423 
welche von der angenommenen nur 2° unterſchieden 
ift;, «und die aus der Acht gelaffen werden fönnen, 
indem man nicht verfichert ift, daß man fie genauer 
Durch eine Beobachtung im Mittage finden werde, 
Uebrigeng fiehet,man hieraus, daß die Annäherung 
ungemein:ftarf iſt, fo daß man-mit einee Rechnung 
zufrieden feyn kann, wenn der Unterfcheid zwifchen 
der; ‘angenommenen und —— — nicht 


ſehr groß * 
1 16. 


§. 

Damit man- übrigens auch bie Berwandlung 
der Zeit in Gradtheile und umgekehrt, wie auch die 
Veränderung der Charakteriſtik der Logarithmen 
überhoben fenn Fönne, fo, werde ich die zu diefer 
Abfiche von Herr Cornelis Doumes berechnety Ta- 
belfen mittheilen, woferne ich feine Zee - Manns 
Tafeln früh genug erhalte, und ihren Gebrauch zeis 
gen, weil die Rechnung . ungemein abges 
kuͤrzt, und für die Seeleute bequem gemacht ift, 
Darin findet man für jede halbe Minute Zeit die 
Sogar. der Coſecanten weniger dem $oy. des Halb» 
meflers, welche Tabelle: Sog halbverfl. Zeit übers 
fchrieben if. Danaͤchſt fir jede halbe Zeitminute 
die Logarithmen der doppelten Sinuffe, mit der en 
berſchrift: Logarithmen der Mittelzeit. 

Ss. Ende 
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Endlich find für jede Halbe Zeitminute die Queer- 
finuffe berechnet mit der Weberfchrift: Steigelöga« 
rithmen, und die Charafteriftif der Logarichmen 
allenthalben, auf den Halbmeffer 100,000 einges 
richtet. 

Nach diefen Tafeln findet man in unferm Erem« 
pel in Logar. halbverfl. Zeit unmittelbar für ı St. 
17 Min. 0,48189, ohne die Zeit auf Cireultheile 
gebracht zu haben, 

Danaͤchſt finder man aus den Logarithmen der 
Mittelzeit ſogleich für 9,55689 oder nad) geaͤnder⸗ 
ter Charalteriſtil für 4,55688 bie Mittelgeit in 
Zeittheilen 414 Min. welche von ı St. 17° der 
balbverfl. Zeit abgezogen 355 Min. den Abftand 
der höchften Beobachtung vom Mittage in Zeit 
übrig läßt. Endlich finder manifür-diefe 355 Zeit 
Minuten unter den GSteigelogarithmen den Logar. 
des Queerſinus 3,07737, woraus bie Vortheile 
diefer Tafeln bey dieſer Rechnung hinlaͤnglich er 
hellen. 

| $. 117% 

Bey allen Beobachtungen hänge ber Grab ber 
Genauigkeit von einer gewiffen Wahl der vortheil» 
haftern Umstände ab, unter welchen fie angeftellet 
werden. Man Fenne diefe Are Gefchäfte fehr we— 
nig, wenn man fid) überredet, Beobachtungen: und 
Verſuche koͤnnten fo feblerfrey feyn, als Refultate 
der Arithmetif, Deswegen pfleget man, wenn es 
die Umftände verftarten, gerne mehr Beobachtuns 
gen zu einerley Abſicht anzuftellen, um ſich durch 
das Mittel ihrer Reſultate der Wahrpeit zu nähern, 
Wenn aber dies nicht flat finder, wie in unferm. 
Salle zur Sr und Berechnung vieler Beob⸗ 

a 
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achtungen die Muffe feblet, fo erfordert eg die Für— 
fichtigfeit, die Umftände der Erſcheinungen fo zu 
wählen, daß die Fehler, welche man wahrfcbein- 
= begehet, auf das Reſultat den Fleinften Einfluß 
haben,. ee u 


.. Die Fehler, welche bey diefer Methode, bie 
Breite zu finden, begangen werden koͤnnen, befte- 
hen in der von der Uhr angegebenen dverfioffenen 
Zeit zwifchen den Beobachtungen und in den gemefe 
fenen Sonrienhöhen. Man kann immer voraugfer 
gen, daß eine Uhr in 24 Stunden nicht uͤber 4 Mie 
nüfen fehle. Dazu kann man leidyt gemeine Ta» 
fehnußren bringen, wenn fie rein ‚find und nicht 
groffe Fehler Haben, und man fordert nichts ſchwe⸗ 
reg, wenn man nur dergleichen Uhren bey den Be— 
obachtungen verlange. Dann würde die Zwiſchen⸗ 
zeit um eine Zeitminute unrichtig angegeben, wel 
ches in der daraus zu berechnenden Sonnenhöhe 
einen unfhädlichen Einfluß haben würde. 


Wenn in unferm Erempelftat der verfloffenen 
Zeit 2 St. 34 Min. gefegt werden 2 St. 32 Min. 
oder 2 St. 36 Min, fo wird die mittäglihe Son⸗ 
nenhöhe im erften Falle noch 40° 1’ und im ans 
dern 40° 09° gefunden, daß alfo 4 Minuten Irr⸗ 
thum in der verfloffenen Zeit, welche hier 25 St. 
war, nur 2 Minuten Unterfcheid in der ‘Breite her= 
vorbringt, welcher in feine ‘Beratung kommen 
Fann. Dann müßte aber in dem Gange der Uhr 
ein Irrthum von 19 Minuten in 24 Stunden an« 
genommen werden, und eine fo fehlerhafte Uhr fins 
Dee man auch unter den gemeinften nur felten, 


§. 118. 
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N. 118. | 

Was nun die — in Meſſung der Sonnen | 
hoͤhen betrift, fo wird man ſich ihren gröffern und 
geringern Einfluß auf die darans zu berechnende 
mittägliche Sonnenhöhe einigermaffen ſinnlich wor 
ſtellen, und daraus. die vortheilhafteften Zeiten der 
Beobachtungen herleiten Fönnen, wenn man folgen- 
des merkt. 

Man kann nach der WahrfcheinlichFeit anneh— 
men, daß man die eine Sonnenhöhe etwa fo viel zu 
groß nehme, als die andere zu’ Flein gefunden wor⸗ 
den, fo daß die Summe beider irrigen Meffungen 
yon der Summe dir wahren Sonnenhöhen oder Ab⸗ 
ftände vom Scheitelpunfe nicht weit abgehen würde, 
Dadurch würde nun der Scheitelpunfe in dem Bos 
gen einer Ellipſe fortgerückt ,, deffen Brennpunkte 
die beiden Derter der Sonne jur Zeit der Beobach—⸗ 

kungen ſind. 

Es fin P (Fig, 108.) der Pol, S und s die 
Derter der Sonne in den beiden Beobachtungen, 
Wenn nun die Abweichungsfreife der Soune PS 
- und Ps an einer Seite des Meridians PA, PB, PC 
liegen, das ift, wenn die Beobachtungen beide vor 
Mittage oder beide nad Mittage gemacht werden, 
fo wird der Bogen der Ellipfe ax, in welchen. der 
Scheitelpunft durch die Fehler der Meffung der 
Sonnenhoͤhe verrückt wird, faft in den Meridian 
PA fallen, und alfo einen großen Einfluß auf die 
Breite PA haben, wenn PS weit von dem Mittags» 
Freife lieget, oder SPA ein großer Winfel ift. 
| Bey SPB lieget der Bogen der Ellipfe bß.nicht 

mehr in dem Meridian PB, fondern fibneidet den- 
felben fchon unter einen gewiffen Winfel, und bie 
Ver: 
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Verruͤckung des Scheitelpunfts aus B nach 5 oder 
B bat in der Breite PB nidye mehr fo-groffen Ein 
fluß. Geringer ift er fehon in C und noch. geringer 
in D, wenn der Mittag zwifchen beiden Beobach« 
tungen einfällt, Hieraus laffen fich die Regeln für 
diefe Methode, die Breite zu finden, beurtheilen, : 


Man nimmt die eine Beobachtung fo nahe am Mike 
tage, als es die Umſtaͤnde verftatten, und die 
‚andere fo, daß die verfloffene Zeit größer werde, 
als die höchfte Beobachtung vom Mitrage war. 
Am vortheilhafteften ift es, wenn zwiſchen den 
Beobachtungen der Mittag liege, und das Azi— 
muth der Sonne fich gegen 90° verändert hat. 


Die Beobachtungen müffen zwifchen 9 Uhr vor 
Mittage und 3 Uhr nad Mittage angeftellet wer— 
ben. Die verfloffene Zeit darf nicht unter zwey 
Stunden feyn, es wäre denn, daß man gleiche 
Sonnenhöhen nähme , wenn die Sonne im Mit: 
tage nicht fehr niedrig ift, da aud) eine Stunde 

genügen fann; und nicht größer als gegen fünf 
Stunden ſeyn. | 


| LE - 
Man berechnet nach diefer Methode eigentlich 
aus der Veränderung der Sonnenhöhe, welche man 
in zwey Zeitpunften wahrer Tageszeit wahrgenom⸗ 

men, die Veränderung zwiſchen der größten beobs - 

achteten und mittäglichen Höhe der Sonne, ohne 
darauf zu achten, ob das Schiff ftille ‚gelegen oder _ 
fortgegangen ift. Siege das Schiff ftille, fo giebe 
der Unterfcheid der Uhrzeiten der Beobachtungen den 
Unterfeheid der wahren Tageszeiten derfelben, und 
| | man 
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man finder den Unterfcheid der größten und mittäg« 


lichen Höhe der Sonne für den Ort, wo das Schiff 


liege. Wenn das Schiff fortgebet, fo daß es fei- 


nen Mittagsfreis und folglich feine Laͤnge ändert, 


fo giebe der ‚Unterfcheid der Uhrzeiten nicht weiter 
den Unterfcheid der wahren Tageszeiten der Beob⸗ 


achtungen, fondern man muß für jede 15 Minuten 


| 





Veränderung in der $änge folchen Unterfcheid um | 


eine Zeitminute größer machen, wein man in oft« 
wärtsliegende Meridiane übergegangen , und man 
muß den Zeitunterfcheid fo viel Fleiner machen, wenn 
man in weſtwaͤrtsliegende Meridiane uͤbergegangen 
iſt, damit man den Unterſcheid der wahren Tages— 
zeiten der Beobachtungen erhalte. Die zwote Bes 
obachfung giebt nun eine andere Sonnenhoͤhe, als 
man auf dem flillliegenden Schiffe gehabt haben 
würde, und man findet Daher auch nicht den Unter: 
ſcheid zwiſchen der größten beobachteten Sonnenhoͤhe 


und der Höhe, "der ihr zu Mittage an dem Ort dies 


fer Beobachtung zukommt; fondern den Unterfcheid 
zwifchen der größten beobachteten Sonnenhöhe, und 
der Mittagshöhe, die ihr an dem Orte zufommt, 
wo das Schiff zu Mittage geweſen ift oder Bine 
fommt, Aus der Geſchwindigkeit des Schiffs und 
dem Cours finder man nach der Planſchiffarth $. 76. 
die Abweichung vom Meridian, und hieraus nebft 
der gemuthmafferen Breite die Veränderung in der 
Laͤnge, welche, durch 15 dividirt auf Zeitminuten 
gebracht, die noͤthige Correetion der Zuiſchenzeit 
der Beobachtungen giebt. 

&, 120. 

Man kann ſich durch ein Exempel eine Vorſtel⸗ 
Jung . ‚ wie fi) fomohl die Sonnenhöhen 


N 


eines 
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eines fortgebenden Schiffs in Anfehung eines ftilfe- 
liegenden ändern, als auch wie viel die nad) Ver⸗ 
änderung der Länge verbefferte Zwifchenzeit zur Ge⸗ 
nauigkeit in Erfindung der Mittagsbreite des 
Schiffs beytraͤgt. | | 


Es fey in M (Fig. 109.) ein ſtillliegendes 
Schiff unter 53° Beite, in A,B, C,D vie 
Schiffe, welche mit verfchiedenen Courfen von 9 
Uhr fruͤh bis 3 Uhr nach Mittage ſegeln, und alle 
zu Mittage ſich in Mbefinden. Die Schiffe in A 
und D find um 9 Uhr unter 52° 43’ 30” nordl. 
Breite, und gelangen um 3 Uhr zu 53° 16° 30 
Breite. Die Schiffe Bund C haben um 9 Uhr 
die legtere, und um 3 Uhr die erftere Vreite. Sie 
fegeln alle 10 Seemeilen in „Stunden, das Schiff 
nA, N. O. g. O.; inB, S. O. g. O.; inC, 
S. W. g. W.; und in D, N. W. g. W. Ihre 
Uhren zeigen die wahre Zeit nach dem Mittagskreiſe 
in M. Dieſe Schiffe werden daher ihre Laͤnge alle 
halbe Stunde um beynahe 7 Gradminuten oder 28 
Zeitſecunden, und ihre Breite um 2’ 45“ aͤndern. 
Wenn man nun für eine gewiffe Abmeichung der 
Sonne 12° 14 nordlich die Höhen berechnet, welche. 
jedes Schiff. zu jeder halben Stunde gehabt bar, 
und zugleich die wahren Tageszeiten bemerkt, welche 
jedes Schiff nach dem Mittagskreife hat, worin es 
fich befindet, fo erhält man fie fo, wie in folgender 
Tabelle, darin die erfte Columne auch die Uhrzeit 
auf allen Schiffen darfteller. 


Wahre 
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Wenn man von dieſen berechneten Hoͤhen 
und den dazu gehoͤrigen wahren Zeiten nimmt, 
als Beobachtungen anſiehet, und nach ber er« 
flärten Methode die Mitragsbreite des Schiffs 
fuche, fo wird man in allen Sällen 53° finden, 
hoͤchſtens mit einem Fehler von 2’, welcher hie⸗ 
bey in Feine Betrachtung fommt. Wenn man 
aber die Zeiten nicht nach der Veränderung ber 
Laͤnge rn bat, ſo m. die — fol⸗ 
— “ 





⸗ ‘ 
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Sonnenhoͤh Berechnete Mittagsbreiten 





















































fuͤr die. | für das 
Uhrzeiten Schiff A.g Schiff B., Schiff C. | Schiff D. 
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U. 00’ | F 

33” a6* | 539 26° | 520 34° | 520 34 
10. 00. 
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— — — — — — — — | — — 
IE, 00, a m 
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11. 30. — 
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10. 30. 
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* 00, 52. 47 | 52. 511 53. 12 | 53. 07 
10. 00. | | 
IL. 30 52, -56 3“ s7 153. 04] 53. 02 
12. 30, | 
2.00 15% 57152 56 | 53. 02 | 53. 04 
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Hieraus erhellet zugleich, daß diefe Verbeſſe⸗ 
rung der Zeit gar wohl unterlaffen werden kann, 
wenn die Zwifchenzeit nicht über 2 Stunden, und die 
Beobachtung der größten Sonnenhöhenicht über eine 
halbe Stunde vom Mittage beträgt, oder überhaupe, | 
wenn die Veränderung der $änge zwifchen den Beob= 
achtungen und Mittag nicht groß iſt. Indeſſen ift 
diefe Werbefferung der Zeit leicht geſchehen, und 
dann ift es allezeit beffer, daß fie in einem einiger= 
maffen zweifelhaften Fall nicht vernachlaͤßiget werde, 

| 122. | 

Man würde mit der Verbefferung ber Länge 
‚eben fo verfahren, wenn man.eine zuverläßige Mes 
thode hätte, fie zu finden. In Ermangelung ber» 
felben muß man fie ungeändert laffen, und der 
Schiffsrechnung oder dem Beſtick der Charte 
ſchlechthin folgen ‚ bis man eine befannte Kuͤſte ges 
wahr wird, oder. andere untriegliche Merfmale fin 
det, nad): welchen diefe Werbefferung angeftellee 
werden kann. Indeſſen darf ein Seemann in dem- 
-jenige nicht ganz unmiffend feyn, was man bisher. 
-für Mühe angewendet hat, eine Methode auezu« 
finden, nad) welcher man allenthalben mit. Sicher: 
heit die $änge finden Fönnte, wo ſich das Schiff bes 
finder. — —J 

Wenn man ſich desjenigen erinnert, was $. 8. 
u. f. von dem Meridianunterſcheide der Oerter und 
ihrer Laͤnge geſagt worden, ſo kommt alles darauf 
an, daß man genau wiſſe, was die Uhr auf dem 
Schiffe und an einen Ort von bekannter Laͤnge ſey, 
und ob das Schiff von ſolchem Orte gegen Oſten 
oder Weſten entfernet ſey. Das letztere iſt ſelten 
zweifelhaſt, und es kommt daher hauptſaͤchlich bie | 

. ’ eh | 
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bey auf die beiden erſten Stuͤcke an. Um nun die 
Zeit auf dem Schiffe zu wiſſen, muß man eine zu- 
verläßige Uhr haben, deren Gang man genau ges 
nug fennet, und Daneben die Sonne beobachten. 
Die Beobadıtung, welche auf dem Schiffe die ber 
quemite ift, ift die Zeit des Aufganges oder Unter: 
ganges der Sonne, übrigens ift auch die beobach- 
tete Zeit der Uhr einer jeden andern beobachteten 
Sonnenhoͤhe dazu brauchbar. Durch die Abweis 
chung und Höhe ber Sonne und bekannten Polhöhe 
hat man alle drey Seiten eines fphärifchen Drei« 
efs, und finder die Größe des einen Winfels, wel« 
cher eben fo viel Grade hat, als der Parallelbogen, 
indern die Sonne vom Meridian entfernet ift, mit« 
bin auch die Zeit, welche fie Vormittags auf diefem 
Wege nody zubringen wird, und welche fie Nach— 
mittags Darauf zugebracht hat; da man nun aus 
der Vergleicdyung diefer berechneten und beobachre- 
ten Zeit findet, was die Uhr eigentlich zeigen follte, 
oder wie viel zu wenig oder zu viel fie die Zeit ans 
giebt. | 
Da fchon $. 17. die Regeln angeführer find, 
nach welchen aus drey befannten Seiten eines fdief- 
mwinflichten fphärifchen Dreiecks ein jeder Winfel 
berechnet wird, fo will idy für den gegenmärtigen. 
Fallnur ein Erempel beyfügen. Es fey PZH ein 
ſolches fphärifches Dreieck, darin P der Pol, Z das 
Zenith, und H der Ort der Sonne ift, fo ift PZ 
das Complement der Breite, PH das Complement 
der Sonne, und ZH das Complement der gemeffer 
nen Höhe, die aber von der Strahlenbrechung be 
freyet werden muß, und man foll den Winfel P oder 
den Abftand der Sonne vom Mittagskreife finden. 
23 Es 
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Es fen alfo unter der Polhöhe von 54° 04’ die 
Höhe der Sonne gefunden worden 38° 42° vor 
Mittage, da die Abweichung der Sonne war 19° 
48°. Man fragt, was zu der Zeit die Uhr hätte 
zeigen follen, da fie eben auf 8 U. 303 Min. ftand, 
Hier wird alfo PZ = 35° 56‘, PH = 70° ı21 
und ZH = sı? 18° 56", weil die Strahlenbre- 
chung die Sonne dem Zenith um 56” in diefer Hoͤ— 
he genähere hatte. | 

Nun verfähree man nach dem 17 $. 
ri1=5%° ı2’ 
 PZ = 38° 56! 
‚PH— PZ= 34° 16° 
ZH = sı? 18°: 56” 
ZH + (PH — PZ) = 35° 34 56" 
ZH —- (PH —- PZ) = 17° 02’ 56" 
ZH + (PH — PZ) 


. — 42° 47' 28” 
ES HIEN _ yeguiage 
Log. Sin, 42° 47! 28” 9,8320791 


fog. Sin. 8° 31° 28” = 9,1709398 
2 dog. Sin, tot. = 20, | 

| Summe 39,0030189 ' 

og. Sin. 70° ı2! „ . 9,9735346 

Log. Sin. 35° 56° . . 9,7685223 

| Summe 19,7420569 

Differ. 19,2609620 

i — — 

Hälfte 9,63048 10 

| Dazu 


⸗ 
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dazu gehörige Grade 25° 16° 50° 
| das Doppelte 50° 3 37 40 
Es ift alfo der Winfel P= 50° 33’ 40°, ‚und dies 
fen Bogen hatte die Sonne noch vor Mittage in 
ihrem Parallel durchzulaufen, Wenn ‚man nun 
15° auf eine "Stunde rechnet AG 
so°, “082 0,» 3 St. 20? 
gr ae 
got! + . . + . 243 
ſo erhaͤlt man 3 St. 22 15" 
welche von 12 — abgezogen uͤbrig af, | 
8 U. ‘ 4 “ 
und dies war die wahre Zeit der, Beobachtung. Da 
nun die Uhr zu folcher Zeit SU. 30’5 zeigete, fo 
muß man zu felbiyer 7° 45° addiren, um die wahre 
Zeit zu haben. 

Auf eben dieſe Art findet man für jede beobach⸗ 
£ete Sonnenhoͤhe, mithin auch für ihren Aufgang 
und Untergang die Tageszeit, So lange man ſich 
nun darauf verlaffen Fann, daß die Uhr ſich nicht 
merklich in ihrem Gange ändere, fann man audy 
nad) derfelben die wahre Zeit darauf finden ,. indem 
man in unferm Falle allemabl 7° 45° zu der Zeit, 
die fie angiebe, hinzuſetzt. Man erhält aber als» 
Dann aflemahl die Zeit für den Meridian, wo die 
Beobachtung gemacht worden. Wenn ſich nun das 
Schiff gegen Oſten oder Welten von diefem Meri« 
dian entfernet bat, - welches die Schiffsrechnung 
nachweiſet, fo muß man für jede 15 Min. Meilen 
eine Zeitminute, und fo nad) Proportion im erften 
Fall, wenn man nach Oſten fortgegangen, zuder 


zeit der Uhr addiren, und im andern Sal ſubtrahi⸗ 
T4 ren, 


— 
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ren, ehe man die Correction der 7° 45’ anwendet, 


welche man durch Beobachtung der-Sonnenhöhe ge= 
funden hatte. Man fann auch nad) vorher angegebe- 
ner Methode aus zwo beobachteten Sonnenhöhen die 
Berichtigung der Uhr fuchen, oder aus einer Bes 
obachtung des Mittags. 

.$. 123. 

Nun kommt es noch darauf an, zu wiſſen, wie 
viel die Uhr an einem Orte von befannter tänge fen, 
und dies ift das fürnehmfte Stüf, was zur Erfin- 
dung der Meereslänge erforderlich ft. Man bat 
bier allerhand aftrongmifche Erfibeinungen aufges 
ſucht, die man genau beredynen Fonnte, zu weldyer 
Zeit, nach einen gewiffen Meridian gerechnet, fie 
fich zutragen würden, dahin die Finſterniſſe der Ju— 
piterstrabanten und die fange des Mondes, die ge- 
ſchwind genug verändert wird, fürnemlich gehören. 
Man bat See- Ealender verfertiget, worin diefe 
Erfcheinungen für einen befannten Meridian ausge 
. rechnet find, Man hat auch auf bequeme Methoden 
gedacht, nach weldyen diefe Beobachtungen auf der 
See angeftellet werden koͤnnen. Allein mit dem letz⸗ 
tern ift man bisher noch nicht fo weit gefommen, daß} 
man auf diefem Wege die Laͤnge mit Sicherheit finder, 

Das bequemfte Mittel wäre nun freilich eine 
foldye Uhr, wie fie Harrifon erfunden haben föllte, 
welche, wenn fie einmahl nach einem befannten Me⸗ 
ridian geftelle worden, auf einer langen Reife der 
unordentlichen Bewegung bes ‚Schiffs ungeachtet 
niche merflich davon abweihee., Wenn ein Scifz 
fer ben feiner Abreife von einem Orte diefe Uhr nad) 
der Zeit Diefes Orts aeftelfe hat, fo wuͤrde er auf ſeiner 
| ganzen Reiſe daran ſeben koͤnnen, wie viel die Uhr 
daſelbſt 
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daſelbſt iſt, und * Vergleichung mit der Zeit des 
Meridians, unter welchen er fich befindet, finden, wie 
weit er jich von dem Meridian des Orts feiner Abreife 
entfernet babe, und in welcher Länge er ſich befindet. 

Da Harriſons Erfindung ſchon lange befannt, 
aber dieje heilfame Erfindung auch felbft auf den 
Königl. Schiffen noch niche überall eingeführee ift, 
fo ift fehr zu befürchten, daß mit diefer Erfindung 
auch die gefuchte Genauigkeit noch nicht erreicht 
worden. Und diefe Befürchtung erhält dadurd) 
einen Grad der Gemißheit, mweil die Commißion 
der änge in England noch nachher einen neuen Preis 
auf bie Erfindung der Bauen geſetzt hat. 


Man hat endlich 5. verfucht, ob die Beräns 
derung der Sage der Magnetnadel, die man an ver- 
fhiedenen Orten auf der Erde finder, nicht dazu 
angewandt werden Fönnen, fomohl die Breite als 
Laͤnge der Derter daraus zu erfennen. Es ift bes 
Fannt, daß die Magnetnadel an den mehreften Orten 
von der Mittagslinie gegen Oſten oder Welten ab« 
meicht, daß diefe Abweichung von verfchiedenen Or: 
ten zu einerlen Zeit fowohl alsan einerley Ort zu ver- 
ſchiedenen Zeiten verſchieden ſey, und daß bey dieſer 
Verſchiedenheit etwas regelmaͤßiges vorkomme, wo⸗ 
von ſich durch fleißige Verſuche endlich vielleicht das 
Geſetz erfinden lieſſe. Halley nahm alle Verſuche, die 
er uͤber die Abweichung zuſammen bringen konnte, und 
bemerkte auf einer Univerſalcharte, die an den Oer— 
tern gefundene Abweichungen des Magneten. Als⸗ 
dann zog er durch die Derter, wo gleiche Abweichun⸗ 
gen gefunden waren, krumme Linien, fo nie fie ſich 
für die verzeichneten u lem. Dodfon und 

Moun⸗ 
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Mountaine wiederholten diefe Arbeit 1744, im 
gleichen Herr Zegolſtroͤm 1755, welche ſchon weit 
vollkommener werden mußte, Da fie mehrere und 
gleichzeitige Beobachtungen anwenden fonnten. 

Aus diefen wegen Mangel an binlänglichen 
Beobachtungen annoch unvollfommenen. Arbeiten 
erhellete nicht deutlich genug, was diefe $inien für 
eine Krümmung hatten. Man verband daher Die 
Theorie, welche man von dem Magneten harte, mit 
diefen Beobachtungen, und erfann allerhand Hnpo= 
thefen, die Sadye zu erfläaren. Man blieb endlich 
Dabey ftehen, daß die Erde felbft cin Maqnet ſey. 
Die Erumme Linie über der Erde, in welcher dee 
Magnet gar feine Abweichung hat, nannte man den 
magnetifchen Meridian. Halley ſand nach ſei⸗ 
nen Beobachtungen mehr als eine dergleichen, und 
legte der Erde vier ‚magnetifche Pole bey. Man 
bat nachher dafür gehalten, daß zwey Pole binreis 
chen, die Fehlweiſung des Magneten zu erElären, 
aber man ift dod) nicht fo weit gefommen, folches 
zur Gemwisheie zu bringen, und auszumachen, wo 
diefe magnetifche Pole eigentlich zu fuchen find. 

.. 125, 

Es hat aber die Magnetnadel außer ihrer Abvrei 
chung von der Mittagslinie noch eine andere von der 
Horizontallinie, die ebenfalls an verſchiedenen Orten 
zu einerley Zeit ſowohl als an einerley Ort zu verſchie⸗ 
denen Zeiten verſchieden iſt, und dieſe Abweichung des 
Magneten von der Horizontallinie heiſſet die Incli⸗ 
nation des Magneten. Die Linie über der Erde, da 
‚ die Magnetnadel horizontal ſtehet, heiffet der mas 
gnetifche Aequator. Hrr Prof. Wilcke in Stock⸗ 
beim het die hieher gehörigen Beobachtungen ges 
ſammlet, 
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ſammlet, und die frummen Linien auf eimer Charte 
gezogen, wo der Magnet einerley Inclination hat. 
Und von diefer Arbeit fcheint diefe Lehre von dem 
Magneten Fünftig die größte Aufklärung erwarten 
zu koͤnnen. Wenn man mit einer folchen Declinas 
tions» und Srelinationscharte verfehen üft, fo lei⸗ 
ften die Beobadytungen über diefe Abweichungen des 
Magneten febon jegt gute Dienfte, die Breite und 
$änge des Orts zu finden, wo man fich befindet, 
welche die Folgezeit Durch weitere und genauere ‘Dee 
obadytungen zur größten Vollkommenheit bringen 
wird, Das wäre freilich das höchfte, mas man 
bey der Schiffareh in diefer Abficht erreichen Fonnte, 
wenn man unabhängig von trüben und hellen Him— 

mel, von Stromgang und Abdrifft in der Gajüfe 
blos aus Beobachtung des Magneten den Ort, wa 
ſich das Schiff befindet, angeben fonnte, 


— nn nn nn nn 
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Einige fuͤr die Schiffarth nuͤtzliche 
Kanntniſſe von der Bewegung des 
Waſſers und der Luft. 





| S, 126, | 
Men findet aus der Erfahrung, daß ſowohl das 
Waſſer als die Luft verſchiedenen theils perios 
diſchen theils beſtaͤndigen Bewegungen unterworfen 
fey, deren ſich ein Schiffer fuͤrtreflich zu Nutze mas 
hen kann, feine vorhabende Reifen gefihwinde und 
| gluct⸗ 
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glücklicy zu endigen. Dahin gehören fürnemlich 
Ebbe und Fluth, die Ströme im Meer, die be= 
ftändigen und Paffatwinde, 

Ebbe und Fluth nennet man das periodifche 
tägliche Steigen und Fallen des Meeres, welches 
fih genau'nady dem Durchgange des Mondes durch 
den Mittagsfreis richte. Wenn man namlid) in 
offener See die Höhe des Meeres betrachtet, fo fin= 
dee man, Daß es nach und nad) zu fteigen anfängt, 
wenn der Mond einige Höhe über dem Horizont er» 
reicht hat, und daß dies Steigen des Meeres nod) 
an einem Orte fortwähre, nadydem er 3 Stunden 
durch den Mittagskreis deffelben Orts negangen if, 
da es denn wieder zu fallen onfängt. Dies Fallen 
währet alsdann etwa 6 Stunden, nad) weldyer Zeit 
es wiederum zu fleigen anfänger, und feine größte 
Höhe erreicher, wenn der Mond 3 Stunden durd) 
den entaegengefeßten Meridian gegangen, wiewohl 
diefe Höhe gewöhnlich derjenigen nicht völlig gleich 
fommt, die‘ es nach dem Durchgange des Mondes 
durch den eigentlichen geograpbifchen Meridian des 
Orts erreichte. . Alsbann nimmt die Höhe des 
MWaffers wiederum 6 Stunden lang ab, nadı wel⸗ 
chen e8 wiederum zu fteigen anfängt, und 3 Stun⸗ 
den nach dem Durchgange des Meridians die voris 
ge Höhe wiederum erveichet. Da diefe Bewegung 
des Waffers ſich nach dem Gange des Mondes rich» 
tee, fo fehreitee fie eben fo mie der Mond von Oſten 
nach Welten fort. 

- Nachdem man die Urfachen diefer Erfcheinung 

in der anziehenden Kraft des Mondes und der Erde 
gefunden hatte, und nachgedacht, daß die Sonne 
‚ ebenfalls eine ſolche Kraft gegen die Erde äufferte, 
fand 
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fand man ſolches auch bey dieſer Erſcheinung beſtaͤ⸗ 
tiget. Die Erfahrung lehrte, daß die Fluthen bey 
Mens und Vollmonden, da ihre Kraft die Kraft 
Des Mondes unterſtuͤtzet, größer waren, als bey 
den Mondguadraturen, da ihre Kraft derjenigen 
des Mondes am meiften hinderlich if. Imgleichen 
daß 3 Tage, nach den Men. und Bollmonden die 
Fluth anı höchften, und nad) den Duadraturen am 
niedrigiten bemerket — 


§. 1 | 

So ift die Sache in * 7 Fenen Meere beſchaf⸗ 
fen, und die Fluthen halten ſich daſelbſt zwiſchen 6 
und 15 Fuß. In kleinen Meeren oder Seen merkt 
man dieſe Veraͤnderung nicht, weil ſie eigentlich 
auf den Unterſcheid der Entfernung des Mondes 
von den verſchiedenen Punkten der Oberflaͤche des 
Waſſers beruhet, die fuͤr ein kleines Gewaͤſſer nicht 
merklich iſt. Eben ſo iſt ſie in den Gewaͤſſern nicht 
merklich, die zwar mit dem Weltmeere in Verbin⸗ 
dung ſtehen, aber nur durch enge Canaͤle, welche 
dem Weltmeere gegen Oſten liegen; weil die Fluth, 
wie wir angemerkt haben, von Oſten gegen Weſten 
gehet. Und dies iſt der Fall des mittellaͤndiſchen 
Meeres und der Oſtſee, wo dieſe Veraͤnderung da⸗ 
ber kaum geſpuͤret wird, Dagegen fie im Amazonen⸗ 
fluffe, deſſen Mündung dem Weltmeere gegen Wes 
ften liegt, über 100 Meilen weit fehr merklich iſt. 

O. 128. 

Da der Mond von einem Tage zum andern 
etwa 49’ fpäter in den Mittagsfreis kommt, fo vere 
fpätiget ſich die Fluth auch in Anfehung der Tages» 
ſtunden eben fo viel, ob fie gleich in dem Weltmeere 
einge 3 Stunden: nad) feinem Durchgange — 

en 
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den Mittagsfreis zur größten Höhe gelangef, 
Allein diefe Zeit von 3 Stunden, welche für die 
offene See gilt, ift nicht aller Orten der Zeitpunfe, 
wo fie die größte Möhe erreiche. Meerengen, die 
$age der Ufer, umliegende Inſuln u, dgl, veraͤn⸗ 
dern hierin vieles. Sie geben zumeilen dem Waſſer 
eine wirbeinde "Bewegung, wie an verfchiedenen 
Orten der Nordfee; fie verurfachen Ungleichheiten 
in der Dauer und Höhe-der Fluthen, die an einigen 
Drten auf so Fuß gehet. Sie verrüden aud) den 
Zeitpunkt der Höchften Fluth nach dem Durdigange 
des Mondes durch den Meridian. Dies iſt nun 
dem Schiffer oft zu wiſſen noͤthig, wann an einer 
Kuͤſte, auf einer Rhede, in einem Hafen Fluth 
ſeyn wird. Zu dem Ende darf er nur den Fluthter⸗ 
min für einen jeden Dre willen, das ift, wie lange 
nach dem Durchgange des’ Mondes durch den Mer 
ridian die höchfte Fluch eintrite. Da nun am Tage 
' des Meumondes Sonne und Mond faft zu gleicher 
Zeit durch den Mittagsfreis geben, fo giebt der 
Fluthtermin die Zeit der Fluth am Tage des Neu⸗ 
monden unmittelbar an. Da nun die Fluch fich 
- alle Tage 49° verfpätiget, fo Fann man aus dent 
gegebenen Alter des Mondes für jeden Tag die Zeit 
der Fluch finden. Wenn man nämlich weiß, daß der 
Fluchtermin für einen gewiſſen Orc 4 St. ift, fo ift 
am Tage des Neu: und Vollmondes um 4 U. n. M. 
hoͤchſte Fluth. Will ich nun wiffen, wenn an einem 
andern Tage Fluth feyn wird, fo darf man nur im 
Galender das Alter des Mondes auffuchen. Gefege 
es fey 9 Tage nach dem Neumond, fo hat man . 
4 Uhr + 9:% 49° das iſt 11% Uhr für die Zeit 
der Fluch. Zu dem Ende ift eine Tabelle für die 
Ä Fluth⸗ 
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Fluthtermine der fürnehmften Seepläße nicht un« 
nüglich, ob ich gleich es. nicht fiir noͤthig halte, daß 
er deswegen die Neumonde felbft auszurechnen wife 
fen müffe. PER \ 
\ = \. 129. | 
Aufferdem hat das Meer an verfchiederten Or 
ten einen verfchiedenen ihm eigenen: Gang , der ent« 
weder Das ganze Jahr durch einerley bleibe, oder 
nach den verfchiedenen Jahreszeiten abwechſelt. Zwi⸗ 
fhen den Wendefreifen gehet es, fo lange es ihm 
felbft gelaffen ift, und nicht durch entgegenftehende 
große Uferſtrecken gehindert wird, von Dften nach 
Weiten. Und hiezu kann der beftändige Zug des 
Waſſers bey der Ebbe und Fluch, der beftändige 
Dftwind und die Umdrehung der Erde um ihre Are 
beytragen. > he ae — 
Daher geſchiehet es, daß man die Reiſe vom 
Vorgebuͤrge der guten Hofnung nach der Braſili⸗ 
ſchen Kuͤſte, imgleichen von Neuſpanien nach den 
Philippinen geſchwinder als die Ruͤckreiſe macht, 
wozu gleichwohl auch andere Urſachen behuͤlflich ſind. 
Man will auch einen beſtaͤndigen Gang des Waſſers 
von den Polen gegen die Linie bemerkt haben, und 
daß man aus dieſer Urſache, wenn alles uͤbrige gleich 
iſt, geſchwinder von den canariſchen Inſeln nach 
der Linie als zuruͤck gehe. | | 
Aufferdem finden fich im Meere eine Menge bes 
fondere Ströme, Vom grünen VBorgebürge gebet 
ein ftarfer Strom von Welten nach Oſten. Zwi⸗ 
ſchen dem Vorgebürge der g. H. und Madagafcar 
von N. O. nach S. W. Im Bengalifhen Meer 
buſen bey Sumatra von S. n. N. An den Peru⸗ 
ſchen Kuͤſten gehen die Stroͤme ME „bey 
. % euer« 
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Feuerland gegen Oſten. Vom Silberfluß laͤngſt 
der Kuͤſte gegen S. und von Anguſtins Vorgebuͤrge 
nach N. und N. W. 

Und dergleichen beſtaͤndige Stroͤme finden ſich 
in den Lazarus Scheeren, bey Java, bey Manilla 
und andern Orten mehr. Andere Stroͤme ſind ver⸗ 
aͤnderlich, und richten ſich nach den Jahrszeiten. 
Oſtlich vom B.d: g. H. zwifchen.24° und 30° Br; 
gehet der Strom vom May bis October nah O.N. 
D. das andre halbe Jahr nach W. Bey Ceylon 
von März bis Detober nach Suͤden, die übrige 
Zeit nach N. Zwiſchen Malacca und Cochin vom 
April bis Seprember nad) O.; bie übrige Zeit 
nah W. | 

Diefe Unterfuchungen verdienen Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller Seefahrenden, und fie koͤnnen ſich hier 
durch neue Entdeckungen und getreue Nachrichten | 
davon, um die Br. — machen. A 


So nüßlich es einem — iſt, die Ströme 
zu Fennen, ſo nuͤtzlich ift es ihm aud) zu wiſſen, wel⸗ 
che Winde in gewiffen Gegenden berrfchen, und zu 
welchen Kahrszeiten fie wehen , damit er diejenigen 
vermeiden fönne, welche ihm nachtpeilig find, und 
diejenigen auf feiner Reife auffude, — ihm n 
ftig find, 

Zwifchen den Wendefreifen und 20 bis 30° an 
beiden Seiten auffer derfelben bat man beftändig 
oftiichen Wind, der doch in nordlicher ‘Breite eine 
etwas nordliche Richtung annimmt, und in füdlicher 
Breite eine, füdliche. Diefen beftändigen Wind Hat 
man aber“befonders in freyer See, Inſuln, Küs 
fien s iu , Meerengen koͤnnen ſeine Rich⸗ 

tung 
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rung ſehr verändern und zuweilen gar in die entge⸗ 
gengefegte verwandeln, oder mit andern periodifchen 
Erfheinungen verbunden, periodifd) machen, wo⸗ 
Durd) denn die fogenannten Paſſatwinde oder Mouß⸗ 
* entſtehen. 

Dieſer beſtaͤndige Wind herrſchet daher zwiſchen 
den Wendekreiſen, im atlantiſchen, aͤthiopiſchen, 
indiſchen und ſtillen Meere auf folgende Art. Wenn 
man die canarifchen Inſuln zurückgeleget bat, fo. 
rrifft man ungefähr-in. 28° M. B. den Wind N, 
Oder ſich felten nordwärts, aber wohl oftwärrs, Dres 
het. Gehet man von da nach den caribifchen In⸗ 
ſuln / ſo Wird derſelbe mehr und mehr oſtlich, je naͤ⸗ 
her man nach America kommt. Zuweilen wird er 
grade often,» und neiget ſich wohl gar ſuͤdlich. Ge⸗ 
woͤhnlich hält er ſich doc) ein wenig nordlih. An 
der amerifanifchen Kuͤſte erſtrecket er fich meiter in 


die gemäßigten Zonen, als an der afrikaniſchen weſt · 


lichen Kuͤſte, und gehet bis auf 30° und 32° Breite 
in der nordlichen gone und in der, .. noch) 
weiter 

Bon 4° norblicher Breite bis 28° ſuͤdl. Breite 
if er beftändig ©. D. und drehet fich zuweilen oftr 
waͤrts, Gegen Afrika ift es mehr füdlich als an det 
Braſiliſchen Küfte, je mehr man fich der leßtern 
naͤhert, defto öftlicher- wird der Wind. Dieſer bes 
ftändige Wind ift gleichwohl Pleinen Aenderungen 
unterworfen die ſich nad) den Jahrszeiten richten. 

Wenn nemlich die Sonne eine nordliche Abweis 
chung hat, ſo drehet ſich der nordoſtliche Wind auf 
dem atlantiſchen Meere nach Oſten, und der ſuͤdoſt⸗ 
liche auf dem aͤthiopiſchen Meere nach Suͤden. 
Wenn aber die; Sonne eine — Abweichung de 
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ſo wird der erſtere nordlicher und der andere oͤſtlicher 
Jedoch iſt der Wind an den afrikaniſchen Kuͤſten 
von Caffern, Angola, Biafara ſuͤdlich. An der 
Guͤineiſchen Küfte 100 Meilen vom Sande änderf 
fich der Südoftwind in Suͤdwind, und näher an dee 
Kite der Suͤdwind in Suͤdweſt, und eben fo gehet 
der Nordoſtwind an der Küfte von Nigritten in 
Mordmweit über. 

In der Länge der Hefperifihen Inſuln oder der 
Inſuin des grünen Vorgebuͤrges in norolicher Breite 
zwiſchen 4 und 10 Grad trifft man Gewitter und 
Regenſchauer, Stürme und Windſtille ſchnell auf 
einander folgen, und zuweilen wehen die Winde von 
allen Seiten zugleich. 4 

‚Syn der Suͤdſee oder dem fogenannten. ſtillen 
Meere wehet der beſtaͤndige Oſtwind ebenfals 28° 
bis 30°, an beiden Seiten der Linie, fo daß er in 
nordlicher Breite nordoftlich, und in füdlicher Breite 
füdoftlich ift. Mur gegen die Küften von Amerile 
findet man weſtliche Winde. 

F. 131. 

In dem indianiſchen Meere findet man In ebenfals 
den allgemeinen Oftwind, Zmifchen 10 und 30°. 
füdlicher ‘Breite wehet der Südoftwind, des fich ‚aber 
mebrentheils öftlicher hält, das ganze Jahr durch. 
Aber auſſer dieſen Strich findet man in dieſem Meere 
eine gröffere Verſchiedenheit der Winde. Hier fin 
det man befonders die periodifchen Winde, welche 
ein halbes Jahr denjenigen "grade entgegengeſetzt 
find, die das andre halbe Jahr wehen. Diefe 
Winde heiffen eigentlich Paffatwinde, ungeachtet in 
der Sprache der Seeleute darunfer auch der. allges 
meine Wind, welcher durch) das ganze Jahr beftän« 

| big 
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big iſt, darunter mit begriffen iſt. Mir den eigent 
lichen Paſſatwinden bat es nun in-biefem. Meere. 
folgende Beſchaffenheit. Tr nn 
Zwifchen Java, Sumatra und Madegafcar 
zwiſchen 2° und 10° füdlicher Breite, iſt der Wind 
vom May an fechs. Monarhe S. O., die anders 
ſechs Monathe R. W. — 
© .. Zwifchen den afrikaniſchen Kuͤſten bey Ajan, 
Arabien, Malabar, Bengalen und der Linie wehet 
der Suͤdweſtwind heftig vom April an ſechs Mona⸗ 
the, mie ſchwarzen Regenwolken und Sturm beglei⸗ 
get; die übrigen fechs Monathe der. Nordweſtwind, 
aber gelinder und bey Flaren Himmel, Sn dem 
Bengaliſchen Meerbufen: find beide Paffatwinde ger 
Kinder als im indianiſchen Meerre. 
Zuwiſchen Zonguebar und Madagafcar, ift der 
Wind. vom Dcteber an fehs Monathe Suͤdoſt; die 
Jibrige Zeit Weſt, welcher ſich in S. W, mit einer 
ſuͤdlichen Neigung veraͤndert, fo bald: man auſſer⸗ 
Halb Madagafvar in die freye See kommt. Zwie 
ſchen den chineſiſchen Kuͤſten, Malacca, Sumatra, 
Borneo und den Philippinen hat man vom April; any 
ſechs Monarhe Suͤdweſtwind mit ‚einer Fleinen Neis 
gung nad) Süden. Die übrige Zeit. iſt der Wind 
Mordoft, welcher zuweilen nordlich und zwiſchen Ja⸗ 
va, Timor, Neuholland und Neuguinea fi in 
Nordweſt ändere, fo wie in diefen. Gegenden auch 
der ſuͤdweſtliche Paſſatwind in Suͤdoſt übergehet, ſich 
aber zwiſchen Timor, Java, Sumatra und Mas 
laeca nach Südweft wendete. | 
Weueann dieſe Paſſatwinde fid) nach einem halben 
Jahre in ihrer Richtung ändern, fo entſtehet an eis 
nigen Stellen in du. Kine: Zwiſchenzeit eine sur 
et . 2 ‚4ude. 
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Uche Windftille, dagegen fich der Wind an ander 

Stellen‘ mit Heftigkeit wendet, und in groffer Ges 

—— die entgegengefeßt: Richtung annimmt. 
132. * 

In Jadien ſowo als in Amerika hat man be⸗ 
— ‚daß die Winde des Tages gerne von der 
See gegen die Küften, und des Nachts von der Küs 
fte gegen die See geben, - Eben dies findet man auch 
an den weftlichen portugififchen und ſpaniſchen Küs 
ften zur Sommerzeit. 

In den normwegifchen Häfen wehet des Winters 
gewöhnlich ein nordlicher und norboftlicher Landwind, 
ber ſich aber kaum einige Meilen vom Lande erſtre⸗ 
cket, ehe ſich im Februar der zur Winterzeit in der 
Nordſee gewoͤhnliche beſtaͤndige Suͤdweſtwind aͤndert. 
In den uͤbrigen Strecken der Erdkugel find die Win⸗ 
de unbeſtaͤndig, und weder an gewiſſe Zeiten noch 
Striche gebunden. Indeſſen findet man doch auch, 
daß faſt aller Orten gewiſſe Winde zu gewiſſen Jahrs⸗ 
zeiten die herrſchenden ſind. Genaue und zuverläßs 
ſige Beobachtungen darüber, würden ber Schiffarth 
vielen Nutzen verſchaffen. 

Es iſt nicht ungewoͤhnlich, daß Schiffer, welche 
gr Winterzeit: von Livorno nach der gevante geben 
‚wöllen, mie Südoftwind auslaufen, und nad). den 
Meerbufen von Sion gehen, um dafelbft den Morde 
weſtwind aufzufuchen, mit welchen fie ihre Reife forte 
fegen. Eben hierin beſtehet auch größtentheils der 
groffe Vorzug, den ein erfahrner Schiffer, dem das 
' Meer, worauf er faͤhret, befannt ift, vor jeden ans 
dern hat, dap er fich feine Känntniffe von Strömen 
und WBinden, wenn auch leßtere nur wahrfcheinlich 
find, zu Nuße macht, um Pe den Eours, den er 

- . nimmt, 
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nimmt, die Oerter zu vermeiden, welche ſeiner Reiſe 
zuwider ſi ſind, und dagegen diejenige allenfals durch 
einen Umweg aufzuſuchen, wo Winde und Strom» 


gänge feine Beftimmung begünftigen, | 
: . Mach den über alle diefe für die Schiffarth ſo | 


wichtigen Dinge erworbenen Erfahrung hat die hole _ 


Kändifche oftindifche. Compagnie ihren Schiffern und’ 
Steuerleuten eine befondere Fürfchrife gegeben, was 
fie ſowohl zur Herbft» als Frühlingszeit für einen 
Meg nac) Java zu nehmen haben, welche man in 
des de Vries Schatkamer ofte Ronft ‚dev 
Stuurlieden mit vielen andern — über 
die Mouffons abgedrudt finder, | 


SH er —E 
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& groffe Meer, welches die alte und neue Wel⸗ 

umflieſſet, und aus denſelben zwo groſſe In⸗ 
ſuln macht, iſt ſeines Zuſammenhanges wegen frei⸗ 
lich nur ein und ehen daſſelbige Gewaͤſſer, aber man 
hat dabey doch verſchiedene Abtheilungen gemacht, 
um ſich die Vorſtellung des Ganzen: zu.erleichtern, 
und hat diefen Theilen beſondere Mahmen gegeben; 
Diefe Nahmen find theils von der Lage in Anſehung 
der, Weltgegenden, - Eheils: von den Laͤndern, Deren 
Ufer. fieibefpüblen , theils von ihrer’ Sage gegen bie 


Sänden,; von welchen; aber — wurden, auch 
“198 von 


gro Vom Weltmeer u. deſſen Kuͤſten. 


von ihrer Farbe, Figur und andern Beſchaffenhei⸗ 
ren oder zufälligen Begebenheiten hergenommen.:: ; 
Das Waſſer zwifchen Europa und America 
heiffet das atlantifche Meer ,. von einer. geoffen 
Inſul Arlantica , die ehemals zwifchen diefen bei- 


den Welttheilen gelegen haben und ben einer groffen 


Waſſerfluth verfunfen feyn fol. Gegen Norden 

gränzet es an das Eismeer, gegen Süden neben 
Africa an das Buineifche, und noch ſuͤdlicher an 
das aͤthiopiſche Meer. Das aͤthiopiſche Meer 
graͤnzet gegen Morgen mit dem orientaliſchen 
Meere, und alle dieſe Meere nehmen nahe an den 
Kuͤſten noch die beſondern Nahmen der Laͤnder an, 
Daraus entſtehet in der alten Welt das perſiſche, 
indiſche, chineſiſche, japaniſche, tartariſche 
Meer, und an den Kuͤſten von Amerika das mexi⸗ 
canıfche, br aſiliſche, magellaniſche, virginifche, 
acadiſche Meer. Zwiſchen Aſien und deti weſtli— 
chen Kuͤſten von America iſt die groͤßte Strecke pon 


Waſſer, welche wir haben, und welche das Suͤd⸗ 
Meer genannt wird, weil man aus- Europa in dafs 


felbe nicht anders gelanget, als vermittelft einer 
Tongen Reife gegen Süden, man mag nun den Weg 
am America oder um Africa und Afien nehmen, 
Das atlanfifche Meer hat vermittelft des Eis— 
meers , und auch vermittelft des Gewäffers: zwiſchen 
Epanien und Frankreich an einer, und Irland und 
‚England an: der andern Seite Verbindungen mit 
dem Waffer zwifchen Norwegen - und: Grosbrittan⸗ 
nien, und vermittelſt der Meerenge zwifchen Spa⸗ 
men ind’ Sranfteich oder der Straſſe ‚Gibraltar mie 


dem mittellaͤndiſchen Meer einen groffen Meerbu⸗ 


fen zwiſchen ganz Europa und Africa bis an den Kuͤ⸗ 
— — ſten. 
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ften von Er en. Die Theile diefes Meers haben 
viele befondere Nahmen, wovon das Thyrrenifche, 
Joniſche, Venetianifdye, Levantifche Meer 
und der Archipelagus die fürnehmften find, und 
vermittelft der Meerenge zwifchen Komanien und 
Aſien oder der Straffe Ballipoli hat es bey Con» 
ftantinopel Gemeinſchaft mit dem ſchwarzen 
ere. 

Das Meer zwiſchen Spanien und Irland heiſſet 
Das Aquitanifche, Biſcayſche oder Bretagniſche 
Meer gemeiniglich bey den Schiffern Die Spanıfche 
green worunter fie auch zuiveilen den Theil des at, 

intifhen Meers an der ‚ganzen fpanifchen und pors 
£ugififchen Küfte begreifen,’ Die Mecrenge zwifchen 
Frankreich und England heiffer der Canal von. 
Calais, ‚oder ſchlechtweg der Canal. , Das Meer 
zwiſchen Grosbrittannien und Norwegen wird Die 
Nordſee, an der grosbrittannifchen Küfte das 
brittannifche, und an der Küfte von Teutſchland 
Das teutſche Meer genannt, Die Mordfee hat ver- 
mirtelft des codanifchen Meerbufens bey den 
Schiffern das Cattegat oder Skager Rack, und 
Dies vermirtelft Dreyer Meerengen, des Sundes, 
groſſen und kleinen Belts, Gemeinſchaft mit der 


Vſtſee, welche ſich etwa 600 nordlicher Breite in 


den Bothniſchen und Finniſchen Meerbuſen thei⸗ 
let, davon der erſtere bis nad) Tornea und der an« 
dere bis nach St. Petersburg reicher. 

Was nun die. Europäifchen Küften betrifft: fo 
* ich denſelben nach den verſchiedenen Meeren 
uͤberall in der Ordnung nachgehen, ſo gut ſich ſolches 
thun laſſen wird, und die Belegenheit der Oerter 
— 5 geographiſchen Beſtimmungen, nebſt der 

U4 Fluth⸗ 
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Fluthzeit an dem Tage des Neumonds an den Rh 
ften, wo fid) die Ebbe und Fluth unordenelich aufs 
fert, fo viel davon durdy Beobachtungen ausgemacht 
find, und ic auffinden Ffönnen, anzeigen, Ich 
werde hierin mit der Dftfee anfangen , und mit Dem 
mittelländifchen Meere aufhören. Die: Lage der in 
andern Welttheilen gelegenen Oerter aber habe ich 
dienlicher erachtet, nach ———— Ordnung an⸗ 
auführen, 


age der befannteften Seeplaͤte in Europa | 
nach den verfchiedenen Meeren und nach der 


Ordnung, wie fie an den Küjten liegen... 


. Die Oſtſee oder das Baltifche Meer. 


Die eigentliche Oſtſee iſt dasjenige Gewaͤſſer, 
welches ſich von den daͤniſchen Inſuln Su 
land und Zühnen bis zur Inſul Aland erſtrecket. 


Mari nimmt indefjen dieſe Benennung auch fo weit 
läuftig, daß man den Codanifchen Meerbufen, wel 


cher aud) das Kattegat, und befonders der Theil 
zwifchen dee Juͤtiſchen und Schwedifhen Küfte 
Sfager Raaf genennet wird, nebft den Pothniſchen 
und Finniſchen Meerbafen darin begreift. 


1. Der Codaniſche Meerbufen ©; — 
gehet zuerſt zwiſchen der Juͤtiſchen und Norwegi— | 


ſchen Kuͤſte von Welten: gegen Oſten von'25? hie 








29° Laͤnge, alsdann wendet er. fi) von Norden ges 
gen Süden ʒwiſchen der Schwediſchen I | 


Küfte von 58°. bis etwa: ‚ae. Breite. 
| Auf 
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> ber Norwegiſchen Kuͤſte iſt 2 

Rindern oder ſchlechtweg Lieus;, ein Borgebiire 
ge auf. der füdweftlichen Spige von Norwegen. 

änge 24° 44. oder. 1 St. 39% Breite 589. 

Fleckeroͤ, eine Inſul, zwiſchen welcher und dem. 
feften: $ande ein geräumiger- und guter Hafen ift, 

Trisfiord, ein Ladeplatz. 

Chriſtianſand hat einen fichern und guten Hafen, 

Riperswich, ‚ein Ladeplatz am Randoͤſund. 

Arndal, ein ſchoͤner Handelsort am Fuſſe — 
Nahmens, an der Meerenge Mardoͤ. 

— eine Inſul, gegen welche 3 Klippen, die 
ITromlinger genannt, liegen, welche den Sci 
fern zum Signal dienen. 

Larwig und Sandford find Sabepläge mit ziem⸗ 
lich guten Haͤfen. 

Tonsberg liegt an einem Derrbufen, und treibt 
guten andel. 

Br. 5980 50. a. 27° 40°. oder St. sy. 

Bragnaͤs und Stromfs liegen: am, Fuß Drams 
men, und werden auch die Drammen genannt. , 

ee eine gute: — am Meerbus 

‚fen Asgerhnus. — 

‚Br. 597 54. 39.28° 05‘. oder ı St. s2. 

Scidrichsftadt treibe ſtarken Holzhandel. 

Dr.'59°. dinge 28% 45. 0den nt. 55. 

Stiöricheball,,. ‚eine Seftung, die, auch ſtarken 
Hanbel treibt. 

1 nes ‚dee, Schw (hen Koͤſte llegen F 
Sas mſtadt, eine Stapelſtadt an der — von 
Morwegen bey; Swineſund. 
Uddewalla eine ——— mie ‚einem guten 

IN treibt gute Handlung. . 
Us w ar⸗ 
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Mar ſtrand, ein Freyhafen an der offenen Se. 

» Der Hafen ift groß und tief. | 
Kongel kann wegen der Nachbarfchaft mit Sorgen, 
burg nicht empor fommen. 

Gothenburg eine groffe Handelsftade mit einem 
fuͤrtreflichen Hafen, aus welchen der Kandel nach 
Oſtindien gefuͤhret wird. 4 | 

$g. 29° 19. vder St, 57 Brigy? ati. 

Kongsbacka am Ausfluffe Dreyer Sum, treibt 

einigen Seehandel. | 

Wardberg, eine ar mit einem Dijon 
für kleine Schiffe. r 

Falckenberg, eine Stade mie einem witeelmißi 
gen Hafen, 

Halmſtadt, eine ‚Stöpel ſtadt am Ausftuſ der Do 

Breite 56° air ; 
Laholm in: Halland am: Auefluſſe der ——* an 
Engelholmi in Schonen an einem — — * 

fa. 29° 48% oder ı ©: 595 Br. 568. 

Kulla Fyr auf der füdlichen: Spige des Meerbu⸗ 
ſens, hat eine Feuerbacke. I Ä Ks 

x Auf der Juͤtiſchen Küfte find Bir 

Skagen aufder Spiße von Juͤtland, von Gier er er⸗ 
ſtrecket ſich eine gefaͤhrliche Sandbank weit in die 
See. Es iſt hier Deswegen ein Leuchtthurm. 

28° 07 oder 10St. 52. Br. 57° 46. 

Fladſtrand hat einen guten Hafen und eine Ueber⸗ 
fahrt nach Norwegen. * 

ur dar einen bequemen ceenund met guten 

— andel.: | 

Aalborg hate einen ſichern und Queen Hafer und): ans 
ſehnliche Handlung. Die Stadt liegt nahe an dee 
A an einem — Nähe Limford ge⸗ 

| nannt, 
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e nannf, der durch ganz Juͤtland gehet, und nuv 
7 durd) eine Landenge von der Mordfee getrennt ifti 
An dem Meerbufen liegen noch viele Derter weie 


im Lande, die ſtarken Seehandel:teiben, 
Mariager und Hebro liegen am Meerbufen Mas 
sriager, und treiben. geringe Handlung. 3 


anders; eine Handelsftabt am Fluffe Guben. 

Grina bat einen. Hafen, ‚ ber nicht im Stande er⸗ 
halten iſt. 

Ebeltoft auf einer Landzunge mit einem Heſen fuͤr 

mittelmaͤßige Schiffe: 

Aarhuus hat einen ſichern und bequemen Hafen, 
der. aber bey niedrigem Waſſer nicht tief genug iſt. 

0 feng treibt siesalichen Handel, nn) ber m. 
fen nicht tief iſt. 


Auf den: Inſuln Seeland und ago liegen 

gegen den cobanifchen Meerbufen 

Bovens auf Fuͤhnen, treibt einige Handlung nach 
Norwegen. 

Rallundborg an der Kuͤſte von Seeland gegen 
Juͤtland uͤber, hat einen fehönen fihern Hafen, 
Zwiſchen hier und Aalborg gehen woͤchentlich 
Poſtſchiffe. 

Nykoͤping hat einen guten Hafen und Getraide 

andel. 

Fridrichsſund Tiege beffer zur Handlung als 

Schlanger up, welches nur geringen Handel hat. 


2. Die eigentliche Oſtſee. 


Dir Codaniſche Meerbufen hat mit der eigent⸗ 
— Oſtſee durch drey an PER es 
menge; 

Die 


u sialaa TER, 
gr 


Kid c 
.. 
.- 
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. Die erfterift zwifchen der Küfte von Juͤtland 
und der Inſul Fühnen und heiffet der Eleine Belt. 
i. . Die zwote wird der grofje Belt genannt, zivi- 
fchen den Inſuln Fuͤhnen und Seeland. 

e Die dritte ift ver Sund zwifchen Seeland und 

ber Küfte von Schonen, und hiedurd) gehet die ge 

wöhnliche Sabre. | 
Kaͤnge 30° 32”. oder 2 St. 07’, Breite 550 54 
Auf der Inſul Seeland liegen an der Oſtſee 

Helſingnoͤr an dem Sund, wo die durchgehenden 
Schiffe den Zoll abgeben müffen, Nahe dabey 
biegt am Waffer die Veſtung Cronoborg, wo 
— die Seefahrende Feuer unterhalten wird. 

g. 30 58. oder. 2 St. 04, Br, 560. 
Ropenbagen, die Refidenz des Königs von Daͤn⸗ 
nemaxrk, Die fürnehinfte Handelsſtadt mie einen 

ſchoͤnen und ſichern Hafen. 

418. 302 07’. ‚oder 2 ©t. Br. 55ꝰ 43. 

Ridge treibt jetzt nur geringen Handel. 

Präits, ein Fiecken mit einen Hafen, aus welchen 
Getraide verſchifft wird, 

Wordinborg, Neſtved, Skielſtioͤr, treiben 
nur geringen Seehandel. 

Corſoͤr hat einen guten Hafen und treibt ſtarke 
Handlung. Zwiſchen hier und Nyborg auf Fuͤh⸗ 
nen ift die gewöhnliche Ueberfahrt über den groſ⸗ 
ſen Belt. * 

Auf der Inful Fuͤhnen liegen 

Nyborg, hat einen guten Hafen und Seehandel. 
Schiffe, welche durch den groſſen Belt Gehen, 

erlegen hier den Soll, ER 

Swinborg har einen Queen Hafen, 

Ä Faarborg und Aſcens treiben einigen Sehanben 

| Middels 
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middeiſahrt hat die gewoͤhnliche Ueberfahet uͤber 

den kleinen Belt nach Juͤtland. 

Suͤdlich von Fuͤhnen und Seeland liegen die 
Fleinern dänifchen Inſuln Alfen, Aröe, Langeland; 
Laland, Salfter und Msn, und noch fünlicher an 
der Küfte von Holftein Femern. | 
Sonderburg auf Alfen ift ein ſchoͤner Seeort mie 

einem fuͤrtrefiichen. Hafen. | | 

Risping auf Aroe hat.einen guten Hafen, 

Rutkoͤping auf Langeland treibt einigen Seehanbel. 

Lraftow, Roͤdbye und Nyſtaͤdt find Seepläge 

auf Soland, ‚ und. zu Roͤdbye eine Ueberfahrt nach 
Femern. 

Yiykiöping nnd Stubbetisping find Handlunges 
oͤrter auf Falfter, erfterer liege gegen Saland, 
legterer. gegen Min am Grönefund, 

Burg, eine Stadt auf Femern, deren Hafen zus 
geſchlemmt ift, und jetzt nur einen Andferplag hat, 

£ Auf der Küfte von Juͤtland an der Oſtſee liegen 

Fridericia, hat bey einen ſchlechten Hafen geringen 
Seehandel. Schiffe, welche durch den kleinen 
Belt gehen, erlegen hier den Zoll. 

Coldingen hat einen verſtopften Hafen. 

Auf der Kuͤſte von Schleswig liegen an der Offe 

Hadersleben an einen langen Meerbufen, Der 
Eingang zum Hafen ift nicht tief genug, und 
. für groſſe Schiffe: müffen Pramen gebraucht 

werden. 

Apenrade an einem breiten offenen Meerbuſen mit 

einem guten ſichern Hafen. | 

Flensborg an einem langen Meerbufen, hat einen 
ſchoͤnen Hafen und viele Schiffahrt. 


Schles 
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Schleswig an einem langen Meerbuſen an der 
Schley. Die Schleymuͤnde iſt etwas weit davon 
‘gelegen und der Handel nicht groß. 

—— bat bey einem —* Oeſen 
nur geringe Schiffarth. | 

An der holfteinifchen Küfte if. 

Kiel an, einem Meerbuſen mit.einem guten Snfen, 

W. 28° 53, oder ı St. 56‘. Br. 54? 22, 
Heiligenhafen, ein Staͤdtchen mit einen Hafen. | 
Neuſtadt in Wagrien bat einen tiefen und geraͤu⸗ 

migen Hafen. 
Travemünde an einem Merrbufen am Ausſuß 
der Trave gehoͤret nach Luͤbeck. 

. 28° 44. oder 1St. 55, Br. 53°. 58 
Rübect, eine groffe — an © fitarn 

rave. 

.$9 28° 34. ober ı St. 54. Br. 53° sa’. \ 
Von dieſer Stadt gehet die eine Küfte der Oft: 
fee an Mecklenburg und Pommern bis Königsberg 
in Preuffen, einige Meerbufen ausgenommen, ‚grade 
von Welten nach Dften fort, und ſchwinget fid) dann 
nad) Norden bis an den Finnifchen Meerbufen. Und 
an der andern Seite geher die ſchwediſche Küfte von 
Schonen und Bleckingen ebenfalls zuerſt weſtwaͤrts, 
und erſtrecket ſich danaͤchſt mehr nordwaͤrts an der 
Kuͤſte von Smaͤland, Oſtgothland, Suͤderman⸗ 
land und Upland bis zu den bothniſchen Meerbuſen. 


— An der mecklenburgiſchen Kuͤſte ſind 


Wismar, unter ſchwediſcher Botmaͤßigkeit, an 

p inem Meerbuſen, bat einen guten Hafen und 
ziemlichen Handel. 9J 

„®: 29° 27’, oder ı St. sg. Dr. 53° 56. 


Roftoch, 


Zehntes Capitel.329 


Roſtoc an der Warnow, bat bey im Aue 
fluſſe zu Warnemünde einen: Hafen, 
$g. 30° 06. oder 2 St. Br. 54°. 00, 
An der pommerſchen Küfte 
Barıh, ‚an einem langen Meerbufen, der ſich — 
ſchen der pommerſchen Kuͤſte und der Halbinſel 
Dars und Fiſchland bis. Ribbenitz und dent 
Ausfluß der Rechenig erſtreckt, treibt mie Schif⸗ 
fen, die nicht tief gehen, einigen Kornhandel. > 
Stralſund hat-einen guten und fichern Hafen, und 
treibt ſtarke Handlung; die Stadt liegt ‚gegen 
‚ber Inſul Rügen über. Zu dem.Hafen find an 
‚der; weftlichen Seite von Rügen zween Eingänge 
. and, zween an der oftlichen Seife. Die weitlichen 
‚ dienen für Eleinere Schiffe, Einer. gehet durch. den 
: Bellen, ‚einer Meerenge zwifhen Barboͤvet, 
einem Borgebürge von Pommern und der Inſul 
Hiddenſee; der andre gehet zwifchen Hiddenſee 
und der Halbinful Wittow, auf welcher ein Pofte 
haus für die Poftjachten zwiſchen Mtadt in Scho⸗ 
nen und Pommern iſt. 
Das eigentliche Fahrwaſſer gehet an der oſtit 
re chen Seite von Ruͤgen, entweder durch das neue 
Tief nahe an Rügen zwifchen Rügen und der In⸗ 
ful Ruden, oder zwifchen diefer und der Inſul 
Uſedom. Beide Eingänge führen in den Greifs⸗ 
waldifhen Bodden und fo weiter zwifchen der 
pommerfchen und rügifchen Küfte nad Strals 
‚fund. Schiffe, die fehr tief gehen, werden am 
der Inſul Ruden erleichtert, 
..$g, 31° ı2/, oder 2 ©t.05‘, Br. sg’ ımf, 
Greifswald lieget an einem Eleinen Fluſſe Ric, 
der eine . Meile dayon zur Wick in einen 
% Meer⸗ 
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Meerbuſen faͤllt, und: einen ſichern und queen 
Hafen macht. Hier wirde ein in anſchulicher Kor 
bandel.gefrieben, 

$9.31° 17°, pder 2 St. 05”. Br. 54° 05”. 

Woigaſt liege an der Peene undtreibe ſtarken 

| Kornhandel. An eben dieſem Fluſſe liegen weiter 

"ins Land Anclam und Demmin, wo ebenfals | 

ziemliche Serhandlung ifl. - 

Stettin liegt an dem Ausfluffe der Der ins aroffe 
Haf, einem Meerbufen ‚welchen die Inſuln Uſe⸗ 

" dom md Wollin bedecten. Die alte Fahrt nad) 

: Stettin gehet bey Wolgaſt vorbey ins groffe Haf. 

Zwiſchen Ufedom und Wollin ift bey Swine; 

© münde eine neu. zu Stande gebracht, deren Uns 

terhaltung aber fchwer und Föftbar ift. Der Han» 
del iſt ölefelbft wegen der Lage an der Oder ſehr 
anſehnlich. 

"Br, 53% 36° 185; gan ober St. 08. 

Eolberg an der Perfante, die bey ihren Xucfuß 

* den dafen Münde macht." 
$9. 33° 20°. oder 2 St. 13°. Br. 54° 12. 

Danzig ,'eine groffe und berühmte Handelsftade an 

©. der Weichfel, hat einen guten Hafen. Nach der 

Thyheilung von Pohlen iſt der Handel Jiemlich ein⸗ 

geſchraͤnkt. 

469. 36° 11’, oder 2 St. 25. Br. 54° — 
An der preußiſchen Kuͤſte 

Pillau auf der Spitze einer Erdzunge am friſchen 

©» Haf. Hier werden die groffen Schiffe erleichtert, 
die nach Königsbera geben. 

Königsberg am Ausfluffe der Pregel ins friſche 

Haf. Eine groſſe See» und: Handelsftadt. n 

—* 39°. 17% oder 2 St. 37 Br. 54 43. 

Memel, 
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Memel, eine Zeftung und Hafen am Aus uſſe 
Dange ins euriſche Haf. ſ f * 
9. 390 58. oder 2 St. 40. Br. 55° 48. 
An der curlaͤndiſchen Kuͤſte | 
Libau, eine Handelsſtadt mit einem bequemen 
Hafen. Groſſe Schiffe muͤſſen auf der Rhede 
erleichtert werden. 
winda am Ausfluſſe der Windau het einen Safe. 
19: 39° 55. oder 2 St. 40°. Br. r.570 08, 
Au der tief - und Efthländifchen Küft 
Riga, eine berühmte Handelsftade am Liefländi. 
fehen Meerbufen an der Düna. Zwo Meilen 
davon iſt die Feſtung Dünamünde, Auf der In⸗ 
ſul Runoͤ iſt eine Senerbafe. | 
9. 410 38°. oder + ©t. 47°. Br. 56° 56 
Dernau, eine Fleine Stadt an der Pernau, an 
hier in einen Meerbufen ausflieffer. 
Habſal hat einen Hafen, ber wenig befucht wird. 
Oeſel, eine Inſul, hat eine Feuerboke. 
Dogs, eine Inſul, worauf eine Feuerbafe ift, auch 
hat fie einen Hafen Paden. Die Meerenge zwi⸗ 
(hen Dagö und Hefel Heiffee Hondswik. 
Dagerort, ein Vorgebürge auf der Inſul Dagoͤ. 
Laͤnge 39° 50’. oder 2St. 39. Br. 58° 56. 
a nordlichen und weſtlichen Kuͤſten der Oftfee bes 
> Stehen ganz aus fchwedifchen Provinzen, 
Ä Die Küfte von Schonen - 
Helſingborg liege im Sunde gegen Helfingnde 
über. Sie ift eine Stapelftadt, aber ihr Hafen 
iſt nur feicht und der Handel geringe. : Der Pofts 
weg -von Dännemarf nad) Schweden gehet über 
Heiſingnoͤr und Helſinaborg. J 
ung⸗ 31° 10’, ober 2 St. os. Dr. 56°. 


— 


Lands⸗ a. 
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Landscroon, eine Stapelſtadt, hat einen diefen, 

geräumigen und fichern. Hafen. | 
tänge 30°. 27. 7 oder 2 St.:o2%: 

Walmoͤ, eine Stapelftadt.: 

Skanoͤr hat nur eine Niederlage: | 3 

Salfterbo, auf einer: Landſpitze, wo wegen = 
weit in die See gebenben — ein — 
thurm iſt. 

Yisde, eine Stapelſtadt mit einem kleinen nicht 
ſichern Hafen, wo die Poſtjachten anlegen. 

Ahus, eine Niederlage fuͤr Chriſtianſtadt, welche 
zwo Meilen davon entfernt iſt. 

Boͤrnholm, eine zu Dannemark gehoͤrige Sat, 
liege gegen die Küfte von: ‚Schonen. — 

$9. 33° a5. oder 2 St. 34. Br. 55° 

| Die Küfte von Blekugen. ainem —* 

Solfwitzborg, hat einen Haſen. 

Carlshanin; eine Stapelftade mit einem. Hafen. 

Rönnebye, bat einen Dafen und gute — 

fakturen. 

Carlscrong, eine Stopelſtadt at einem fit 
chen und fihern. Hafen: 
Länge 33° 16. oder 2/St. 13. 
Ehriftianopel, ein Marbtflecken. 

Die Kuͤſte von Smaͤland. 

Colmar; eine Stapelſtadt an der: offenen: Se: Die 
Meerenge zwifchen dem feften Sande und der In⸗ 
ſul Oeland, der. calmarifche Sund, iſt wegen 
» der am Norderende der“ Inſul gelegenen Kuppe 
Jungfru gefaͤhrlich. | 

$9.34° 66°. oder 2St. 16 Br. 560 40... 
Weſierwit, an einen — der einen guten 

 Pafen macht. u * 

⁊t Wieby, 


3) + 
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— ‚eine Stapelſtadt mit einem guten Hafen 
auf der gegen Die fmäläshifepe Küfte über. liegen 
den — Gothland. 

8.37° 25". oder 2 St. 30. Br. 57° 40. 

—— Pen Küfte von Oſtgothland. 

Soderkioping/ eine Stapelſtadt, durch weche 
ein ſchiffbarer Fluß gehet. 

Norkloͤping, eine Stapelſtadt im Meerbüfen 
Braͤwiken, bat viele Mantfafturen und treibt 
anfebnlichen. Handel. 1 or 

Die Kuͤſte von Suͤdermanland. 6 

Nykioͤping, eine Stapelſtadt mit einem güuten 
Hafen und verſchiedenen Manufakturen. J 

Troſa hat einen guten Hafen. er 

Landsort in den fübermanlänifhen Shen, ‚set 
einen Leuchtthurm. 

Elsnabben, ein ficherer Hafen i in. den Sherin, + 

Die Küfte von Upland. 

Stockholm, die Reſidenzſtadt, hat einen‘ groſſen 
Handel und fuͤrtrefliche Häfen, denen die uplaͤn⸗ 
diſchen Scheren zur Sicherheit dienen, aber auch 
zugleich den Eingang beſchwerlich machen. Es 
find aber fo ‚gute Anſtalten gemacht, daß die 
Schiffe bey den verfchiedenen Durchfaßrten mit 
ſichern Lotſen bedienet werden, 

9. 35° 43°. oder 2 Staff! Br. 59° 20 — 

Vorrtelge hat einen guten Hafen, | 


Oeregrund und Oſthammer ſind Seeſtaͤdte ‚ger 


gen welche über die Inſul Aland liege ‚ anl Ans 
fange des bothniſchen Meerbufehs. 


3. Der Bothnifche Meerbuſen u 


— ſich von der Inſul Aland grade gegen Nor« 
den bis Torned an den Kuͤſten von Geſtricia, Hel⸗ 
* | X 2 — ſingen, 


— 
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fingen, Medelpad und Wefterborhnien an der weh 
lichen Seite, und an den Küften von Ofterborhnien 
und Finland an der öftlidyen Seite. 


Gefle, eine Stapelftadt an einem Meerbufen an 
der Küfte von Öeftricia, hat einen guten Hafen 
und Seehanel, 
Stor Jungfru, eine Klippe an der Kuͤſte von 
Helfingen, iſt ein Signal ſuͤr die Schiffer. 
Soͤderhamn hat guten Handel. 
Agoͤn, eine Inſul, iſt ein Signal für Schiffer. 
Hudickswal und Horslandsudd ſind Seeſtaͤdte 
mit guten Haͤfen. 
Boldſoͤn, eine kleine Inſul mit einem Hafen. 
Sundswall, eine Stadt auf der Kuͤſte von Mes 
delpad mit einem Hafen. | 
Hernoſand, auf der Küfte von Angermannie, 
freibe ‚guten Seehandel. | 
19. 35°. 41. oder 2 St. 23. Br. '62° 38. 
Uifoͤn Hat einen guten Hafen. 
Die Küfte von Wefterbothnien, | 
mes mit einem guten Hafen an der Mündung des 
Fluſſes gleichen ‚Nahmens, 
Breite 63° 50°. 
Pichea hat einen bequemen Hafen an u der A 
eines gleihnahmigen Fluſſes. 
Breite 65° 18. 
Luleaͤ, an der Mündung des $uleä, ‚bar einen gu⸗ 
ten Hafen. 
Breite 65° 34. 
Tornes, eine Seeftadt am Ende bes Seien 
Meerbufens, treibe guten Handel. 
fg. 41° 52°, ober 2 St. 47°. Br, 65° 51" 


Die 
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Die Küfte von Oſterbothnien. | 


Ulaborg hat einen guten Hafen, —3r 
Carleby, eine Stadt mit einem guten Hafen. 


Jacobsſtadt, Waſa, Chriſtineſtadt, haben 


gleichfalls gute Hafen, wovon Waſa einen etwas 
ſchweren Einlauf hat. 

Die Küfte von Finnland, 
Bisrneborg, eine Seeftadt, hat eine halbe Meile 
davon bey Sandud eine Niederlage. F 
Raums, MNyſtadt, haben gute Häfen, aus de⸗ 
- ren legtern viel hölgern Geräthe ausgeführet wird. 
bo, an der.Spiße der öftlihen Küfte des bothni« 
ſchen Meerbufens, hat Stapelgerechtigfeit und 

einen guten Hafen, der durch Äboſlot vertheidi- 


get wird. Nahe dabey zu Fagerholm ift das 
‚ 


Zollcomtoir. 
8. 390 497; oder 2 St. 39°. Br. 60° 27. 
4. Der Finnifche Meerbufen 


erſtrecket fich grade gegen Oſten zwifchen Finnland, 


Poland und Carelien an einer, und Eſthland und 
Ingermanland an der andern Seite bis nad St. 
Petersburg. — 

| Die nordliche Küfte 

Hangoͤ, auf einer Erdzunge am Anfange des Meer 


bufens, bat einen guten Hafen und das Pofte - 


comtoir nah Aland, 


Eckenaͤs hat einen fchlechten Hafen. 


Zelſingfors, eine Stapelftadt mit einem fürtreflie 


chen Hafen, 

Borgo hat einen fchledhten Hafen. 

Kotife, eine Gränzfeftung mit einem guten Hafen, 
Fridrichshamn hat einen guten Hafen. 


MWiborg, eine Zeftung und gute Qandelsftade. 
' g, eine Feſtung Die 


3 \ 
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Die, ſuͤdliche Küfte,. - 
Rogerwick, am-Anfange des: Meerbufens , bat 
einen guten Hafen. * 
Revalyeine berühmte Handelsſtadt mit einem 
ſchoͤnen Hafen... Een res 

$9. 42° 26, oder 268.50’ Br. 59° 26% 
Tollsburg har einen guten Hafen, 


Narva, eine gute Handeleftade an der Narovd, 


liege ziwey Meilen von der Seefüfte, 

9. 46° 52° oder 3 ©t.07'. Br. 59°.0$.. 

Cronſtadt und Eronflor, zwey fo nahe an einans 

- der gelegene. Schlöffer in dem Meerbufen, daß fie 

"die ganze Fahrt nach St. Petersburg, die zwi— 

ſchen ihnen durchgehet, beftreichen Fönnen. 

St. Petersburg, am Nevaſtrom, wo er in den 
finnifchen Meerbufen fällt, die fürnehmfte Han- 
delsſtadt des Rußiſchen Reichs und Kayferliche 
Reſidenz. TER NE 

‚2. 48°. oder 3. St. 12°. Br. 59° 56, 


‚1 Die Rordfee 

iſt derjenige Theil des Weltmeeres zwiſchen Norwe⸗ 
gen und Großbritannien, welcher gegen Norden an 
das Eismeer ftöffee ‚»und gegen Mittag die teurfchen 
und niederländifcehen Küften beſpuͤlet ; daher es aud) 
zuweilen das teutſche Meer, wie an der großbrittan⸗ 
niſchen Kuͤſte das brittanniſche Meer genannt wird. 
Die Kuͤſte von Norwegen. 


Selloͤ, im Sande Leiſter, hat einen fehönen geräu- 


migen Hafen... : en 
Stavanger, im Meerbufen Buckne oder Tunges 
fiord, treibt gute Handlung. = 
29.:24° 20% oder St. 37), Du.58° 47. 
*803 7 Jed⸗ 
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— eine Kuͤſte unter Stavangern, die eines 
blinden Feiſens wegen gefaͤhrlich iſt, der ſich auf 
eine Meile ins Meer erſtreckt. 

Bergen, eine. berühmte Handelsftadt mit einem 
tiefen und ſichern Hafen. 

Dr. 600.15. 89. 23° 49° ober St. zun 
Fluthzeit bis fand von Stade: mU. 30 

Rylſtroͤmen, eine wegen vieler Klippen gefähte 
liche Meerenge oberhalb Bergen. zwifchen den 
Fleinen Jnfuln und dem feften Sande, 

Drontheim, eine gute Handelsftadt mit einem Ha 
fen, der von der Feſtung Muntkholm beſchuͤtzt wird. 

19. 28° 42. oder r&e. 55. Br. 630 26. 

Fluchzeit bis Land von Stadt ırV. 15. 

Lofodden, eine Menge Fleiner Inſuln und Seifen 
nordmärts von Drontheim, zwiſchen welchen der _ 

berühmte und geſahrliche Wirbel m selfteom iſt. 

Nordca 

9. 430 42. oder 2 St. 5. Br. 71° . 
Fluthz. ı U. 30% und 

Nordkyn find die "beiten norblich en Spigen bon 
Norwegen. 

Wardoͤhus auf Wardoͤ. 

8. 48° 46. oder 3 St. 15, Br 70° 22, 
Fluthzeit 3 U. 00... | 

Archangel liege an einem Meerbufen des Eismeers, 
das weiffe Meer genannt, treibt einen anfehn- 
fihen Handel, wiewohl er durch den Flor von 
St. Petersburg einige Abnahme gelitten. 
£9. 56° 35°. ober 3. Gt. 46. Dr. 64° 34. 

Fluthzeit 7 U; 30. 


X 4 Die | 
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Die Kuͤſte von Großbrittannien an der Nordſee. 
Kuͤſte von England, | 
Deal, eine Stadt mit einem guten Anferplag. 
Sandwich, an einem Meerbufen am Zluffe-Stonr, 
deffen Mündung verftopft ift, ! 
19..18° 55°. oder 1 ©t. 16. Br. 510 20. 
Fluthzeit 11 U. z0. 
Ramsgate,. | 
tg. 18° 57°. oder 1 St. 16°, Br. 510 20. 
Brodfteer, Wiargate, a 
‚39. 18° 45. oder ı St. 15. Br. sı? 29‘. 
find Häfen auf der Landzunge Thaner. 
Severshbam, ein Fleiner Hafen. 
Chattam, am Fluſſe Medway, ein Hafen mit 
einem Magazin für die Flotte, 
Öravefand, Wolwich, Greenwich, Dept; 
fort, und das berühmte London liegen ſaͤmt⸗ 
lid an der Themfe, Schoberrynes heiffet eine 
Sandfpige an ihrer Mündung. 
19. von gondon 17° 33’. od. ı St. 10. Br.51° 31’ 
Fluthzeit vor der Themfe. 10 U. 30", 
Colcheſter, am Fluffe Con, hat einen feichten 
Hafen, daher ſchwere Schiffe auf ein paar Meie 
len mit Barfen gelöfcht werden, 
19. 18° 33°. oder 1St. 14. Br. 52°, — 
Harwich, an der Mündung des Fluſſes Stour, 
hat einen groffen und fichern Hafen. 
29..16° 17. oder ı St. 05. Br. 52° 11), 
Fluthzeit ı U. 30°, Ä 
Ipswich hat einen Hafen und guten Schiffsbau, 
29. 18° 35°. oder ı Et. 14. Br. 52° 14, 
Southwould, treibt bey einen mit Sand ver 
ſchlemmten Hafen einigen Handel, — 
= Mars 
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Rarmouth, an der Muͤndung des Fluſſes Yare, 
hat einen guten Hafen und anſehnlichen Handel. 
tg. 19° 15. oder ı St. 17°, Dr. a ss 

Fluthzeit ı U. 30". 

Kingslynn, an der. Mündung des Fluſſes Ouſe, 
hat einen Hafen und ſtarke Schiffarth. 

Stamford, an den ſchiffbar gemachten Fluß 
Welland, treibt guten Handel. 

Burton, am Fluſſe Trent, liegt zum Handel ſe br 
bequem. | 

Hul, am Ausfluffe der Humber, treibt ſtarken Handel. 

49. 17ꝰ 07. oder ı St. 0%‘. Sr 53° 0,7. 

, Fluthzeit 5 U. 15. 

WBirby, an der Mündung der Ef, hat einen 
guten Hafen „Handel und Schiffsbau. 

fg. 16° 45°. oder ı St. 07’. Br. 54° 30. 

Hartlepole, auf einem Vorgebuͤrge, hat einen 

guten Hafen. 

tg. 16° 39/, ober ı ©t. 07". Br. 33° 07°, 
Fluthzeit 3 U. oo‘. | 

New Caftle, am Fluffe Tyne, hat einen ſichern 
Hafen und guten Handel, befonders mit Stein« 
kohlen. | 

$g. 16° 07’. oder ı St. 04. Br. 55° 03, 
Fluthzeit 3 U. 00°. 

Berwik, am Fluſſe Tweed, treibt anſehnlichen 
Getraidehandel. 

19. 15° 45°. oder ı ©t. 03. Or. 55° 45. 
Fluthzeit 3 U. 00‘. 

Holy Island, eine Inſul an — Kuͤſte von Nor⸗ 
thumberland, hat an der Süpfeite einen guten 
Hafen. . 

luthzeit 1U. 30% Een | 
Sluth Es Die 


— 
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"Die Küfte von Scotland an der Nordſee. 
FFluthzeit ZU. 00% ©: 
Coldingham, nabe bey dem Vorgebuͤrge St. 
Tabbes. 
Dunbar, an der Muͤndung bee Fluſſes Forth, hat 
einen guten Hafen. 
North Berwik, ein kleiner Ort mit einen Hafen. 
Edinburg, am Meerbuſen Fyrth, liege etwas 
vom Waſſer entfernt, und bedienet ſich des Has 
fens zu Lyth. 
49. 14° 35, oder 0 St, 58: Br. 55 58. 
Stirling, am Eude des Meerbufens; der Hafen 
iſt etwas entferne, doch Fünnen die Schiff⸗ mit 
der Fluth an die Bruͤcke kommen. 


St. Andrews hat einen Hafen fuͤr kleine Schiffe. 
9. 140 58, oder ı St. Br. 56° 18. 
Dundee, Montros, find Häfen, wofelbft gufer 
Handel getrieben wird. 
Aberdeen, an der Mündung bes Fluſſes Dee, bat 
einen Hafen. 
19. 15° 50, oder 1 St. 03. Br. 57° 06. 
Peterhead, Fraſersburgh, Sindorn an einem 
Cap, Yaien an der Mündung des gleichnah⸗ 
migen Fluſſes, 
Inverneß an der Mündung der Neß 
$9. 13° 337. odero St. 54. Br. 57° 33. 
haben ſaͤmtlich gute Häfen und Handlung. 
—— einer der beften Häfen an einem Meere 
buſen. 
wa , ein Flecken mit einem Hafen. Ä 
Dungsbybeat, die äufferfte Spise von Schot⸗ 


m, die ſich in den Pentlands Fyrth erſtreckt, 
eine 
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eine Meerenge zwifchen: Scotland und den. orca⸗ 
diſchen Inſuln. — ira rap“ | 
$g. 14° 38’. oder © St. 59. Dr, —8 
Thurſe, an der nordlichen Kuͤſte von Schotland, 
hat einen Hafen. 

Ueber Schotland liegen die Oreadiſchen In⸗ 
ſuln, woſelbſt die Hollaͤnder den eintraͤglichen He⸗ 
ringsfang haben, und mit den Inſulanern allerhand 
Handlung treiben. Noch weiter nach Norden lie— 
gen die Hitlaͤndiſchen Inſuln. Von dieſen gegen 
Nordweſt liegen die Fero Inſuln, welche nad) Nor⸗ 
wegen gehoͤren, und unter dem — das nach 
Dannemark gehoͤrige Island. 

Die Juͤtiſche Kuͤſte an der Nordfie . ö 3* 
hat nur wenige Oerter, wo uͤberall Schiffe anlegen 
koͤnnen. Das Waſſer iſt hier überall ſeicht und 
voll Sandbaͤnken, beſonders erſtreckt ſich eine Sand⸗ 
bank ſehr weit in die Nordſee gegen En glars· | 

Fluthzeit 12 U. 00”. | 
‚Ringfisping an einem. groffen Meerbufen, Der 
‚Hafen ift zwar tief umd ficher, aber der Einlauf 
befonders wegen einer Sandbanf gefährlich, 
Warde an einen Fluffe, Der aber. fo ſeicht gewor⸗ 
den, daß er keine saftfchiffe trägt. 
Ripen ift von gleicher Befchaffenheit, und freibe 
nur auf Eleinen Schiffen zur Sturßgei einigen | 
° Handel. | 

Die Küfte von Schleswig an der Nordſee 
hat durch Ueberfhmenmung und Sarıd ebenfals 
ſehr gelitten. 

Hoyer iſt ein Dorf, wo kleine Schiffe anlanbeih | 
deren fih die Stadt Tundern u eier. kleinen 
— bedient. 


Zuſum 
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Huſum hat nur eine Fleine Schiffahrt. 
Toͤnningen hat an diefer Seite noch den beften Ha- 
fen und einen einträglichen Seehandel. 


Die Küfte von Teutfchland und den Niederlanden 
gegen die Nordſee. z | 
| Fluthzeit 12 U. 00‘. 
Brunsbürtel, ein Sleden an der Elbe in Holftein, 
wofelbft eine Fähre gehalten wird. | 
Hamburg an der Elbe, hat die größte Seehand⸗ 
lung in Teutſchland. 
19. 27° 30°. oder 1 St. 50°. Br. 53° 34‘. 
Sluthzeit 6 U. 00”, ” Ä 
Altona, nahe bey Hamburg, treibt ebenfals gu, 
ten Seehandkl, | i J 
„Stade liegt am andern Ufer der Elbe und hat einis 
gen Handel, _ ur 
Bremen liegt an der Wefer etwas tief im Sande, 
and hat guten Handel, ungeachtet die Schiffe 
einige Meilen davon zu Drake oder Elsfleht 
ausgeladen werden müffen, _ J— 
19. 26° 27°, oder 1 St. 46. Br. 53° 01. 
Fluthzeit 6 U. 00. J Br 
Norden in Ofifriesiand an einem Meerbufen, hat 
einen guten Hafen. | 
Finden, eine fefte Handelsitadt in Oſtfriesland, 
hat einen guten Hafen. | 
19. 240 48°. oder ı St. 39, Br. 53° 20, 
Fluthzeit 12 U, 00. 
Dokkum in Friesland, hat einen guten Hafen, in 
welchen zur Fluthzeit die groͤſten Schiffe einlaufen, 
Fluthzeit 9 U, 00‘. Ä 
Zr Har⸗ 


— 


/ 


4 
\ 
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Harlingen liegt an dem Waſſer, welches nach der 
Suͤderſee fuͤhret. Groſſe Schiffe muͤſſen erſt er⸗ 
leichtert werden, ehe ſie einlaufen koͤnnen. 

19. 22°.23, oder 1St. 30. Br. 53? 07‘. 

Worcum und Hindelopen an eben dem Waffer, 
deren Häfen für groffe Schiffe nicht. bequem find. 

Stavern, ander hohen Spitze der Suͤderſee, hat 
einen Hafen, der durch eine davor gefepte Sand» 
banf gefäbrlich geworden. * 

18. 229 57. oder ı St, 32. Br. ga° 54. 

Medenblick, gegen Stavern uͤber in Weſtfries⸗ 
land, hat einen groſſen und ſichern Hafen. 
Fluthzeit 10, 30, 
Zwifchen Stavern und Medenblick iſt das Waſſer 
etwa 3 Meilen breit, wodurch zwiſchen den Sand⸗ 
baͤnken ein Fohrwaſſer in den Meerbuſen fuͤhret, 
welcher die Suͤderſee heiſſet, und wegen der hol⸗ 
fändifhen Handlung berühmte iſt. Auſſerhalb 
dieſer Sandbaͤnke liegen die kleinen Inſuln Ame⸗ 
land, der Schelling, Flieland, Texel und 


noch kleinere Inſuln, welche mit der. Landzunge 


Huysduͤnen das Waſſer einfcplieffen, dergeftalt 
daß nur zwo Hauptdurchfahrten übrig bleiben, 
Die eine heiffet der Terelftrom zwifchen Terel 
und Huysdünen durch das Marsdiep. Die ans 
dre heiffee der Flieſtrom, und gehet zwifchen 
Flieland und den Scyelling in dieMordfee. Diefe 
beiden Ströme erhalten: das Fahrwaſſer zwifchen 
den vielen Sandbänfen in gehöriger Tiefe. Diefe 
Inſuln und Sandbänfe machen in den Fluthzei⸗ 
„sen nahe gelegener Derter einen groffen Unterſcheid. 
An der Mündung ‚der Flie. *8 
—— 6 U.45. 
Im 


* 
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Im Flieſtrom. | 
Fluthzeit 8 u. 15. Br 
Bor. ven Sandbänfen ‚des; zer: | 
Fluthzeit 6U. 00. - FT. 
Im Mavsdiep Des Tepels, ER 
Fluthzeit 7 Ui 30: 
e; — des ae wo die Safe is wende 
Sluthzeit gu. 00, : ae 1 
gr Amelandsgat. | 
Fluthzeit 9 U. 00%. 1 
An dev. Küfte: von: hu er ve Site 
fee. ſind n:: 
Russ ß Blockzyl/ Sawarte Sie, du 
Schantzen. 

Dolfenbofen treibt guten Handel. 

Önemünden an dem Zwollſchen Tiefs. ı:.. :) 
KRampen, ander — der: Mſel, hat guten 

Handel. 

Aun der Kuͤſte von; Geldern an der Sivere 
Elburg hat einen Hafen... . Ä 
Harderwik treibt jiemlichen Handel, . 

‚ Die Küfte von der Provinz. Holland) hat wie 
diejenige von Utrecht an der Suͤderſee Feine merk— 
wuͤrdige Seeplaͤtze. Allein das ganze Land iſt der⸗ 
geſtalt mit Canaͤlen durchſchnitten, daß es uͤberall 
als eine Seekuͤſte anzuſehen iſt, indem auch mitten 
im Lande die groͤſten Schiffe anlanden koͤnnen. 
Naerden und · Muiden liegen nahe an der Kuͤſte 
der Suͤderſee in der Provinz Holland. Von der 
erſtern Stade gehet durch die letztere ein Canal 
nach Amſterdaem. 
Amſterdam liegt an dem 9), einem — Meer- 
„Safer der Suͤderſee. Sie ift die ie 
j Han⸗ 
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Handelsſtadt in Holland und vielleicht in ganz 
Europa, obgleich der Zugang zu ihren: ‚Hafen 
nicht bequem iſt. Won Amfterdam gehet ein 
groſſer Canal durch. Harlem, Leiden, Delft; 
bis in die Mans bey Delftshafen. — 
$g.22° 31. oder ı St. 30. Br. * ag’, m; 
Fluthzeit 3. U. 00%, ©". * 
Monnikedamm an einem Meerbüſen der Siüdfeg, 
mie einem feichten Hafen. RTERT SEE 7 
Fluthzeit 2 U, 15. | | 
Hoorn an der Südfee, har einen guten Safe und 
einträglichen Schiffsbau. 
=. Blutbzeit. ra Uiasien .i n 
Enkhuiſen, ein guter Hafen an der San. 
3. 22°,52’. oder ı St. 37. Dr. ee ar 
Fluthzeit =) U. X 
—— auf der füdlichen. Spise son Holt 
‚an der Nordfee, weldye lange Kuͤſte übeigene aus 
fauter Dünen’ befteber, 
Dlaerdingen,: Schiedam, Deifishafen, Bar 
terdam liegen alle an der Maas. * 
aͤnge von Rotterdam —— * 
220 sı'. oder 1St. 31. Br; 51 256 
Fluthzeit 3:1. 45. 7 242 
Sri an der Minbung der has - wo die Schiffe, 
weldye die Maas m. gipen wollen ;. Lotſen 
| einnehmen, B 
gg. 219 37”, oder ı St. 26. ps: si? 56. 
Fluthzeit 2 U. 15. 
rg und Böree machten — zwo Inſuln 
aus, und — ee Provinz Holland. 
Fluthdeit ı 30. MAT 
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: Die Provinz Seeland beftehee aus den In⸗ 
fuln Schouwen, Duiveland, Philippsland, 
ter Tholen ; TIords Beveland, Wolfersdick, 
Süd + Beveland, Walchern, die ſaͤmtlich in 
einem Meerbufenan den Küften Veeband und rg 
dern liegen. 

Zirckzee, eine gute Hondelsſtadt, und 
Brouwershafen, cin bequemer Br liegen 
auf der Inſul Schouwen. | 

Fluthzeit ı U. 30%. 
In Bromvershafen Gat. 
Fluthzeit 12 U. 45. 
er Tholen, eine Stadt auf der Inſul — 
Rapmens, wo ber tand- und Seezoll entrichtet 
wird. 

Gons, auf Suͤd⸗ Beveland, hat einen guten Hafen, 

Middelburg hat einen tiefen und geräumigen Has 
fen, ‚eine fuͤrtrefliche Handelsftadt auf der Juſul 
Walchern, 

‘I. 24° 17, ober ı St. 25/,. Br, 51° 29. 

Vuißingen 
29. 21° 14. oder r St, 25°. Br. 5ı° 26, 

Fiuthzeit 1 U, 30°. und 

veere liegen auf eben der Inſul, und fi ind groffe 

Handelsſtaͤdte mit fuͤrtreflichen Haͤfen. ——— 
Fluthzeit ı U. 30. | 

Arnemünde, Weſtcappel, Domburg auf ehe 
der Inſul find geringer, 

Fluthzeit zu Weltcappel zı U. 00°. 

2 Inſul Duiveland hat gegen Süden das Waffe 
Reten, und gegen Often das Waffer Wydars, 
wodurch das gewöhnliche Fahrwaſſer von n Qulland 
—* Seeland sehe 

Ä ' Der 
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Der Inſul Nordbeveland. Gegen Weftenift das 
fhmale Fahrwaſſer Roompot zwifchen den 
Sandbänfen Onruſt und Schotsman von 
Holland nad) Middelburg. 

Steinbergen in Braband hat durch einen Canal 
Gemeinfchaft mit dem Vliet. si 

Bergen op 300m hat vermittelft eines guten Has 

-fens Gemeinfchaft mit der Ofter - Scheide, 
Fluthzeit ZU. 45. 
Sontvliet, ein Dorf und Veftung an der Scheide, 
| Die Küfte von Flandern, : 
Fluthzeit 11 U. 45”. 

Kadſand, ein Flecken auf einer Inſul gleichen: 
Nahmens, 

Siuis, eine ftarfe Feftung, der Hafen ift verftopfe 

und nur für Fleine Schiffe brauchbar, 

29.21° 03°. oder ı Sr. 24. Br. 51° 31‘, 

Dlanchenburg, ein Flecken nahe am Meer. 

Oſtende, eine Feftung mit einem guten Hafen, 

tg. 20° 35%, oder ı St. 22. Br, sı° 14. 

Nieuport, eine Feftung mit einem angelegten gu⸗ 

ten Hafen. | | 

fg. 20° 25, oder ı St, ar’, Br. 51° 08, 

Dünfirchen, eine Stadt mit einem fürtreflichen 
Hafen, der aber zerftöhree werden müffen, in— 
deffen hat die Stadt noch guten Seehandel. 

19. 20° 02, oder 1 ©t.20. Br. 510. o2. 

Mardyck, nahe bey Dünfirchen, ift wegen eineg 
Canals merfwürdig. 

Grevelingen, eine fefte Stadt an der Ya. 

ig. 19°. 48. oder ı St, 19‘. Br. 50° sg‘, 


d ° M. De 
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111. Der Sanalvon Ealaig 
oder fchlechtweg der Canal 


ift ein nicht fehr breites Waffer zwiſchen der füdli- 

den Kuͤſte von England und der nordlichen von 

Frankreich. | 

- Die Küften von Franfreih am Canal find die 

Küfte von Picardie und ein Theil von Bretagne. 

Küfte von. Picardie. 
Calais, ein fefter Hafen an der Meerenge, der 
aber einen gefährlichen Einlauf. wegen der Sand: 
baͤnke hat. Hier ift die gewöhnliche: Ueberfahrt 
von Franfreich nach England, und zur Beför- 
derung der Handlung gebet von hier ein Canal, 
dadurch man bequem nah St. Ömer, Grave 
lingen, Duͤnkirchen und Npern fommen kann. 
gg. 19° 30°. oder 1 St. ıg', Br. 50° 58, 
Fluthzeit 11 U. 30°. — 
Ambleteuſe, eine Stadt mit einem Hafen. 
$9. 19° 16. oder 1,St. 17. Br. 50° 48. 
Fluthzeit 11 U. 

Boulogne, an der Muͤndung der Liana, hat einen 
Hafen, in welchen aber die Laſtſchiffe nur mit der 
Fluͤth einlaufen koͤnnen. 

gg. 19° 17. oder 1 St. 17, Br. 50° 44. 

Fluthzeit U. | 

Etaples, an der Mündung des Caniche, hat einen 
Hafen für Fleine Schiffe ne 

49. 19° 18%. ober 1:68.17, Br, 50° 31, 

Fluthzeit 11 U. 

Crotoi an der Muͤndung der Somme. 

9. 19° 17°, oder ı St,17', Br. 50° 13) - 

Sluthzeit 11 U. | 

2 - Abbe 
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Abbeville an der Somme treibt ſtarken Handel. 
ig. 19° 30, oder 1St. 18‘. Br. 50° 07. 
St. Dalery hat bey einem fchlechten Hafen anſehn⸗ 
liche Handlung und Schiffahrt. | SELL, 
$9.19° 17. oder .ı St. 17°. Br, 50° 11”, - 
Fluthzeit 11 U, | ven 
An der Küfte von Mormandie, 
Ku, ander Bresle, bat ihren Hafen zu Treport 
an der Mündung des Fluſſes. | — 
19. 19° 05°, oder. ı St. 16° Br. 50° 03‘, 
Fluthzeit 10 U. 30% ? 
Dieppe bat einen guten und fichern Hafen. - 
29..18° 44. oder ı St. 157, Br,49° 55% 
Fluthzeit 10 U. 30. | 
St. Valery, ein Flecken mit einem Hafen. 
29. 18° 21. oder 1 St. 14, Br. 490 59, - 
Fluthzeit 9U. 45%. I 
Feſcamp, eine Stade mit einem Fleinen Hafen. 
gg. 18° or’. oder ı St. 19°, Br, 49° 46), 
Fluthzeit 9 U. 45%. | 
Havre de Grace, an ber Mündung der Seine, 
bat einen guten Hafen und groffe Schiffahrt, 
ig. 17° 46°, oder ı St. 117, Br, 49° 29. 
Fluthzeit 9 U. 
Harfleur hat einen kleinen Hafen. 0 
89. 17° sı’, oder 1 St. 11. Br, 49° 30%, 
Sluchzeit 9 U. 
Eaudebec, an der Seine, treibt guten Seehandel, 
Honfleur ander Mündung der Seine, 
gg. 17° 53. oder ı St, 11‘, Br, 49° 25". 
Fluthzeit 9 U. | | 
Bayeux an der Mündungder Aure bat einen Hafen. 
ig. 16° 57’, oder ı ©t. 07°, Br, 49? 16‘. 
ER 92 Cher⸗ 


— 
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Cherbourg hat einen guten Hafen und Handel. 
19. 16° 20°. vder ı Sr. 04. Br. 49° 38. 
Fluthzeit 7 U. 30°, | | 
Coutances, 
19. 16°.13% ober 1 St. 05°, Dr. 49° 03. 
Granville, 
tg. 16° 03°. oder ı St. o4, Br. 48° 50’. 
 Flutbzeit 6 U. 15‘, 
Avranches, 
$9..16° 17°. oder ı St. 05’. Br. 48° 41". 


Dont Orſon, haben fämtlich ſeichte Häfen, 


Barfleur bat einen ‚Fleinen Hafen. 
$9. 16° 24’. oder 1 St, 06°, Dr. 49° 40!, 
Fluthzeit 7 U. 30°. 
Jerfep. 
fg. 15° 28°. oder ı St. or. Br. 49° 13". und 
Guernſey find Inſuln, welche an diefer Küfte lies 
gen‘, aber nad) England gehören. 
Fluthzeit ı U. 30%. 
An der Küfte von Bretagne gegen den Canal. 
St. Malo, auf einer Inſul, die mit dem feften 
Sande durch eine Bruͤcke verbunden iſt, hat einen 
anſehnlichen Handel und groſſen Hafen, der aber 
einen beſchwerlichen Einlauf hat. 


tg. 15°, 38 ober 1 St. 63°. Br._48° 39% 


Fluthzeit 6 U. 
St. Brieur hat einen kleinen Hafen. 


ig. 14° 57°. oder ı St. Br. 48° 3 


Treguier liege auf einer Halbinful = hat einen 
Hafen. 
$9. 14° 25’, ober o S. sg" Br, 48° 47". 
Morlaix hat einen Hafen, und die Schiffe Fönnen 
mit der Fluch bis an die Stade kommen. | 
: t. Pol 
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St. Pol de "Jean har einen Hafen mit einen uns 
bequemen Einlauf. 
$änge 13° 40’, oder o St. 55. Br. 48° — 
Kuͤſte von England an dem Canal. 
Die Kuͤſte von Kent. 
Süd; Soreland, eine Landſpitze am Anfange des 
Canals, 
89. 18° 53’. oder ı St. 16. Br. 51 12. 5 
Dover, ein Hafen nur fuͤr kleine Schiffe bey der 
Fluth brauchbar, die gewoͤhnliche Ueberfahrt von 
England nach Frankreich, 
$änge 18° 50’, oder-ı St. 15, Br; 512 08. 
Fluthzeit 11 A. 30. | 
Hyth hat einen Hafen. 
Sandgate, ein Caſtel am Ufer. 
Dungenes, eine Landſpitze. J 
29..16° 12. oder ı St. o5f. Br. 50° 38% 
Küfte von Suſſex. 
Rye, an einem Meerbufen, hat einen Hafen, der 
aber in Abnahme. geräch. 
Winchelſea hat durch Burüctretung der See ſei⸗ 
nen Hafen verlohren. 
$g. 18° 25’. oder 1 St, ‚14: Br. 50° sy‘, 
Fluthzeit 12 U. 45”. 
Haſtings und Pevenfey ober Pemſey ſind kleine 
aͤfen. 
Fluthzeit 11 U. 
Newhafen oder Seafort an der Mündung eines 
Fluſſes, deffen Hafen verftopft ift. 
Lew ; Shorebam, ein Flecken mit einem eine 
träglichen Schiffswerft. | 


Slutpgei 10u. u — 
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Arundel, ein Hafen, ber in Abnahme ii,“ an der 
Mündung des Sluffes Arun, 
Chicheſter, bat guten Seehanbel. 
Portsmouth, eine Handelsftade mit einem füre 
treflichen Hafen für Die Flotte. 
19. 16° 49. oder ı St. 07° Dr. 50° 49. - - 
Sluthzeit 10 U. 30. = 
Spitbead, eine Sandfpige. - 
St. Helene/ auf der Inſul Wigbt, mit keiner gus 
ı ten Rhede, - | 
Fluthzeit 10 U. 3 


_ Swifchen dieſer Stade —— iſt der Sam⸗ | 


melplaß ber Königl. Flotte. 
—** 49. bis 16° 26°. Br. 500 34. bis ʒo⸗ 47. 
Fluthzelt ou, 

Corves, ein Hafen anf der Inſul Wight, wo fich 
die Kauffahrteyſchiffe verfammeln, went fie auf 
Eonvoy warten. 

Fluthzeit 10 U. 30% 

Southampton hat einen — Hafen. Der 

Handel iſt aber in Abnahme. 
$g. 16° 35’, oder 1St. 06: Br. 50° 55%. 

Dimington hat einen Hafen. - 

Hurſt Cäftel ein Caftel auf einer Erdzunge nahe 

- ander Saful Wight. 

$a. 15° 18°, oder ı St. Qi. Br, 50° 457 

Ehrift- Churd) an der Mündung eines Fluſes. 


Kuͤſte von Dorſetſhire. — 


Pool, ein Flecken mit einem Dat treibt u | 


„Saebandel. , ; 
. — oder 1’ St. 03. Br. 1% 


Wareham hat einen — Hafen. 


Weih⸗ 
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Weihmouth und Melcombe find durch eine Brüs 
cke über den Fluß Wey verbunden ‚- und treiben 
‚guten Handel, | 

$g. 15° 06, oder ı St. Br. s2° 40%, 
Fluthzeit 8 U. 
Portland, eine Inſul, macht eine gute Rhede. 
$9..14°.45'. oder . ‚9 Dr. 59° 30. 
Sluthzeit 8 U. 
Bridport, ein Flecken mit einem Hafen, 
Lyme bat ebenfalls einen "Hafen. | 
Fluthzeit 8 U. 
| Küfte von D:vonf hire. 
Sidmout eine kleine Stadt, 
Sluthzeit 6 U. 45 
Torbay, ein Meerbufen, darin gufer Antertaß iſt. 
2. 13° 57°, ober 08. 56° Br. 50° 34 

Dartmouth, ander Mündung des Fluffes er 

„has einen. guten und fichern Hafen. 
Fluthzeit 6 U. 

Plimton, ein Flecken mit einem Hafen. 

Pleymouth, an der Muͤndung des Fluſſes Plim, 
einer der beſten und beruͤhmteſten Haͤfen, hat ein 
anſehnliches Schiffswerft. 

3. 13°, odero St. 25’. Br. er 26. 
Fluthzeit 6 U. 
Küfte von Cornmwallis am Gandl, 

Cap Bames ein Vorgebuͤrge. 

Foy oder Fowey, ein Sleden mit einem Hafen. 

gg. 12° 18. oder o St. 49. Br, 50° 25% 
Fluthz. 5 U. 30% 

Salmouch, an einem Meerbufen, einer der beften 

Häfen. $g. 12° 23’. od. OSt. 50), — ı2, 
Fluthzeit 5U. 30. 
DA Cap _ 
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Cap Lezard, ein beruͤhmtes Vorgebuͤrge. 
19. 12° 32”, oder o St. 50. Ba 49° 587; 
Fluthzeit am Sande 7 U. 3 Ä | 
Helſton, ein Flecken mit — — 
Market⸗Jew, ein Staͤdtgen und Hafen. 
Penfans an Mounts- Bay treibt guten Handel. : 
Landsende, das äufferfte Vorgebuͤrge von’ n'Eng- 
land gegen Weſten. 
Laͤnge ı 1° 27°. oder oSt. 46. Br. 50° 06°. " 
Die Sorlingues oder Scilly oder Heſperiſchen 
Inſuln liegen weftlich von Cornwallis. "Die vor- 
züglichfte unter ihnen ift St. Maries. - 


IV. Der Canal von Briftol, ein groffer 
Meerbufen, und die Trländifche See oder 
anal St: Georg; das Waſſer wiſchen 

Grosbritannien und Irland. 
Kuͤſte von Cornwallis, von Devonfhire und Som⸗ 
merſet am Canal von Briſtol. 
St. Ives, ein Flecken mit einem Hafen. 
Truro treibt guten Seehandel. 
Padſtow, eine Stadt mit einem guten Hafen. 
Hartland, ein Flecken auf einem Vorgebuͤrge. 
Laͤnge 13°, odero St. 52“. Bro sı9,oG, 
Bediford, an einem Meerbufen, hat einen Hafen 
und guten Handel. | 
Barnftsble, am Fluſſe Tam, hat einen Hafen 
und freibe Handlung. - 
Ilfordcomb hat einen Fleinen Hafen: | 
Lombmartie, Purlock find Flecken an der Küfte, 
letzterer hat einen Hafen. 
Minehead ein Flecken mit einem ſichern Hafen, 
- eine NN ig Seland. 


Dunſter, | 


* 
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Dunfter, Waichet, Seeftäbte,; letztere hat ei⸗ 


nen Haſen. 

Bridgewater, am Stufe Par, har einen au- 

„sen Hafen. 
Fluthzeit 7 U. 30 — | 

Briſtol, ein groffer Handlungsort, 

"gg 15° 05’. oder‘s St. Dr. 510. 28. 

Fluthzeit 6 U. 45. 

Shepholms, Flatholms, Inſuln nahe am ande 


Kuͤſte von Monmonth, Morgon, Esermartben, 
und Penbrockſhire am Canal von Briftol. 


Newport, Chepſtow an der Dr, ſi nd Flecken 
mit guten Haͤfen. 
Fluthzeit 12 U. * 
Caerdiff, am Fluſſe Taafe, eine födne Gantele 
ftadt mit einem Hafen. 
Landlaff, nahe bey’ der vorigen an eben dem Fluſſe. 
Bridgen und Aberavon, zween nahe an einan⸗ 
der gelegene Oerter | | 
Nead und Swanizey, zween Häfen, aus deren 
letztern viele Kohlen ansgeführet werden. 
Rindwelly, eine Stadt an einem Meerbuſen. 
Caermarthen, am ſchiffbaren Fluſſe Lowr „treibt 
guten Handel. 
Tenbye, an einem Meerbufen, hat eine ſchöne Rhe⸗ 
de und guten Kohlenhandel. 
Pembrock, am Hafen Milfotd, treibt goſſen 
Handel. 
$g. ı2° 20%, oder 0.©f. 49. Br. 72; 45 : 
St. Davids, auf der‘ weftlichen Spige des Meer⸗ 
an Bride, e in Verfall, 
uf zeit 6. » 00% ä —* 
Be . —M5 New⸗ 
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Newport, hat einen guten Hafen und ſtarke Ue⸗ | 


berfahrt nach Irland, liegt ſchon am Eat St. 
u; Georg. 


Kuͤſte vrn Car digan, Montgommerry, Mer⸗ 
conith, Caernarvan und Flintſhire. 


Cardigen, am Fluffe Tyevye, treibt ftarfen Han 
del nad) Syrland. 

Aberfiwich und Zarlegh ſind geringe Seeoͤrter. 
Pulhely und Newyn, an beiden Seiten der Land⸗ 
ſpitze von Caernarvan, treiben guten Handel. 
Caernarvan am Canal Meneu zwiſchen Wales 

und der Inſul Anglefea.. — 

Fluthzeit 5 U. 15% | 
Dangor, an eben der Meerenge, ift Flein, 
Conway, die gewöhnliche Paffage von England 

nah Dublin über Anglefey und der fleinen In⸗ 
ſul Holyhead, hat einen guten Hafen an der Müns 
dung des Fluſſes Conway. 


Ä Kuͤſte von Cheſter, Lancaſter und Northum⸗ 
berland. 
Cheſter, an der Mündung: der Der, eine ſchoͤne 
Handelsfiadt, bat ‚einen guten Hafen, 
1$gs 159.10, oder BG. o1. Br. 58ꝰ 10. 
Frodesham, an der Mündung des Fluffes Mer: 
+: fey. Die breiten Mündungen der Dee und Mes 
fey formiren eine Erdenge, weſche Ceſtrica Cher⸗ 
ſoneſus genannt wird. 
— , am Fluſſe Merſey treibt guten 
Handel. 
Leverpol, an der Muͤndung der Merſey, bat einen 
guten Hafen und ſtarken Handel. 
— 14° 46. ober o St, 59. Br. 53° 22 
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Lancaſter, hat einen verſtopften nur ve Fleine 
Schiffe tauglichen Hafen. | 
$g.12° 59‘, oder 0 St. 52’, Br. 54 42: pi 
Ravenglaß, an der Mündung der SR u uhd 
tebaven haben Geehäfen‘ 
Workington, eine kleine Seeſtadt. 
Bonnefje, eine Landſpitze am Solway Sort auf 
der Gränge von England. 
Rüfte von Schotland am Canal St; Georg; 
Fluthzeit 3 u | 
Annand im Solmay Forth an der Mündung des 
Fluffes Annan, hat einen guten Häfen. 
Dumfries an der, Mündung des: Fluſſes Nich 
hat einen Hafen und bluͤhenden Handel: % 
9. 13° 23‘, oder 9 St. 54. Br. 5405 8 
Rirkenbrigt, an der Mündung der Dee; hat mie el | 
nem guten Hafen eine zur Handlung bequem⸗ Sage: 
Wigtoun und Whitern find Flecken, wovon er⸗ 
ſterer einen guten Hafen hat. at 
Patrick bat einen ‘guten Hafen, und die‘ —* 
liche Ueberfahrt von Schotland nach — 
Galloway, eine Halbinful. 
Stranrawer an dem Norder⸗ Meerbuſen vchrain. 
Air, an der Muͤndung der Air, hat einen guten Hafen. 
gg. 12° 18‘. oder o St. 49. Br. 5528. 
—— am Fluſſe Irwin, hat einen guten Hafen... 
glinton, ein Schloß. 
Largis, am Meerbufen Ende. | | 
Gowroͤck hat öinen Hafen, x | 
Renfrew, am Fluffe Clyde. | 
Glasgow, am’ Stufe Eiybe, eine groffe Han⸗ 
delsſtadt. 
4 13° 30°. oder 0 St. — "Br, 55° 52. 
Duns 
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Dunbarton ‚ eine groſſe in Verfall gerathene Han⸗ 
delsftade am Fluffe Clyde. 

Lochfyn, ein wegen bes Heringsfanges berühmter 

Meerbuſen. 

Kilmorie, ein Meerbuſen in Knapdalien. 

Campbelroun hat einen Hafen an ber — 
der Halbinſul Cantara. 

Dunftafag an der Mordfeite von kam. 

Loch⸗Ew und Loch Drpn find Meerbufen, die 
tief ins Sand gehen, und zum Heringsfang bequem, 

Inſuln an der Küfte von Schotland. 

Bute und Array im Meerbufen Elyde, 

ala, und weſtlich Colauſa, Oronſo, und oͤſtlich 

ega. 

| uca- und neben ihr die Fleine Scarba. | 

Mulaga hat überall gute Anferpläge. . 

Lyrifus, Cola, Megala, Bara, Viſtus, lie 
gen weftlicher, über Biftus liegt Lewis. 

Scia wird durch ein fchmales aber tiefes Waſſer 
von der Küfte getrennet, und bat überall gute 
Häfen und Rheden. 

Cannay, Rum, Egg, liegen ſuͤdli H von Sci, 


Kuͤſte von Irland an dem Canal St. Georg: 


Bannock liegt, an einem Meerbufen, 
Werford, an der Mündung des Fluffes Urrin, 
bat einen bequemen Hafen. 
$g. 10° 19°, oder o ©t,.41”.. Br. 52° 13, 
Arcklow, eine Stadt am Meer. 
Wincklow, eine Stadt mit ‚einem Hafen, 
$g. 11° 05°. oder Er. 44. Br, 52° 50), 
Fi 7 U. 300. 
Bi, 2 Dublin, 
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Dublin, Hauptſtadt von Irland am Fluſſe &iff, 

hat einen groffen Hafen. | | | 
$g. 10° 39°. oder. 0 ©t. 42°. Br, 52° ra’, . 
Fluthzeit 9 U. 15. © 

Drogeda, Dundalke, haben ſchoͤne Häfen, 

Carlingford, eine Stadt an einen groffen Meere 
bufen, | 

Delfaft, eine gute Handelsftade an der Mündung 
des fagenmwater. 

19. 11° 43°. oder o St. 47°. Br. 54° 43". 

Carrichfergus oder Anockfergus, an einem Meer. 
bufen gleichen Nahmens, bat einen guten Hafen, 

Bondonderry oder Derry liege an der nordlichen. 
Küfte am See Foyle, und hat einen bequemen 


Hafen. 


V. Das Aquitaniſche Meer, welches auch 

wohl die fpanifihe See von den Schiffern ge- 

nannt wird, und wovon der weite Meerbufen 

von Bifcaya einen groſſen Theil ausmacht, iſt 

das Meer zwifihen Frankreich, Spanien - - 
| und Irland. 

Hieran liegen die füdliche und weftliche Küfte 
von Irland, die Küften der franzöfifhen Provinzen, 
Bretagne, Poitou, Öuienne und Gafcogne, und 
der fpanifchen Provinzen Bifcaya und Ajturien, 
nebft der nordlichen Küfte von Gallicien. 

Südliche Küfte von Irland. = 
Baltimore, eine Stade mit. einem bequemen Hafen, 
$9. 8° 69°. oder 0 ©t, 33. Br. 51° 16, 
Fluthzeit 5 U. 15° - 


y = , 
% 


King: 
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Kingfale, eine ſchoͤne Handelsſtadt mie einem fuͤr⸗ 
treflichen Hafen. 
8. 16° 15... oder 1 ©t.05, Br. 510 37. 
Fluthzeit 5 U. 15%. 
Lorch bat.einen guten: Hafen, | 
. 10° 05/, oder 0 St. 40%. Br. 510 45". 
Fluthzeit 6 U, 30 
Dungarvan hat eine gute und ſichere Rhede. 
—28— 6U. 00. 
Weſtliche Buͤſte von Irlaad. 
Fluthzeit 3 U. 
Kilbey, eine Stadt mit einen guten Hafen. 
Dunnegsl, an einem Meerbufen bey dem Stufe 
Eaſt. 
Ballishannon hat einen guten Hafen, 
Galway ift feft und hat einen groffen und guten 
Hafen an einem Meerbufen, 
$9. 7° 36°. oder. o St. 30°. Br. 53° 05, 
Kuͤſte von Bretagne am Meerbufen Bifcaya, 
Le Coquet auf einer Halbinful der weſtlichſten 
Spige von Bretagne. 
Breſt, an einem Meerbufen, hat einen fuͤrtrefli⸗ 
chen Hafen und ſchoͤne Rhede. Der Einlauf iſt 
egen der blinden Klippen gefährlich. 
$g.13° 09. ne. 53. Br. 48° 23% . 
Fluthzeit 3 U. 
Bec de Chevre, die ke Sandfpige eines 
Meerbuſens. 
Douarnemes am Meerbuſen hat einen Hafen, 
Hodierne ein Flecken. 
Fluchzeit2 ii rs, 00m 
Dinmane auf god | 
— 2 U. 15. 


e 
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Trevignon, eine Stadt mit einen Hafen. 

Port Zonis, eine Stadt mit einen guten * 
und ſchoͤner Rhede. Zu 

$g. 14° 17°. oder o St. 57. Br. 470 47. 

L’ Orient, eine Stadt mit einem fehr guten Hafen, 

fg. 14° 17. oder o St. 57. Br..47° 45°. 

Auray Stadt und Hafen an einem Meerbuſen. 

$g. 14° 40°. oder o St, 59% Br. 470 40. 
Fluthzeit 3 U. 45. 
Le Croific, ‚auf einer Kandfpige F hat einen Hafer, 
19. 15° og. oder ı St, or, Dr. 47° 18. 
Fluthzeit 3 U, 

Nantes, an der foire, ee groffe Hanbdelsftadi; 
Groſſe Schiffe Fönnen nur bis Pannboef gehen, 
100 fie ausgeladen und die Waaren auf Fleinern 
Schiffen nad) Nantes gebracht werden, 

19. 16° 06°, oder 1 ©t.04. Dr. 47° 13. 
Fluthz. Mündung ber Loire 3 U. 
Bourgneuf ‚ eine kleine Stade mit einem Hafen, 
. 15° 38. oder 1 ©t. 03% Dr. 47° 02, : 


Küfte von Poitou. 


St. Gilles, ein Fleiner Hafen. | 
Des Sables d'Olonne, eine Stadt mit einem 
fleinen Hafen. 


19. 15° 52’, oder ı St. 03, Br. 46° 30, 
Fluthzeit 3 U, 15. 
Küfte von Aunis. 
La Rochelle liege am Meer und hat einen Hafen, 
deffen Eingang eng und nicht fehr tief ift. 
$g. 16° 30°. ober ı St. 06, Dr. 46° 09, 
Fluthzeit 3 U. 45”. or 
Boche⸗ 
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Rochefort an der. Charente, hat einen wohlver- 
wahrten Hafen, er Wr 
. $g. 16° 41‘. oder ı St. 07‘. Br, 46° 03. 
Fluthzeit U. 15%. - a: 
Dronage — a 
ig. 16° 35°. oder ı St. 06, Br. 45° 50‘, 
Fluthzeit 3 U. 45”. J 
Maxennes, ſind geringe, F 
29. 16° 33. oder 1St. 06. Br. 45° 49. 
Royau an der Garonne hat einen Hafen, 
89..16° 38, oder 1 ©t.07. Br. 45938. 
Fluthzeit 3 U. 45%  , 
Oleron, eine Inſul nahe an der Küfte, wo der 
Leuchtthurm Chaßivon ift: | 
‚gg. 16° 15, ‚oder ı St. 05°. Br. 46° 03‘, - 
Kuͤſte von Ouienne, 
Tour de Cordoua, ein Leuchtthurm auf einen 
Felſen in der Muͤndung der Garonne. 
39. 16° 29‘. ober 1St. o6. Br. 450 35. 
Blaye an der Garonne, wo die Schiffe, welche nad) 
Bourdeaur gehen, ihre Waffen ablegen müffen, 
Bourg an der Dordogne hat einen Hafen, 
Bourdeaux an der Garonne, eine fürcrefliche Han⸗ 
+ Deleftade. | r | 
89. 17° 05°, oder ı St.08’, Br, 44° 50‘, 
Fluthz. Mündung der Garonne 3 U. 
Arcachom hat einen Hafen, deffen Eingang ges 
fährlid) iſt. Er 
Küfte von Gafcogne. | 
Bayonne hat einen guten und-berrächtlichen Ha 
fen, deffen Eingang aber wegen der Sandbänfe 
befhmwerlidy ift. ' 
$g. 16° 10°, oder ı St. 05‘. Br. 43° 29°. 
SZluthzeit 3 U. 30%. 0 Jean 
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Jean de Luͤz und Gibour, an der. Minetre, ſind 
durch eine Bruͤcke verbunden, und beben einen 
kleinen Hafen Socha. 

Er 59‘. oder ı St 04, Br, 3 23%. 
Sucht 3 U, k (ZT i 
Küfte von Biſcaya. 

Suchzeit ZU, 

Suentarabis hat einen, guten: Hafen, bie Stade 
ift von Porenäifchen Bergen (andwärts ‚umgeben, 

18. 15° 57, oder ı ©f.03.: Br 43923‘, 

Le Paſſage, ein. fürtreflicher Hafen. mit eines 
ſchmalen Eingange. 

Sau Sebaftian‘, ein. wichtiger DEREN an 
einem Fluſſe Gurumea mit einen ſichern Hafen. 

ig. 15°. 301, oder ı St. 02‘, Br. 43° 16“, 

Guetaria, eine Stadt mit einem berühmten Hafen; 

8 ‚. ein kleiner Ort mit einem Hafen. En 
ilbao, ein guter Handlungsort mit einem be- 
trächtlichen Hafen, den die Fluth in dem Sluffe 
Ybaicabel macht. 

$g. 14217. oder o St. 57.. Br. 43° 26°, 
Dorto Galette an einem Meerbufen, u 
—— hat einen bequemen Hafen. — 
Kuͤſte von Aſturien. | 

&. Andero hat einen groſſen und fichern Hafen, 

‚In deffen Eingange der gefährliche‘ dels Penn 
de Mogron iſt. 

sg. 18°. oder ı St. 12°. Br. 38° 44%, 

&. Martin ap einem Meerbufen, | 

Santillana, eine Stadt.an einem Meerbufen, 

St. Dincente de Is Barquera, Llanes, Biba 

de ER — drey kleine Oerter und Haͤfen. 


3 villa 


“er 
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Dille Vicioſa eine Städt an einem Meschufen, 


hat einen guten Hafen, - | 
Cap. de Ins Pennas, ein Vorgebuͤrge. 


Abila, Luarca, YIavia; kleine Derter und Haͤfen. 


Küfte von Gallicien gegen das aquifanifche Meer, 
Fluthzeit 3 U. 
Ribadeo, auf einen elfen an der Mündung eines 
| gleichnamigen Fluſſes, hat einen guten Hafen, 
Vivero, auf einem Berge an dem Fluffe Landrova, 
hat einen guten Hafen. - : 
Cap Ortegal, das hordlichſte ———— von 
Spanien. 
2 20° 01’. oder o St. 401. Br. 43° —* 


VL Das Atlantiſche Meer 


iſt das Waſſer zwiſchen Europa und Africa an einer, 
und America an der andern Seite, Wir werden 
von diefem Meer hier nur die europaͤiſche Kuͤſte ver⸗ 
folgen. | 
- Küfte von Gallicien am atlantiſchen Mer. 
Fluthzeit 3 U. 
Cap de Prior, ein Vorgebuͤrge. 
Ferrol an einem Meerbuſen, * einen fuͤrtrefli⸗ 
chen Hafen. — 
Puentes an einem Meerbuſen. 
a am Fluſſe Mandeo mit einem bequemen 
aſfen. 
Corunna an einem Meerbuſen auf einer — 
hat einen groſſen Hafen. 
Malpico, eine kleine Stadt am Meer. 
Camarinas, bey dem Vorgebürge Bellem. 
Mongia an einem — Or Cap Eon 
inte 


we er 
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geiteera am Cap gleichen Nahmens. 
1$9..8° 20°, oder o St. 33°. Br. 420 sa’, 

wWuros Noya an einem Meerbuſen an der Muͤn⸗ 
dung der Tambra. _ Seßteres hat ein gutes 
Schiffswerft. 

Pedron an einem. Meerbufen ander Mündung ber 
Ulla. 

Ponte vedro an einem Meerbufen bey ber Man⸗ 
dung der Leriz. 

vigo an einem Meerbuſen hat einen guten befe⸗ 
‚ ftigten Hafen. 
£9.9° 12°, oder. o St. 37". Br. 42° 14. 

Bayona, 

8° 34% oder o St. 34‘. Br, 41° 45%. und 

Guardia, Fleine Städte mit En Häfen, 

Porkugiefifche a 
Fluthzeit 3 

Caminha an — des Minho⸗ | 

Vianna, Efpofende, hafen Hafen fuͤr kleine Schiffe. 

Porto oder Oporto, aud) Port a Port, am 
Fluſſe Douro nahe an deſſen Mündung, bat eis 
‚nen- fchönen Hafen, deſſen Eingang etwas bes 
ſchwerlich iſt. 

‚Breite 41° 10. $9.9°, ober o St. 36". 

Aveiro. an einem Fleinen Meerbufen, bar einen Has 
fen für mirtelmäßige Schiffe. 

Buarcos nahe an der Mündung bes Mondego. 

Cap Mondego ein Borgebürge, 

re und. Salt da Motto haben Efeine Ä 

äfen. 

Penniche liege auf, einer Halbinful, ‚und ” eine 
befeftigren — 
aſcaes am Vorgebuͤrge Rota. 

br er lite 32 Lisboa 
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Lisboa oder Liffabon ander Mündung des Tejd, 
Hauptitadt von Portugal. bat aroffen Handel | 

und einen tiefen, fichern und: bequemen Hafen 

s mie zween Eingängen. Der nordliche heiſſet 
Corredor zwifchen der Sandbanf und Kippe 

- und Thurm Ste. Julian; der füdliche heiſſet Cars 
reira, zwiſchen Cachopos und dem Thurm St. 

| $aurenz, und ift der breiteſte und 'bequemfte, Eis 
ne Meile von der Stadt bey Eaftel Belem muͤſ⸗ 
* fen fich die Schiffe angeben, welche in den Tejo 
nach ber Stadt fegeln wollen. 

$g. 8° 43; oder o St. 35‘, Br, 38° 4a 

Cop d' Eſpichel, ein Vorgebürge. 

Getuval, bey den Hollandern St. Vibes, eine 
Stadt an der Mündung des Sandao an einen 
Meerbufen mit einem guten Hafen. 

St. Jago de Cazem, an einem kleinen Meerbuſen. 

St. Vincent, nahe an dem beruͤhmten Vorgebuͤr⸗ 
ge gleichen Nahmens. 

$g. 9° 08°, oder 0 St. 374. Br. 37° 02%, 

Sagres, nahe daben, ein fefter und ſchoͤner Hafen, 

Lagos, an einem tiefen Meerbufen, bat einen fe⸗ 
ſten Hafen. 

vina⸗ nova de Portimao liegt an einem: Fluſſe 
und hat einen groſſen und ſichern Hafen, We⸗ 
gen der Sandbaͤnke muß man ſich beym Einlau⸗ 
fen der Lotſen bedienen. 

saro, eine Veftung an einem Meerbuſen mit einem 
Hafen nahe bei), Cap St. Maria, Ä 

Tavire an einem Meerbufen, bat einen ‚Hafen, | 

Caſtromarin, an der ing der Önadiana, 
ein — Ort. 


—— Küfte 
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RMuͤſte von Andaluſſen am atlantiſchen Meer oder 
dem groffen Meerbuſen von Cadiz. 

Ayamonte, an der Mündung der Guadiana, hat 
einen bequemen Hafen. 

Palos an der Muͤndung des Fluſſes Trino, die 
Fluth macht hieſelbſt einen mittelmaͤßigen Hafen, 
aus welchen Columbus ausgieng, die neue Welt 
" zu’ ſuchen. 

Sevilla, eine. geoffes Handelsftabt, liege tief im 
gande an dem Fluffe Guädalquivir, 

$g. 11° 30°, oder 0. ©t. 46', Br. 37° 36°. 

St. Lucar de- Barrameda, an der Mündung 
des Öuadalquivir, hat einen guten Hafen. | 

Apts, an einem eerbufen, hat einen Hafen, , “ 

Puͤerta de St. Werts, 'eine (höhe Handelsftabe 
‚an dee Mündung der Guadalette gegen Cad 
über, hat einen guten Hafen. ° ° 

Cadiz, eine berühmte Handelsftadt auf der nord⸗ 
lichen Spitze der Erdzunge einer Inſul, die mit 
dem feſten Lande durch eine Bruͤcke verbunden iſt, 
hat einen fuͤrtreflichen Hafen. An der Nordſeite 
kann man wegen der Sandbaͤnke un blinden 

Klippen nicht anlanden; an der Suͤdſeite hat bie 
Inſul fteile und hohe Ufer, auch Klippen und 
Selfen bey hohem Waſſer bedeckt, auf der — 
ſten derfelben ift ein Leuchtthurm. 

$g. 11° 24°. oder o St. 46°. Br. 36° 31%, 
Cdnil und Vegelfind Fleine Städte : 
Trafalgar am Vorgebürge der Straffe Gibraltar, 

Aufler einigen Fleinen nahe am · Lande gelegenen 

Senfuln liegen noch in dieſem Meere die Inſul Ma⸗ 

ders, bie azoriſchen und canarifchen Inſuin, 

welhe noch zu Europa —— werden. Die In⸗ 
33 fuln 
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ſuln bes gruͤnen Vorgebürges — ſudicher ge⸗ 
gen die Küfte von Africa, 


Madera, , darauf iſt die einzige Stabt Finchal⸗ 

18. o° 57. oder o St. 04. Br, 3?" 38, | 
gehoͤret den Engländern, 
Teneriffa, | 

$g. 1° 07°, oder o St. 04, Br. 28° u“ 
Ferro, 

Sg. 0° 04. oder o St. Br. 27° 47. — 
Canarie, | — 

sg. 2° or“. oder 6 Se. 08%. Br. ag? ıı. 
find die fuͤrnehmſten der ‚Fündetfchen Inſuin. 
Flores, 
pe 347° 27'. ober 23 St ro‘; Br. 39 — 

ico, 

‘gg. 350% 4 49°; ober 23 St. Bär. Br. 33 
Angra, 

89. 351° 331. ober 23 St 26, Br. 38° 09% 
St. Maria 

89. 353° 29°. oder 23 St. 34. Br; 36% 5 

find die befannteften von ‚ben agprifchen ı 


Die Inſuln des gruͤnen Borgebürges liegen: gegen 
Cap Bert in Africa über, Bars nt, 
Cap Vert. | 
19,0% 09%, ‚oder o St. * Dr. 14" a 

Majo. an 

$9. 355° 33% oder 23 St. —2* Br. 15° ob 
St. Jago. — 

29. 355° 53.. oder 23 St. 43. Br. 140 54 

euer Inf. 

w; 354° 48'% oder 3% er 39% or, 14° 57 J 


VI. 
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iſt ein groffer und weitläuftiger Meerbufen, welcher 
durch die Straſſe Gibraltar. mie dem. atlantifcyen 
Meere Gemeinfchaft bat, und durch die Straffe 
Gallipoli und Meerenge bey Conftantinopel mit denz' 
ſchwarzen Meere zufammenhängt. Aufferdem daß 
die Theile Diefes Meeres nahe am Sande mehren» © 

theils von den Küften benennet werden, beiffer der - 

Theil zwifchen ven Inſuln Sardinien, ‚Corfica und 
Sicilien, das Tyrrheniſche Meer, zwiſchen Sis 
eilien und Morea. das Joniſche Meer, zwiſchen 
Stalien und Dalmatien das Adrigtiſche Meer oder 
der Denetianifche Meerbufen, das zwiſchen Mos 
‚rea, Öriethenland und’ der aſiatiſchen Kuͤſte mit un: 
zähligen Inſuln erfüllte Meer der Archipelagus 
oder Archipel, und der weitlaͤuftige Meerlufen 
zwiſchen Afien und Egppten.das Levantifche Meer, 
Auf: welche befondere Benennungen aber wenig 
Kückfiche genommen wird. Syn der $änge beträge 
diefes Meer völlig 40 Grade, die Breite ift_aber 
überall fo ungleich, theils wegen der Lage ber Halb» 
inful Italien, theils wegen der groffen Meerbufen, 
daß es hier feinen abfehlichen Nugen haben dürfte, 
das Mittel von diefer Erftrecfüung anzugeben. Ich 
werbe hier nur der Europäifcben Küfte nachgeben, 
und die Sage der Derter in Ben übrigen Welttheilen 
in einer befondern Tabelle anfuͤhrren. 


Spaniſche Kuͤſte. 
Andaluſien und Granada. 
Gibraltar hat einen durch ein Bolmerf gemachten 
wohl befeftigeen Hafen an der Meerenge, und 
„er 34 kann 


368 Vom Meerenge u. deſſen Küften- 
Bann als dor Schluͤſſel zum mittellaͤndiſchen Meer 
J angeſehen werden. Sie gehoͤret den Englaͤndern. 
fg, 12048. oder o St. 5i“. Br. 36° 05. 
Guelfas zwiſchen den Muͤndungen der — * Adier 


nd Tinto. 
geftepona. ein Städfgen am Meer, 
Marbelle, eine Stadt mit einem Hafen. 
Puerto de Torre ‚ ein Eleiner Hafen an der Mi 
dung der Fluſſes Frio. - 
Malaga, eine fefte Stadt mit einem fhönen 96 
raͤumigen Hafen. | 
Almunecar, eine Stadt und fefter Hafen. " 
Solobregne, eine Stade auf ei einen Hohen Felſen. 
lmeria, eine Stade i an, einem Meerbufen vo 
bey Cap Gates. a 
.8g. 150 20. oder ı St. oꝛ⸗. Br. 36° 5a), 


ET : Murcia und. WBalencia, 


Almacaron atı der Mündung bes Fluſſes Sue 
dalantin. 
Cartagena, an einem ——— hat einen feften 
fuͤrtreflichen Hafen. | | 
9..16° 57% oder ı St. 2 Dt. 37°. 36%: 
Cap Dalos, ein Worgebürge, 
Torra de las Sinas ia Matta, bey den Hollaͤn⸗ 
dern Alematta, hat einen ſtarken Salzhandel, 
Guardamar, Stadt und Hafen an der Ruͤndung 
des Fluſſes Segura. 
Alicante, eine Stadt hit einem guten feften Hafen. 
Am Strande ſind hier viele. Seucherhürme zu Ente | 
— deckung der Seeraͤuber. en 
6. 17° 28‘, oder 1 © 10%. Br, 38° 34°. 


Pille 
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Villa Loyſa, nahe beym Vorgeburge * 
Altea, eine kleine Stadt. 
Tabo St: Martin oder Atemus Artemiſ um) 
auch Punta del Emperador, ein Vorgebuͤrge. 
Denia bat einen doppelten bequemen Hafen. 
Dolencis, am Stuffe Omabalelır treibe guten 
Handel. 
19. 16° 55. ober ı St. 08. Br, 99° zo. 
Miorviedro, der Weberreft des alten — 
Burriane, eine kleine Stadt. 
Penniſcola, eine Stadt auf einer Yalbinful 
Catalonien. 
Tarragona, eine alte Stadt außeldem Sügelan ans 
“Meere, hat einen Hafen fuͤr kleine Schiffe. 
Tamarit, ein altes Schloß am Meer. 
Barcelönta, ‚eine wohlbefeſtigte groſſe Handelsſtadt 
mit einem groſſen und tiefen Hafen. 
$g. 19° 53%. oder 1 St. 19°. Br, 41° 26% 
Badelona und Mataro, zwo Fleine Städte, ? 
Blanes und Toffa, geringe Derter. ern 
Palamos ‚ eine Efeine felte Stadt mit einem Ha 
‚fen nicht weit vom Cap Palafugel. 
Caftello de Ampurias, ein Staͤdtchen an einem 
Meerbufen mit einem Hafen, 
Bofes, eine fefte Stadt. an einem Meebufen mit 
einem guten Hafen. z 


Franzoͤſiſche Küfte am mitetänifen Mer 
| gangueboc. | 
Collioure hat einen Hafen, aber nur für Darin 
und fleine Schiffe. — 
$g. 20° 45. oder ı St. 23’. . Br. 42° za, 
"Dendres, an der Mündung der Ande, hat einen 
- Kleinen Hafen. 
| 35 Beucate 
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Leucate liegt zwiſchen dem Date und einem kleinen 


ee. 

Narbonne liegt an beiden Seiten eines Canals. 
$g, 20° 40°, oder ı St. 23, Brugg’ ı. 

Ayde am Fluſſe Eraut, hat einen kleinen Hafen. 
Dort Louis, auch Cette oder Sette, bey einem 

WVroorgebuͤrge gleichen Nahmens, nur für kleine 
Schiffe zugaͤnglich. 

0. 21° a2’. 0der 3 St.25; Br, 4 aaa, 
- Wontpellier am Fluſſe $eg, der im See tpau fälle. 
Diefer See har bey Magnelone , einer Stade auf 

einer Inſul, mit dem Meere Semeinſchaft. 
19. 21? 33% ober 1St. 26. Br. 43° 37°.. 
Aigues Wortes liegt ;jegt etwas vom Meere ent⸗ 
ferne, hat einen werftopften: ‚Hafen: | 
8. 21° 51* oder 1 St. — Br. 43° 34: 


u 


u Province. 

Les trois Maries, eine Stadt am Meer. | 

Martigues, wobey Serrieres und Jonquieres 

.: "als Vorſtaͤdte anzufehen find, in der Mündung 
eines mit dem Meere zufammenbhangenden über: 

v. all ſchlffbaren Sees. 

Marſeille, eine groffe Handelsftade mit einem ges 
raͤumligen Hafen. Die Einfahrt iſt wegen eines 
felſigten Gebuͤrges beſchwerlich und fuͤr Kriegs⸗ 
ſchiffe nicht tief genug. 

*286. 230 09°. oder 1 St. 32. Bi. 48° 18. 

Laßis hat einen tiefen aber engen Hafen. 

Da Eiorad, ein Flecken am Meer, Ina 

$9. 23° 17°. oder ı St, 33. Br. 43° 10 

La Seyne, ein Flecken mit ehiem Hafen auf der 
groſſen Rhede von Toulon. Eu | 

Coulon, 


Dur Zehntes Capitel. 363 


Toulon, eine groſſe Seeſtadt am Meere, hat zween 
fuͤrtrefliche Häfen, einen alten und neuen, Darin 
eine ganze Kriegsflotte: liegt. „Beide ſind durch 
einen Canal verbunden, und. haben Gemeinfchaft 
mit einem groffen Vorhafen, deffen Einlauf bes 
Feftinet.äfle © 0 a 

19.:23° 37%. oderı St. 34. Br. 43° 07‘. 
Hieres hat ehemals. einen’ Hafen gehabt, der aber 
Enan verſtopft iſt. Die;allhie liegenden Hierifchen 

Inſuln machen eine ſchoͤne Rhede. 

29. 23° 48, oder 1 St. 35‘. Br. 43° 07° | 
St. Tropez, ein Städtchen an einem Meerbufen; 
hat einen zlemlichen Hafe. — 

19. 24° 19. oder 1&t. 37. Br; 43° 16. 
La Napoule, ein;Eleiner Ort an einen Meerbufen 
ot Eannes. Pe en. 
Cannes, an einem. Meerbufen gleichen Nahmens 
mit einem. Hafen, nahe an das weit ins Meer 

fic) erfireckende Gap Baraup, .. .. " 
Antibes hat einen guten Hafen für mittelmäßige 
Shdiffe or | 


gg. 24° 49. oder 158. 39. Br, 43° 35% 
St: Laurent, ein Flecken an der Mündung des 
SFluſſes Varo... Be 
Italiaͤniſche Kuͤſte am mittelländifchen Meere 

gegen Africa über, | 
| Bon Nizza bis Lioorno, | 
Nizza bat einen Freyhafen, in welchen bisher nur 
Fleine Schiffe einfaufen Fönnen, 

1g..24° 57. oder 1.61.40. Br. 43% 47% 

Dillsfranes an einem bergigten Meerbufen, hat 


2 


einen geräumigen Hafen, | 
25°, oder 1 St. 40. Brra3?’ 400. 
“⸗ | 2 “ Monaco 


* 
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— auf einen Felſen am Meer hat einen guten 
Hafen, und commandirt die vorbeygehenden 
Schiffe, daß ſie anlegen und Zoll entrichten muͤſſen. 

Pinti miglia, eine Fleine Stadt am Meer mit einem 
feften em Schloffe gehoͤrt nach Genua. | 

St. Remo liegt am Meer und har einen Hafen, 
der aber" für groffe Schiffe nicht tief genug ift. 

Albenga, eine kleine Stadt am Meer. 

Finale an einen Meerbuſen hat einen erg und 
feften Hafen. 

Noli am Meer hat einen feften Hafen. Br 

Savona, ‚eine groffe und fefte — er einen 
fhönen Hafen, den aber die Republik Genua für 
groſſe Schiffe unzugaͤnglich gemacht hat. 

Genua, eine groſſe Handelsſtadt am Meer mit 
einem geräumigen Hafen , der doch für ſuͤdliche 

a Winde nicht ſicher genug iſt. Fuͤr die Galeeren 
> äft ein kleinerer Hafen Indem groſſen — 
Hier iſt auch ein Leuchtthum. 

9. 26° 16°. oder 1 St. 45. Br. 44° — en 
Porto Sino am Cap Fino hat einen Hafen. 
Seftri di Levante und. Spezza find. geringe... * 
Livorno hat einemifgreyhafen, der in der Mitte 

für groffe Schiffe niche tief genug ift, aber. die 
s Nhede: iſt fuͤrtreflich und groß, Stat. eines. Zol. 
les wird für jeden Ballen ohne Unterſcheid det 
Groͤſſe und der Waaren eine Abgabe von — 
RRiſtee erleget. 
g. 27° 58’. ober ı Et, 52, Dr 43° 33% = 


Italiaͤniſche Kuͤſte am Thnhen ſchen Meer. 


Orbitelio, eine Feſtung mit “einem. de, der 
— Eingänge LE 
— — ECibita 
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Civita Vecchia, eine beſeſtigte Stadt mit einem 
ſchoͤnen Hafen im paͤbſtlichen Gebiete. 

»2g.29°%32°, oder ı St, 58. Br. 420 o5. N 

Dorto, eine Fleine, Stadt an der: — des 

| weftlichen Arms’ der Tpber. Ä | 
.£g. 30°.02’,. oder 2 St. “Br, 4ı° aft | 

Siumicino an den weftlichen Arm der Tiber, wo 
die Schiffe, welche nach Rom geben wollen, bes 
traͤchtliche Abgaben bezahlen muͤſſen. 

Rom, die merfwürdigfte Stadt in der Welt, liege. 
an der Tyber, die Jahre dahin gehet gegenwär« 
tig durch ben weftlichen Arm der Tyber. — 

$g..30°.09°. oder. 288.01. Br. 41°.53. © 

Oſtia an der Mündung des öftlichen Arms der Ty⸗ 
ber, der vergangen ift, nachdem dieſelbe ſich weſt⸗ 

lich einen andern Canal nach der See gemacht hat. 

gg. 31° 15‘ oder 2 St. o5. Br. 41° 18. 

Cap Antio hat einen feften Thurm und neu anges 

legten Hafen, | 

Terracina hat einen gegenwaͤrtig verſtopften Hafen. 

‘tg. 31° or”, oder 2 St. 04, Br. 41° 18. 

— an einem Meerbuſen hat einen ſehr ſa 

ofen. 

Pussuoli, ebenfalls an einem Meerbufen mit ei⸗ 
nem Hafen. 

Napoli liegt am Meere und har einen geräumigen 
. Hafen, dem aber der Suͤdweſtwind gefährlich 
iſt. Die Hauprftade von Neapolis treibt anfehne 
lichen Handel, 

„$g.31° 52’, oder 2 St, 07”. Br. 40° 50%, * 

Sortenno und Maſſa, zwo Fleine Städte am 

eer. 

Salerno an einem Meerbuſen hat einen guten aber 
nicht wohl unterhaltenen Hafen. Poli⸗ 
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Policaftro, ein Städtchen an einem Bi ' 
ten Meerbufen, 
St. Eufemia, eine kleine Stadt an einem Dee 
buſen gleichen Nahmens. 
Tropaͤa und Nicotera, zwo Staͤdchen am Meer. 
Gricdoia, ein Fleiner Ort an einem La ar 
Meerbufen. 
Capo Sciglio, ein beruͤhmtes Vorgebinge, ches 
dem Seylla. 
Reggio, eine Stadt am Canal von Meine zwi⸗ 
ſchen Italien und Sicilien, .: 
19. 34° ı2‘, oder 2 St. 09°, Br. 38 a2 


Kuͤſte von Italien zwiſchen Cap del? Armi 
und Cap Maria Leuca am Joniſchen 
eer. 
Capo dellꝰ Armi gegen Soaͤdweſt, und Capo dell 
Spartivento gegen Südoft, enthalten den 
Meerbufen Spartivento, 
Girace, Stilo, Squillsce, find Eleine Städte, 
nach welchen die daran liegende a; ges 
nannt werden. . | 
Cantazaro, Hauptftadt von Calabria ultra. 
Cotrone, am Cap della Colonne. 
Cariati, am Capo dell’ Alice. | 
Soifo di Boſſana, ein kleiner Meerbuſn. | 
Taranto, auf einer Halbinſul an dem groſſen 
Meerbuſen gleichen Nahmens, ehemals ein bes 
ruͤhmter jetzt aber verſtopfter Hafen. | 
19. 352.06. oder 2 St. 20°. Br. 40° 43 
WBallipoli, eine fefte Stade mit einem Hafen im 
Meerbufen Taranto nahe an dem Vorgebürge 
MWMaria de Leueca, treibt guten Handel, 
„gänge 35° 43°. oder 281,25, Br, 40° 19. 
Kuͤſte 
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Kuͤſte von Italien am adriatiſchen Meere 
oder Venetianiſchen Meerbuſen. 
Otranto, eine Stade mit einem guten Hafen an 
der Meerenge bes venetianifchen — | 
‚Länge 35° 26%, oder 2 Star”. Br..40° 234, 
Brindifi,. ehentäls ein guter, jebt. aber MP Ä 
ter- Hafen. Ä 
Trani und —— kleine Seeſtaͤdte. | 
Manfredonia, an ‚einem Meerbufen gleichen 
Nahmens. 
Ortona a Mare und Defence ‚ kleine Stäbte aut 
eer. 
Ancona am Meer hat einen guten Hafen. 
‚49. 31° 16. oder 2 St. o5 Br. 430 38. 
Fano hat einen Hafen fuͤr kleine Schiffe. 
‚Länge 30° 41. oder 2St. o3). Br. 43° sıl, 
Pefaro, eine etwas befeftigte Stadt am Meer, 
$g. 30° 41”. oder 2 &t,03', Br. 43° 55’, 
Aimini am Fluſſe Marechia lag eb am Meer, 
». gegenwärtig da daffelbe zurückgetreten, IR dee 
Hafen verſtopft. 
$g. 30° 20. oder 2 St. 01’, Br, 44° 04 
Ceſenatico Hat einen ‚guten Hafen. h 
Cervia lag ehemals weiter vom Meer, warb ober: 
wegen der dafelbft ungeſunden uf ans Meer 
verlegt, 
tänge 30° 07’, oder 2 St. Br. 44°, 16, 
Ravenna, ehemals eine anſehnliche alſad 
mit einem berüpmten Hafen, liege jetzt weit vom 
Meer. 
4. 29° 38’, oder 1 © ss. Dr. 4° a 


Venedig; 


u 


F | 
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Venedig; eine wichtige und beruͤhmte Handelsſtabt 
und Hauptſtadt der Republik gleichen — 
iſt ſelbſt auf dem Meere erbauet. | 

69. 28° 44. oder, 188. 55.. BE, 45° 257, 


Kuͤſte von Train und Hiſterreich (Iſtrien) 
am adriatiſchen Meer; 


Duino am Meerbufen von Triefte hareinen Hafen, 
vofeco liegt an eben dem Meerbufen, 

2* am Meerbufen gleichen Nahmens, hat einen 
innern und aͤuſſern Hafen, der anſehnlich verbeſ⸗ 

ſert und für einen Freyhafen erklaͤret worden, zu 
groffer Aufnahme des daſigen Handels. 

$qg. 31 38. oder 2 St. 7. Brei 45° ai 

Muglis an einem Meerbufen von Iſtrien, di 
Fleiner. befeftigter Ort. 

Capo d Iſtria auf einer Inſul im Meer, Gänge 
mit dem feften Sande vermittelft einer Brücke zus 
fommen, 

Iſola liegt auf einer Erdzunge. | 

Pirano, Humago, Citta nuova, und Eleine 
Städte am Meer, 

Darenzo, eine Stadt mit einem Hafen 

Orfera, Rovigno, Pola „ſind kleine Staͤdte 
am Meer. 

Et. Veit am: Flaum am Meerbuſen Carnero hat 
einen Hafen, den der Fluß — a und 
guten Handel, 


Kuͤſte von Dalmatien und Albanien am 

adriatiſchen Meer. | 
Buckari, eine Stadt mit.einem Hafen. . 
Sengb, eine Zeſtung am Meer. 


— 


Zara 
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Zara, hat. einen groſſen und wohl befeſtigten Hafen. 

4. 34° 30%, :oder 2/St. 18, Br. 44° — 

Movigrad einem’ Meerbuſen. 

— —— eine ſtarke Feſtung mit einem groffen 
Hafen, . 

Trau, eine Stadt auf einer Salbinfuf, die duch 

"einen Canal vom feſten Sande abgefchnitten iſt, 
hat einen bequemen und ſichern Hafen. 

Salons | hat ehemals einen ſchoͤnen Hafen, jetzt ein 
geringes Staͤdtchen. 

Spolatro, auf einer Halbinſul mit einem groffen \ 
und riefen Hafen, bat Stapelgerechtigkeit. 

Almiſſa, am Ausfluffe der Cettina, liegt auf eis 

nen hohen Felſen und hat einen guten Hafen. 

Narenza, eine Feſtung an einem gleichnahmigen 
Meerbuſen. 

Gravoſa, ein fuͤrtreflicher Hafen, weit, tief und 

mit einer bequemen wohl verwahrten Einfahrt, in im 
Raguſiſchen Gebiete. 

Etamo, eine Fleine befeftigte Stadt an einem 
Meerbufen , gehört nach Rugufa. 

Baguſa „ Hauptſtadt der Republik gleichen Nah⸗ 

mens, iſt rund um einen Meerbufen erbauet, der 
nebft dem Hafen von einem Hort beſchuͤtzt wird. 

* gg. 37° 35°. oder 2 St. 30, Br. 42° 45. 
Caftel Nuovo, auf einem hohen Hügel am Meer, 
treibt ſchoͤne Handkung, gehört nad) Venedig, 

Cattero, eine ftarfe Feftung der Venetianer. 
Antivari, eine türfifche Seftung am Meer. 
Dulcigno,' ein guter Hafen, gehört den Tuͤrken. 
Aleßio, an der Mündung des Fluffes Drin am 
Golfo di to Drino, gehörer den Türken, 
Durazzo, ehemals Dyrrachium, ein anfehnlicher 


Hafen auf einer Halbinful, u den Türfen. 
tg 
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$g. 36° 38’. oder 2 St. 37’. Br. 420 35. 
Valona, an.der Meerenge zwiſchen dem Joniſchen 
und abriatiſchen Meere, hat einen groſſen aber 
nicht ſi chern Hafen, und gehöret den: Tuͤrken. 
18. 38° 50, oder 2 St. 35. 


Kuͤſte von Griechenland und Morea am 
Joniſchen Meer. 

Butrinto, ein kleiner Ort, gehoͤret den Venetianern. 

Prevefis, bat einen Hafen. und. gehoͤret ebenſals 
den Venetianern. 

Caſtel di Romella in Livadien, und Caftel di 

Worea in Morea, find die, $epantifchen Dars 
danellen , welche den. Einlauf in den $epantifchen 
„oder Eorinthifchen Meerbufen vermahren, ' 

Ä Lepanro ‚ eine Stadt in dem Meerbufen gleichen 
Nahmens. 

—6 in eben dem Meerbufen, treibt guten Handel. 

Patraſſo, Stadt und Feſtung an einem Meerbuſen. 
Charenza, eine mittelmäßige Stadt mit einem Ha fen. 
Caſtel Torneſe, eine kleine Stadt auf einer Ans 

höhe gelegen. 
Arcadia, ein geringer Ort’ an einem ——— 
gleichen Nahmens. > 
Navarino, eine feſte Handelsſtadt mit einem ge 
raͤumigen Hafen an einem Meerbuſen. | 
Modon, eine fefte Handelsftade mit einem Hafen 
an einem Meerbufen. 

29. 38° 38". oder 2 St. 35”, Br. 36° 55% 
Coron, eine fefte Handelsftadt auf einer Landzun⸗ 
ge an einem Meerbufen gleichen Nahmens. 
Porto die Maina und Porto della Duaglie, 

zwo Häfen zu beiden Seiten bes Vorgebürges 
REN: das fich weit in die See er. 
er 
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| Der erftere liegt an der weftlichen,, ‚ber andre an 
der oͤſtlichen Seite des Vorgebuͤrges. 

Süße von Morea und Griechenland an 
| dem Archipelagus. 

5* St. Angelo oder Malio, macht mit dem’ 
"vorigen Cap Matapan einen "Meerbufen , ‚der 
‚feinen Nahmen von der Fleinen Stadt Coloching 
. ‚flbret,. 

“gg. 41° 08’, ober 2 St. 44. Br. 36° 27 

Malvpaſia, bey. den. Türken Menervtſche, liege 
am Golfo di Napeli, und hat einen guteu Hafen, 

Napoli di Romanis, auf einer Halbinſul an 


einem gleichnohmigen Meerbufen, dat einen gu— 


fen Hafen. N 

Bolfe di Engia, hat feinen Nahmen von einer 
Inſul, und wird von dem Golfo di Japanto durch 
die Sandenge bey Corinth, welches jetzt nur eine 
kleine Stadt iſt, getrennet. 

Athen, ihr Hafen Piraͤus heiſſet jetzt Port Leone 


oder Dort Drago, und wird nod) fieißig beſucht. 


9. 41° 58. oder 2.©t, 487, Br. 380 05%. 
Cap della Colonne ander norblichen Seite des 
Golfo di Engia, 
Selfe di Negroponte, eine lange Meerenge 


zwiſchen der Inſul gleichen Nahmens und dem _ 


-; feften-$ande, ift bey der- Stadt Negroponte fo 

ſchmal, daß die Inſul vermittelſt einer Brüde 
<. mit dem feiten $ande verbunden worden. | 

49. 41° 37°. oder.2 St. 46; Br. 38° 30% 

Golfo di Zeiton folge auf diefer Meerenge. 
Golfo del Dolo, etwas nordlicher, hat gute A 

Eerpläße. 

BR ‚ das. alte. Theffslonich, liege am 

Aa 2 Ende 


) 


—WR. 
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Ende eines gleichnahmigen Meerbufens;,; eine | 
fürtrefl:che Handelsftadt ‚ und jegt Die fürnepme | 
fte Stadt in Macedonien, | | | 
$q. 40° 48°. oder 2 St. 43. Br. 40° 41. 

Aiomama, eine Fleine Stadt an einem Meerbus 
ſen gleichen Bu zwiſchen Cap Caniſtro 

und Cap Faxio. 

Golfo de Cöntefa, di Afprofa und di Marirxa 
ſind Meerbuſen wiſchen Cap Monte Santo 

und Cap di Enio. 

Golfo di Caridia, zwiſchen Cap di Enio und der 
Landzunge der Straſſe von Gallipoli. ei 


Küfte der Straffe Gallipofi und Mar di Mar- 
mora, welches auch das weiffe Meer heiſſet, 
„ber mit dem Meerbufen des. Mordmeers - 
5 nicht verwechfelt werden muß, - 
Gallipoli ‚ eine wohlbewohnte Stade mit einem 
geräumigen Hafen am Ende der Meerenge,, wel⸗ 
ache von ihr. die Straffe Ballipoli genennet 
wird. Dieſe Meerenge trennet Europa und 
Afien in diefer Gegend, und macht die Gemein 
* Schaft des Mar di Marmora und Archipels aus; 
Ihr Eingayg ift durch zwey fefte Schlöffer ‚bes 
fhüßt, welche. die neuen Dardanellen heiſſem 
Weiter in der Sträffe liegen noch zwey dergleis _ 
» chen, welche die alten Dardanellen genannt wer⸗ 
den. In dieſer Gegend ſtehet auch mitten in der 
Meerenge ein Thurm, worauf die Tuͤrken Ge—⸗ 
ſchuͤtz haben, und der den Schiffern zum Weg⸗ 
weiſer dienet. 
Rodeſto, eine Handelsſtadt am Mar di Marmora. 
Silinbrie, ein Hafen au diefem Meer, | 
St, Supbane « an einem Eleinen Meerbufen. 
Con⸗ 
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Conſtantinopoli, die Reſidenz des Tuͤrkiſchen 
Kaiſers, eine groſſe und zur Handlung wohlge⸗ 
legene Stadt, mit einem groſſen und bequemen 
“Hafen. Sie liege an einer Meerenge gleichen 
Nahmens, durch welche das ſchwarze Meer mit 
‘dem Meer di Marmora Gemeinſchaft hat. 

19. 462 33. oder 3 St. 06. Br. 419. 

Im mittellaͤndiſchen Meere giebt es noch. eind 
Menge Eleiner Inſuln, von welchen ein groffer Theil 
Flein und unbedeutend, einige aber groß und be: 
traͤchtlich find, 

An den fpanifchen Küften fiegen die pythyuſi⸗ 
ſchen und baleariſchen Inſuln. Won den erftern 
find Ivica und Sormentars, von den legtern 
WMallorca und Minorca die fürnehmften. Sie 
gehören alle nadı Spanien unter dem Titul des 
Königreichs Mallorca, nur Minorca ausgenoms 
men, welches nach England gehöre, 
Formentera iſt jeßt ganz unbewohnt, fonft ſind 
 Dofelbft einige gute Häfen und Anferpläge. 
Ivica hat eine» Stadt gleichen Nahmens an der 

füdlichen Seite am Meer. 

29. 18° 50°, oder ı ©t. 15°. Br. 38° 54. 
Porto magno liegt an der nordlichen Seite 
und hat einen Hafen. St. Hilario liegt an eis 
nem-Meerbufen an der oftlichen Seite, ! 

Mallorea ift eine ziemlich groffe Inſul, die viele 
aute Häfen und Ankerplaͤtze hat. Sie bat die 
Figur eines Vierecks, deffen Spigen in den vier 
KHauptgegenden der Welt liegen, | 

Mallorca oder Palma iſt die Hauptſtadt der n« 
ful, und liegt an der Suͤdweſt ſeite. | 

"fg. 19° 50‘. oder ı St. 19. Br. 39° 35. 

Andrsig, ein groffer aber dem Weftwinde offener 
* Ya 


Hafen 
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Hafen lieget an eben der Seite. 

Porto Pedro und Siguera, zween Haͤfen an der 
ſuͤdoͤſtlichen Seite. 

Alcudia liegt zwiſchen zween groſſen Haͤſen an der 
nordoͤſtlichen Seite. 


Pollentia hat einen ziemlich groffen Hafen an ber 


nordweftlichen Seite. | 
Erabrers ift eine Inſul nahe an ber. ſüdlichen Ecke 
bat einen groſſen ſichern Hafen. , 
WMinorca bat ebenfals gute Häfen, wovon die fürs 
nehmften find 
Mabon an der füdlichen Seite, wird von dem 
Fort St. Philipp beſchuͤtzt. 
$a. 18° 37°. oder ı St. 14. Br, 39° 50. 
Cindadella bat einen Fleinen Hafen an der weftlis 
chen Seite der Inſul. 
Sornelle, ein Hafen an ber nordfichen Spitze. 
Corſica, eine Inſul, welche gegen den genueſiſchen 
Küften grade gegen Mittag liegt, und ihrer un- 
ruhigen Einwohner wegen berühmt ift, Sie ges 
hört gegenwärtig nad) Frankreich. 
Laͤnge zwiſchen 27° 15’. und. 27° 06. 
Breite zwifchen 41° 22’ und 42° 57‘, 
Baſtia, die. Hauprftade der Juſul, liegt an der 
öllticyen Seite der füdlichen Sandzunge, bat ei⸗ 
nen’ Eleinen Hafen. 


Fiorenzo, an der weftlichen Seite biefer Sandzums 


ge an einem Meerbüfen, bat einen quten Hafen. 
Calvi an der weftlichen Seite der Inſul, hat einen 
guten Haf n. | 
Aisccio an einem Meerbufen an der weftlichen Seite 
ein Hafın für die gröften Schiffe. 
Porto Vecchio an der öftlichen Seite, der befte 
und ficherste Hufen auf der Inſul. | 
= Dr, 41° 39%. Boni⸗ 


* 
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Bonifacio an der fübweftlichen Spige, bat rn 

bequemen und ſichern Hafen. | 
Br. 41° 24, 

Sardinien, eine Inſul, welche dem Herzog von 
- Savoyen geböret, und von Corſica durch eine 
Meerenge Bonifacio getrennt iſt. Darauf liegen 

Cagliari an einem Meerbufen an der öftlichen Seite 

“ der Inſul nad) Süden hinab, bat einen ſichern 

| Hafen. 

19. 27° 137, oder 1St. 49. Br. 39° 25”. 

Terra nuova, an eben der Seite aber nordlich. an 
einem Meerbufen, hat einen Hafen. 

Boſa an der weftlichen Seite der Inſul, Hat einen 
Hafen an der Mündung des Fluffes gleichen 
Mahmens, | 

Oriſtagni an der weſtlichen Seite an einen Meere Ä 
bufen, bat einen Hafen, 

29. 26° 36’, oder ı St.46, “Br. 39° 53. 

Eicilien ift von dem unterften Theile Italiens nur 

durch die Meerenge Meßina getrennet. ‘Die is 
gur des Landes ift beynahe ein Dreieck, deſſen 
eine Seite an der gedachten Meerenge grade ge» 
gen Dften liegt. 

Meßina, an der Meerenge gegen Neggiv in Ita⸗ 
lien-über, hat einen fchönen Hafen, der für einen . 
FSreyhafen erklaͤret iſt. 

33° 56°. oder 2 St. 08. Br 38° ar), 

Taormina, Catania, liegen an eben der Seite 
anı Meer, 

Siragofa, ehedem eine mächtige Republik unter 
dem Mahmen Siracufa; jege ein fehlechter Dre, 
doch hat er noch einen Hafen. 

Melazzo an der nordweſtlichen Seite hat einen 


guten Hafen. 
— ® Aa 4 | Cefalu 
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Cefalu an eben der Seite hat einen Hafen. -*” 

Palermo an eben. der nordweftlichen Seite, eine 
gute Handelsſtadt mit einem Hafen. 

29. 318 195 oder 2 St. 05’, Br. 38° 10. 

Trapani liegt an der weſtlichen Spitze auf einer 
Halbinſul, Lat einen guten Hafen. 

Die Liparifcben Inſuln, welche auch aeolifche 
‚oder vulcanifde genannt werden, liegen in dem 
Winkel, welchen die nordweftliche Seite der In⸗ 
ful mit Jiclien — | 

89. 33° 06°. oder 2 St. o4. Br; 38° 35. 

Malte ift eine Inſul und gegenwärtig der Sitz der 

Johanniter⸗ Ritter. Darauf liegt 
9. 32ꝰ.09. oder 2 St. or’. Br. 35° 54, 

Le Valetta oder Citta nuova an der nordoftlichen 
Seite der Inſul, ‚eine ſtarke Feſtung mit zween 
ſichern und jürtrefliben Häfen, und Canäle, an 
welchen noch verfchiedene Häfen angelegt fi nd. 

— ehedem Creta, ſchlieſſet mit Morea und 
der aſiatiſchen Kuͤſte den Archipelagus ein, und 

iſt die groͤſte der hier gelegenen Inſuln. Die Haͤ⸗ 
‚fen auf der Inſul find ſaͤmmtlich an der nordlis 
chen Seite der Inſul, aber theils verftopft, - 
dem Nordwinde ausgefeßt. 

$a. 42° 58’. oder 2.8t. 524, Br. 35° 19°. 

Bhodus und Cypern waren rl beträchtli« 

cher als jetzt. 


Lage merfwürdiger auffer Europa 
gelegenen Seepläße. 
Abacao eine $ucanfche Inſul. | 
6. 300° 30. oder 20 ©t,o2‘, Br. 27° 12’, N. 
Abrol; 
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Abrolhos eine Bank gegen Braſilien. 

29. 341°. oder 22 St. 44“. Br. 20°, ©, 
Acapulco Stadt an der Suͤdſee in Mexico, von 
welcher der — nach den Philippinen gefuͤhrt 

wird. 

19. 269° og’. oder 17 St. 57. Br 16° 45. N. 
Achim eine Stadt auf’ der Inſul Sumatra, a 
ig. 112° 22. oder 7 St. 30°. Br. 5’ 15. N. 
Aden ine Stadt in Arabien am arabifchen Meer. 
89. 62° 02°, oder 4 St. o8. Br. 12° 55. M.“ 
St. Agnes ein Vorgebürge auf Feuerland norde 

waͤrts des Anfanges der magellaniſchen Meerenge. 

29. 314° 48°; oder 2 St. 59. Br. 532? 55. S. 
Alagona Meerbufen auf der Küfte re w 

Africo. Ä 

89. 51°. ; ober 3 ©. 24. Br. 250 30. ©. 
Aleppo Stadt in Syrien am mitteltändifchen Meer. 

9. 55°. oder 3 St, 40%, Br. 35° 45. N. 
Alerandrette Stadt auf der afiatifchen Kuͤſte am 

mittellaͤndiſchen Mer, | 

89. 54° oder 3 ©t. 36. Br. 3 N. 
Alerandria Stadt in Egypten am —— 

Meer. 

tg. 47° 56°. oder 3 St. 12’. Br,zı N. 

Algier Stadt auf der afrifanifden Kaͤſte am mits 
tellaͤndiſchen Meer. 

.$8. 19° 53° oder ı St. 20. Br. 36° 49. N. 

Almeria State am mepricanifchen Meerbufen. 
$9. 278° 43. oder 18 St. 45°. Bri.19° SM. 

Almirante, fleine, Inſuln im orientalifchen Mieer 
gegen die africanifcye Kuͤſte Zanguebar. 

19. 69° 58* oder 4 St. 40°. Br. 5° 45. S. 
Amazonen Fluß deſſen Mündung gegen das at⸗ 
lantiſche Meer, | 

Ya 5 | . 
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$q. 330°. oder 22 St. Br.io° 30.6. _ 
Amboina i im indiſchen Meer, eine molud. Inſul. 
19. 1452. oder 9 St. 40. Br. 4 25. N. 
Andaman die groͤſte der Andemaniſchen Inſuln 
am bengaliſchen Meerbufen. 
‚tg. 110° 40. oder 7 St. 23“. Br. 140. N. 
Annabon im aͤthiopiſchen Meer gegen der Kuͤſte 
Congo. 
$9. 23° 10°. ober 1.68, 373°. Br. 20 361, ©. 
Anguilla eine Antillifhe Inſul. 
:$g. 314° 38% oder 20 ©t. SB. Br. 180 15. N. 
Antigua eine ‚mit Felſen umgebene antilliſche Inſul. 
$g. 315° 31%. oder 21St. 02°. Br. 17° 05“. N. 
Antiochien in Syrien am mitteländifhen Meer, 
9. 53° 52’, oder 3 St. 35°. Br. 36° og. M. 
Antongol nordliches Worgebürge auf der Inſul 
Madagaſcar. 
tg. 66° ı 3°. oder 4St. 25% Br. 16° 08°. ©. 
Arica eine Stade in Peru an der Südfee, mo dag 
Silber von Potofi eingefchifft und nad) Lima ges 
bracht wird. 
$4. 306° 30°. oder 20 St. 26°. Br. 19°. ©, 
Afcenfion eine Inſul im äthiopifchen Meer, 
$g. 3° 40°... oder o St. 15. Br. 7° 57. ©, 
St. Auguftin ein VBorgebürge auf der Küfte von 
DBrafilien. | 
4. 342° 35’. oder 22 St. 50‘. Br. 8° 48.6. 
Dsbelmandel eine Meerenge des arabifchen Meer: 
bufens oder rothen Meers am arabifchen Meer. 
$9. 61° 25°, oder ı St. 06°. Br. 12° 50, N. 
-Bechian die gröfte verſchiedener Eleinen molucki- 
ſchen Inſuln gleichen Nahmens. 
9. 140° 35‘. oder 9 ©t. 42“. Br. 0° 4. M. 
Bahama eine ar Inſul, von welcher. eine 
gefaͤhr⸗ 
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gefaͤhrliche Meerenge den Nahmen hat. 


$g. 299P. oder 19 St. 56. Br. 26° 45. N. 


Baldivia eine Stadt in Suͤd⸗America an der 
Südfee. 


$9.304° 50. —— St. 19 Br. 39° 38. 5 


Baly eine Inſul oſtwaͤrts Java. 
$g. 132° 05. vder:8 St. 48°, Br. g°: 05‘, 
Dance eine Inſul oſtwaͤrts neben Ben 


+$g. 122° 47. . oder g St. 11, Bra? 39° ©, 


Binde die gröfte von verfchiedenen eleinen molue 
ciſchen Inſuln gleichen Nahmens. 224 
$g. 145°. oder 9 St. 40. Br. 4° 30, ©, 
Bantam eine Stadt auf der Inſul Java. 
9. 1240. oder ı St. 16°. Br. 60 15* N. 
Barbados eine caribiſche Inſul. 


$9..317° 45°. oder 21 St. 11. Br. 13°,M. .. 


Barbuda eine caribifche Inſul. 
19. 316°, oder 21 St. 04. Br. 18° 06. N. 


Baſſora eine Stadt in dem perfifchen Meerbufe, u 


29. 65° 15% oder 4 St. 21’. Br. 29° 45. N. 
Batavig eine Stadt auf der Inſut Java. 
$g. 124° 34. oder 8 ©. tg, Br. 6° 12, ©, 
Delle Iſle eine Inſul in N ordamerifa bey Terre 
Neuve. 
g. 322° sg’. oder as St. 32. Br, 510 so. N. 
Bengalen eine Stabt am Meerbufen gleichen 
Nahmens. 
‘tg. 110° 20°. oder 7 St. or’. Br, a1. M 
Bermudes ein Haufen Eleiner Inſuln im virginis \ 
fhen Meer. 
‘0. 314° 05’. oder 2 St. 56’. Br. 32° 25, N. 
Black eine Spige von Grönland. 
ig. 28° 17. oder 1St. 57. Br. 78. N. 
Blanco ein Vorgebürge in Paragonien, * 
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$g. 313230 oder 20St. 54. Br. 47° * S. 
Blanco ein Vorgebuͤrge in Africa. 

49. 0° 12.. oder o St. 01’, Br. 20° 45. N. 

“ Blanco ein Vorgebürge in Merico an der — 
‚tg. 291°.40°. oder 19 St. 27. Br. 9° ge’. M. 
Bonaventura an einem Meerbuſen gleichen Nah⸗ 

mens in Terra firma.an der Südfer. 
28. 300° 45°. oder 20 St. 03°. Br. 2 u8. N. 

Bon Eſperance ein Vorgebuͤrge in African 

.2g. 36° 10°. oder 2 St. 25’. Br, 33° 55. ©. 
Borneo die gröfte von den Sunds Inſuln. 

Länge zwiſchen 126° 32. und 134° 45. 

Breite zwiſchen 3° 32°. S. und 7° 05”. N. 
Bofton eine Stadt in Nordamerica in der Pros 

vinz Maſſachuſet Bay. 

$9..307° 03. oder 20 St. 29°. Br. 42° 25“, N. 
Bourbon eine Inſul im äthiopifchen Meer. 

$9. 73° ıo’.roder 4 St. 53’. Br. 20° 52. ©, 
aa. Apres Stadt in Südamerica am Fluſſe 

lata. 

19. 319° 09°. oder 21 St. ı7'. Br. 34° 35.6. 
Durgeo cine Inf ulin Nerdamerifa bey Terreneuve, 
18. 320° 04, oder 21 St, 20. Bri47°.36. N. 

Calecut eine Stadt an dem Bengaliſch. Merbufen 

$g. 106° o$’. ‚oder 7 Gt. 04. Br. 11 15. N. 
Camboja Stade in Indien auf der Küfte gleichen 

Nahmens. 

$9. 132° 20°. oder 8 Er. 491 Br. 10° 35. M. 
Campeche im Meerbuſen Merico in Jucatan. 

19. 286°. 42°. oder 19 St.07'. Br, 19° 36.. N. 
Canton eine Stadt in China, 

19. 130° 43. oder. 8 St. 43°. Br. 23° og. N. 
Cartagena Stadt in Terra firma in America. - 

8. 302° 14, oder 20 St. o9. Br. 10 27. N. 

St Ca⸗ 
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J Catharina ee Inſul nahe an der Kite vön 
[7 Braſilien. er 
$g. 328°%:29’. — St. 54. Br. 27° a5. S. 
Cateme⸗ eine Spule au „der amerikaniſchen Kuͤſte 
Guiana. 
c8g. 324° 17. oder 21 St. 37. Br. 4% 156N, 
Celebes die gröfte von. den Moluckiſchen Inſuln. 
‚3. von 1357 bis 142°, Br. von:1°.48 N.) 
! bis 54 ©... 
Eeilon * Inſul an der Kuͤſte Coromandel. @ 
BS . zwiſchen 97 47. und 997 FE 
Dr, zwiſchen6 4 5" und 9° 47" N X 
Chandernagor am. Ausfluſſe des Ganges. Tuer 
29: 106°. .09', der 7 St. 05. Br. 22° sı WM. 
Chiloe eine Inſul in der — an der Kein 
Chili, 

49. 3030 22. vder 20 St, 14% Br. 43° 50‘. ©. 
Cocin auf der Küfte Malaber. | Ä 
$9.89° 40°..oder 5 St. 59. Br. 9ꝰ So. N. 
— eine Inſul im orientaliſchen Meer —* 

von Sumatra. 

gi 15 45.oder 7 St. 43.8r. 12°: 20‘, & 
Cocos eine Inſul in der Suͤdſee. ig." 

89. 288° so. oder. 19 St. 15. Br st. N. 
Eonception eine Stade in Chili, 

19. 392°. 52’. oder 20 St. ı 1’, Br. 36° 43. 6. 
Conception ein Vorgebuͤrge in ‚Ealifornien. | 

‚38. ‘250° 26’, oder. 16St. 42. Dr: 35% 40.M, 

Loquimbo eine Sradt in Chili an einem Meerbufen, j 

19..306° 25’; oder 20 St. 26°, Br. 29° 54, 
— ſuͤdliche Kuͤſte von China. | 
Sr. 34° 50. N, $g. zwifch. 142°. und 143° es 
Corintes ein Borgebürge auf der Küfte Eaffern, 

8. 5 24. * 361.38. Br. 240 08. ©. 

u Corim 
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Corintes ein Vorgebuͤrge i in Mexico. Ber 
9. 269° 35‘. oder 17 St. 58’. Br. 20° 18. 2. 
Corſo ein Borgebürge anf der Küfte Guinea, -; 
- $g. 17° 12%. oder. St. 09°. Br. grad Mi 
Tuba die gröfte Inſul von den Antillen * 
ſich in der Laͤnge von 293° 30’ big 302° 47. und | 
in der Breite von 19° 4’ RM. bie. 23° 22 N. 
Curaſſao eine: Antilliſche Zuful, © 
9. 309°.15’, oder 20 St. 37°. Br. 11° 56” N 
Darien ein Meerbufen an der amerikaniſchen Land⸗ 
enge gleichen Nahmens an der öftlichen Kuͤſte. 
. 301°. oder ao St. 04. - Br HM - 
Dauphin eine Snful im mer icanifehen Meẽrbuſen. 
"gg. 289° 42°. oder 19 St. 19. Br, 29° 40.. N. 
Diego eine Inſul im aͤthiopiſchen Meer. | 
\ 9. 91°, oder 6 St.og4, Br. 79 15,8 
St. Domingo ein Hafen auf der: Inſul gleichen 
Nahmens, eine der groſſen Antillen. 
$g9. 303° 05% oder 20St. 327; Br. 18° a5”. R. 
Dominique eine kleine antilliſche Inſul. 
89. 316° or’. oder 21 St. o4. Br. 14° zE.N. 
Droste ein Hafen auf der Küfte Californien: : 
$9. 249°. oder 16 St. 36°. Br. 38° 45... 
Falckland eine Inſul im Ocean neben Amerien, 
Laͤnge zwifchen 3200 49’ und 3210 55 
Breite zwiſchen 510 30’ und 52015 S. 
Farewel ein Vorgebürge in Grönland, 
.29,933° 05’. oder 22 St. 12°. Br. 59° 37°. IR 
Sernando eine Inſul neben Brafilien, | 
29. 347°, odet 23 St. 08% Br. 3? 30,©, 
Formoſo eine Inſul im indiſchen Meer. 7% 
29:3 W. 138015 1,1390, Br. zw.210 15 u. a220M. 
Foulſond i in Grönland: 
— re 25. ober 2 ©. 02’; Br. 77° 30% — 


— 


* 
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sort Galles in der Hudſonsbay i in Nordamerica. 
ig. 283° 26°. oder 18 St. 5a, Br, sg? 48. N. 
France eine Inſul bey Madagaſcar. 
$g. 75°:08°. oder 5 St. oi.. Br. 20° 10‘. ©. 
Gallego eine Inſul in der Südfee, ” | 
$g. 273°. oder 18 Sk. 12%, Bro 1740; N. 
Guardafui ein Vorgebürge in Ati nape an 
arabifhen Meerbufen, 
$g. 68°. oder 4 St. 32". Br. 11 og i 
St. Georg ein Meerbufen im Neu: Fouͤndland. 
29. 301° 35. oder 20 St. 06, Bi 482 19. 
Goa eine Handelsſtadt in Indien am arab. Meer, 
89. 91° 25. oder 6. ©t..06°. Br. 15° 31°, N. 
Goree eine Inſul nahe am gruͤnen Burgebürge,, 
$9.00 35", oder o St. 02’. Br. LP 4A, N. 
Guadeloupe eine antilliſche Inſul. 
$9.. 3160 10, oder a1 Et; 05‘. Br. 160 20N. 
Guajaquil Hafen an der Südfeei in Peru, 
19. 297° 25’. oder 19 ©t. 38‘. Br, 20 10°, S. 
Hainan eine Inſul im orientaliſchen Meer. 
$g. zwiſchen 1250 48 und 1270 48. 
Br: zroifchen 1 89 22” und 199: 77.472] 
Hallifax in Neu Sthotland in Nordamerica. 
$9. 3140.09. oder 20 St. 57°. Br, 447 36. N. 
Havana Stadt auf der Inſul Cuba. 
8. 2950 515 oder 19 ©t. 43. Br. 230 12. N. 
St. Helene eine Inſul im aͤthiopiſchen Meer. 
fg. 110 42°, oder o St. 47. Br. 160. S. 
HSiſpaniola beißt auch Domingo. ſ. daſ. 
Honduras Vorgebuͤrge und Meerbuſen bey der 
Landenge von America. 
49. 2920 ı2’, oder 19 St. 29. Bri 160 IHM, 
Jamaica eine antilliſche Jufül. 
ig. 3000 58’, oder 20 St. 04, Br, 179 40.M. 
james: 
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I mes⸗Town eine Stadt in Virginien in America. 
29. 3019 35°. oder 20 St. 06’. Br. 370 30%, M. 
Janeiro in Braſilien in Suͤdamerica. | 
29.3349 55‘. oder 22.©t. 20°. Br, 220: 54. S. 
Japan eine Inſul in der Suͤdſee. 
$g. zwiſchen 1430 45" und 1599, 
dr. zwifchen 310 45° und 400 40°, 
Java eine Inſul im orientaliſthen Meer. 
gg. zwiſchen 1220 so" und 1330 30%. 
Br. zwiſchen 69 50° und 89 30f, ©. 
"joppe in. Sprien, _ | 
89:5 39 35°. vder 3 ©6341. Br. 320 45. 
Joſeph ein Vorgebuͤrge in Californien, 
8 2672 58". oder 17 St. 52‘. Br. 230 04. N. 
Juan Sernandes eine Inſul in der Südfee, 
19.2980 02’. oder 19 St. 52’. Br. 339 9: ©. 
| Lagon eine Inſul in der, Suͤdſee. 
Zu: 2379 o4.oder 15 St. 48.. Br. 180 35. S. 
Ledo ein aſrican. Vorgebuͤrge auf der Kuͤſte Angola. 
29. 49.40". oder o. St. 19. Br. 90 24.S. 
Lewes Town in Mariland in Nordamerica 
$g. 3020 3 1°. oder. 20 St. 10% Br, 380 47. N. 
Liampo Stadt in China am öftlichften Vorgebuͤrge. 
$g. 1320 05°. oder St. 48°. Br. 300. N. 
" Lima Hauptſtadt in Peru. 
..$g. 3000 517, oder 20 St. 03°. Br. 120 01°. ©, 
" Bong Island eine Inſul in Nordamerica neben 
Neuengland. 
89. zwiſch. 3030 15 und 3050 36’, Br. 410. N. 
Lopes ein Vorgebuͤrge i in Africa. { ! 
tg. 26° 05°. oder ı St. 44“. Br, 00 47. S. 
Louisbourg auf Cap Bretow. | 
31704 +" . oder 21 Sr, 11“. Br. 450 54°, 


St. Lu⸗ 


1 Be a 


St! Luear ein Vorgebürge in Californien. 
DET. wderr7 St. gr Br. ei I 5“ M 
St. Lucia eine aribifche Inſul. 
29. 3160 35. oder 21/St. 06. Br. 17° Ei, 
Luconia eine Philipyiniſche gaſan 
ie 137° 50% und un? 39. 2. 
Breite zwiſchen 14° 38‘, und 20° 6 
Mabad in Bengalen. 
$g.iL09° 20. 0der 7 St. 21”; Br, 22° 20‘, 63 
Macao eine Handelsſtadt in China. a 
24. 13126 0der 8 St. 46%, Br. 22° 13. NR, 
—— auf der Inſul Celebes in der Südfee, -- 
g. 136° 40f: oder 9 St. 07%; Br. 4° 40%. S. 
Madagafari eine groſſe Inſul im v äthiopifd). Meer: 
Laͤnge zwiſchen 610 und ‚689 05%. 
Breite zwiſchen 120 30°.und 259 44’ 5 
Madras eine Stadt in Bengalen. | 
'29,99° 43° oder 6 St. 31°. Br. 13° 08‘, N. 
Madura eine Stadt auf der Kuͤſte Coromandel. 
19. 962. 10. oder 6 St. 25. Br. 10° 15, N. 
Magellan eine Meerenge in Sübamerica, 
“. g.d. aͤthiop Meer 3 15°0d,21 St. Dr. 52360.8 
— gegen die Suͤdſee 305°, Br.,52? 50. ©. 
WMaire eine Meerenge in Suͤdamerica. | 
89: 315°. 25°, oder 2ı St. 02’. Br. 55%. S. 
Mahe eine Inſul im indifchen Meere. ⸗ 
19. 732 15°. oder 4 ©t. 53°. Br. 4° 38. S. 
Malacca eine Stadt an der Meerenge auf ber 
Halbinſul gleichen Nahmens, Fe | 
$g. 119° 45% oder 7 St. sy. Br. 2° 12. N. 
Maldives Inſuln im indiſchen Meere. 2 
Laͤnge zwifchen 90° 38. und 93° 45. 
Breite zwifhen 0° 2076. und 7 20 NR. 
Mongalor Stadt! in Bißinagar uf der u Coro⸗ 
mandel. 39. 
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9. 92° 45. oder 6 St. 17’, Br. 13° o2ꝛ Ri 
Wanills eine: Handelsſtadt auf der Snfuk$uconia, 
von welcher der Handel: nach Acapulco in Ame⸗ 

‚rien getrieben wird. . ——— 

$q. 138° 31‘. oder 9St. 14. Br. 14° 30. N, 
Margareta eine antilliſche Inſul. u..3 

29. 353°. 31’. oder 20 St. 14: Br. 11 27.. R. 
St. Maria eine Inſul im atlantiſchen Meer. 
&i. 354° 39. oder 23 St. 39 Br. 37)9.N. 
St. Maria ein Vorgebürge in Braſilien. 
M. 3240 40°. oder 21 St. 39. Br. 340 52.8. 
St. Maria ein Borgebürge auf Meu⸗ Fundlond; 
$9.325° 20’. oder 2ı St. 41, Br. 46ꝰ 52. R. 


Marigalante eine aneillifhe Inf... °.: 
$9. 316° 25’. oder 2ı St. o6. Br. 16°.R. 
- St. Martin eine antilliſche Inſal.. 1". 
tg. 314° 21°, oder 20 Gt. 57°, Br, 189.04 
WMartinique eine Inſ. worauf die Stadt Port Roial 
iſt. $9. 316° 41”. od. 10t. 07°, Br. 14 33. N. 
Maſcate am Meerbuſen Balſora in Arabien. 
29. 759 15. voder⸗5.St. or. in. 9 it, 
Maſulipatan eine Stadt in Golconde an der Müns 
dung Chriftena im Meerbufen Bengalen. 
$9.99° 157, oder 6St. 37°. Br ag, N. 
St. Matheo eine Inſul im äthiopifdyen Meer, : 


2q. 11° 24. oder 08.46. Br. 1° 23,8, 


Wauritius eine Inſul im indifchen Meer. 
tg. 57°. oder 5 St. Br; 20° 10%. © 
Mecca am rothen Meer in. Aften. 
19. 58° 35%. oder 3 ©t. 44. Br 219ꝰ 4. N. 
Melinda Stadt auf der Kuͤſte Zanguebar am arab. 
Meerbuſ. 84. 57° 15.00. 3 St. 49. Br. 3° 07.5. 
Menado eine Inſul im Südmeer, | 
29. 140°. oder 9 St. 20°, Br. 36, N. 
ee | Men; 
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Mendoza ein Borgebürge auf Californien, 
.$g. 247° 20’ oder: 16 St, 29. Br. 41? 20.M. 
Merga eine Stadt im Königreiche Siam in Indien. 
. 115ꝰ 58°. oder 7 St. 44. Br. 12° 12. M.i 
——— eine Stadt an der ſuͤdweſtlichen Seite 
einer groſſen philippin. Inſul gleichen Nahmens. 
88. 30.1399 u. 1440. Dr. zw, 30 50 u. 90 40. N. 
mMißſſi ippi deſſen Muͤndung auf Loniſiane. | 
gg283° 10°. oder 19 St. 13°. Br. 29°. N. 
Miobille eine Inſul im äthiopifchen Meer. 
. 62° 35’. oder 4 St. 10% Br, 11° 55%. ©. 
Montſerat eine antilliſche Inſul. u 
$9.:315° 22% oder 2ı St. or’, Br. 16° 7. R. 
Mozambique eine Stadt auf einer kleinen Inſul 
an der Kuͤſte Zanguebar. 
.$g. 59° 15%. oder 3.St. 57”. Br. ıs®, N. R 
Nanking eine Stadt in China am Stuffe Ki iang 
am Meerbuſen gleichen Nahmens. 
19. 137° 04. oder 9 St. 08’. Br. 32° 07. N; 
Narſinga eine Stadt in Indien an der Küfte Co 
romandel. 
%. 102° 7 oder 6 St. 52’. Br, 18° 05. Si 
Naſſau eine Inſul im indiſchen Meer. 
$g. 118°, oder 7St. 52. Br. 7° 53% 
Naſſau eine-Meerenge zwiſchen Rovaʒembla und 
Siberien. 19. 75°. 08.15 St. Br. 69° 55. N. 
Neiſon ein Hafen in Hudſons Meerbuſen. 
49. 283° 20°. oder 18 St. 53‘. Vr. 57 07. N. 
Neu Holland eine groſſe Inful im Suͤdmeer. 
$g. zwiſchen 159° 20. und 171° 17. 
Br. zwifchen 10° 37° ©. und 38°. ©. 
Neu Seeland eine groffe Inſuli im Suͤdmeer. 
29. zwiſchen 1840 27 und 197° 5. ! 


Br. iſchen S. und 19.€©. 
zwiſchen 34° 22°, u 47° 9. — 
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Neu Fort eine Stadt ‚in Nordamerica in eitieg 

69. 3030 317. oder 20 St.r4. Br.400 43. N. 
Provinz gleichen Nahmens. 

Nicobar eine Inſul im Meerbuſen Bergalen. : 
6. 112° 15", oder 7 ©t..29'..Br. 7° 22’. Ms. 
zur» eine Stadt in China in der Provinz Che⸗ 
fiang, die mit: vielen zur Kandlıng bequemen 

Canaͤlen durchſchnitten iſt. 

46. 138° ar’. oder 9 St. 13. Br. za, N. 
Olinde eine Handelsſtadt in Braſilien. et 
89; 342° 30°. oder 72 St; 50) Br. 8° 13, 

ran eine Stadt i in Africa in Barbaria. ij? 
. 17° 35°. oder ı St. 10% Br. 358 45, N. 

- ®rvenoque ein Fluß, deffen eine Mündung im 

Mar del Nort gehet. 
$g. 317° 45’. oder 21 Star”. ‚Br. g° 08‘. N. 

Ormus eine Inſul im arabifchen Meerbufen. 
$g. 72° 52’; oder 4 Et. 51.. De * 30.N. 

| Paita eine Stadt in Peru. Ä 

“tg. 297°. oder 19 St. 48”. Br. 20; ©. 

Ä Paliacate eine Stadt auf der Kälte Coromandel 

im K onigreiche Biſnagar. 
89. 98° 25”. oder 6 ©. 34; Br. 13° — N. \ 

Palmas ein Vorgebürge 2 Gvinea. — 
$ü. 11° 39. oder 0 St. 47‘. Br 4? 26. N. 

Palmirss eine Landſpitze in Indien. 
$q. 104° sg. oder 7 St. Br. 20° 45. N 

Panama eine Stadt auf der $andenge von Ame⸗ 

rica an der Südfee an einem Meerbufen gleichen 
Nahmens. 
$a. 297° 40° oder 19 St. sit, Br, go 45'. N. 
Panuco eine Stadt am Fluſſe gleichen Nahmens 
im mexicaniſchen Meerbuſen. 
88. 317° 48. oder 21 St. 11°. Br, 24° 02. N. 
Dorat; 
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Haraiba eine Stadt in Brafilien: -. EL 
ig. 337° 45. oder 228.34”, Bea 21° 56, S. 
Petang:Stade unñnd Vorgebuͤrge in Malacca, am 
‚Meerbufen: Siam. | 
89. 128° Ayo oder 7 Staus”, Br. 79 ap. N; 
Pegu Stadt im Koͤnigreiche Pegusam Fluſſe di 
chen Nahmens in Indien jenſeit Des Ganges. 
‚tg. 114 33° oder 7 St. 38. Br. 172. N. 
Penis eine Inſul dm Magellanifchen Meer. DR 
„29. 312° 45°. oder. 20 St. 51. Br, 48°. © 
Dernambuco Stadt in Braſilien. — 
G. 342928. oder 22 St. 51“. Br. 8° 30, S. 
Philadelphia eine Stadt in een Nord⸗ 
merica am Fluſſe Delaware. | 
66. 303° 35. oder zo St. 02... Br. dos — 
Pondichery eine Stadt auf der Küſte Coromandel. 
89. 97 31. oder, 6 St. 30. Br, 119,55, N. 
Dose Canzeau in Acadien in Nordamerica. 
$g. 3162 45. oder 21. St: 07". Br. 45° 200, Ms 
Portobelo eine Stadt in Terra firma in America, 
29. 297° 50. oder 19 St. 51‘. Br. 90 33.. N. 
‚Porto Rico eine: Stadt auf der Inſul gleichen 
Nahwmens. 
gg. 311° 30/, oder 20 St. 46, Br, ıg° 25“. N. 
hulo Condor die groͤſte von den geichnahmigen 
Inſuln nahe an der Kuͤſte Camboia. 3. 
$9. 123° 37°, oder g St. 15°. Br. 8? 40. N. 
Duebeck eine Stade in Canada am gaurenzfluß, 
MA. 307° 47°. oder 20St. 31.. Br. 46° 55. M 
Ouiloa eine Stadt auf der Küfte Banguebar. 
$9. 56° 44. oder 3 St. 47’. Br. 9° 30°. S. 
Redonde eine antillifche Inſul. 
89. 315° 09. oder 21 St. or’. Br 16° 54. R. 
Befoluion ein Debian: ge Hudfons Meere de 
9 
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$g. 312° 25’. oder 20 Sto g0 Br: HG 29. N. 
Rio: Taneiro f..Yaneiro, :  »- — 
Rocca eine kleine Inſul uͤber Terra firma. 
ig. 311° 18% oder20 St.451, Br. 11221“. N. 
Rodrigue eine Inſul im äthiopifhen Meer.s 
«tg, 80° Sr .oder 5 St. 27, Br r9° 41‘, ©. & 
Saba eine andillifche Anful. © = 5 F 
39. 314°°79.. oder 20 St. 57. Br, 172 39. M. 
Saffia eine Stadt an der weſtlichen Kuͤſte von Ma⸗ 
rocco. 29, 845. oder o St. 35. Bre320 30. N. 
Salee ein Stadt in Africa im Koͤnigreiche Fetz. 
.29. 11° 15. oder 0 ©t. 45°." Br. 33 58. M, 
Salomons Inſul in der Suͤdſee. Re 
19. 206° 30 .vder 13.61.46. Br. 5° 50.6, 
Sebalds Inſuln gegen der-magellanifchen Meer: 
19. 318°. oder 21:68. 12°, Br. 50° 53’, ©, 
Sebaftian ein Borgebürge auf Madagafcar, 
29. 66°.48°. ober 4 St. 27. Br. 120 30. S. 
Sebsitian ein Vorgebürge:in Californien,‘ 
. 89. 251° 35. oder 16 St: 42. Br. 43%,M, ; 
Seguro Stadt und Hafen in Braſilien. 
19. 337° 50’, oder 22 St. 31‘, Br, 16° 57°. S 
Senegal ander Mündung des nordlichen Arms vom 
Fluſſe Niger in Africa in Megerland, 
‚gg. 1° 15, oder 0 St. 05’, Br. 15° 40. N. 
Siana eine Stadt in Indien an einen groffen Meer: 
buſen gleichen Nahmens, | 
$g. 113° 38°. oder 7 St. 54. Br. 14° 18. M. 
Siara eine Stadt in Brafilien an der Mündung 
des Fluſſes Siope. | 3 
!9. 337° 45’. oder 22 St. 31°. Br. 3° 18%. ©. 
Smyına eine Stadt in Natofien am: mittelländie 
- fen Meer, befonders Archipelagug, - : 
88. 45°. oder 3 St, Br 38.28, N... . 
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— eine — Juſul. — 
1903249 03, oder'20 St. 56. Br: 190. *. 2. 
Soolooo eine Inſul im indiſchen Meer. Fr 
Sa 1380.55... oder 9 St. 16. Br. 50 17‘, N, 
Steven ein Hafen i in Chili in der Südfee, - 
. 295° oder” „19 St. 40", Dr. 46° sc, ©; 
Sumatra eine groffe Sundsinful, | Be 
39. zwiſchen 1130 36 und 1230 55. 
Br zwifchen 50 na N. und 50.05.68, 
Sunda Meerenge zwifchen Sumatra und apa, 
.$ge 2230 10°, oder 8 St. 13‘, Brr60:70, 6, 
Surate eine Stadt auf der Mogolifchen Kuͤſte. 
fg: 96°, oder 6St. Bi. 21° I N. 
Tobago ı eine antillifche Inſul. ee | 
&g. 317° 8. oder 21 ©t: 09‘, Br, 119, 15. N, 
Taiti eine Inſuli im Suͤbmeer. 
39. 2280 10, oder 15° ‘St. 13. Br. rg° 3%, S. 
Tönacerim eine Stadt auf der öftlichen Kauͤſte von 
Malacca. 
&.. 116° 15", oder 76. 45. ne 12° N. 
* —— "Meer. 
v$g,,7 10 50’, oder. o St. 47”. Br. 350 sm 
Tenes eine Stadt im Königreich Algier, am mittels 
Jaͤndiſchen Meer. 
$9. 190 28°. oder ı Et. ı$. Br. 36 26. N. 
Terceiva groͤſte der azoriſchen Inf, r 
tg. 3550 43’. oder 23 St. 43, Br. 390. N. 
Tetuan eine Stadt in Africa an der Meerenge 
Gibraltar. — 
$g. 12° 45’. ober o St. 51. Br. 35° 27. N. 
St. Thomas eine Inſul im ärhiopifhen Meer. 
13.189 357, oder ı St, 14. Dr. o, | 
nz Tidore 
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Tidore eine moluckiſche gaſut. En 

‚gg. 144 ’r5’öder 9 St. 37". Br 00 35" Re | 
Timor eine moluckiſche —3 Tr, 

tg. 141° 39. oder. 9 St. ar Br —— 
Timorlant eine moluckiſche Fiſn Bi 

$9.149°% 34, oder 9 St. 58 Br 8° ag & 
Tortue eine antilliſche Opel: —E 

fg. 313° 124 oder 20 * Br 5 2 
Tranquebar eine Stadt auf der Kuͤſte Coromandel. 

29.:97° ung’ pher. St: ag Br. ro SER. 
Tripoli; eined Stade am, — Meer in 

Africa. Hi 

$g. 30945), ‚oder, 2 Et. og, Bi. 32° 54 Mr 
Tripoli eine © Stade in Syrien. 

$g: 5 319 „oder 3 St. 351. Br. 34° gt. N 
Truxillo Stadt und Hafen, : an der Süpfee in — Peru; 

29. 299 2 ader 19 | Sta 59% — „Br. 8 | 
Tunis eine, Stadt in Afeica, am mictelläng. Pers; 

$u. 27° 51. oder ı ©t. 51. Dr. 36° 47.0. 
Valparaiſo ‚eine och Ei i in Südamericn, 

„29.395 52,217, ‚oder 20 St, z1, Dr. 332, ©. 
Ders » Clis” eine St tabe. | 1" dem mepicanifchen 

Meerbufen. 

‚sg. 279° Ja’, oder 18 St. 39. Br. 19° .M. 
Wilbelm eine Inſul in der Südfee. 

19. 195° 30. gder 13 St. o2. Br. 16° 45. © 
Do Stade in Peru, 

£9.306° 27. oder 20 St. 26°. Br. 17° 36%, E. 
Sansibar eine Inſul an der ‚Küfte Zanguehar. 

19. 57° 45‘. oder 3 St. 517, Br. 6° 2 ‚©: 
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Compaß-Tafel 
worin für alle Striche und Vier⸗ 
thelſtriche die Nahmen in allen vier 
Quadranten und die zugehoͤrigen 
Grade angegeben werden. 


a) 


oBStridh 
01 % 
30] 0 
30] 0 
—— 
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ih} 0° oo Nord Süd 
2.483|- - 3WI- - ZW 
5.375)- - 2WI- - 3W 
8.2604|- - ZWI- - 3W 
11.15 INgW SgWw 
14.033|- - ZW|- - 3W 


— — — — — — — — — — — — 











o- .30| ı3 
NNO . |$sO 2 
. - 30|- .40| .2* 
...-40|- «- 30] 25 
| „301. .40| 22 
NOgN .'SOgS 3 
- 30 * - 40 3# 
- ..j0'- . 30 3% 
ne 7 408 
NO so 4 
- -30]- - 201 43 
- -50|- - 30) 4 
- -30|- - 30] 44 
NOgO |SOgO 5 
- -40|- - 40, 57 
---350|1- - 30) 52 
30] > 30] 
BONO 1080 6 
- .-40|- - 410| 64 
. -20|- - 201 6 
- -30]- - 30) & 
OgN [0gS 7 
- .-40|- - 420) 72 
-.-30- - 301 7 
20. : 2 3% 
OR. Ott. 8 
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NWgEW !SWgW. 
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Gehrauch der Compaß - Tafel, 


Mm thellet vermittelſt des Compaſſes die Winkel 
am Horizont in vier Quadranten, in deren 
jeden die Fleinern Winfel vom Nordpunkt oder 
Suͤdpunct an gerechnet werden. Dieſe Winfel wer⸗ 
den bald mit befondern und befannten Nahmen fie 
jeden Duadranten bezeichnet, die uͤberhaupt auch 
Striche genannt und chne befondere Nahmen in hale | 
be und viertheil abgetheilee werden, bald muͤſſen 
diefe Winkel aud) wie alle übrige- Winfel durdy 
Grade und Minuten angegeben werden. Dieſe 
Quadranten felbft Farin man durd) die Zufaße Nord⸗ 
oft, Südoft, Nordweſt, Südweftquadranfen uns 
terfcheiden. Die beiden erften find in den beiden er⸗ 
ften Kolumnen der Tafel enthalten, die beiden letz⸗ 
tern in den zwo leßtern Columnen in der Ordnung, . 
wie fie angeführt find. Wenn mam naͤmlich aus der 
gegebenen Laͤnge und ‘Breite zweener Derter den 
Cours berecdhner, fo findet man ihn in Graden, und 
für den, der am Steuerruder fteher, muß er durch. 
den Nahmen anf dem Compaß ausgedruckt werden, 
Hat man nun einen Cours eine gewiſſe Strecke ge- 
halten, und will die erhaltene Breite und Sänge be⸗ 
rechnen, fo muß man für den Mahmen des Gourfes 
wiederum die Grade haben, und menn man. die 
Strichtafel gebrauchen will, fo muß der Nahme 
des Courfes durch Striche ausgedruckt werden. Das 
giebt num folgende Aufgaben, deren Auflöfung die 
Eompaßtafel erleichtern fol, 


(% 2) 1. Wenn 
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- 3. Wenn der Nahme des Courſes angeges 
ben tft; die Grade und Striche finden. 


Man ſucht in der Tafel in den beiden erften oder 
fegten Columnen. den Nahmen des Courſes, fo fin. 
det man in eben ber Reihe in der Gradcolumne bie 
zugehörigen Grade, und in der Stricheolumne Die 
zugehörige Zahl Striche. | 
3, €. Man fücht für den Cours WSWZW bie 
zugehörigen Grade und Stride. 


Da diefer Cours im Südmeftquadranten, fo findet 
man ihn in der legten Columne. ' Gegen ihn in der 
Gradcolumne 75° 564 Min.; und in der Stridy 
eolumne 63 Stridy; und dies find die zugehörigen 
Grade und Stride, 


2. Wenn die Grade des Tourfes, und der 
Dusdrant, worin er liegt, angegeben 
find, den Nahmen des Lourfes für den 
Compaß zu finden nebft der Strichzahl. 

Man fuche unter der Gradcolumne die gegebenen 
Grade oder die ihnen am nächften fommen, auf, fo 
findet man in felbiger Reihe in der Courscolumne 
des angegebenen Duadranten den Nahmen des Cours 
fes, und in der Strichcolumne in felbiger Reihe die 
Strichzahl. 

3. €. Man ſucht in der Nordoftcolumne den Nah— 
men des Courfes für 58° 36’, und die zugehoͤ⸗ 
rige Strichzahl. | 

Sn der Gradcolumne findet man 59° 03°, welcher 
der gegebenen Gradzahl am nächften fomme, und 
in felbiger Reihe in der Nordofteolumne NOgO +0, 
i er | und 
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und dies ift der Nahme des Courfes. In eben der 
Reihe findet man in der Strichcolumne 55; und 
dies iſt der zugehoͤrige Strich. 


3. Wenn die Strichzahl und der Quadrant 
worin der Cours liegt, angegeben iſt, den 
Nahmen des Courſes und die zugehoͤri⸗ 
gen Brade finden, 

In der Strichcolumne ſucht man die Strichzahl, fo 
findet man in.eben der Reihe in der Columne des 
angegebenen Quadranten den Nahmen des Courſes, 
und in felbiger Reihe in der Gradcolumne die zuge—⸗ 
börigen Grabe. | 
3.€. Man fucht für 65 Strich indem Nordweſt⸗ 
quadranten die zugehörigen Coursnahmen und 
Grade, 
On der Strichcolumne fuche man die Zahl 62, und 
dann findet man in eben der Reihe in der Coursco« 
lumne für den Nordweftquadranten WNWEW den 
Nahmen des Courfes, und in felbiger Reihe in der 
Gradcolumne die zu gehoͤrige Gradzahl 73° 07: 
Minuten, 


Hiebey wird nun voraus gefeßt, daß der Com⸗ 
paß die zugehörigen oder gleichnahmigen Gegenden 
des Horizonts richfig anzeige, und dies wird bey 
richtiger Abtheilung bes Compaffes gefchehen, wenn 
die Magnetnabel in der Mittagslinie liege, und der 
Nordpunct des Compaffes mit dem Morbpunce des 
Horizonts übereinfommt. Da dies nur felten ger 
fchiehet, indem die Magnetnadel mehrentheils eine 
Abweichung bat, fo muß man djefelbe erforfchen, 


damie man die Compaßcourfe auf die wahren Courfe 
(4 3) brine 
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bringen koͤnne. Dies ift alles in der Anleitung 
zur Steuermannskunſt gezeiget. Unter den da« 
felbft -vorgefehlagenen Mitteln war das bequemfte 
zur See, die Beobachtung des Aufgangs und Uns 
tergangs der Sonne oder anderer Sterne, deren 
"Amplitude man kennt. Daſelbſt iſt auch gewiefen, 
wie aus der Polhöhe und Abweichung der Sonne 
oder Sterne ihre Amplitude gefuriden werden kann. 
Hier habe ich zur Erfeichterung oder Erfparung der 
Rechnung eine Tabelle davon mitgetheiler. 


— 

Amplituden⸗Tafel 
fuͤr alle Grade | 

big 60° Breite und 33° Abweichung, 








1.01 
2.01 
3.01 


— — — — — — 


von an —⏑— - 


16.02 
17.01[17.02 
18.01118.02 
19.01!119.02 
20.01120.02 
21.01|21.02 
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23}23.01[23.02 
24|24.01|24.02 

25.01125.02 

26.01126.02 
27|27.01127.02 
28 
29 
3 
3 
3 


oO 
I 
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— — 


15.06 
16.07 


——— | — — — 


17.07|17. 
18.05]18.07 

19.05,19.07[19.10 
== 20.08|20,.10 


15.05 
16.05 


— — — 


17.05 





— — — 





21. 04121, 0021. o08121. 11 
22. 04122. 00 22. o8122. 11 
23.04123.06/23.08|23.12 
24. 04124.06|24.09,24.12 
25.04125.06|25.09|25.13 
26.04126.07|26.10|26.13 

7.04[27.07|27.10127.13 











28.01128.02128.04128.07128.10/28.14 
29.01129.02|29.04129.07|29.11|29.14 
30.01|30.02]30.05|30.07|30. 1130.15 
31. 01131. O03131. 05131. 07131. 11131. 15 
32.01|32.03|32.05|32.07|32.12]32. 16 
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21.00/21.01[21.02 
22.00122.00.22.01122.02 


1 0.59| 0.59| 0.58] 0,58| 0.57| 0.57 
2| 2.59] 1.59] 1.58] 1E58| 1.58] 1.57 
35 2.59 2.591 2.581. 2.58] 2.58] 2.58 
4| 3-59] 3.59| 3-59) 3-58| 3.58] 3-58 
3] #59] 4.59] 4.59| 4.58] 4.58] 4-58]. 
61 5.59] 5.59] 5-59|35.59| 5.59] 5.59 
7) 6.59| 6.59] 6.59| 6.59] 6.59| 6.59 
@ 81 7.591 7-59| 7-591_7.59| 7.59: 8001 
8-59 1 8. 59 8.59; 8.59| 9.00 

9.59) 9.59] 9.59| 9.59|10.00 
r0.59|10:59|10.59}11.00|11.00 
11.59111.59|11.59'12.00|12.01] 
12.59[12.59]13.00/13.00'13.01! 
13.59113.59114.00114.01]14.01. 
15.00l15.00|15.00l15.01|15.02 

.00] 16.00] 16.00] 16.00] 16.01|16.02 

* —AA— 
18.00]18.00|18.00} 18 


00|23.00)23.01123.02 
24.00 + 0024.01 24.03]24.05 
25.00 00 2 00/25.01[25.03|25.05 
26.00|26.00|26.02}26.03|26.05 
27.00|27.00|27.02 u ee 
28.00!28.01128.02128.04!28.06 
29129.00129.00|29.01|29.02 29.04129. E 
30]30.00|30.00|30.01130. 02!30. 04|30.07 
31]31.60131.00]31.01|31.02131.04 31. og 
32132.00|32.00 32. 01132. ‚03132. 04132. 08 
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9. 10 12. 
— MICHEL Sr, M 











Sr. M. Gr. IGr M. 
ı| 1.04| 1.05| 1.06} 1.07| 1.07[ 1.08 
2| 2.05| 2.06| 2.06| 2.07| 2.08] 2.09 
3] 3.05] 3.06) 3.07|' 3.08) 3.09| 3.10 








4 4.061 4.07| 4.08] 4.09] 2.11] 4.12 
5] 5.06] 5.08} 5.091 5.10| 5.12] 5.14 
6| 6.07} 6.081 6.10] 6. 111 6.13, 6.15 
7\ 7.07} 7.09| 7.10| 7.12 —* 7.16 
@ 81 8.081 8.09° 8.1r} 8.13) 8.ı51 8.18 
> 9| 9.08| 9.10; 9.ı2] 9.14] 9.16; 9.19 
»10[/10.08j10.10/10.13|10.15]10.18| 10.20 
eo II] 11.09| 11.17 |11.13}11.16[11.19) 11.22 
. -&12]12.09[12.12|12.14512.17|12.20|12.23 
&13/13.10/13.12113.15|13.18513.21123.25 
214|14.10[14.13|14.16|14.19]14.22 14,26 
315|j15.117[15.14|15.17|15.20]15.24|15. 28 
@'16!16. 11116.14116.17116.21116.25116.29 
*17|17.12|17.15|17.18]17.22[17.26:17.36 
318 18. 13118. 10118. i9118. 23118. 27118. 
319 19.13]19.16|19.20|19.24|119.28 Her 
=.20/20.14[20.17120,21120.25|20.30|20. | 


























=aı 21.14121.18j21.22|21.26|21.31121.37 
522|22.15|22.19|22.23]j22.28 
23 23.15|23.19]23.24123.29 
04 24. 16 24.20124.25124.30 
-235|25.16]25.21[25.26,25.31 
26|26.17|26.22|26.27|26.32 
27|27.17|27.22]27.28/27.34 
‚28128.18]j28.23]28.29j28.35 
: 29129.19j29.24129.30:29.36129.43 
'30]30.19[30.25|30.31|30.38] 30.44 
: 31[31.20]31.26/31.32]31.39|31.46 
32132.21132.26]32.33132.40|32-48 


22.33j22.38 
23.34|23.40 
24. 36124. 42 
25.37,25-43 
26.38 126.451 
27.40|27-47 
AU41 ML. 

29.51 
30.52 
31.54 
32.56 
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|< Grade der Breite oder Molhöhe. 
ER. Gr. M. Gt. M. Gr. M. Gr. M. Git. M. 
— 8. BT ei 


























































ıl o. =. 0.56| 0.56] 0.55| 0.55. 0.54 
2] 1.57] 1.57] 1.56] 1.56} 1.56; 1.56 
3] 3:57] 2-571 2-57] 2.57] 2.571 2.57 
41 3-58] 3-58] 3-58] 3-58] 3.58 3.58 
51 458 4.58] 4-59] 4.591 4-59 5.00 
6i 5.591 5.591 5.59) 6.00] 6.01| 6.01 
71 6.59| 6. so 7.00 ze) 7.02] 7.03 
@ 8] 8.00| 8.008 8.o1! 8.or2]| 8.03! 8.0 
& 9| 9.00| 9.01) 9.02] 9.03] 904 9.05] 
"10 10.00|10.01|10.02|10.04] 10:05 10.07 
st1j11.01/11.02|21.03|11.04| 11.06, 11.08 
=12|12.01[12.03]12.04]12.05|12. 07. 12.09 
3131 13.02! 13.03! 13.05113:06,13.08. 13.17 
214]14.02|14.04| 14.06 sale re 12 
315]15.03|15.04|15.06j15.08[ 15.11115.13 
16116.03]16.05 16.12 16.15 
#17 17.04] 17.06] 17.08|17. 1017. 13[17.16} 
= 18.04118.06[18.09j18. 11]18.14 
319 19.05|19.07|19.09|19.12|19.15 
Sao 20.05 | 


®21,21.06|21.08 121.11 21.14.21. 18121. 22 
E22 22.06|22.09|22.12 22.15 
' 23123.07123.09 23.13/23.16|23.21123.25 
24[24.07|24.10°24.13!24. 17|24.22|24.27 
25125. 08 25.11 ]25.14125.18|25.23|25.28 
26126.08 26.11 126.15 |26.20|26. 24126.30 
- 27127.09 27.12|27.16]27.21|27.26|27.321 
28128.09 28.13 [28.17 128.22128. 27 . 


22.19122.24 








18.18 
19.198 
20.08|20.10.20. 13/20.17[|20.21 


30130.10,30.14|30.19|30.24|390. 30 
31131. 1131. 15131. 20 
32132. 11132. 10132. 21 


31.26131. 32131. 38 


29129. 10 29. 14129. 18129. 2329. 29129.35 
| 32. 27132. 3337-49 
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Hreite oder Polhoͤhe. | 
17. 1 18. 

Or. M. { . M.IGr.M. 
ı| 1.094 1.10|, 1.11[| 1.12| 2.13] 2.14 
2| 2.10] 2.12] 2.13| 2.14| 2.15| 2.17 
3 3.12| 3.13] 3.15] 3.16] 3.18] 3.20 
4 4.14| 4.15) 4.17] 4.19| 4.21] 4.23 
5, 5.15! 5.17| 5.191 5.21, 5.23! 5.26 
6| 6.17] 6.19| 6.21] 6.24| 6.26| 6.29 
7 7.24| 7.26] 7.29| 7.32 
8 8.261 8.291 8.321 8.35 























| 

20, 41 
31: ja. 40) 
‚22.45'22.52 
23123-.47,23.54]24.01 24.09) 24. 1ı9124.27 
24124.49 24. 56125.04 28.12 25.21 
. 25|25.51]25.58]26.06,26.15[|26.25| 20.35 
26126.53|27.00]27.09|27.18|27.28| 27.39] ' 

27127.55128.03|28.12]28.21/23.32]28.43 

‚28128. 57]29.05129.15]29.25/29.35 29.471 
29'29.59'30.08]30.18,30.29,30.39 

He 31.10[31.20|31.32]31.43 


919 .22| 9.25 9.28, 9.31] 9.35| : 
10[10.23] 10.27 10.30 10.34] 10.38| 10. 42 
I1|11.25j11.28 11.32) 11.36] 11.40|11.45 
12]12.27[12.30 12.34112.38]12.43]12.48 
13]13.29,13.32 13 37113.41113.46113.52 
14114. 30114. 3414. 3911444] 14.49| 14.55 
15|15.32]15.36,15.42|15.47|15.52115.58 
16116.34] 16.3916. 44116.49116.55117.02 
17117. 35.17.41|17.46 17.52; 17.58]18:05 
18|18.37 18.43|18.48|18.55|19.02 = 
19 

0 

1 


20. 47 20.53'21. — 21.16 


21.56 22.03! 22.11 









— vunpſaqy ajuqruhpiosß 3901 








19.39 19. 4519. 51 19. 58120. 05 = 


33.00 
34.04 


31132.03]32.13]32.23]32.35132.47 
32133.06]/33.16 33.27'33.38133.51 

















Ampfituden- Tafel. | 13 


| Grade der oder a 
13: 8 . 6, 






7.09 = = 


9.12] 8.14 
9.13) 9.1519 .17 
10. 13 10.15 |10,18|10.21 








® 10/10.08|10.10 
=11[11.10j11.12 
Sa 12.12]12.14 
=13113.13/13.16 
. =14114.1$]14.18 
515 15.17|15.20 an) -27115.32)15.37 
— 18 16. 22116. 26 16.20!16.35!16.40 
217 17. 20,17. 24117. 28117. 3317. 38117. 43 
„18 18.22 18.26]18.3018.35|18.41|18.47 
S19[19.23|19.28|19.33|19.38|19.44 1 
>20 20.25 20.30|20.35]20.41|20.47|20.54 
Srılaı „27 21.3221.38,21.44121.50131.57 
322 22.29 22.34122.40|22.46]22.53123.01 
®23]23.30|23.36|23.42|23.49|23.56 24.04 
24!24.32124.38124.45124.52!125.00|25. RS 


11.15111.18]11.21|11.24 
12.17|12.20|12.24|12.27 
13.19.13.23113.26 
14.21 14.25|14.29 


13.30 
14.33 


vn ne 























25125.34|25. 4025.47 |25.55 |26.03|26. 12 
2626. 36|26.43|26.50 126.58 |27.06]27.15 
I 38127.45|27.53]28.01!28.10[28.19 
28:28.40128.47|28.55 129.04 29.13]29.23 
29|29.42|29.50129.58 30.07 
30130.44j30.52]31.00[31.10 
31131. 40131 54|32.03132.13 
32132.48132.57|33-06133.16 





30.17 
31.20 
32.24 
33427 


30.27 
31.31 
32.35 
33-39] 











14 Amplituden⸗ Tafel. 


|’ Grade der Dreite oder a 
Sr. M. | Sr. W. 1S-. M. Sr. M.IS r. M. 



























I2. 00 12. 00 12. 12112. 18 
13. 051 13. 11113. 17113. 24 
14.23 


211 11. 50 11 55 
212 12. 53112. 59 
213, 13:5 7103 
214 15.01.15.07 
3135| 16.05|16.11]16.18]16.26'16.34 
>16 17. 08117.15177.22117.22 17.40 
77 18.12,18.20,18.23 18.36|18.45 
318 19. 101924 19. 33119. 4219. 51 
719 20. 20 20. 29120. 38 20. 4720. 57 
2.20,121. 2421. 3312 1. 43121. 531232.03 
=21j22.28,22.38122.48'22.58'23.09 
23.32|23.42 23.53124.04124.16 
24.471 24.5%8125.10|25.22]25.35 
25.41|35.5$2] 26.03|26. 16126. 20126. 41 
26.46] 26.57|27.09|27.22[27. 3527.49 
27.50128.02|28.14|28.28128.42|28.57 
23.54]29.07129.20|29.34/29.49 30.04] 
29. 59130. 12130. 26 30. 40 30. 563 1. 12 
31. 04131. 17131. 32131. 47 132. 20 


| 

er 1.164 1.17] 1.19) 1.19] 1.20 
al 2.1891 2.19| 2.231] 2.22| 2.24| 2.26 
3) 3-21) 3.23] 3625) 3.27| 3.29] 3.31 
4] 425} 427| 4.29] 4.32| 4.34| 4:37 
51 5.28) 5.317 5.34, 5. 37 5. 40 5.43 
6| 6.32j 0.35| 6.38| 6.42| 6.45| 6.48 
7| 7.301 7:39| 7.42] 7.46| 7.50| 7.54 

@ 8 "8.391 8.43 8.471 8.51 8.56 9.00 

= 9| 9.43] 9-.47| 9.51] 9.56j10.01 

10] 10,46 Bi: 11.01|11.06|11.12 


14.16 
15.21/15.28 


14.09 
15.14 


14.30 
15.36 
16.42] 
17.49 
18.55 
20.01 
21.081 
22.15 
22. 21| 
34.29 







































24 
55 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
Ä 32 














32.09132.23]32.38]32.53|33.10]33.28 
33. 14133-28|33-44|34.00134. 1834. 37 
34.18134. 343450135. 07135. 26135.45 











Ampliniden: Tafel, 15 


— | .. der Breite mn. ee 
19 20. 21.\| 22 24 

ie. MISG.M. HM.|Gr.M. (SS 15: m 

2 0.53 0.52} 0.521 0,52; 0,52] 0.52 


1.56 1.561 1.57| 1.57] 1.57] 1.57 
3.00| 3.00] 3. 011 3.01| 2.02| 3.03 








5.06) 5.08] 5.09] 5.11] 5.12] 5.14 


3 
4) 4.03} 4,04] 4.05! 4.06| 4.07] 4.08 
5 
6 


7\. 7.13] 7.15] 7.18| 7.20| 7.23] 7.26 
8: 8.171 8.19 8.221 8.25] 3.28] 8,3: 
9| 9.20| 9.23] 9.26| 9.30| 9.33| 9-37 
010,24] 10.27|10.31|10.35|10,39! 10,43 
1)13,27|13,31|11.35 |1r.39|11.44| 11.49 
2112,31]12,35]12.39|12.44|12.49| 12.55 
3)13.34| 13.39] 13.44] 13.49113.55] 14.01 
4|14.38 |14.43 | 14.48] 14.54 15. 00 15.06 
5 
6 
7 
8 
9 





15. 422115. 47115. 53115.59 16. 00 16,13 


36811uh0u612)j60n 20010 





17. 4917. 58 |18.02 118.09 18. 17118. 25 
18.53 19.00 19.07 19.14 19,25]19.31 


0[121.01|21.08|21.16 |21.25 |21.34|21.44 
22.04|22.12 |22.21 |22.30 |22.40|22.50 


inppaqe Ai 
DD oe — 


u& 
a) 


»22/23.08|23.17|23.26 |23.36 |23.46|23.571. 
23:24,12124.21124.31 |24.41|j24.52j25.045 

24'25.17125.26125.36 125.47 125. 58126, 10 
26.41126.52|27.04|27.17 
27.47127.58128.11]28.25 
28.52/29.04|29.17|29.32 








25[26.21|26.31 
26127.25]27.36 
27128.29| 28.40 
2529-34] 29-45 
29|30.33} 30.50 
30131.43|31.55 
31]32.47|33.00 
22133.52134 06 


29.57[30.10|30.24|30.39 
31.03[31.17|31.31[31.46 


'33.14133.29 ]33-45 ] 34.02 
3429 34.36134.52135. 19 


32.08132.23 32.38] 32.54 


6.10] 6.11) 6.13] 6.15| 6.17| 6.198 


16.45 116.51[16.57|17.04 17.11117.10f 


| 


16 Amplituden: Tafel. 


| Grade der Breite oder: Polböhe. 
27. 28. | . 











I 

‚2| 2.27| 2.29| 2.31| 2.33] 2.35 | 2-37 
31 3-34 | 3-36] 3:38] 3.41] 3-44 | 3.46 
4| 4.40| 4.43] 446] 449| 4-52 | 4.56 
5 


5.46 | 5.50| 5.54| 5.57] 6.01) 6.05 




















6, 6.52 | 6.56| 7.01] 7.05| 7.10| 7.15 

7 7.59| 8.03) 8-08] 8-13] 8-18 | 8.24 

@ 8| 9.05 9.10 9.16 | 9.221 8.271 9.34 
5 9 [10.12 10.17 ‚10.23|10.30]10. 36 |10. 43 
» Io 11.13 |11.24 11.31 /11.38|11.45 |11.53 
o 11 |12.24|12.31[12, 38] 12. 46j12.54 |13.02 
2.12 [13.31|13.38|13. 46|13. 55 |14. 03 |14. 12 
‚213 114.38 14.4614. 54|15. 03 [15.12 j15.22 
2.14 15.44 | 15.53 116. 02|16.12 |16. 22 116.32 
215 [16.5 1) 17.00[|17. 1017.20 he 
@ 16| 17.58118.08118. 18]18. 29118. 41 118.53 
”17[19.05|19.16[{19. 27|1 9.38 119.50,20.04 
=18[20.12|20.23|20.35|20.47 2 1. 00 2 114 
319[21.19|21.31 21.44121.57 22.11|22.25 
=20|22.26 22.39]22.52,23.06123.21|23.36 
=21,23.34,23.47124.01[24.16 |24.3 1, 24.47 
&22|24.42|24.55]25.10|25.25 |25.41125.58 
23|25.49|26.03|26.19126.35 26. 5227. 10 
2426. 56127. 12127. 28127. 45 |28.03]28. 22 














25128.05]28.21128.37[28.55]29-.14|29. 34 
26|29.13]|29.829|29.47]|30.06|30.25|30. 46 
27130.21]30.38]30.57|3 1.16131.37]31.59 
2313 1.29]31.48]32.07|32.27132.49]33.12 
29 32. 38132. 57132. 1733. 3913401] 34-25 
30|33.47|34.07134.28134.50|35-14135-39 
31134.56|35.17135.39 36.02)36.27|36. 52 
.32136.05]36.27|36.50]37.14137.40138.907 














en — 


— — —— — — 


Amplituden: Tafel. 


re der Sun oder Polhoͤhe. 


0.51 
1.58 
3.05 


5.18 
6.23 


7.32 


os Au AW bb “ 


O 


09.45 
3110.53 


11.59 
13.06 


20va 


— — — — 


19. 50 





4.11 


— 
1.58 
3.06 
4.13 
5.21 
6.26 
7-35 


3.39] 8-43 


09.50 
10.58 


12.05 


28. 


h | 
S Er & Gr. Mi. SM Gr, M. EM 


0.51 


1.59| 


3.07 


4.13! 


5-23 
6.28 
7.39 
‚8-47 
09.55 
11.03 


12.12 
f 


— — | — — | — 


20.11 


20.47|20.57[21.08|21.20 
21.54|22.05|22.17|22.29 
23.01/23.13/23.25/23.38|23.52 


29. 


r. MIC 


0.51 
1.59 
3.08 
4.15 
5-25 
6.31 
7.43 


8.51 
nt | — 


22.42 


= 24.09!14.21124.34|24.48|125.02 
23125. 10125. 29125. 4225. 5726. 12 
24|26.23|26.37|26.52|27.07127.27 
25127.31127.45128.00|28.16|23.33|28. 

 26/28.39|28.54129.10|29.26]29.44 
27|29.46|30.02|30.19|30.37]30.56[31. 16 
28|130.54|31.11]31.29[31.47|32.07|32.28} 
29132.02132.21132.39132.58]33.19] 33.40 
30|33-11|33.30|33.49|34.09134.31|34.54 
31134. 20|34.39|34.59135.20]35.43]36.07 
3?135. 29135-491396. 10136.51[36.55137-2° 








18 Amplituden - Tafel. 
Grade der Dreite oder Polböbe 


[.M-18.N.15r. M. Sr M.|S:.M1]Cr.M 
| 1.29 3 1.32] 1.34| 1.36] 1.38 
21 2.39] 2.421 2.44] 2.461 2.491 2.52 
31 3.49] 3.52] 3.55] 3.59| 4.02] 4.06 
4| 4-59] 5.03] 5.07] 5.11) 5.16] 5.20 












5j 6.09| 6.14] 6.19] 6.24| 6.29] 6.34 

6| 7.20| 7.25| 7.301 7.36| 7.421 7.49 

7— 8.30| 8.36| 8.42| 8.49 3.56| 9.03 
9.47| 9.54l10.02lı0.10 












9|10.50|10.58|11.06|11.15|11.24 
—10/12.01[12.09|12.18]12.28|12.37 
<11[13.11j13.21)13.31|13.41|13.51]|14.02 
12114.22|14.32|14.43114.54]15.05[15.18 
> 
>13115.33]15.44]15.55|16.07|16.20] 16.33 
&14[10..44|16.55)17.08|17.21|17.34| 17.48 
»15|17.55|18.07]18.20|18.34]18.49]19.04| 
3 16] 19.06|19.19|19.33| 19. 48|20.04]| 20.20 
&17|20.17|20.31|20.46|21.02|21.19]21.36 
”18|21.28]21.44|22:00|22.16|22.34|22.53 
3319122.40|22.56|23.13]23.31|23.50]24.09 
3 20|23.52|24.09|24.27|24.46|25.06|25.26 
—?1[25.04|25.22|25.41|26.01|26.22]26.44 
= 22126. 16|26.35|26.55|27.16|27.38|28.01 
23127.29|27.49|28.10[28.32|28.55|29. 19 
24|28.42|29.03|29.25|29.48]30. 12|30.38 
25|129.55|30.17|30.40 31.04131.30|31.57 
26|31.08]31.31|31.55|32.21 32.481|33.16 
27132-22132.46|33.11|33.38|34. 06] 34. 36 
23133-36]34.01|34.28|34.56|35.26| 35.57 
.. 29|34-50|35.16|35.44|36.15|36.45|37- 18 
30]36.05]36.32|37.02]37.33|38.06|38.40 
31]137.20|37.49|38.20|38.52]39.26|40.03 
32 38. 36]39.06|39.38)40. 12 |40.48 [41.26 


11.33 
12.48 
















j Bmpliteben: Tafel a 





J — 


35. | 
STRICH 'M.1Or.MIOrM 





33. 


























1 

2 

3 

ie 
ı 61° 

öl 
— 
= gfıo.ı2lıo. 18 
2 10]11.22]11.29|11.36[11. ‚43 11.51 f10,00 
=11j12.32]12.40/12.48[12.56]13.05]13.14] 
&12/13.42|13.51]14.00|14.09|14.19] 14.29 
>13[14.53]15.02j15.12]15.22]15.33]15.44 
$14[16.04|16.14[|16.24|16.35]16.47|17.00 






17.14117.25]17.37]17.49]18.02118. 
18.25|18-.37]18.49] 19.02] 19.16 
&17]19.36]19.49]20.02|20. 16|20.31|20.46 
— — 21.01]21. 2 21. Er 21. — 22.02 





28132.50]33-13|33- 37134. 03134. 31135. 00 

29134.03|34-28134-54|35.21|35.50 36.20 
30135.18135.43|36. 1036. 39137. o08 37. 41 
31136. 32136. 5937. 27137 5738. 2939. 02 
32137. 47138.15 38-45 39,16 39,49149- 25, 


20 Amplituden: Tafel. | 
Grade der Dreite oder Polhöhe. 
37° ‚38. * ENTE | 41. ] "ae. 
















2.54| 2.57| 3 
4141 4 
5.30] 5. 
6.46] 6. 
9.03] 8. 
9.19| 9. 
10.36 















mw 12.39 
13.34|13.47|14.00 
j14.53|15.08]15.23 
16.13!16.28116.45 
17.33|17.50|18.08 
18.53]19.11/19.31 
20.14|20.33|20.54 
‚14[21.31/21.55)22.17 
"17|21.54122.14]22. 34]22.55|23.18|23.42 
=18]23.12|23.32|23.54]24.17|24.41|25.06 
319 24.30|24.52}25.15]25.39|26.04|26. 31 
320 25. 4826. 11 27.01127. 28127. 57 






















= 22 28. 26 28, 2 0. { .18]30.50 
31.11]31.43|32.17 
. 24|31.05 * 132.36|33.10|33.46 
' 25132.25|32.56|33.28|34.01|34. 37|35.15 
26|33.40|34.18]34.52|35.27|36.05|36.45 
27|35.08135.41|36.17|36.54|37.34|38. 16 
‚28|30.30|37.05|37.42|38-22|39.04|39. 48 
29|37.53)38-30]39.09| 39. 51140.35]41.22 
30139. 17]39.56|40 37|41.20|42.07|42.57 
311490.41|41.22j42.05]42.51)43.40|44.33 
32]42.07|42.50]43-35]44-24|45- 16/46, 11 





5) 


ßruquuhpfoſſpun Java 


npraagye 49 


Amplituden: Tafel. 
Grade der 22 Dolbhöbe. 


37 _58:__| 39: | 1 _4t. 22. 
_ Gr. M. Sr. R Is RIGSrc. M. 




















29.41 30.09 30.38 
31.03|31.33|31.04132.37 
32.26|32.57133 

33.49]34.22 


23|28.50129.15 
24|20.09]30.35 
31.29|31.56 
26|32.49|33.18 
27134.09134-.40\35.13135.47 
28|35.31[36.03]36.37|37-14|37- 
29|36.52]37.26|38.03|38.41|39.22140.05 
30|38.15]38.51/39.29|40.10|40.53141.38 


ıl 0.51 
2| 2.06 

31.9533 

4| 4.36 

5| 3.52 

6| 7.07 

7I 8.22 

81 9.33] _9-45| 9-53] 10.01 
9]10.53|11. 11.20 11.29 
10/12.09|12. 12.39] 12.49 
T1]13.24|13. 13.58]14.10 
12|14.41|14.52 15.17|]15.30 
13115. 5616. 09 ı6, 22]16.36]16.51 
14|17.13|17.27|17.41|17.56|18.12 
15|18:.29]18.44|19.00|19.16|19.34 
16|19.46|20.02|20.19|20. 3620.55 
ı7l21.02|21.20]21.38|21.57|22. 17 
r8|22.20|22.38]22.57|23:18|23.41 
19]23.37]23.57)24.17]24.39125.03 
20[24.55|25.16|25.38126.01|26.26 
21126.13|26.35|26.58|27.23|27.49 
22|27.31|27.55]28.20|28.46129.14 








- 31139. 38|40. 16|40.56]41.39)42.24|43.13 


32]41.02|41.42|42.24|43.09|43. 57144-48 


22 . Amplituden Tafel, 


Be 7 Or er SEE TREE nn Sr TE 
Grade der Dreite oder Polhöbe. 


47. 
r. —* 


43. | 44. | a. | 4% 1. 48. 
TiGr. M. Gr. M. Gr. M. jGr. MiGr RxrM 


1.52 
3.14 
4.36 
5.58| 6.05 
7.311 7.29 
8.43} 8.53 
10.06/10.16 
11.929| 11.41 
1305 
14.30 
15.55 
17.20|17.40 
18.46|19.07 
20.12120.34 


1.54 
3.18 
4-41 










1.57 
3.22 
4-47 
6.12 
7-37 
9.03 

10.28 

11.54 

13.20 

14.46 

16.13 


24.33|25.01 
26.01|26.31 
27.209128.01 
28. 5929. 32 
30.29131.04 


21.38122.03|22. 
1123.05}23-.31123. 


31.42 





.02 


32.22 


2.05| 


21.50 
23.24 
24.58 
26.34 
28.101 
29.48 
31.26 
33-05 








31.59132.37 
33.31134.1D1 
35-03135-46136.31 37.2038. 11 
| 306.37137:22|38.10|39.02 39.56 
33.12139.00|39.51 40.45]41.43 
39.48|40.39|41.33142.30|43.32 
41.26|42.19|43.16]44.18|45.24 
43.05|44.02|45.02146.08[47. 18 
3043-4944. 45145.46|46.50|48.00[49. 15 
3:1|45.28/46.28|47.32|48.41|49.56 51.16 
32147.10148.13]49,21|50.35]51.54 53.21 





3-35 
5.05 
6.35 
8.05] 
9-35 
11.06 
12.37 
14.08 
15.39 
17.11 | 
18.44| ° 





- Amplituden - Tafel. 23 
Grade der Breite oder Polhöbe. 


. 12 

—i8r. m 16 9R. M. eis M. an En 
0,52] 0.52] 0,53] 0,53] 0.53| 0.544 
2.14} 2.16| 2.18] 2.20| 2.22] 2.24 
3.37} 3-40] 3-43| 3.406) 3.50). 3.54 
4:58| 5.03] 5.07| 5.12] 5.18] 5.23 
6.27) 6.33| 6.39| 6.46| 6.53 
7.50] 7.58] 8.06| 8.14] 8.23 
9.14) 9.23) 9.32| 9.43| 9-53 
10.38|10,48|10.59|11.11]ı1.24 
12.02]12.14]12.27]12.40l12.55 
13.26/13.40|13.54]14.09]14.26| 
14.51]15.06|15.22]15,39115.57] 
16. 16]16.33|16.50[17.09|17.29 
17.23 17,41 17.59]18.19 18. 39119. 01 
18.47|19. ‚06 9 26] 19. — 20. 10120. 34 
22.07 
16 21.36|21.58]22.22]22, ‚47 23. 1323. 41 
21723. 0123. 25123. 5024. 17124. 45125. 15 

Qu8 24. 27124. 52125. 19125. 48126. 18|26, 50 
— 25. 53126. 2026. 49127. 19127. 5228. 26 
027. 1927. 4828. 19128. 5229. 26130. 03 
*21 28. 4629. 17129. 5030. 25 31. 0231. 41 
30. 14130. 47131. 2231. 5932. 38133. 20 
31. 4232. 17132. 54133. 3434. 10 3 5. 00 
24133. 12133.49134.28135.10|35.54136. 42 
25134.42|35.21|36,03|36.47|37.34138.25| 
26136. 13 36.54)37.38|38.25|39.15]40.09| 
27137. 4438. 28 39. 1540. 05 40. 58 41. 55 
28|39.17140.04|40. 53 41. 4642. 43443. 44 
29140. 52141. 4142. 3343. 30 44. 3045. 35 
30|42.27)43.19|44.15145.15|46.19|47.28 
31|44.04|45.00|45.59|47.02]48. 1149.25 
32145.43140. 42 4 —— 50,05]51,27| 


— 
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— — —ñ— — —— — — — — —— — — — — 
Grade der Breite oder Polhohe. 
49 so | sı | s2 | 53) 54 
Gr.M.|Gr. M.|Gr.M.| Gr. M.|Gr.M.!Gr.M. 


— 













11. 20 11. 35111. 50112. 07112. 2412. 43 
12. 52113. 00 13. 27113. 40114. 00 14.27 


— — —— 
——m——m — — — — — —— — — — — — — 


14. 26114. 45115. o5s115. 20115. 48116. 12 
15. 59116 2016. 42 17. 0017. 3117.51 
17. 33117. 56 18. 21118. 47119. 14119. 43 
19. 0—8119. 33119. 59120. 28120. 5821. 30 
20.42|21.10|21.39|22.10|22.43| 23.18 
14122.18122.48|23.19|23.53|24.29|25.07 
23.54|24.26|25.01|25.37|26. 16|26.57| 
„36 25.31/126.06|20.43|27.22|28.04|28.47 


— — — — — — — — | — — — — — — — — — 


= 17127.09|27.46|28.26|29.08|29.53130.41 
| 218 28. 4829. 28130. 10130. 5531. 43 32. 35 
. 2831. 10131. 5032. 4433. 36 34. 31 
520|32.08|32.54133.43|34.34135. 30|36.29 
21133. 51134. 39135. 31136. 27137. 2638. 30 
35.34 36. 20137. 21138. 21139. 2440. 33 
37. 19138. 1439. 1440. 1741. 25 42. 59 
39.06|40.05|41.08]42.16|43.29|44.49 


we) — — nenn | — — — 
— — | — — — — — 


40.55141.57|43.05|44.18|45.37]47-03 
42. 46 43. 53145. 08146. 23147. 4849.21 
44.39145.50|47.05148.32]50. 04|51.44 
46.35|47.52]49.15|50.46|52. 2554.15 
29148. 34149. 56151. 20153. 04154. 53156. 53 
3050. 37152. 0553. 43155. 30 57. 2959. 43 
3152. 4454. 20156. 05158. 03160. 15162. 45 
anlza.chleh.aoleR.rhlän 4444 vs alAh on 
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Amplituden Tafel. 


50. 


2,28 
4.02 
5.35 
7.09 
8.43 
10.17 
11,51 
13. ‚26 
15.06 
16.36 


29.03]29.42 


51. 


56 
23 
4.06 


5.42} 


7.18 


8.54] 9.05| 


10,30 
12.06 
13.47 
15,20 
16.58 
18.36 





52. 


2.56 


2.34 


’4.11 
722 


10.43 
‚2,22 


1 4.01 
15.40 





Te 20 


19. 01 


20,14|20,42 


21.54 
23.34 


1295-15 


26.5 57 
23.39 


30,22 


22.24 
34.07 
25.50 


5.49) 


2 





14. 20 


24.42 


26,2“ |; 


27.35|28. 28.16 
29. 20130. 05 
31.07|31.55 
2.2030. 42|31.24|32.089|32.56|33.47 


0733. 55 34. 46 35. 403 


522|34.05|34.52|35.43136.38)37. 3013 
23135.48136.39137.33|38.3 1139. 34 
24137. 32138. 20 30. 24 40. 27 41. 34 


— J — — — — — — — — a 


25 


39. 18|40. 16141.18142.25143.37 
26|41.07142.08143.15144.20145.44147.08 
27142.57|44.03|45.14146.31147.57|49. 26 
28144.49|46.00|47.16/48.39150.09|51.48 
29146.45|48.00|49.22|50.51!52.30|54.18 
30|48.43]50.04|51.32153.09|54.56156.55 
31]50.45|52.02|53.48155.33|57.31|59. 42 
32|52.51|54.25156.09158.05160.15 62.43 


17.44 
19.27 
21.11 
22.56|25 








44.56 


» 
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315[27.41|28.28 
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Grade der ln — nn 
55. * a | [ _60. 
[SM 1: M.IGrMICEM HM 
1] 2.30 er 2.40| 2,45] 2.50| 2.56 
‚21 4.15| 4,22 4.30| 4.38] 4.47) 4-56 
3] 6.00| 6.10] 6.20| 6.32] 6.44| 6.56 
4| 7.45| 7.58] 8.11 
5] 9.31] 9.46 
6/11.16]11.33 
7113-03] 13.24 
@ 8)14.50|15.14 
» 9116.37 — 








18.04]18.37 
19.28|20.02|20,39 
21.22|22.01|22,42 
23.20,24.,02]24,47 
25.18|/26.04|26.53 
27.18|28.08]29.02 
29. 19130. 13131. 12 
= 
1731. 32]32. 27 33 . 27 34. 3135. 41 36. 56 
= 13133.31) 34. 30]35- 3436. 44 37. 5939. 22 
3 15135.31|36.35|37.45)39.00|40.22|41.51 
=20|37.34|38.43|39-58]41.19]42.49144.27 
=2ı 39. 3940. 54142. 1543. 43 45. 2047. 08 
5 2241.48 #3 081443646. 12]47.58149.56 
23 43. 59 47. 0248. 4750. 44 52. 54 
2446. 16 49. 3415 1. 29 53. 3856. 04 
25 48. 36150. 19152. 13154. 20 56. 4459. 28 
26|51. 02152. 55 55. 01157. 2260. 0463. 14 
27153-36|55.40157.59|60.39|63.46|67.32 
28 56. 17158.35|61.12|64. 16|67.59|72. 46 
:29|59.09[61.44|64.45168.24|73.06|80. 20 
30162, 16/65.14|68.49|73.26[80,3 1 
31165. 41169. 1273. 45 80. 42 
32169. 3574. 02180. 53 





= 10[18.26|19.56 
@ 11120. 14|20, 48 
Z,12]22,04|22,41 
© 13123.55|24.35 
&,14125.47|26.31 
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ss. 1 sa. 1 60 - 
_ 181. 9.18. M, Sr. M. Cr. M. Sr M | Sr. M. 
1| 0.59] .1.00| 1.08] 1,02) 1.03] 1.04|° 
2| 2.43] 2.47| 2.51] 2.55] 3.00] 3.05 
31 4-28] 4.34] 4-41| 4.49| 4:56|. 5.04 
4!) 6.13| 6.22) 6.32] 6.42| 6.53| 7.05 
5 7.58] 8.10| 8.22| 8.36| 8.51] 9.06 
G6| 9.44] 9.58]10.14110.30]10.48|11.07 
. 7111.29]11.47|12.05|12.25|12.46|13.09 
@ 8112.15|13.36|13.58]1%21]14.46] 15.12 
> 9lı5.02|15.25|15.50|16.17|16.45| 17.16 
” 10]16.49| 17.16|17.44|18. 14] 13.46) 19. 201. 
511/18.37|19.07|19:38|20.12|20.47|21.26 
—12120.27|20.59|21.33]22.11|22.51|23.34 
=) 22.16|22.52|23.30j24.11]24.55|25.42 
= 14|24.08|24.46|25.28|20.13|27.01\27.53 
<15|25.59|26.41|27.27|28.16|29.09]30.06| 
5:16|27.52 28.38]29.28|30.21]31.19|32.2 1 
»17129.46130.36|31.30|32.23|33.3 1134.39 
18] 31.42]32.36133.35)34.38]35.46137.00| 
219133.40134.38|35.42|30.50138.04|39.25 
-20|35.40|36.43|37. 51|39.05|40.26|41.55 
&21137.42|38.50|40.04/41.24|42.52]44.29 
=22 39.47|41.00|42.20|43.47|45.23|47.09 
”23]41.55|43.14|44-.41|46. 16|48.00|49.57 
24144.06|45.32147. 06148. 49150. 4452-53 
25|46.21)47.54|49.37|51.30|53.37|56.01 
26|48.41150.22|52.14)54.20|56.41|59.23 
27|51.06|52.57|55.01|57.20160.00|63.07 
28153.38]55.40|57.58160. 35163.29|67.21 
 29156.18|58.34]61.09164. 10|67.48172.2$ 
30|59.09161.41164.39|68.14|72.49 
31|62.13|065.08|68.39|73.09 
32165.35169.03173: 281 1, 
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Gebrauch der Amplitudentafel. 


en diefer Tabelle find bis 60° Breite für Abmei- 
chungen bis 32° die Amplituden oder Bogen 
des Horizonts zwifchen dem Dftpunft und Aufgangs- 


punkt der Nbeltförper, oder zwifchen den Weftpunft 


und Untergangspunft derfelben für die vollen Grade 
berechnet, und weil bey gleiden Breiten und Abmei- 
chungen die Nefraction einen Unterfcyeid in den Am— 
plituden verurfacht, nachdem Breite und Abweichung 
gleichnahmig, das ijt, beide nordlich oder beide füb- 
lich, oder ungleichnahmig, das ift, eine nordfich und 
die andre füdlich iſt, fo find für gleiche Polhöhen auf 
einer Seite die Amplituden für gleichnahmige Ab— 
weichungen, und auf der andern für. ungleihnahmis 


ge Abweichungen gefeßt. Webrigens folge die Am: 


plitude allezeit der Abweichung. Wenn die Abwei— 


chung nordlich ift, fo ift die Amplitude aud) nord» 


lid); wenn die Abweichung ſuͤdlich ift, fo ift die Am- 
plitude ebenfals füdlih, Die einzige Aufgabe, des 
ren Auflöfung durch den Gebrauch diefer Tabelle be: 
fonders erleichtert werden foll, ift folgende: 


Wenn die Breite oder. Polhoͤhe des Orts, 
und die Abweichung eines Weltkoͤrpers 
bekannt ſin nd, jene nicht über 60° und 
diefe nicht über 32° ift, feine Amplitude 
nad) der Tabelle finden. 


Beſyh der Auflöfung biefer Aufgabe kommen verfchie- 


dene Fälle vor, die ein — Verfahren er⸗ 
fordern. 


1. Wenn 


Gebrauch ‚der Ampfitudentafel, 29 


I. Wenn die Breite ſowohl als Polhoͤhe 
. . durch. volle Grade angegeben find, 

Man fuche auf der Seite der gleichnadmigen Abwei- 
hung, wenn fie.der Breite gleichnahnig ift, und 
anf der Seite der ungleichnabmigen Abweichung, 
wenn fie der Breite nicht gleichnahmit g iſt, oben über: 
der Tafel die gegebene Breite. In dieſer Columne 
gehe man ſo weit herunter, bis man in die Reihe 
kommt, wo an der Seite der Tafel der Grad der 
gegebenen Abweichung ſtehet, ſo findet man daſelbſt 
die geſuchte Amplitude. 


Exempel Unter 20° nordlicher Breite ſucht man 
die Amplitude der Sonne, als ihre Abweichung 
22° nordlich war. | 


Hiefuͤr findet man Seite 14 unter den Graben der 
Breite über der Tafel die Zahl 20. Diefe Columne 
gehet man herunter, bis man in der Neihe fommt, 
gegen welche zur Seite der Tafel anter dem Titul:” 
Grade gleichnahmiger Abweichung, die Zahl 22 fte- 
bet; dafelbft finder man 23° 42°, und dies ift die 
gefuchte Amplitude, | 

Wäre eines von beiden, entweder die Breite oder 
Abweichung füdfich -gewefen, ſo hatte‘ man durch 
eben fofches Verfahren die Amplitude der Sonne 
23° ı7! auf der gegenüber ſtehenden Seite 15 [ge« 
funden, 

Wenn aber beides die Breite und Abweichung 
ſuͤdlich geweſen wären, fo hatte man auf der Seite 
gleichnahmiger Abweichung Seite 14 die Amplitus 
de der Sonne, wie zuerft gefunden, nur daß fie jegt 
ſuͤdlich ift, da fie im erften Falle nordlid) war. 


2. (Wenn 


‚30 Gebrauch der Amplitudentafel. 


2. Wenn die Breite auſſer den Graden 
auch Minuten, die Abweichung aber 
> volle Grade enthält. 


Man nehme die vollen Grade, welche der gegebe: 
nen ‘Breite am nächften Fommen, und verfahre mie 
vorher, 

Bill man genauer gehen, fo nehme man die Am: 
plituden für beide Breiten, zwifchen welchen die ge- 
gebene enthalten ift, fuche zu 60’, den in der An- 
gabe enthaltenen Minuten, und dem Unterfcheide 
der gefundenen Amplituden, die vierte Zahl nad 
ber Regel Detri, und addire fie zu der. Amplitude 
der Eleinern Breite, 

Exempel. Für 46° 43° Breite und 210 un 
gleichnahmiger Abweichung ſucht man die Am. 
plitude, 

Stat der gegebenen ‘Breite — man 472, wel- 
cher fie am nächften Fommt, und verfahre wie M.r. 
fo findet man die Amplitude 31° 02°, oder genauer 
nehme man für 21° ungleichnahmiger Abweichung 

für 46° ‘Breite die Amplitude 30° 25’ 

fr 47° °- — — — 31° 02 

| Unterſcheid — 37° 
Man mache die Regel Dekri 
60°: 43' = 37° : 264 Min. 
dies feße man zu der Amplitude von 46° Breite, fo 
findet man 30° Si: Minuten, welches die Ampli⸗ 
tude für 46° 43° Breite ift, 


3. Wenn die Breite volle Grade, aber die 
Abweichung auſſer den Graden noch 
Minuten enthält. 

Man 
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Man nehrhe die Abweichung in vollen Graden, wel- 
che der gegebenen am nächften kommt, und fuche 
für foldhe Abweichung und Breite die Amplirude 
nach Num. 1. | 

. Genauer erhäle man fie, wenn man für die gege- 
bene Breite die Amplituden für die zween Grade der 


Abweichung ſucht, zwiſchen welchen die gegebene, 


Abweichung enthalten iſt; alsdann zu 60°, den in 
der Abweichung vorfommenden Minuten, und den 
Unterfcheid der gefundenen Amplituden nach der Re— 
gel Detri die vierte Zahl ſucht, und felbige zur An 
plitude der Eleinften Abweichung addirer, 


Exempel. Unter 44° füdlider Breite fucht man 


die Amplitude für einen Weltkoͤrper, der 14°: 


- 20’ füdliche Abweichung bat. 


Man fuche die Amplitude für 44° Breite und 14° — 


Abweichung auf der Seite der gleichnahmigen Abe 
meichung, fo findet man 20° 12’, und dies ift die 
gefuchte Amplitude beynabe, 
Genauer verfähret man folgendergeftale: Man 
fucht für 44° Breite auf der Seite der gleichnahmiz 
gen Abweichung die Amplituden für 14° und 15° 
und nimme ihren Unterfcheid. 
14° Abweih, © . . Amplitude 20° 12 
15° Abm, . . 00. Amplie 21° 38 
| | Unterfh, 1° 26° 
dann macht man die Kegel Detri | 
60° x 20% = 1? 26° : 29! 
diefe Zahl fege mar zur Amplitude von 14°, fo hat 
man 20° 41‘, welches die Amplitude für 44° 
Breite und 14° 20’ gleichnahmiger Abweichung 
genauer giebt, | 
4. Wenn 


m 
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4. Wenn weder die Breite noch Abwei— 
hung volle Brade enthält.‘ 


Man nehme ſowohl für die gegebene Breite als Ab: 
weichung die vollen Gradzahlen, die ihnen am naͤch— 
ften kommen, und fuche die Amplitude dafür nad) 
Num. 1*., fo findet man diefelbe beynahe. 

Genauer findet man fie folgendermaffen: Man 
ſuche nad) Num. 2. für die gegebene Breite und die 
zween Grade der Abweichung, zwiſchen welchen die 
gegebene enthalten ift, Die Amplituden, Miet die: 
fen verfahre man in Anfehung der Abweichung nad) 
Num. 3., fo findet man die Amplitude für die gege 
bene Breite nnd Abweichung, 


Exempel. Für füdliche Breite 20° 40’ und nord» 
liche Abweichung ı3°.20° ſucht man die Ams 
plitude. 

Man nehme auf der Seite der ungleichnahmigen 
Abweichung 21° Br. ‚flat 20° 40°, und 18° Ab⸗ 
weichung ſtat 18° 20‘, R findet man 19° 07° für 
die Amplitude. 
Genauer verfähree man fo | 
Für 20° Br. 18° Abm. Amplitude 19° 00° 
Sur © 21° Br. 18° Abw. Amplie 19° 07° 
| Unterfh. — 7° 
601: 40° = 7':42 (wofür man 5mimmt) 
Fuͤr 20° go Br, 18° Abw. Amplit. 19° 05 
Serne i 
20° Sr. 19° Abw. Amplit. 20° 29° 
21° dr, 19° Abw. Amplit. 20° 38° 
| Unterſcheid — 9° 
60:909=9:6, | 
| Fuͤr 
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Fuͤr 20° 40’ Bri-19° Abm. Ampfit. 20° 35° 
Fuͤr 20° 40° Br. 18° Abm. Amplit. 19° 05‘ 
F | | Unterfc). 1° 307 
Nach Rum. 3. a 
60°: Er = 17 ‚30° 90: 
fo hat man für 20° 40° Breite und ı8° 20° un⸗ 
gleiche Abweichung 19° 35° Amplitude weit genauer. 

Wie man fi) nun bey der Beobadytung nehmen 
muß, und daraus dann die Abweichung der Magnete 
nadel finde, ift in der Anleitung umſtaͤndlich gezei⸗ 
get worden. 

Wenn man nun einen Cours berechnet oder durch 
ein gemachtes Beſtick gefunden hat, ſo iſt ſolches der 
wahre Cours, aber das Schiff muß nach dem Com⸗ 
paßcours gefteuret werden, welche nicht übereinfom- 
men, wenn die Magnetnadel abweicht. ft man - 
nach einem Compaßcours eine Strede fortgefegelt, 
und man will nun durch Reehnung oder Beſtick auf 
der Charte fuchen, wo das Schiff hingefommen, fo 
muß man wieder den wahren Cours wiſſen, welcher 


mit dem Compaßcours nicht übereintomme, wenn. — 


‚die Magnetnadel abweicht. "Wenn man die Abwei. 


chung kennet, ſo muß man noch folgende Aufgaben 
aufzuloͤſen wiſſen. 


I. Aus der gegebenen Abweichung der Mas 
gunetnadel und einen gegebenen Compaße 
cours den wahren Cours finden. 


Wenn die Magnernadel abweicht, fo find in den 
beiden Quadranten des Horizonts, durch welche die 
Magnetnadel gehet, das find bey weftlicher Abwei— 
chung der Nordweſtquadrant und Südoftquadrant; 
bey flicher Abweichung der Mordoftquadrant und 
(€) m 
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Suͤdweſtquadrant, alle Compaßcourfe um die Gröffe 


der Abweihung der Magnetnadel Fleiner als die 


wahren Courfe. In diefen beiden Duadranten ad» 
diret man zu dem Compafcours die Magnetenabs 
mweichung, fo bat man den wahren Cours, 


In den andern beiden Quadranten find die 
Compaßeourfe fo viel gröffer als die wahren Courfe, 
und man muß daber die Magnetenabweichung von 
dem Compaßcours abziehen, um den wahren Cours 
zu haben. Hieraus folgen die Regeln: 


1. Wenn die Magnetenabweihung öftlich ift, fo 
addire man zu den Courſen in den Nordoftquas 
dranten und Südmeltquadranten die Magnete 
abweichung, und ziehe fie ab von den, Courfen 
in den Nordweftquadranten und Suͤdoſtquadran⸗ 
ten, fo erhält man die wahren Courſe. 


2, Wenn die Magnetabmweichung weſtlich ift, fo 


addire man fie zu den Courfen der Nordweſt- 


nnd Südoftquadranten, und ziehe fie ab von den 
Eourfen des Nordoftquadranten und Suͤdweſt— 
quadranten, fo hat man die wahren Courſe. 
Exempel. Ein Schiff ift, in SO 3 O gefteurer da 
die Magnetabweihung ıg°35’ oſtlich befunden 
ward, man fucht den wahren Cours, 
Mach der erfien Regel muß die Magnetabweichung 
abgezogen werben, dabey verfabre man- nach) ber 
Eompaßtafel fo: SO 4 O hat 53°.26° 
| *  Magner Abw, 1 8. 357 abgezogen 
34° 51. 
Diefem Neft komt der Cours SOgS als der wahre 
Cours am nächften, | 
a © . D. Aus 
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"D, Aus der gegebenen Abweichung der _ 


Magnetnadel und dem wahren Cours 
den Compaßcours finden. 


3. Wenn Die Magnetabweichung ftlich ift, fo ſub- 
trahire man fie von den Courſen im Mordoftqua« 
dranten und Suͤdweſtquadranten und abdire fie 
zu den Courfen im Mordmweftquadranten und 
Südoftquadranten fo hat man die Compaßcourfe, 


2, Wenn die Magnetabweichung meftlich ift fo fub- 
trahire man fie im Nordweſtquadranten und 
Südoftquadranten und addire fie im Mordoft- 
quadranten und ERS fo hat man 
die Compoßcourfe, | 


Exempel. Die Rechnung giebt daß man ben‘ 


Cours NWgW % W halten foll, wenn nun die 
Magnefabweichung 21° 16° oftlich ift, in wel— 


chen Cours muß das Schiff nad) dem Compaß 


gefteuret werden, 


Hier muß die Magnetabweichung nad) Num. ı ad» 
diret werden. Nun ift nad) der Compaßtafel 





NWeWıW — — — — 59° 03 
Magnetabmweichung 21° 16, 
80° ı 


Dies giebt den Compaßcours WgnNa W in welchen 
das Schiff geſteuret werden muß. 


Anmerkung 1. Wenn nach vollendeter Rechnung 
Das Reſultat über go° ift, fo wird ſolches von 
180° abgezogen und der Reſt giebt den Cours 
in dem andern an eben der Seite der Mittags: 


linie liegenden Quadranten. 
2 (€ 3) Anmers 


X 


36 Gebrauch der Amplitudentafel. 


2 - "Anmerkung 2. Wenn die. Magnetabmeichung 
gröffer als der gegebene Cours ift, und man da— 
ber erftere von letztern nicht fubtrahiren kann, fi 
fubtrahirt man den Cours von der Magnetenab— 
weichung, der Neft giebt den Cours in dem ar- 
dern an der andern Seite der Mittagslinie neben 
liegenden Quadranten, 


4 
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III. 
Sonnen⸗Declinations— 
oder 


Abweichungs⸗Tafẽel. 


(€ 3) 


.. 


* 


7 


‘ \ 
D 
’ 
D 
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t 
* 
* 
— 
r - 
. 
» 
“ — 
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J 
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Digitized by Google 


Sonnenabweichung. 


1773. 


x 

> 
e=) 

* 


39 
Januar⸗-Monath. 


1774. | 1775_ | 1776 


ı. 22°57'.36”|22.59.03|23.00.07|23.01.22 


2.122.52.04 
'2.122.46. 06 
'4.]22.39.40 
8,22. 32.47 
.25.26 





22.53.39122.54.37122.56.10p 
22.47.46|22.49.01|22:.50.31$ 
22. 41. 25122. 42. 49 22. 44. 24 

22. 34. 389122. 36. 09122. 37. 51 


22. 277. 251252. 29. 03122. 30. 50 


7.22. 17. 39 |22.19.43|22.21.29122.23.24 
;8.122.09.35 22. 11. 389122. 13. 3022. 15. 30 
9.22. 00. 47 |22.03.06|22.05.05]22.07,11 
10. 21. 51. 41 21.54. 08121. 56. 12121. 58. 25 
11.21. 42. 11 21. 44. 43121. 46. 54121. 49. 13 
12.21. 32. 16 |21.34.54|21.37. 1012 1. 39. 37 
13.121. 2 55 121:24.40|21.27.02]21.20.35 
14. 21. 11. 11 21. 14. 002 1. 16. 302 1. 19. 09 
15.21. 00. o3 |21.02, 57 21.05.33]21.08.17 
16.120.48.29 20. 51. ʒoſas. 54.12|20.57.00 
17.120.36.32 |20. 39.38|20.42.27|20.45: 21 
18.120.24.14 |20,27.24|20.30.18|20, 33.18 
19.120.11.30 |20.14.46]20.17.46|20.20.51 
20.119.58.25 120.01.45|20.04.51/20.08.02 
21.|19.44.57 |19.48.22|19.51.33|19.54.51 
22.|19.31.07 |19. 34. 37119.37.53|19.41.17 
23.119.16.55 |19.20.30[19.23.52|19.27.20 
24.|19.02.20 |19.06.02]19.09.29/19.13.02 
25. 18.47.26 118.51.14]18.54.46]18.58.23 
26.118.32.10 |19.36.04|18.39.41118.43.24 
27.118.16.35 18. 26. 34118. 24. 16118. 28. 05 
28.118.00.40 |18.04.45118.08.32]18.12.26 
29.117.44.36 |17.48.43|17.52.28]17.56.26 
30.|17.27.54 |17.32.07|17.36.05|17.40.07 

17.23.30 


31.]17.11.03 j17. 15. 21117. 19. 22 


* 
oO 


w ps Foßog| 


“+ 


+ 


lovwosn al 


II, 





Gonnenabweichung. 
Februar-Monath. 


— — —— r ti — 


1773. | #774= | 1775. | 1776, 





— — 


.116.53.54. 16.58.17.|17.02.22. 17.06.34 


16. 36,28.116.40.54.|16.45.05.|16,49.20 
16.18.45.|16.23.13.|16.27.29.| 1653 1.48 


16. 00. 45. 16. 05. 17. 116, 09. 37.|16. 14.00 
15.42.27.]15.47.04.|15.51.28.115.55.55 
— SE ee 3 Bert ii Akte he Be An 


-[15.23.54.115.28.34.|15.33.03.]15. 37.34 

.]15.05.05.15.09.49.115.14.21.|15. 18.56 
-]14.46.01.|14.50.49.]14.55.24.| 15.00.02 
+14. 26. 42.114. 31.31.|14.36.11.|14. 40.54 
+] 14.07. 08.|74.12.02.|14.16.45.|14.21.32 


13.47.21.|13.52. 18.|13.57.05:|14.01.54 


-|13.27.22.|13.32.20.|13.37. 10. 13. 42. 03 


13. 07. 09. 13. 12. 10. 13. 10. 03. 13. 21. 58 


I2.46. 43. 12. 51. 47. 12. 56. 44.13. 01. 42 


12.20.05.|12.31.11. 12,36.10.]12.41.12 
EEE Fa ee baiescin Anhei 


.]12.05.13,.|12.10.23.|12,.15.25.|12.20.30 
.] 11.44.09.|11.49.24.|11.54.29.|11.59.37 
.|11.25.02.111.28.14.|11.33.20.|11.38.31 


11.01.32.)11.06.53.|11.12.01.|11.17.15 


.|10.39.57.|10.45.23.|10.50.33.]10.55.48 
—_ 2 3100730338707 9339 


10.18.13.|10,23.42.| 10.28.54.|10. 34. 11 
9.56.19:|10.01.51. 10. 07. 00. 10. 12. 25 
9.34. 15.9. 39. 50. 9.45.08.| 9.50.29 
2. 12. 01. 9,17.42.| 9.24.00.| 9. 28. 24 


8. 49. 44.) 8.55.24.| 9.00.44.]. 9.06.10 
———— 


26.) 8.27. 18.| 8.32.59.| 3.38.21. 8.43.49 
27.1 8.04.43. 8.10.25.| 8,15,5r| 8.21.21 


29. 


.. 


28.| 7.52.00.] 7. 47. 45. 7.53.13.] 7.58.44 


7.36.02 








Sonnenabweihung. m 
Maͤrz⸗ Monath. 
ng 1773. -| 1774. | 1775 [ 1775. I 1776. | 
7. 19.13.17. 24-38.|7.30.28.]7,13. 13 
FE 56. 16.|7.02.04.|7.07: 36.16.50. 16, 


6.33.16.|6.39.06.|6.44:39.|6.27.15. 
6.10. 11.16, 16. 01. 16. 21. 37. 160. 04. 09. 


|: 24 —2 52.51.15.58.29.]5.40. 56. 
| 5. 23.44.|5.29. 35.15.35. 19.15. 17.40, 
5. 00. 25. 5. 06. 16.5. 11. 59. 4. 54. 19 
ER 





+ 


47:04 442. 54.1448. 372.4. 30. 55; 
4. 13. 39. 4. 19. 28.4. 25. 12.4. 07. 28. 
Io.3. 50. 10356. 00. 14. o1. 44. 3. 43 · 57. 


‚21. 1 .3.26.38.13. 32.28-13.38. 13.13420.23. 
|; 3 03. 04. 3. 08. 54. 3. 14. 40. 2. 56. 47. 
22. 39:28.12.46.18.12.51,03.12.33. 10. 
14.-| 2.15.50.42,.21.40.12.27.25.12.09.30, 
15. | 1.52.10.11,58.01.|2.03.45:11.45.50. 
16. | 1.28.29.|1.34.20.|1.40.05.|1.22. 10, 
'17.-| 1.04.48.|1.10.39.|1.16.24,)0.58.29:} 
18. 0. 41. 07.0. 46. 58. 0. 52. 43.| 0,34.48. 
19. | 0.17.25.10.23.18.|0.29.02.]0.11.07, 
| Nordlic) | Nordlich Jo.05.20,| Mordlich | 
0:06, 10,10,00,26.| Mordlich Bag | 
‘21, |- 0.29, 54.10.24. 08.|0.18.20,|0.36. 14} 
‚22. |. 0.53.33.10.47.48.|0.42.00,|0.59.53. 
‚23. 1 3.17.09,11,11.25.11.05. 38.11.23. 30.$: 
'24. | 1.40,46.11,35.00.11,29.13;|1.47.04.} 
25. | 2,04.22.11.58.33,.11.52.46.|2.10.35. 
:20..| 2.27.43.12.22.04.12. 16. 1742. 44. 04. 
27. | 2.51.21.12.45. 31.2. 39.46.12.57.31. 
28. | 3.24.44.|3.08.46.13.03.13.13.20.54.|' 
29. | 3.38.04.13. 32.18.13. 26. 35.3. 44. 12. 
SO REBEL I IS U ASS I: 26. 
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a. 


‚29. 


Sonnenabweichung. 
April -Monath. 





1773. | 1774 | 1775. | 1776. 





4.47.40.| 4.41.57.| 4.36.14] 4.53.42 
5. 10. 41.1 5.05.00.) 4.59.19] 5.106,42 
5.33.37.| 5.27.56.| 5.22.17] 5.39. 37 
5.56.27.| 5.50.47.| 5.45.11] 6.02.26 


6.19.10, 


6.13.33.| 6.07.59| 6.25.07 


6.41.47.| 6.36. 12.| 6.30.39] 6.47.43 


7-04.17.| 6.58.45.| 06.53.13] 7.10.13 


\ T+ 26, AD, 


7.48: 56: 


8.33.03. 
8.54.53. 
9.16.34. 
9.33.07. 
9.59.31: 


8.11.04. 


7.21.10.) 7.15.39] 7.32.34 
7. 43. 28.1 7.37.59] 7.5449 
8.05.37.| 8. 00,12| 8. 16.54 


8.27.39] 8.22.16] 8.38.52 
8.49. 33.] 8.44.12] 9. 00. 40 
9.11,18.] 9.05.58] 9.22.21 
9. 32. 55.1 9.27.36 9. 43:52 
9.54.22.| 9.49.04]10.05.14 





10.20.45.|10. 15. 38.|10. 10.24[10.26.25 


10.41.50, 


.11. o2. 49. 
11.23.25. 
1 Beh Re 


12.04.16. 


.|12.24.25. 
.[12.44.22. 
.| 13.04.09. 
13.23.36. 
.| 13.42.55. 
.[14.02.00. 
.114.20.50. 


14. 39.27. 


5 Bu eis u Zoe Le Be Eh na 1 ehe 14.57.49- 


= 
= 


10.36. 45.|10.31.33]10, 47.27 
10,57.40.]10.52,31}11.08,17 
11.18.25.]11.13.19|11.28.55 
11.38.59.| 11.33.55] 11.49.24 
11.59. 22.|11.54,21|12.09,41 
12.19.33.]12.14.35|12.29.46 
12.39.30,]12. 34.37|12.49.39 
12.58. 16.112.54.26]13.09.19 
0.113. 18.57 18,51.j13.14,04| 13.28.45 


13.38.12.]13.33.27|13.47-.58 
13.57.20.|13.52.37]| 14.07.00 
14. 16.14.|14.11.34|14.25.46 
14.34. 55.]14.30.18|14.44. 18 
14.53.21.|14. 48. 47|15.02. 3° 

















Sonnenabweichung. 43 
May ⸗Monath | 


1773; | 1774 | 1775 | 1776 












15.33.47.]15.29.25.]15.24.59.115.38.27 
15,51.23.115.47.05.115.42.44.)15.55.59 
16.08. 43+] 16.04. 30.116.060. 13.116.13.15% 
16.25.47.110.21.39.]16.17.26,116.30.17 


16.42. 33.116. 38.31.]16.34.22.]16.47.001 
16, 59. 04. 16. 55. 00. 16. 51. 02. 17. 03. 28 
17.15.18.]17.11.29.|17.07.26.117.19.39 
17.31,17417.27.32.117.23.31.117.35.32 
17.46. 58.117. 43. 17. 17.39. 20. 17. 51. 08 
18. 02. 20. 17. 58. 44. 17. 54. 52. 18. 06. 26 
18. 17.24.|18.13 58. 118. 10. 05. 18.21. 251 
.118.32. 10. 18. 28. 44. 18. 24. 59. 18. 36. 06 
18. 46. 38.118. 43. 15. 118. 39. 30. 18. 50. 28 
19. 00. 47. 18. 57. 28. 18. 53. 54. 19. 04. 32 
19. 14. 36.|19. 11. 22.119. 07. 53.19. 18. 15 









19. 19. 54. 06. 19. 51. 08. 19. 47. 51. 79. 57. 29 
20. 20. o6. 36. 20. o03. 43. 20. 00. 2 1. 20. 09. 53 
21.120.18.45.|20.15.56.|20.12,50.|20.21.56] 
22.120. 30. 34. 20. 27. 49. 20. 24. 49. 20. 33. 39 
23. 20. 42. 02. 20. 39. 21. 20. 36. 27. 20. 45. 01 
24.|20,.53.08.120.50.33.|20.47.43.|20.56.02| 
235.121.03.53.|21.01.23.120.58.38.]21.06.40| 
26.121.14.15.|21. 11.52.|21.09. 12.|21.16.58 
27.121.24. 16.|21. 22.00.121.19.24.|21.26.53 
28.121.33.55-|21. 31.45.121.29.14.|21.36.27 


31.122.00.3$8.|21. 58-44.|21.56.29.]22.02.51 


nn ————— — 


Seen alu rw on» [oöur[f 


235» 
20. 
27. 
‘38. 
19. 


30 


2 
22. 59. 46.122.58.45.122.57.23.]23.91.03 
.[23.04.20.|23.03.24.|23.02.10.123.05.32 
.|23.08.31.|23.07.41.|23.06.32.|23.09. 36 
23. 12. 18. 23 11. 34.123. 10,34.]23.13. 16 
.]23.15.41.|23.15.02.]23. 14.05.|23- 10.32 
-123.18.39.j23. 18.07.123.17.14.|23.19.22 
15.123.21.11.]23.20.47.j23.19.59.)23.21.49 
.|23.23.20.|23.23.00.|23.22.19.|23.23.49 
23. 25. 02. 23. 24. 50.23. 24. 14. 23. 25. 26 
.23. 26. 21.23. 26. 14.23. 25. 45. 23. 26. 39 
23. 27. 15.123.27.14,123.26.50.|23. 27.25 


Sonnenabweichung. 
Junius⸗Monath. 

1773- | 1774 | 1775. |. 1776. 
22.08. 46.|22.06.56.|22.04. 48.|22.10 54 
22.106.32.122.14.47.|22.12.45.|22.18.32 
22.23.52.122.22.16.]22.20.19.|22.25.48 
22.30.51.|22,29.20,122.27.29.]22. 32.40 
22. 37-25.122.36.01.122.34. 1422. 39. 07 
22.43. 36. 22. 42. 19.|22.40.37-|22.45. 12 
22. 49. 24.122. 48. 12.22. 46. 36. 22. 50. 54 
.54.47.122.53.14.122.52,11.|22.56.10 





—X 


23.27. 43.|23. 27.49.|23-27- 33.123. 27.47 





.|23.27.49.123.27.58.|23- 27. 48.|23. 27.45 
123.27. 29.|23.27. 44.|23. 27. 39.23.27. 37 
.|23.26.43.|23.27.05.]23.27.06.]23.26.25 
123.25. 33.123. 26.01.|23.26.07.|23.25.08 


23.23.57.|23. 24. 32:|23. 24.44. 23.23.27 
23.21.57.|23.22.38.|23. 22. 57.|23. 21.24 
23.19.32.12320.21.123.20.44.|23. 18.49 
23.16.44,|23.17.39.|23.18.10.|23. 15.53 
23.13.34.]23.14.31.]23,15.04.|23. 12.34 


23.09.53.|23.10.59.|23.12.41.|23.08.49 


Sonnenabweihung. 45 
Julius⸗Monath. 

1773. | 1774. | 1775. | 1776. 
.123.05.50.|23.07.02.|23.08.06|23.04.41 
2.123.01.24.|23.02.40.|23.03.51|23.00.09 
3.122. 56. 34.1]22.57.55.122.59.12122.55.11 
4.22. 51. 19. 22. 52. 47. 22. 54. 09122. 50. 50 
5. 22.45.43. 22.47.20.122.48.43|22.44.05 

6.22.39. 41. 22.41.18.|22.42.51j22.37.56 

1-122.33. 14.122. 34.57.|22.36.37|22.31.25 
8.122.26.25.|22.28. 14.|22.30.00[22.24:33 
9.122.19,14.122.21.08.122.22.58|22.17.12 
10.|22.11.39.|22.13.40.|22.15.34|22.09.30° 
11.|22.03.42 |22.05.48.|22.07.47|22.01.26 
12.121.55.22.j21.57.31.|21.59.37|21.52.59 
13.121.46.37.121.48.52.]21.51.04|21.44.08 
14.|21.37.30.|21.39:5 1.|21.42.09|21.34.56 
15.121.28.01.]21.30.29.|21.32.52|21.25.22], 
16. 21. 18, 11.|21.20.44.|21.23.13|21.15.26 
= 21.08.01.|21.10.38.121.13.11121.05.09: 
8.120.57.27.|21.00.10.|21.02.48|20.54.29 
— 32.20. 49. 21.20. 52. 03 20. 43. 28 
20.20. 35.16.]20.38.02.|20.40.58|20.32.05 


21.|20, 23.59.|20.26.40.|20.29.31|20,20.26 
120. 11.43.]20.14.47.|20.17,.44120.08.24 
* 19. 59. 24.|20.02,.35.]20.05.36|19.56.02| 
m. 45.119.50.03.119,53.07|19.43.20 
25.119. 33. 50.119. 37. 14.119. 40.19|19.30. 17] 
26.119. 20.33.|19.23.58.|19.27.12|19. 16.54 
2 19.06.59,119,10.26.|19.13.45|19.03. 13 
28.118.53.05.118.56.35.118.59. 59] 18.49. 14 
29.118.38.52.118.42.26.118.45.53]18. 34.55 
30.118.24.21.118.27.59.]18.31.30]18.20.18 
31.118.09. 31.118. 13. 10.118.16.48|18.05-24 








- Sonnenabweihung. 
Auguſt⸗ Monath. 
1773. | 1774. | 1775. | 1776. 


. 17.54. 23.17.58. 10|18.01.43.|17-50. ı1. 
., 17.38. 58. 17.42. 44 17. 46. 26. 17. 34-41. 
17. 23. 17.117. 27. 11117. 30. 52.17. 18.54. 
—417.07. 17.]17.21.14]17.15.01.}17. 02.51. 
IG. 51. 00. 16. 55. 01116. 58. 53. 16.46. 30. 
16. 34. 27. 16. 38. 32116. 42. 27.16. 29. 52. 
.116.17.38.|16.21.47|16.25.48.|16. 12. 59. 
.116.00,34.| 16. 04. 46116. 08. 51.15. 56. 50. 
9,]15.43.13.]15.47.31]15.51.38.]15.38.20. 
10. 15. 25. 38. 15. 29. 5915.34. 10.]15.20.47. 
11.115, 07. 48. 115. 12. 12115. 16. 27. 15. o2. 53. 
12.14. 49. 44. 14. 54. 11 14. 58. 29. 14. 44. 45. 
= 14,35.58114.40.18.]14.26.22. 





os alu Aw p [60% | & 


.|14.12.55.|14.17.30|14.21.52,[14. 07.45. 
13.54. 10.|13.53.48]14.03.12.]13.48.50. 


.113.35.09.|13.39.51|13.44. 19.|1 3.29. 52. 
.]13.15.54.]13.20.38]13.25.14.|13. 10.36. 
.|12.56.28.]13.01.14[13.05.54.] 12.51.07. 
12. 36. 50.112. 41.38]12.46.21.|12.31. 27. 
12.17.00.]12.21.51|12.26.38.|12. 11.34 


.]11.36.47.]11.41.43j11.46. 35.] 11,31. 14. 
.]11.16.22.]11.21,21|11.26.17.]11.10,.47. 
410. 56.47.]11.00.59'11.05.48.,10.50.10 
10. 36.02, 10.40.09110.45.08. 10.29.22. 


H 1.57.00,]12.02.53!12.06.42.]11.51.30. 








26.|10.14.08.|10.19.14|10,.24. 17.110.08. 24. 
27.| 9.53.03.| 9.58. 10[10.03.18.] 9.47.16 
28.| 9.31.49.| 9.37.00] 9.42.08.| 9.26.00, 
29.| 9.10.25.| 9.15.38| 9.20.49.| 9.04.33: 
30. 8.48.54! 8.54.08] 8.59. 20.}.8.43. 00. 

| 8.27.14.| 8.32.28] 8. 37. 44. 8.21.16. 


I. 
3:1 0:7/. 41 9.32.70] 8° 3744) Se cd 





Sonnenabweihung. 47 


September - Monath. | 
Zage.| 1773. | 1774. | 1775. | 1776. 
I. | 8.05.28.|8. 10.41.|8. 15.59.|8.00.25. 
2. | 7.43. 27.7. 48. 46. 7. 54. 06.|7.37.25. 
3: | 7.21.23.|7.26.43.|7. 32. 04.|7.15.19. 
4 | 0.59. 13.|7.04.34.|7. 09.56.16.53.06. 
5. | 6.36.55.|6.42. 16.6. 47.39.|6. 30.46. 








6. | 6.14.31.|6.19,51.|6. 25.18.|6.08.20. 
7- | 5.52. 00.|5.57.21.|6. 02.51.|5.45.47. 
8. | 5.29.12.15.34.45.]5. 40. 16.|5.23.07. 


9. | 5.06.40.|5.12.04.|5. 17.36.|5.00.24.1 


_10. | 4.43. 51.14.49. 18. 4. 54. 51.4. 37. 35. 
11. | 4.20.57,14.27. 28. 14. 32.00.|4 14.39. 
12. | 3:58.00.14.03.31.|4. 09. 04. 3. 51. 40. 
13. | 3. 35. 58.3. 40. 30.13. 46. 05. 3. 28. 38. 
14. | 3.11.53.]3.17.24.|3. 23. 02. 3. 05. 32. 
15. | 2.48.43.|2.54. 15.12. 59.55.12.42.22. 
16. | 2.25.28.|2.31.03.|2. 36.43.|2. 19.08. 


‚ 17..] 2.02. 12,12.07.49.|2. 13.28.|1.55.52.8 
18. | 1.38.54.) 1.44.32,]1.50.11.[1.32.33.J] 


19. | 1.15,34.|1.21.12,]1.26,.52.|1.09. 13, 
20. | 0.52.12.|0.57:50.| 1. 03. 322. 10. 45. 54. 
21. | 0.28.42.|0. 34. 26. 10. 40.09.|0.22.27. 
22. | 0.05.'21.|0.11.01.]0, 16.35.| Suͤdlich 

Südlid) | Südlicd) | Suͤdlich 0. 01. 02. 


23. 0. 18. 13. 10. 12. 25. 0. 00, 40.10.24.25.} 


24. | 0. 41. 40. 0. 35. 52.10. 30. 06.|0.47.52. 


25. | 1. 04. 55. 10. 59. 18. 10. 53. 33. 1. 11. 18.4 
26. | 1.28.30.|1.22.43.|1. 17,.01.[1,.34.43.k 





27. | 1.513.44.|1:46.09.]1. 40. 27.11.58.08, 


28. | 2.15.16.12.09.34.|2. 03.52.12.21.33.] 
29. | 2.38.38.|2.32758.|2. 27. 16.]2.44 57. 


30. | 3.01.5$.]2:56,21.|2. 50.38.|3.08. 20. 
— —— — — ng — — — 
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Sonnenabweichung. 
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30.|14.00.32.|13,55.53.|13.51.00| 





gr Dectober -Monath. 
| 1773. |} 1774. 1 1775. | 1776. 
‚1.| 3225.16.| 3.19:43.| 3.14.00| .3.3 1.40 
33 34.354 3. 43. 03. 3,3710] 2.4587 
13.4 411.50.) 4.05.19.) 4.00.35] 4.18. 11 
41 4.35-03-]| 4.29.32-| 4. 23. 491 4.41.23 
5 4.58.11. 4.52.42) 4 47.00] 00] 5.04.31 
:6.| 5.21.15.| 5.15.48.| 5.10. 3.08] 5.27.36 
7.|:5.44.16.| 5. 38. 50.) 5.33.12] 5.50.35 
8. 6.07.14.| 6.01.43.] 5.56.10] 6.13.31] 
9.| 6.30.08 | 9.24.42.| 6.19.04| 6.35.22 
10. 6.52:55.| 6. 47. 30.) 6.41.54| 6.59.07 
I1.| 7:.15.37-| 7. 09. 11.| 7. 04. 381 7.21.46 
12.| 7. 38. 12.1 7. 32. 48.1 7. 27. 171 7. 44. 20 
13.| 8.00.41.| 7.55.19.| 7. 49. 481 8. 060. 48 
14.1 923.03.| 8.17.43.| 8. 12. 141 8. 29. 08 
15. 8.45.20.| 8.40.01.| 8.34.33] 8.51.21 
16. 9.07.2%.| 9.02.10.| 8.56.45] 9. 13.26 
17.] 9. 29. 28.1 9.24.12.) 9.18.48] 9.35.24 
18.| 9.51.20.| 9.406,06.) 9.40.44| 9.57.13 
19.]50.13.04,|10,07.40.110,02.31]10.18,55 
20.10.34. 38.|10.29.27.|10.24. 10]10.40.27 
21.|10.56.03.]10.50.54.|10,45. 39|14.01.48 
22.|11,.17.17.|11.12.12.|11.06,59|11.23.00 
23.|11.38.22.j11.33.20.]11.28,08|11.44.02 
24.]11.59.15.|11,54,16.|11.49.06|12.04.53 
25.112. 19.58.|12.15.02.]12.09,55|12.25.32 
26.|12,40.30.|12.35.36.]12.30.32]12.46,01 
27:|13.00. 49.|12.55.59.|12.50.58|13.06, 18 
28. 13. 20. 55. 13. 16. 10. 13. 10.12] 13. 26,22 
29. 13. 40. 51. 13. 36. 08.13. 31. 13113. 46. 13 


14.05.51 


31.|14. 19. 59.|14. 15.25. 14. 10. 35114. 25. 15 


— 2 EEE sun — > 


Sonnenabmweihung.. 
November: Monath 


e 
oo 
8 


1773. 


2.14. 58. 13. 
3. 15. 16. 58. 
4.|15.35.28. 
_3+115:53.43- 
6,116. 11.42. 
7.116,29.25. 
8.116.46.52. 


12.117. 53.41. 
13.118.09. 37: 
14.118.25.14. 


| 1774. 


14.53.48. 


15. 12. 37.15. 07. 56. 
15. 31. 11.15. 26. 34. 
15.49. 29.15. 44. 50. 
16. 07. 31. 16. o03. o3. 
16.25.17.116.20. 54. 
16.42.47.|16. 38.28. 
9.17. 04. 01. 17. 00. o2. 16.5 5. 46. 
10,|17.20.53.|17.16.58.,17.12.46. 


11.117. 37.206.117. 33. 36. 17. 29. 28. 
17.49 55.117.45.52. 
18.05.55.]18.01.58. 
18.21.37.|18.17.44. 


3 | 1776 
1.414. 39. 13. 14. 34.44.|14. 29. 57.| 14.44.26 
; 14. 49.04. 15. 03. 22 
15.22.03 
15. 40. 30 
15.58.41 


⸗ 


49 


16. 16. 35 
16. 34.13 
16. 51. 35 
17.08.39 
17.25.25 


17.41.53 


15.118. 40.32.| 18.37. 00.|18.33. 10.|18.44.39 


16.)18.55.31.118.52.03.|18.48. 18.18.59. 32 
17.119, 10, 10.119.06.46.|19.03.05.]19. 14.03 
18.]19.24.28.|19.21.07,]19.17.32.]19.28.14 
19.119.38.24.119.35.08.]19. 31.38.]19.42.05 
20. 19. 51.58.]19.48.49.|19.45.23.119.55.34 
21.120.058. 10.|20.02.08.]19.58.47.|20.08. 41 
22. 20. 18. 00. 20. 15. 05. 20. 11. 48. 20. 21. 24 
23.20. 30. 27. 20. 27. 39.|20.24.26.|20.33.35 
24.|20.42.32.|20.39.48.|20. 36. 43. 20.45.44 
25.120.54.14.|20.51.35.|20.48. 36.]20.57.201 





26.|21.05.22. 
27.121.16.27. 
28.|21.20.57. 


29:|21.37.02. 


21. 02.59.[21.00.06.|21.08.32 
21. 13.59.|21.11.12.]21.19.20 
21, 24.36.|21.21.53.]21.29.45 
21. 34.48.|21.32.11.121.39.43 
30.121.46. 44.121. 44.35. — 42.05.|21.49.18 


17.58.04 
18.13.55 
18.29.26 


Sonnenabweidhung. 
Decemder-Monath. | 
1773. | 1774. 1775. | 1776. 
21.56.01.|21.53.58]21.51.32.|21.58. 26. 
22.04.51.122.02.54|22.00,306.122.07. 12. 
22.13.17.]22. 11.26|22.09.13.]22.15.28. 
.|]22.21.15.122.19,32]22.17.25.]22.23. 21. 
22.28.47.|22.37.11|22.25.11.122.30. 47. 


.122.35.54.|22.34.24|22. 32.31.|22.37- 46. 
22,42.34.|22.41.10|22.39.25.]22.44. 18. 
.122.48.48. 22.47.31 22.45.50.|22.50.24,. 
‚122.54: 35.122,53.24|22.51.50.|22. 56.03. 
122,59. 54.122.58.49|22.57.22.123.01.15. 
‚123. 04.46.123.03.48|23. 02.26.|23.05.59- 
.|23.09,10.123.08.19|23.07.03.123, 10. 16, 
.]23.13.07.123.12.22123, 11.13.23. 14.05. 
14.123.16.35.123.15.57|23.14.56.|23. 17.26. 
.|23.19.36.]23. 19.05|23. 18.10,]23.20. 19. 
16.|23.22,09.|23.21.44|23. 20. 57.|23.22. 35. 
17.23. 24. 13. 23. 23. 55123. 23. 15.123. 24.41. 
18.123. 25. 50.123. 25. 38123. 25. 05. 23. 26. 10. 
19.23. 26. 58.|23.26.54123.26. 27.23. 27. 11. 
20.123.27.38.|23.27.40|23.27.21.|23.27.43. 


21.123.27.48.|23.27.58|23.27.46.|23.27.48. 
22.|23.27.32; 23:27.49123°37.43. 23.27.23. 
23.123.26.47. ee 12.133.206. 31. 
24.23.25. 33.]23.26,04,23.20.12.123.25.09. 
25.23-23.52. 23.24.29123.24.44. 23.23.20. 
26.|23.21.41.|23.22.27123.23.03.123. 21.02. 
27.|23.19.04123.19.55|23.20.42.123.28. 16. 
28.123.15.55.123.16.55123.17.52.|23.15, 02. 
29.j23.12.21,j23.13.25[23. 14. 35.|27. 7] 


un 
oO 


In a ww = Faßzl 





———— "Bu BU Be 
we»=l[loVowuo 


in 


30.j23.08.18.123.09.33|23. 10: 49.23.07. 11. 
31.|23.03.50.|23.05.10|23.06, 36.123.02. 33. 


5t 
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Erlaͤuterung und Gebrauch der Son⸗ 
enabweichungstafel. 


Sie Tabelle habe ich. mitgetheilet, weil unfere ges 
wöhnliche Kalender die Abweichung der Eonne 
nicht angeben und unfre Seeleute ſich aftronomifche oder 
Schiffscalender anzufchaffen, felten Gelegenheit haben, 

Sie enthält die Abweichung der Sonne für jeden 
Mittag nad) der Zeit des erſten Meridian durd) eine 
ganze Schaltiahrsperiode, das ift durch ganze 4 Jahre 
und Fan mit einer geringen Correction für die folgenden 
Jahre gebraucht werden, fo lange die Schaltjahrse 
periode nicht furbiret wird, welches nun 1800 ger 
ſchehen wird. 

Da fie nun nur für den Mittag die Sonnenab⸗ 
weichung angiebt, und man dieſelbe doch oft fuͤr eine 
andre Tageszeit ſucht, fo iſt es dienlich die Aufgabe 
auflöfen zu Fönnen, 

Sür jede Tageszeit die Abweichung der 

Sonne nach der Tabelle finden. 

Man nehme die Abweichung für Die beyden Mirtage, 
zwifchen welchen die Tageszeit enthalten ift, aus der . 
Tabelle und fuche ihren Unterſcheid. Alsdann ſuche 
man zu 24 Stunden, der von dem erſten Mitrage 
bis zu der gegebenen Tageszeit verfloffenen Zeit, und 
dem gefundenen Unterfcheid der Abweichung die bierte | 
Zahl nad) der Regel Detri. 

Diefe gefundene Zahl addiret man zur Abwei⸗ 
chung des erſten Mittags, wenn die Abweichung des 
folgenden Mittags groͤſſer iſt, als die Abweichung des 
erſten Mittags, oder ſubtrahiret ſie von der Abwei- 
chung des erſten Mittags, wenn die Abweichung des 

D 2 — 
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folgenden Mittags Eleiner ift, als die Abweichung 
des erften Mittags, | 
Was man dadurch erhalt, ift die Abweihung der 
Sonne für die gegebene Tageszeit. 
Exempel. Man fucht die Abweichung für 
den 4 May 1774 um 8 Uhr Vormittags 
1774. den 3 May Abweichung — — 15° 47°05° 
den 4 May Abweichung — — 16° 04° 03” 
| Unnnterſch. 106° 58” 
Nun find von 3 May Mittag bis den 4 May 8 Ubr 
Vormittags verfloffen 20St. alfo mache man die Regel 
Dei 24:20 = 1658" : 14 og” 
dies wird zur Abweichung vom 3 May addirt, weil 
die Abweichung anwaͤchſet Ä 
den 3 May Abweichung — — 15.47’05" 
Veränderung in 20 Stunden 14 0% 


den:4 May 8 Uhr Vorm. Abm. 16°0113”. 
Da die Tabelle dazu mitgetheilet ift, daß man aud) in 
denen auf die Jahre der Tabelle folgenden Jahren bis 
1800 die Sonnenabmweichung finden fönne, fo muß 
man die Aufgabe auflöfen. | 
Sür ein Jahr, das auf die Jahre der Tafel 
folgt, und nicht Über ı 800 gebet, die Sons 
nenabweichung für eineri gegebenen Tag 
und Tageszeit, in Zeit des erften Meri— 
Dians finden. 
Man fuche zuerft, was das gegebene Jahr in Anfe: 
hung der Schaltjahrperiode für ein Jahr fen, das if, 
ob es das erfte, zweyte, dritte Jahr nach einem 
Schaltjahr, oder ſelbſt Schaltjahr fey. Der Reſt, 
welcher nach Divifion der Jahrzahl durch 4 übrig 
bleibt, zeiget foldyes an, und wenn nichts übrig bleibt, 
ift es ein Schaltjahr. Zur 


der Sonnenabweichungstafel, 53 


Zur Erfindung der Abweichung: in ſolchem Jahr 
gebraucht man dann das gleichnahmige Jahr der 
Tabelle. 

So viel als nun zwiſchen ſolchem Jahr der Tafel 
und dem gegebenen Jahr Schaltjahrperioden verfloſ⸗ 
ſen ſind, welches der Quotient anzeigt, wenn der 
Unterſcheid beyder Jahre durch 4 dividirt wird, ſo 
oft ſetzt man 44 44° zu der: gegebenen Tageszeit 
hinzu, und für die dadurch erhaltene Tageszeit fucht 
man die Abweichung der Sonne, fo ift ſolches dieje⸗ 
nige, welche die Sonne zu der gegebenen Tageszeit 
des erften Meridians hat. 

Der Grund zu diefem Verfahren ift in der Ans 
leitung zur Steuermannskunſt gegeben. 

Exempel. Man ſucht die Abweichung der Sonne 

für den 8 Auguft 5 Uhr Nachmittags, 1791. 

18(3 
— ler, der Reſt ift 3. 


Alfo iſt — das dritte Jahr nach dem Schalt— 
jahr und man muß die Abweichung aus bem Jahr 
der Tabelle 1775 nehmen. 

1791 

. 1775 

Unterfcheid. 16 
giebt durch 4 dividirt 4 Schaltjahrsperioden. Mit 
ſolcher Zahl 4 multiplicire man 44° 44 , fo bat man 
2 ©t. 58’ 56”, wofür man 2 St. 59' nehmen fan. 
Diefe zu der gegebenen Tageszeit 5 Uhr hinzu geſetzt, 
geben 7 Uhr 59 und nun fucht man in der Tabelle 

die Abweichung für 


1775. ben g Aug, 7 Uhr 59 —— 
5 g, 7 Mb —— — 
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nach) der gegebenen Anweiſung, fo hat man diefelbe 
für 1791 den 8 Aug, 5 Uhr Nachmittag in Zeit des 
erften Meridian. 

Wenn man für eine Tageszeit nad) einen andern 
Meridian gezählt die Abweichung der Sonne ſucht, 
fo darf man nur ſuchen, mas man alsdan für cine 
Tageszeit unter dem erften Meridian habe, und da: 
für die Abweichung der Sonne berechnen, fo hat man 
auch die Abweichung der Sonne für Die Tageszeit bes 
gegebenen Meridians, weil die. Sonne in einerley 
Zeitpunct nicht verfchiedene Abweichung haben Fan, 
Dazu Dienet nun die fänge des Merivians in Zeit 
ausgedrüct, und deswegen babe ih in dem Ver: 
zeichniffe Der Sage der Geepläße, tmeiches der Anleis 
tung zur Steuermannskunſt angehänget ift, aud) 
Die Laͤnge der Derter durd) Zeit ausgedrückt. Wenn 
fonft die Laͤnge durch Gradzahlen ausgedrüde ift, fo 
muß man fie auf Zeit bringen, indem man 15° auf 
eine Stunde, ı5" auf eine Zeitminute u. ſ. f. rech— 
net. Alles fommt nun noch auf die Auflöfung der 
Aufgabe an: 

Aus der Tageszeit eines Orts von gegebes 
ner Länge die Tageszeit des erften Meri⸗ 
Dians finden. | 

Don der gegebenen Tageszeit (allezeit von Mit: 
tage an gezähft, und alfo den Vormittagsſtunden 
12 Stunden hinzugefege) ziehe man die gegebene Laͤn— 
ge ab, fo erhält man die Tageszeit des Fſten Meri- 
dians, ebenfalls von Mittage an gezählt. Wenn der 
Unterfcheid mehr als ı 2 Stunden bringe, fo nimmt 
manız Stunden weg, unddann hat man Vormittags: 
ftunden, Wenn die Tageszeit Fleiner, als die $änge 
ist, fo feßet man zu erfieter 24 Stunden hinzu, Damit 
man fubtrahiren koͤnne. Exem⸗ 


; Zu 
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Exempel. Man verlangt die Tageszeit des erſten 
Meridians für 8 Uhr Nachmittags unter 2 
Stunden Sänge. | 

Man ziehet von 8 Uhr ab 2 Stunden, fo bat man 

6 Uhr Nachmittags für Zeit des erften Meridians. 

- Für 3 Uhr 25’ Nachmittags und 10 Stunden 36 
Laͤnge veriangt man die Zeitdes erften Meridian. 

Weil hier die Laͤnge gröfler als die Tageszeit ift, fo 

feßt man diefer 24 Stunden zu. 

Me 27 ©t. 25, 

10 ©t. 36. 
Unterſch. 16 Et. 49 
Alſo ift die Zeit des erften Meridians 
16 Uhr 49’ von Mittage an gezäble oder 
4 Uhr 49° Bormittage, | 
Was giebt g Uhr 19’ Wormittage in der Länge 
22 ©t, 36’ für Tageszeit des erften Meridians, 
8 Uhr 19° Wormittage geben 20 Uhr 19° von Mite 
tage an gezählt, und da folche Eleiner find als die tan 
ge, feßt man ihnen 24 hinzu, damit man fubtrahiren 
koͤnne. Ed. 
22 Et. 36° Länge 
| — 21 St, 31 | 
Zeit des erften Meribians ift alfo 21 Uhr 31" vo 
Mittage an gezählt, oder 9 Uhr 31" Vormittage, 
Beil die Käntni der Abweichung der Sonne 
dem Schiffer fo nothwendig ift, indem er fie täglich 
zur Erfindung der Breite gebraucht, ‚fo will ih noch 
ein Erempel vornehmen. | 
»784 den 7 Auguft Morgens um 7 Uhr 32" in 
einer $änge von 14 Stunden 43° ſucht man Die 
Abweichung der Sonne nach der Tabelle, 
D 4 1781 


4 
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1781 durch 4 dividirt läßt zum Reſt 1. Es ift alſo 


das erfte Jahr nady dem Schaltjahr, und die Abwei- 


hung muß aus dem Jahr der Tafel 1773 genommen 


werden, 

- Der Unterfcheid beider Jahre ift g, welche durch 
4bividirt 2 giebt, es find aljo 2 Schaltjahrsperio- 
den verfloffen ’ und da 44 44 mit 2 multiplicirt 
ı Stunde 29° 28” giebt, fo ift Diefe Zeit der Tages: 
zeit des erften Meridians zuzufegen 

Tageszeit des gegeben Meridiang vom Mittage 
an gerechnet 19 St, 32’ 
Laͤnge 14— 43 — 
Tageszeit des erſten Merid. 4 Uhr 4999 
Correction ı Et. 29'289” 
Tageszeit des erften | 
Meridian für die Tafel 6 Uhr 18°28” 
1773.d.7 Aug. Abweihung 16° 17733” 
| d. 8 Aug. Abweichung ” 16. 00.35 


Unterſcheid 17 04 

24 St.: 6 St. 1828 = 1784: 416". 
Abweichung den 7 Aug. 16° 17° 38” 
Veränderung für 6 St. 18’ 23” 4.16. 


. 16° 1322” 
oder 16° 13’ die Abweichung, welche Die Sonne ı 781 
d. 7 Aug. 7 Uhr 37 v. M. nah 3 Zeit des Meridians 
von 14 Stunden 43’ oder 220° 45’ fänge hat. 
Da es hiebey auf Kleinigkeiten nicht anfommt, 
fo laßt man die Secunden, welche feine halbe Mi: 
nufe ausmachen, weg, und wenn fie mehr als eine 
halbe Minute betragen, rechnet man fie für voll, wo— 
durch die Rechnung fehr abgefürzt wird. | 
| | ‚IV. Tafel. 


\ 
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IV. Tafel — 


Bogen durd Seit, 


und umgekehrt 


Zeit durch Bogen 


auszudrücken, 


(D 5) 


L 


58 Ausdruck der Bogen durch Zelt. 
Grd. St. Min. Grad St. Min. 


Min Min. Gee. Min. Min. Se. | Grad. | St. Min. 
©ec.) Sec. Tert. ISec. Sec. Tert. 


31 | 70 | 4. 40 








J 





[ni 
O 
. 
5 








I9o |12, 40 
200 |13. 20 
210 |14., 0 





u) 
» 


220 |ı4. 40 
230 lı5. 20 
240 16. 0 
250 16. 40 
260 lı7. 20 


2 32 2.8 So | 5. 20 
3| oo. ı2 1133 2, 12 90 |6. © 
4 | 0. 16 1134 2.16 1 100 | 6. 40 
5 | ©. 20 135,1 2. 20 J Ita |-7. 20 
6 | o. 24 1136| 2. 24 ı120|8 0 
710.28 1137 2.28 || 130 | 8. 40. 
810% 32 1138 2.32 |I-ı40 | 9. 20 
9 | o. 36 1139 2.36 || 150 Jıo. o 
ı0 | o. 40 | 2. 40 || 160 |ıco. 40 
ıı | o. 44 2.44 || 170 |tı. 20 
2.16 48 2.48 ı90 jlı2. 0 


ww by by vn u) 
* 

Di — 

o ap o&5 


*« 
r 


40 
41 
42 

R 


En 
i — 


21 1. 24 51 3. 24 270 |1% 0 
22 | 1. 28 152 3. 28 280 J1$. 40 
23 | 1. 32 53 3. 32 |] 290 |ı9. 20 
24 | ı. 36 1145 3. 36 II 300 20. 0 
a5 | 1, 40 155 Y 46 310 |20. 40 
26 | 1. 44 156 3. 44 || 320 |21. 20 
27) 1.48 157 | 3.48 || 330 |22. o 
28 | 1. 52 1158 3. 52 |] 340 |22. 40 
29 | 1. 56 150 3. 56 |f 350 |23. 20 
30 12. © 6°| 4 0 || 360 124. 0 
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SI 
4 * 





Bu Min. |&gad. Min. Vin. Grad, Min. 
ee. , an Se. Min. Sci See. |Min. Ser. 
— — — — — — — — 
1 15 ı 10. 158 31| 7. 45 
2 30 2 0. 30 321% 0 
31451 3|% 45 5 33] 8-15 
+ 60 4| 1. oJ 34 8. 30° 
5 SH 5 |" 151 35] 8 45 
"6. 1 90 6 °| 1. :30 fi 36| 9. 0 
74105 7.12.45 37 9. 15 
28; [129 .J|. 8.) 38| 9. „39 
‚9 1135 1 39| 9% 45 
10 fTSo.f| 10- 40 40180. 0 
ız {165 || ı£e | 2. 45 I g1lıo. 15 
12 180 I2 | 3. 04210. 30 
13 j195 || 13 | 3. 15 || 4310. 4% 
14 |2tof| 14 | 3. 30 f| 44lın. © 
15 [225 15 13 45 aslıT 15 
16 |240 fl 16 | 4. fl a6lıı. 30 
„174255 9 17 |: 15 4711. 45. 
18 1270 18 4 30 aslız. 0 
19 285 1914. 45 49112. 15 
20 [300 || ao | Ss. -oJl-solr2. 20 
21 [315 || 21 5. 15 || Sılız. 45 
22 |330 1 22 | 5. 301 52l13. 0 
23 13450 23 | 5 458] 53]'13- 15 
24 360 24 |6. 6154130 30 
‚as | 6,' 15 5 55113. 45 
| 26 | 6. 30 || 56|14. . o 
27 | 6. 45 1 57|74. 15 
3817. 058114. - 3° 
a 209 7: 15 59 14. 45 
30 30 60|15. 0 
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Gebrauch der Tabellen, 

Bogen durch Zeit. und umgekehrt Zeit durch 

Bogen auszudrücken, 
De erſtere Tabelle hat die Einrichtung: In der 
erſtern Columne ſtehen die Zahlen, wodurch die 
Bogen angegeben werden , Und gegen über die Zah. 
fen, mit welchen diefelben in Zeit ausgedrückt werden, 
Bogen werben dutch Grade, Grabminuten, Grad 
fecunden gewöhnlich ausgedruͤckt. Zeit durch Stun 
den, Zeitminuten, Zeitfecunden, welche aber in bei- 
den Fällen ſchlechtweg Minuten und Secunden beif 
fen. Da trifft es ſich nun fo vortheilhaft, daß grade 
| fo viel Stunden und Zeitminuten auf eine gewiſſe 
Anzahl Grade gehen, als auf eben die Anzahl Grad: 
minuten, Zeitminuten und ' Zeitfecunden fommen, 
Deswegen darf nur oben über der Tabelle angemerkt 
werden, was für Zeiteinheiten ‘mit den dagegenſte— 

henben Bogeneinheiten übereinfommen. 


Finde: man daher in der Bogencolumne die Zahl 
36, fo ftehet daneben in der Zeitcolumne die Zahl 
2. 12. Dies bedeutet 2 Stunden 12 Minuten, 


wenn unter der Zahl 36 Grade verftanden werben: 
aber 


— 


u. umgek. Zeit durch Bogen auszudruͤcken. 61 


aber 2 Minuten 12 Secunden, wenn die Zahl 36 
Minuten vorſtellet. 


Exempel. Man ſoll 144° 44 durch Zeit aus⸗ 
druͤcken. 


In der Tabelle findet man 
fuͤr 100°... 6St. 40° 
für 44° - - - - 3©1,56 
für 44 - - -- - 3756 


alfofür 144° 44° - - - Io St. 39 56 


Bey der andern Tabelle, nach welcher man Zeit 
auf Grade bringet, koͤnte man zwar eben den Vor⸗ 
theil anbringen; weil man aber alsdenn gar bald in 
den Fall komt, mehr Minuten in die Tafel zu bringen 
als auf einen Grad gehen, und deswegen eine Rech— 
nung vornehmen müfte, fo iſt es bequenter, die Stun« 
den für fich befonders zu nehmen, und für die Minu- 
ten und Secunden dann in dem zweeten Theil der Ta- 
fel einen ähnlichen Vortheil anzumenben, 


Zrempel. Man foll 16 St. 37’ 37 In Grade 
bringen, 


Sin 


62 Tafel, Bog.d. Zeit. u. umgek. auszudr, 


In der Tabelle finder man 
für 16 Stunden - - 940° 
für 37 Minuten - - -  g°ı15’ 
für 37 Secunden - -- - g’rs“ 


/ 
— — — 





daher für 16 Et. 37'37” - - - 249° 24/15” 


* 
* 


j V. 
Deelinations-Tafel 
für 
Sterne Der erſten 
— und — 


zwoten Groͤffe— 


fuͤrs Jahr 1776. 


64 Firfternderzeichniß 1776. 
Nahmen der Sterne. Abweichung. — 


Scheat.am Schenkel Pegaf. 8126ꝰ 52’ a +19" 

Marcab. am Fluͤgel Pegaſ. =|14.00. 13.N.|+19. 
Am Kopfder Adromeda = =» &|27.51.02.N.| +20. 
Algenib am Flügel Pegaſ. y|ı3.56.16.N.|+20, 
Der Pofitern, der legteam 

Schwanzdesfl. Bären = =|88.06.27.N.]+20. 
Mira), am Gürtel Andr. 8134.25. 38. N. +20 
Aamaf, am Fuß Androm. y 41. 14. 43. N. #18. 
am Kopf des Widders æ22. 23. 41. N. 4ig. 
Menkar im Wallfiſch ⸗3. 11. 56. N.4 15. 
ander Seite des Perfeus = = 49. 02. 48. N. 4 14. 
im Fluſſe Eridanus ⸗⸗914. 09. 31. S. - Il. 

Aldebaran, das ſuͤdliche 
Stierauge = = = 1.«|16.02.33.N.|+ 8. 
Capclla, im Fuhrmann 1. &145-44-57-N. 
Rigel, im Drion- =» =,1.ß| 8.28.31.8. 
Meftlihe Schuͤlter Orion Y| 6.02.45.N. 
weſtlicher im Gürtel Orion d| ©. 28.54.8. 





— 
Eu re 


mittler im GürtelOrion = e| 1. 21. 43. S. — 3% 
oftlicher im GürtelDdrion = < 2.04.36. 3.1— 3. 
der helle in ver Taube = = &]34.12.13.8.|— 3. 
oftliche Schulter Drion 1. a| 7.20.50.N.|+ 2 
am Fuß des Pollur = = 16.34 17.N.|— 2. 
Canopus im Schiff =» = 1.&|52.35.00.8.|+ 2. 
Sirius, im großen Hunde 1.« 16. 24. 55. 8. 3 
am Kopfe des Caſtors ⸗432. 21. — — 

Procyon im kleinen Hund 1. x 5. 47. 25. N.- 7. 
am Kopfe des Pollux-B8128. 33. 00. N. - 8. 
imShiff = = =» = (39.23. 52.8. +1o. 
im Schiff u 8‘: = 46.42.00, S. 410. 
im Schiff— e58. 18. 51. 8. P 11. 





Fe 


Fir ſternverzeichniß. 1776. | 65 
Nahmen der Sterne. Abweichung. [a0 


Alpbarad,. das Herz der — | 
Waſſerſchlange « = a] 7. 4t. 18. S. 15. 
Regulus, das Herz im$öwen 1.æ 13.03, 10.N.|— 17. . 
am Halfe des Loͤwen = =» y|20.58.04.N.|-- 18; 
im DI des geoffen Bären ' 8157.34.41.N.|- 19, 
im D des groffen Bären 1.&]62.57.49.N.|_ 19. 
am Schwanz bes Loͤwen 1.ß8|15.49.27.N.|_20, 
im D des groffen Barn 6154.56.24.N.|_20.. 
am Äuße des Kreutzes 1. æ61. 53. 26. S. Mao. 
oben am Kreutz ⸗⸗⸗ 55. 53. 22. 8. 
am Arm bes Kreutzes⸗⸗e58. 29. 42. 8. 
der erſte im Schw. d. gr. Baͤren el5 7. 10. 48. N. 
die Kornaͤhre in d. Jungfrau 1.x 9. 59. 07. 8. 
im Gentaur = = = = 947. 45. 30. 8. 
im Baud) des Eentaur » = 8152.20,.54.8. 
der legte im Schwanz Des 
groffen Bären = = = 4150.26, 16. N. 
am Schenkel des Centaur 1.8159. 18.32. 5. 
am Schwanz des Drachen x|65.27.03.N.|— 18, 
Areturus, im Boots 1.&|20.21,57.N.|-- 17. 
am Fuße des Centaur 1.0159.55.44.5.|+ 16, 
inder Wange = x = @|15.05.53.8.|+15, 




























+20, 


— LO, 
+19 
+20, 
*19. 


219. 


4*18. 


in der Wange ⸗⸗GB108. 32. 35. S. 14. 
Gemma in der Crone ⸗427. 28. 50. N. -13. 
in der Schlange = = « 7.08.36.N,j— 12. 


im Scorpion = = = B]19.10.31,.8.|+ır, 
Antares, das Herzd.Scorp.1.x|25.54.56.5.|+ 9. 
im füdlichen Triangel = =» &|68.35.42.S.|-+ 8, 
am Knie d. Schlangenträgersy|15.25.52.5.|+ 6. 
am Kopfe des Schlangentr. &112.44.21.N.|- 3, 
am Kopfe des Drachen - = yl51.31.24.N.]— 1. 
am Bogen des Schügen =» e]34.28.01.8.|— 1. 

0 (€) Wega, 


420. — 


66 Fifyſternwerzeichniß. 7776. 


AV 
rahmen der Sterne. 1 Abweichung. Mr | 


Wega, inder Leyer — 1.0|38.35: 04N. +3 
Altair, im Adler = = 1.0) 8. 17. 19. N. 8, 
Deneb im Schwaan » = ©144.29.17.N.|+ 12. 
der naͤchſte Stern am füd- 

lichen Pol iſt von der 6 | 

- Gröffe im Octant = = v|87.08.15, s. _20, 
Fomahand im Waffermannı.« 30. 48. 10.8, 19. 
— Suͤdpol von 

5 Groͤſſe im Octant > »183.13.46.5:1::0 | 
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öde en — 
der ——————— Tafel” 


| 5 ‚einem reinen- Horizont fiehetman auch Sterne | 
SF. der erfien und zwoten Gröffe aufgehen und uns 
tergehen, und man Fan, vermittelſt ihrer Amplitude 
ebenfalls die Abweichung der Magnetnadel finden. 
Man Eann fi) derfelben. auch bedienen vermittelſt 
eines kuͤnſtlichen Horizonts durch Meſſung ihrer mit— 
taͤglichen Hoͤhe die Breite oder Polhoͤhe zu finden. 
Sn alfen diefen Faͤllen muß ——— Abweichung 
kennen und deswegen habe ich dieſelbe mit ihrer Ver⸗ 
aͤnderung fuͤr ein Jahr angegeben. Das Zeichen 4 
welches man vor dieſer Veraͤnderung findet, bedeu— 
tet, Daß ſolche der angegebenen Abweichung binzuge- 
feßt ‚ und das Zeiden —, Daß Diefelbe von der ange 
gebenen Abweichur g abgezogen werden muͤſte. Die 
Abweichungen ſind fuͤr den Anfang des Jahrs 1776 
angegeben und es verſtehet ſich von ſelbſt, daß man 
die angegebenen Veraͤnderungen nach einem Jahr 
einmohl, nad) 2 Jahre zweymahl, nach. 5 Jahren, 
fuͤnfmahl, und ſ. f. nach Proportion nehmen und an- 
wenden muͤßte, um die Abweichung eines Sterns zu 
berichtigen, 


Exempel. Man verlangt die Abweichung des 
Polfterns für das Jahr 1780. 


Da nad) dem Jahr der Tabelle nun 4 Sabre verflof- 
fen find, fo multiplitir et man die angegebene — 
ja von 20” mit 4und die dadurd) erhalfene 12 

(E 2) / | * 


68 Gebrauch, der Sternverzeichniß- Tafel. 


ſezt man zu ber angegebenen Abweichung hinzu ſo hat 
man 88° 07’47", wofür man den 88° 08’ nimmt, 
für die Abweichung des Polfterns im Anfange bes 
Jahrs 1780. - Wenn auf folche Art die Abweichung 
eines Sterns berichtiget ift, fo Ean man fie in der 
Ampfitudentafel anwenden, wenn fie nicht gröffer 
als 32° ift. Woferne fie gröffer ift muß man fie 
nad) der in der Anleitung zur Steuermannskunft ges 
„ebenen Anwendung berechnen. 


wer VL: 
Halbtagsbogen-Tafer. 


für alle Breitengrade 
bis 66° und bis 32° Abweichung. 
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5.51.5.49. 

5.51.15-49. 
50.15.48. 
50.15.47: 
49.|5-47- 
49-15-4060. 
48.15.46.]/ 
47.15.45: 


5 
5 


1s.52.|5.50. 
5 


|5.52.15.50. 


5.55. 
5 


2. I ee 


5.56 
5.56 
5.55 
5.35.] 
3.35 


. . u a. Ei 


5.59:.15:57.15.5 5-15 
58 
58 


58 
58 


1.15.59.13-57-15-5 5-15 
+57 
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0.15 
0.15 
0.15. 
0.15 
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6. 
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.16.11.]6.12. 
le. leo re 
3.16. 10.16.11.16.12.[6.12.16.13.]6.15.16.15. 
4. 16. 10. 6. 11. 16. 12. 16. 13. 6. 14. 16. 18.16 16. 
15.6. 11.16. 12.16. 13. 16. 14.16. 15. 16. 16.6. 18. 
16.16.11. a Pr 6.16. — — 
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6. 22. 
— 


* 6.12. ir 6.16.[6.18. 5.10. Bar. 
ren Een . 6.20. 6. 22. 





Funſpiaq 13h avi 


23. 6.16. 6.18. 6.19. 6.21. 
Kt ur. 6.22. 


Peg 6.25. 6.7. 
eng a0. 6.28. 
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vade der Breite vder — 


9. 10. 11. |. le | 
EN EBEN BENBDE 




























1.16. 1.16, 1.|6. ı . 1.16. 1.|6. Te ı. 
2.|6. 1.16. 1.16. 1.6. 1.16. 0.|6. 0.|6. 0. 
3.16. 0.16, 0.6. 0.16. 0.16. 0.15459.]5.59. 
4.|6. 0.|6. 0.15:59.]5.59.]5.59.15.59.15.58. 
5.15.59.15:59.|5.59.15.58. 5.58.15 57. 5.57. 
6.15.59.15.58.15-58-15.57- 

775.58.15.58.5.57.5. 

@ 8.15-58.15.57:15-56.|5- 

= 9.15.57.15-57-|5-56.]5. 

* 10.15.56.15.56.|5.55 

= 11.15.56.]5.55.15-5 

=.12.15.55.15-.54-]5-54- 

3.13-15-55-15-54-]5- 

14 5.54. 5.53.15.52 

S15.|5-5415-52.|5:51. 

516.15.53-15-52.15.51.]5:49.]5-48.|5-47:15.46. 

2 17.|5-52.|5.51.|5.50. 15.48. 5. 47.15.46.15.45. 

»18.15.52.15.50.15.49.15.48.15.46.15.45.|5-44. 

3 19.15.51.15.50.15.48.15-47.15.45.15-44.15.43. 


.15-51.15.49.|5.48.15.46.15.45.|5.43.]5-41. 
«19.5 9-15-48.]5+47-] 5-45] 5-44-15.42.15.40. 
-15-49-] 5-48] 5-46.] 5. 44.15. 43. 5.41.|5.39. 
23.15 49.15-47-15.45-|5-43.|5-42.15.40.15.38. 
24.15:48.|5-46.|5.44.]5-42.15-41.15.39.15.37. 
25.5.47.15.45.15. 43.5. 42. 5. 40. 
26.15.47.15-45-15-43.]5:41.|5.39. 
27.15.46.15.44.15.42.|5.40. 5.38. 





28.15.45.15-43.15.41.|5.39.]5.37. 5.32. 
29.|5-45.15:42.15.40.|5.38.]5.36. 5.31. 
30.15. 44.15. 41.)5. 39.5. 37.5. 35. 3.29. 
31.15.43.]5-41.15.38.|5-.36. 15.34. 5.28. 
32.15+43-.]5.40: 5.37. 5. 35.5. 32. 15. 5.27. 
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— Breite oben —8 
47. 19. 

_ ers: = & * Sit Sermler 









4.16. 8.6, 86. 8 
.I6. 8.16. 0.16. 9.16. 916.10 
6.10.|6.10.16.11.16.11]6.12 
'6.10.16.10.]6.11.|6.21.16.12.|6.12|6.13 
‚]6.11.16.11.16.12.16.13.|6.13%]6.14]6.15 
9.16.12.|6.13.16.13.|6.14.|6.15.16.15|6.16 
10,16.13.|6.14.16.15.16.15.16.16.|6.1710.18 
zii 6.14.16: 15,16.16.16.17.16.18.|6.19]06.19 
„12, — 6.18.16.19.16.20|0.21 
513.16. 16.|6. 17.16.18, 16. 19.16.21. 16.2216.23 2216.23 
514.|6.18.]6.19.|6.20.|6.21.|0.22. 6.2316.24 
=15.|6.19. 6.20. 6. 21. 6. 22. 6. 23 16. 25 6. 26 
2 16. 6.20.16.2 1.16.22.16.24.16.25.16.2616,28 
17.[6.21. 6.22,16.24.16.25.|6.27-.16.2816.29 
SıR. 6.22, 6.34.|6.25. 6.27.6. 2 8. 6.30|6.31 
= 19.16.23.16.25.16.27.|6.28.16.30.|6.3 16.33 
220.16.25.|6.26. 6.28.16.30. 6.38: 6.336,35 
zar, 6.28.16.29.|6.31.16.33.16.35|6.36 
22.16.27.16.29.16.3 1. 33 6.3606. 38 
23.16.28. 6. 30. 6. 32. 6. 34. 6.40 
24.16.30.16.32, 6.34.16.36.16 EB 6.4016:42 
25. 6.31. 6.33.|6.35.|6.37.16.39. 6.42 
26. 6. 32. 6. 35.16. 37. 6. 39. 6. 41.6.43 
27. 6. 34. 6. 36.6. 38. 6. 41.16. 43. 6. 45 6. 48 
 28.16.35.|6.38.16.40.|6.42.|6.45.16.47|6,50 
29. 6. 37. 6. 39. 6. 42. 6. 44. 6. 47.16. 406. 52 
30. 6. 38. 6. 41.16. 43. 6. 46. 6. 48. 6.516. 54 
31.16.40.|6.42.)6.45.16.48.!6,50.16.5 316.56] 
32.16.41. 0.44.16:47 6 50.16.52, 6.5516.58 





6. 9. 6, . 
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— 4 8. ? Im | 18 19. | 20. [et 
le SMS. SMier; SM St. ISEM 
. x. 6. 1,/6. 1,16. 1.16. 1.16. 1.6. ı. 
0.16, 0.6. 0,16, 0.15.595115:59.15,59. 
59.15.59] 5. 59. 5. 58.5.58.5. 58. 5. 58. 
.58.5. 58.5. 57.5. 57.15.57. 5. 56. 5.456. 
5.5. 575.56.5.56.5. 56.15.355.5.55.5.55. 
| ..6.15.56.15. 55.15.55-15:34:153415:53:15:53- 
5.55.15.54.15.5415,53-|8.5315,52.15-5 1°] 
5:5415-53-13-.52.19.52.19:51.15.51.]5.50.)° 
5.52.5.52. 5. 51.5. 50. 5. 50. 5. 49. 5.48. 
5.51.5. 51.5. 50. 5. 49. 5. 48. 5. 48.15.47. 
5. 50.15. 49.5.49,5.48.5.47.5 ——— 
N EEE »48.15.47:]5.46.15.45.15.45.15: 14: 
13.|5.48.|5.47.|5.40:]5.45:|5.44.|5 
14. 5.47. 5.46.5. 45.5.44.5.43. 5.4. 5.40, 
&15.]5.40.|5-45.|5-43-|5-42.|5.41:|5.40.]5.39.. 
316.15.45.15:43.|5-42.]5-.41.|5.40. 
817.15.43.15-42.15.41. 45: ‚38. 
318. 5.42.19.41.19.40. 5.38 
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‚220. 5.40.15.38. 5.37: 5.35. 34 | 
#21.15.39.15-.37.15.35.|5.34- rn 
.»2%.|3.38.15.36.|5.34.|5.32.|5»30. 
23.15. 36.5. 34.15.33.15. 31. ——— 
24.15. 35.15. 33.15.31.15. 29.15. 27.15. 25.15. 23. 
25. 15. 34.5. 32.5. 30. 5. 28.5. 26. 5. 24. 5. 21.. 
26.5.32.5. 30. 5. 38.5.26. 5. 24. 5.222.5. 19. 
27.5.31.5. 29. 5. 26. 5. 24.15.22.5.20. 5.17. 
28. 5.30. 5.27. 5. 25. 5. 22.5. 21.15. 18.15. 15. 
29.5.28.5. 26. 5. 24.15. 21.5. 19.15. 16.15. 13. 
30.) 5.27.15.24.|5122]5.19.15,17.|5.74.| 5.11. 
: 38.15.20.|8.23.15,20.15.18.)5.15.15.12.]5. 9! 
32.5 .24. 5. 21.15. 19. 5. 16. 5. 13.15. 10.15. 7.) 












6 Halbtansbonen Dafe 
Stade der Breite oder Dolhobe. | 


„8. — 
SMS SM E.N|S.MIS.MIE.MIS.N 


I. 6. 4.16. ‚4.16. 4.16. 4.16. 4.16. 4.16. 51 
2.16, 6. 6.16. 6.16. 6.16. 6.16. 7. 
6. 6. 8.16. 8-16. 8.16. 8.16. 9) 
— 6. 10. 16. 10. 16. 11.16. 11.. 

6. 11.6.12. vous .13./6.13. 
6.13, 6.3 6.14.|6.14:|6.15.|6 18. 
6.17.18.17. 
15. 6.16. 6.17. 6.17. 6.18. 6.19.]6.20, 


























” 


. 6. 
·7. 
9. 
I 








6 
7 
8. 
0 
2. 





210.16.19.|6,19.16.20.|6.21.|6,22. 
» 11.|6.20.|6.21.|6.22.]6,23. 6.24. 
12. 6.22.]6.23.]6.24.16.25.16.26. 
=13.16.24. 6.25.|6.26.[6.27. 
Zı4 6.25.16 27. 16.28. 16. 29.6 


6.25.16.26. 
6.27.16.28. | 
















=16. 6.29.16.30.}6.32.|6.33.|6.35.16.36.16.38] 
2 17.[6.31.16.32.16.34.16.35.16.37.16.38.16.20]2 
18. 16. 33.16.34. 6.34.|6.36. 30. 16.37.16. -39.16.41.16.42]1 
519 |6.34. 6.36.| 6.38. 6.39. 6.41. 6.45. 6451 
2.20. 6.36.16.38.]6.40.|6.42.|6.43.16.43.16.47) 
221.16.38. 6.40.16.42.16.44.16.46.16.40.16.501° 
& 22.|6.40.[6.42.|6.44.|6.46.|6.48.|6.50.16.52| 
23.|6.42.|6.44. 6.46.|6.48. 6.50.16.55.16.55.1 
24:16.4..16.46.16.48.16.5 1 16.53.16.53.|6.57: 
25.10.46. 6 48. 6.5 1.[: 6.5 3.16.55.16.58. 7. 0 
26.|0.48.|6.50.|6.53.|6.55.16.58.17. 0.7. 3. 
 27.16.50.16.53.16.55.16.58.|7. 0.17. 3.17. 6 
28.16.52.}6.55.]6.57.17. 0.17. 3.7. 6.17. 8. 
29.6. 54-6.57.17. 0.17. 3.17. 6.|7. 9.17.11. 
30.16.57.16.59.17. 2.17. 5. 7. 8.]7.11.]7.14. 
31.16.59.17. 2.17. 5.]7. 8.17.11.|7.14. 7.17: 
32.17. 3.17. 4.|7-. 7. 17. 11.17. 14.7. 12. 7. 21. 











A 


" Halbtagsbogen- Tafel. 
Grade der Breite oder S: * 


22. 23. | 24. 4 | 25: — 26. 









S.MEt. lesiernlemlarnlern 
116. 6, 1.16. 0.16. 0.|6, 0.|6. ©. 

'5015.59.15.59 5.58.15.58.15- 58.15: 58. 

15.57.15 57.15. 57.15.56.]5: 56.15. 50. 

5. 

5 


a 


5 
2 5. 55. — 5.54.5.54. 







54. 

.-52.15.52.15.$1. ‚sı. s.50.|5.50. 
5 15.50.15. 49.15-49.15. 48.5. 47. 
5. 48. 15. 47.5. 47.5. 40: 15-45 
7.15.46. 5.45.15. 45. 15. 44. 15. 43. 
5. 44.5435. 43.5. 42. 5. 41. 
42.15.42.|5.41.]5.40.|5. 39. 
1.15. 40.13: 39.15. 38. ]5- 36. 
5. 38-15. 37-15. 36. 15. 34 
5.36.15.34-|5. 33.15.32. 


+4 


% 


4 
5.39. 
37. 
33. 
33- 
31, 
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* 
“ 
0 





— —— in — ñ— — 


un in in. mn 


5. 
ie 
3. 
5 
-19- 
+9. 
3. 31-15 
15. 27- 
5.25. 
5.23. 
5.21. 


e 
— 
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Er | 
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1 

1 
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Halbtagsbogen⸗ Tafel. — 


TIP “er Breite oder Polböhe = 
er = le Bis | 324 3380| 34 Eat 
! MELrMIEE.MISEMIE: MISLMIE e.M 
E: 


5 





‚21. — 
23.6. 24. 6.25 
—* 6.23. et a sa .26.16.27.16.28. 
Ei 6.2.5.16.26.16.27.16.28-[6.29. ER 6.31. 
=.11.16.27.|6.28.|6.29.|6.30.|@.32.16.33.|6.34 
= 1216.30.16.31.}6.32. Garn 3els36- 1622 
$&'3.]6:32.16.33.16.34.|6.36. 

Eya. 6:3:4-16.30-16.37.16,3 8-6: 
»1,5.16.37.16.38-|6.40., 0.41. 
16.16:30:}6.41:16.42.16.44-16.46.16.47.16.9. 
517.|6-42.16.43.16.45.16.47.16.48.|6.50.|6.32. 
— — — —— net 16:55 





sr 


Run 








23.10 za 9, 
2417. 082.7. 5.4027. 17.20.17.73]7.36 


— = "377,5 78 er 7 13 — en 


28. zan 7.1419.17. 7.1. 4.2417.27. 7.81 
29. — > —— 1:28 734.173 Ä 





— — 546. ra 
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’ ‘ 
» - - - 











Halbtagsbogen⸗ Taf 7 
























m — | ‚dee zelte run oldöbe. _ 
u: 29. | o. | 3 ale: 34 Er 
5 . (:ners e:lermiermlern SM 
16} i 6. °. 
E — 5:56.15.55.15.55. 5 55. 5 55. . 5415.54 
Kir ]553.15:52:15°52-[5 sa.|sısı. 
6a} * en 5.49. 
Ip 12 46.15.46. 
Nur -44.15,44.|5:43 
u 5.42.]5:41.]5:40 
(er 2% 3.40.15.39.15.38.5237 
6 DR 5:36.15»3 5.|5:34 
‚br 1019-38 5.36.]5.35.15,34.1543%.15:31 
12.5. 36. | 3 nn 5.30. ee. 
er 4 — 5. 3 Fi a 

nr Ss | 

Eee 

ih) € 20 

19 Ein: 21.15. 

CE Pd 

De 

un 5 

nf — 

8* 

* *3 3 * o. — * —* 150 441 
N 3 4.52. 4.49: 4.46, 443; 4,36 
Ir, 28. .54.14.51.14.48.14.45. 14.42. 4.39.[4,30 
old ‚29. +51. 4.48. 4. 45. 4.42.14 39. 4 35. 4.32 
ni 39.449-14-45.14-42.14.38.14.35.1437.]4-28 
* 31.4. 45.4. 42.4. 38.4. 35.4. 31.14. 28.4. 24 


32.4. 42.4. 38. 4. 35.14.31.[4.27.}4.24-14-1 9 





2 Halbtagsbogens Tafel. 


„trade der Breite ode 
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8. re wre | 
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nEU-D u 
No oO 
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m: 
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Nevag 
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20v4 
na 

29% 

Non 







DD 
B 
29* 
+ 


gu ßr15 


ausw 








— 2 — 


but 
N 


* 





Pısmgg 13646 


2.19.16.13.[6.15.|6.16.6.18.16. 
=20, 6. 14. 6.1 5. > — 23 
— 6.15.16.16.[6.18. 6.19.16.21. 6.23.16.24. 
en — 6.17. 6. 19.16. 20. 16. 22. 6.24. 6.25. 
3 16.18. (0.19.16.21, 6.23. 6.25.16,27. 
24.]6.ı 7:16.19.|6.20. 6.22.|6.24.|6.26. 6.28. 

















"Stade der Breite vder Poihsbe 





B 


AM BU DD 
* A ER 


= 


unnnnmineanunua mm ana 


222. 


= 5.47. 5.45. 5.43. 5.42. 
- 5. 47.)5.45.5.43. 15.41. 
27.15.46.5. 44. 5. 42.5. 40. 
545.5. 43. 5. 41.5. 39. 
545.15.42.5.40.5. 38. 
544.5.41.5. 39.5. 37.5. 35.15.32. 
543.5. 41.5. 38. 





5515.50.5.48.5. 47. 
5 51.5. 49.5. 48.5. 46.15. 45.5.43. 15. 41. 


Halbtagsbogen Tora 73 









— 
6. 1.16. 1.16. 1.16. 1.16. 1.|6. ı 
6. 1.16. 1,16. 1.16. 0.16. 0.16. 0. 
6. 0.16. 0.16. 0.16. 0.15,59.15.59. 
59.5.59.5.59.5.59.5.58. 
—— — a 





“ 










521551. 5:49.|5-.48.|5.47. 
.15-50.]5.49.|5.47.|5.46. 


5:45-5-44.15.43. 


350 > er 3-45. Dr > 5.40. 
’ 5. 4. 5 ‚40. 15. 38. 
15:41.15.39.15.37. 
45. 36. 
.15.34. 
15433 | 
5.37. 15:33; 
5:36.15.33.15.31. 
5.29. 

5.36.15.34-|5.31.|5.28 
5:43.15.40. 15. 375. 35. 15. 22. 15. 29. 15. a7 





—— 





| 74 Halbtagsbogen⸗Tafel. 
tade — det polböber 









— — IR ne 


— 


ſo. 8.16. 9.16. 9.)6. 916.10 
. 9.|6.10.|6.10.16.11.16.11]6.12 
.10,|6.11.[6.21.]6.12.|6.12|6.13 
= 6.11.|6.12.[6.13.[6.1 »16.14|6.15 
9. 6.12.[6.13. 6.13.16.14.|6.15.16.15 16.16 
10. 16. 13. 16. 14. 16. 15. 16. 15. 6. 16. 6. 176. 18 
11.6. 14. 16. 15. 16. 16.16. 17. 6. 18. 6. 1916. 19 
12.6. 15. 16. 16. 6. 17. 6.1. 6.19. 6. 20 6. 21 
27 .16.16.|6.17. 6,18.|6.19 6.21. [6.22]6.23 
&14.16.18.16.19. 6.20.|6.21.16.22.|6.23]6.24 
215. 6.19.16.20.16.2 1,16.22.16.23.16.25|6.26 
2 16. 6.20.16.2 1.16.22.16.24.16,.25.16.2616,28 
417. 16.21. 6.22.16.24.16,.25.|6.27-.|16.2816.29 
En. 6.22. \6.24.16.25. 6.27.|6.28.16.30]6.31 
= 19.16.23. — 5.97.18 5.28.16.30.16.3 116.33 
220.16.25.|0.26. 6,.28.16.30. 6.31: 6.3 310.35 
saı. 6.26.16.28.]6.29.|6.31.16.33.16.35 6.36 
” 22.16,27.16.29.|6.31.16.22. — 6.36|6.38 
23.16.28.16.30,]6. .38|6.40 
24. 16. 30. 16. 32. 6.54. 16.36.16 Se 6.40 6.42 
25.16.31.16.33.16.35.16.37.10.39.16.42|6.44 
26. 6. 32. 6. 35.6. 37. 6. 39. 6. 41. 6. 43 6.46 
27.6. 34. 6. 36.6. 38. 6. 41.6. 43.6. 45 6.48 
28. 6. 35.16. 38.6. 40. 6. 42. 6. 45. 6. 47 6.50 
29.6. 37.6. 39. 6. 42. 6. 44.6. 47.6. 496. 5 
30. 6. 38.6. 41. 6.43. 6. 46. 6. 48. 6.516. 54 
31.6. 40. 6. 42. 6. 45.6. 48. 6. 50.6. 5316. 56 
— 6. 41. 9.441647 en — 6.55 5,58 


„are? 





ala pw 
N 





Er 20v 1 
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| _ Halbtagebogens Tal 75 
u 02 Stade der Breite oder palbzhe — 


















kc — 15. — 27 —— Tr — 20. 

Mi SM|S.MS.M SM SeM nen 5 

64 SE 1.16. 1.10. 1.16, 1.16. 1.16, 1. 6. 1. 

bj - 2.10. 0. 6, 0,16, 0.16, 0. N 5.59. 

3.5 3.15.59 |9.59.|5-59.15.58-|5+38-15.58.15.58- 

—45. 58.5. 58.15. 57.5.57.5.57.5.56.5456. 

5. 5.5705.56.5. 56.5.56.5.55.5.55.5.55 

but . 6.15.50. 5:55.15.55-15:34:19:3415:53:15-53- 

it @.7.15.35-15-5415.5415,53.|8.53:15,52-15-5 0-] 
140 2: 8.15.5%15-53- 5.52.15.52.15:51. 5.51.15.50. 

buh 9.5 .52.5. 52.5. 51.5. 50.5. 50.15. 49. 5. 48. 

6,5 1015-5 1.5. 51.5. 50.5. 49. 5. 48.5.48.5.47. 

132 1.]5.5015.49:|5:49;|5.48.]5.47.|5-46.15.45- 

6 &12.15.49.15.48.15:47.15-46.15.45.45-45.15:44.|. 
02 1.3 13.15-.48.|5.47-|5-46:]5-45:15.44- 5.42 


3 014.]5.47+15:46.|5-45+|5.44-|15:43.| 
2: 515-]5.46.|5-45.15-43-15-42.|5.41: 19-39 
Gt 216.5. 45.5.43. 15. 42.15. 41.15. 40. 
1%; 817.15.43.15-42-]5.41.15.40.|5.38. 
[0 318. ERURLT 41.15. 40. 5.38. * 
—J 
ji : 5281540 5.38.15.37.15.35. 53 | 
121 5.39.15-37.]5.35-15-34-)5.32.| 
22.5. 38.5. 36.15. 34.15. 32. — 5.29. Isa. 
se 23.15.36.|5.34.15.33-15.31.|5.29.15.27.|5.25- 
1 241335-19.33.15:3%.15:29-15:27-15.25-15.23. 
We. 25.5.34.5. 32. 5. 30.5. 28. 5. 26. 5. 24. 5. 21. 
26.5. 32.5. 30. 5. 38.5. 26. 5.24. 5.22.5. 19. 
5 27.15-31-15.29. 5.26.|5.24.|5,22.|5.20.15.17. 
ri . 28-15-30-]5.27.15.25.15.22.]5.21.|5.182]5.15. 
u 29.1 5-28-|5.26.15.24.15.21.|5.19.]5.16.]5.13. 
gsi 36.5.27.5. 24. 5.22.5.19. 5. 17. 5. 14.5. 11. 
iu 31.5.26.15.23.5.20. 5.18. 5. 15. 5. 12.5. 9. 
32 5. 24.5.21.15. 19. 5. 16. 5. 13. 5. 10. 74 


qe 





mi 


290 






+ “, * 2 
— — 
—— 
* 
* 


un 















ae | 23 





_ (RSS: 

I. 

2. 

3. 

4 . 9.16. 
5. — 6.12.16.12.16.13.16.13. 








16.33. 6. t2. tet 6.15.[6 13. 







» 11.16.20.|6.21.]6.22. 6,23. 
12 6.22.10.23.16.24-.16.25. 
=13.16.24. 6.25.16.26.[6.27. 
Sı4 6.25. — 6.28. 6.29.6 















316. 6.29. — 6.32. 633. 6.35. 6.36.16.38| 
2 17.16.31,|6.32.|6.34.16.35.|6.37.16.38.|6.4%] 
218. 16.3 3.16.34. [6. 36. 6. 37. 6. 39. 6.41.|6.42 
319 |6.34.|6.36.16.38.|6.39.16.41.16.45. 6.451 
2.20. 6.36.16.38.]6.40.|6.42.16.43.16.43.16-.47; 
£21.|6.38.16.40.|6.42.16.44.|6.46.16.40.16.50.] 
& 22.|6.40.]6.42.|6.44.|6.46.|6.48.|6.50.]6.52J 
23.|6.42.|6.44. 6.46. 6.48. 6.50.16.55.|6.55. 
24.16.44.|6.46.|6.48.16.51 6. 53. 16. 53. 16. 57 
25.|6.46.16 48.[6.5 1. 6.5 3.[6.5 5.16.58. 7. 9 
26. 6. 48.16. 50. 6. 5 3.16.55.16.58.17. 0.|7. 3: 
27.6. 50. 6.53.6.55.16.58.17. 0.17. 3.7. 6 
28.|6.52.}6.55.16.57.17. 0.17: 3.7. 6.7. 8. 
.29.16.54,|6:57.17. 0.17. 3.17. 6.|7. 9. 7.11. 
30.16.57.16.59.17. 2.17. 5.7. 8.7. 11.7. 14. 
31.16.59.17. 2.47. 5.|7. 8.[7.11.|7.14. 7.17: 
‚ 32.17. 3.47. 4-47. 7.17-11.17.24.17-17. 7:22) 








\ 


albtagsbogen- Tafel, 7. 
— Breite — be. 














J 
4.15 
5.15. 
„6.15. 
7-15 
@ 8.15.49. 1547. 
5 9.154 19.45. 
2 10.15. 40615.45. 15.43. 
„11.15.4415. .42.15.41.15.40.15.39. 
5.12.15.4315-42 san se3e. 3.30. 
2 13.]5.4115.40.]5. 383.15. 37- 
"S14 38-|3- 37.15. 36.5. 34 
'815.15.3815.36. 5.35.15 34.15.32. 
"316.]5.36[/5-34.|5.33-|5- 32.|5- 30. 
‚817.15.3415.33.15.31.|5.30.15.28. 
"15.3215: 38.15.29.15. 28. 
"819.]5. 9, — — 
ik: 5.25.5. 24. 
5. 23.5. 21 
45. 21.15. 19. 
45. 19. 5. 17. 3-15. 
9.15 17.15. 15. 10.15. 
7.15 15,15. 12. 5.10 58:15 5 
15 12.15. 10.15. 8.150, 5.15: 3 
. 5.10, 5. 8. 5. =.c 5.3415 © 
«15 8.15: 5.5.. 3,15. 0. 4.57-| 
«15. 6.15. 3.15. 0.14.57.14-54 
15. 3.15. 0.14.57:.14.54: 5.51 
45. 1.4. 58.4. 55.4. 52.4. 48. 
5. 58. 14. 55.14.52. 14. 49.4.45. 





78 — Tal 
—— Fre Breite oder Dolböne 
—* — er FR ler - 














St mie: r eMIEt. MESM 


— — — — 


% 
> Ei 
— 


1.16. 5.16. :5.16. 5.16. TenamEs 
2.6. 7.10. een 





.16.20.16.21.j6.22.16.23.10.23.16.24.16.25; 
.16.23.16.23.16.24.16.25.16.26.16.27.46.28. 
1.0.16.25.16.29. — 6.28-16.29. — 6.31. 
—— 29.6. 30. . 32. 6.33. 16.34 
I 
I 


—— — — — * 





246. 30. 16. 31. 16. 32. 6. 33. 65. 34.6. 36.6273 
3.16-32.16.33.16.34.|6.36. | 
3:4.16:34-16.30.16.37.16.38-6:4 | 
1,5.16.37.16.38-|6.40.,6.41.16.4 3.16.44. | 6.46. 
16.16:39.16.41.16.42.16.44-16.46.|6.47. 6.29. 
&17.]6.42.16.43.16.45.|6.47:|6-48.|6.50.|6-52 
g18. 16.44.16.48.16.48. 6,50. — 16.5 3.]6:55 


TE np 13 12 ” AR O 


9. 







Be ge 2. ‚417. 1.7. / 
24.|7._ 0.19% 2.17. 540.7. 17.20.17.13]736) 
1:95.17.‘ 3.17: 5. 7. 8.17.11.17.13[7:16.]7:19 
26.17. 6.7. 8:17,17447.14.17.87|7:20.|7-23 
27-17. 8.4741. 7.14.17. 17.47.26 7.23. 7.27: 
28:|7.11:47.14}7.17.|7.31- ht 
29. — Bang — — 





J 


29 * 


hunbna gr ige a 


1:53 ur 6. 


rade der 























N 29.1130, En 42 nlemleis 3511 

are &nlemierm Em FMSM | 
0.16% 0,|6. 0. — ——— 8 
2.1 15:57. 
4344 33. 3—33 5.54.15.54 
45 1553.15:52. 5.52. s152.|sı51. 
5.15 15.49:15:49. 
en ]5:46.15.46. 






| Ts. 44.15,44.|5:43. 
5.42.15:41.15:40, 
+15.39.15238,15337+ 
5:36.15,35.|5:34: 
5.36. 5.35. 15:34.15532.15:3 73] 
34 5. en san 15: 30. 15% see] 


s.15.28. 5.27. ea 5.24. 5.23. sau, 5.10; 
5. 26. 5. 24.5. 23. 5. 215.20. 5. 18. 5.16 | 
5.24.5. 22.5. 20. 5. 19.5. 17. 5. 15.5.13. 
815-2 21.15.19.]5.18. aaS, ee is 1 






je vn, Ai Mel 







ae 





RD w;) 


5. 4.15. 1:14:595 ee 
5216.15..73.75.%1:]4.58. 4.56.1453: 1a. 50. 
25.5. 3.15. 0-[4.58.14.55.14,52:]4,50.14447. 
26.15-: 0. 4. 57. 4. 55.14.52:]4.49:|4,46.] 443. 
:27-|4-57-|4-54-14.52.74.49:14,46.1443:|4r39. 
328.4. 54.4. 51. 4. a8. . 45.4. 42.4.394. 36. 
29. 4 51.14.48. 4. 45.4. 42. 4. 39. 4. 35.4. 32. 
30.4.49. 4. 45.4. 42. 4. 38.4. 38.14. 31.14. 28. 
31.4. 45.4. 42.4. 38. 4. 35. 4. 31.4. 28.4. 24. 
32.4. 42. 4. 38. 4. 35.14.31.]4.27.44.24.14-19- 












80 Halbtagsbogen ⸗Tafel. 
u _ Srade d dee Breite oder Polböhe 
209% BEL BE 3. 3% _ 40. _si- Tarı a] 2 
SM St: HM EM S.Mier. m et. Mem 
16x 0.]6. 6.|6. 6.16. 6. 16. 6. 
16. 9.6. 9.|6. 9.|6:10.|6.10. 




















‚210. 6.32. ar 6.36.16.37.]6.38. 6.39 
'rır.l6, 35.16.36.|6.38. 6.39.16.40.16.42.16.43 
— 
3 6. 41.6. 43. 16. 44. 16. 46. 6. 48. 6. 49. 6. 51 
3 14.16.44.16.46.]6.48.16.49.16.51.16.53.16.55 
gıs. 6.48.16.49.16.5 1.10.53.16.5 5:16.57. 6.59 | 















5 16.16.51.16.53.16.55-16-57.16:59.]7- 1.47- 3; 
31715591656 [658-[7. © oft er 
2218.16.57.17. 0. 7.11 






'319. 7. 1.17 3. > r - 8.[7-80.17:.13.17.15: 
320. 7. 47. 7.17 9.17.12.17,14.17.17.17.20. 
& 21.17. 8.]7.10,17.13.17.15.17.18.17.21.17-24. 
@22.|7.11.]7.13.17.17-|7.19.17.22.17.25.|7.29. 
. 23.17.15.]7-18. — 38 — 7.30. 7. 33. 
7:25-17:28-17-31.17.3417-38. 
7.29-.17°32-17°35]7-.3917-43- 
26.7. 26.7. 29. 7. 3 3.7. 36.7. 40. 7. 4.7.48. 
27.|7.30.17:34:17-37-17-41-17-45-17-49.17-53- 
28.17.34-17:38.17-42.17.45-17-49-17-54-17-58- 
29.,7.38.|7.42.[7-46.|7-50-17-54-17-59-18. 4 
Ei 7.51.17.55-18- 0.18. 5.[8.:9. 
31.7.47.17.51 7568 a 5.18. 10. 18. 15. 
8.5 


32.17.51.'7.56. 8. 1. 8.10.18.16.|8.21. 
een EEE — — 





24.17.19.17.2T. 
25.17.22.|7.25. 














— —— — — 


— Sr der Breite oder Po e, 
—— — — 4 AR 
S.MESM S.MS.MNMEN SM 


- 1.|6.00.|6.00.|6.00.]5.50. 5.59.15.59.|5.59. 
2.15.57.|5.57-15-.56.15.56.|5.56.15.56.|5.56, 
3.15.54-15:54-]9°53-]5-53-15.53+15.5 2.15.52. 
4:15.51.15.51.15.50.5.50.]5.49.|5.49.|5.48. 
5 5.48.|5.48.]5-.47.15.46. — 5.45.4 

-15.44:19-43:15.43.]5-42- 15.41. 


> Yalbtagsbogen, 2 Tafel. 8 












* 5.42.15.41.15+41.15.40.15.39.|5.38.[5.37. 
@ 8-45-.39.|538-15.37.]5.37.15.36.15-35.|5.34. 
=» 9-15-36.15.35.19-3415.33-]5.32.|5.3 1.]5.30. 
= 10.15.33.15.32,]5.31.]5.30,|9.29.|5.28.]5.26. 
= 11.15.30. ar ap Fol 1 25.15.24.]5.23. 
12] .27.15.26.15.2 3.15.23. ‚22, 5.20.]5. I9. 
&13-15.24.15.23.15.21.|5.20.15.18.15.17.]s:25.} 
> 14.15.2115. 19.15.18.15.26.15.15.)5.13.]5.11% 
=15.[5-.18.5. 16.[5:14,]5.13.]5.11.15.09.|5.07. 
216.15. 15. 15. 13.]5.11.]5.09.15.07.15.08.|5,03. 
= 17.|5-11.]5. 10.15.08.|5.06.]5.04.[5.01.|4.59.]. 
S18.|3.08.15.66.15.04:15.02.14.59.14.57.] 4.55. 





319.15.05.15.03.|5.00.14,58.|4.50.]4.53.14.51. 
3,20.15.02.14.59.14.57.14,54.14.52.]4.49.14.47. 
=21.14.58.14.56.14.53.|4.51.14.48.]4. 45.14.42. 
#22.14.55.14.52.14-49.4:47.14.44.14.41.14.38, 
23.14.51.14.49.|4.46.|4:43.|4:40.|4.37.14.33. 
24.14.48.14.45.14.42.14.39.14.35-|4.32.|4.29. 


undpıs 








25.14.44-)5-41.14.38.|4.34.14.3 1.]4.28.14.24. 
26. 4. 40.4. 37.4. 34.4. 30. ph 4.2 3.4.19, 
27.4. 36.4. 33.4. 29.4. 26.4 


4. 18. 4. 14. 
28.4. 32.4. 29. 4. 25.4. 21. — 4.13. 14.09. 
29. 4. 28.14. 25,4. 2 1.4.17. 413.14.08.14.04. 
30. 4.24.4. 20.4. 16.4. 12.4. 08.4. 03. 3. 59. 
31.4. 20.4. 15.4. 12.4. 07. 4. 03.3. 38. 3. 53. 
32-]4. 15.14. 11. 4. 07. 4. 02. 3. 57.3. 52. 3. 47. 


KEN 
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Grade der Breite oder Polhöhe: 

”- 42:45. 3.49. 1 48, 46. 47. 5 | 

nu SH.M.1Er.M]S.M.|S.MISı.M.|seh| 


* 




















8 
21 . 41 6. ‚42.10, 
=11./6. 43.16. 46.|6. 
—ı ..49.|6. 50. 16. 
Si 
— 
> 
21 17. 
1 
a1 
8 19; 
21 J 
E «17. 
BT, 17. 
23.7 J 
23.17 ‚17. 
24.7 7. 
25. 7 * vB 
26.|7 +18. 
27.7 18. 
28.8 18. 
29.18 19. 2 
30.18 3. 20.19. 25.48: 3 
.31.[8. 20.18. 26.|8. 32.18. 


‚32.18. 27.|8..33.[8: 39. 
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_GSräbe ber Dreite oder Deihöpe, | 

43 | 44 | 45 46. | 4 48. 
191. M.1S1.M.|St- M.|St.M.|Sı.M.|St.M. 


1.5. 59.15. 5915. 59.5. 59. 5. 59.15. 59. 
2.15. 55.15. 55.15. 55.5. 59.15. 55.5. 54. 
3.15. 52.15, 51.75. 51.15 51.5. 50.5. SO. 
4.5. 48.15. 47.15. 47.15. 46.)5. 46.5. 45. 
5.5. 44.5. 4415. 43.5. 42.5. 41. 
| 15. 38.15.° 26. 





















——0 una 


6 
— — 
> 8.15. 33.15. 32.5. 315. 30.15. 28.15. 
= 9% 5. 29,15. 28. 5. 27. 5. 25.15. 24.15 23. 
— 0.15. 25.15. 24.5. 22.5. 21.15. 20. 5. 18. 
25* 5. 21.15. er 18.5. 177.15. 15.|5. 13. 
— 5. 17.15. 16.15 14.15. 12.5. 11.15. 09. 
=13.|5. 13. 5. 12.5. 10.|5. 08.15. 
14.15. 99.15. 07. 5. 05.5. 03.|5. 01. 
15.15. 05.15. 03.15. 01.14. 59.14. 57. 
216.|5. 01.4 59.4. 57.|4- 54. 4. 52-|4 
817.4. 57.14 55.14. 52.|4. 50.|4. 47. 
318.14. 35.14: 50.14. 47.14. 514. 4 
219.14. 48.4. 46.|4. 43.14. 40.|4. 37-14. 34. 
=20. 4 44.4, 41.14. 38.14. 35.14 32/4 28.) 
821.14 39.4: 36.4. 33.]4. 30.|4. 26.14. 23. 
22.14: 35.14. 32.4. 2844. 25.4. 21.4. 17, 
23.14. 30.|4. 27:14. 23. Fr 19.|4. 15.|4. 11, 


24.4 25.4. 22.|4. 18.14. 14.|4. 10.4. 05 


IE 4 5er a ae Sa — 59 












2 — 












* 
—ã— 
5% 5 | 53 54 
len EIRIEIRNEIRIENDIET 
1.|6. 08.|6. 08. 6. 08.|6. 69.6. 09.|6. 09 
2:16. 12.16. 13.16. 13.16, 4 14 16. 15 
6. 17.16. 18,16. 18.16. 19.16. 19.]6, 20 
4.16. 22.16. 22.6, 22.16. 24.6. 25.16. 20 
6. 26.16. 27.|6. :27.|6. 29.16. 30.]6, 31 
6. 31. 16. 32. 16. 33.16. 34. 16. 36.16. 37 
6. 36.16. 37.|6. 38.|6. 40.|6, 41.6. 43 
6. 41.16. 42.|6. 43.6. 45.16. 47:|6. 48 
6. 45.16. 47.16. 48.16. 50.16. 52.16. 54 
6. 50.16. 52.16. 54. 6. 56.16. 58.]7. 00 
6. 55.16. 57.|6. 59.|7. 01.|7. 03.]7. 06 
7. 00.|7: 02.|7. 04.|7. 07.|7. 09.17. 12 
7. 05.17. 07.17. 10.7. 12.|7. 35.]7. ı8 
.|7. 10.17. 13.17. 15.[7. 18.17. 21.|7. 24 
7. 15.|7. 18.17, 21,17. 24.17. 27.17. 31 
7 
7 
1%. 








* 






ee. 





PerPENIP 


+ 


. 21.[7. 24.17..27.17. 30.17. 33.17. 37 
7. 29.17. 33.174 36.|7. 40.|7- 44 
1.17: 35.17: 38.|7: 42.17. 46.17. 51 
17 37.17. 41.]7. 45.|7. 49.17. 53.17. 58 
17. 43.|7- 47.|7. 51.17. 55:18. 00,18. 05 
7. 49.|7: 53.|7. 57.|8. 02.|8. 07.|8. ı2 


[ii a —— er a Bu 


— 
— 











12 — 


o% 


PergugR 15B1m6uup1346 200 29 











2.15. 35.19. 50. 3; 04.18. o9. 8. 14.|8. 200 


23.18. 01.13. 06,|8. 11.]8. 16.|8. 22.18. a 
24.18. 07.18. 12.18. 18.18. 24.18. 10.18. 36 


25.8. 14.18. 19.18. 25.18. 31.|8. 38.8. 45 

26.18. 21.18. 27.18. 33.18. 39.18. 47.18. 54 

27.18» 28.18. 34.18. 41.18. 48.18. 56.19. 04 

28.18. 35.18. 42.|8. 49.|8. 57.19. 05.|9. 14 

29.18. 43:18. 50.18. 58.19. 06.19, 14.19, 25 

39.18. 52.|8. 59.]9. 08.19. 17.19. 26.]9. 38 
- 31,19. 00.19. 0919. 18.]9. 28.19. 38.19. 





Halbtagsbogeits Dafel 
Ar der Breite oder olh er Polhoͤhe. 
! 2. | 53» | — 54 
St. N. HM SM. St.M.| 


1.15 59.5. 59.15. 58.]6. 58.|5. 58.15. 58- 
2.15. 54.15. 54.5. 53.15. 53.15. 53.5. 53° 








(Sem. 5 













is 31.|5. 30.[5. 29. 


5. 27.|5. 26. 5. 25:] 
e@ 8.15. 26. 5 25.15 23. 


— — 







— rö.ls. ee s. — Bar 02. 
‚z12.]5: 97.]5- 05.15. 03.]5.:00.|4; 58.4. 56.1 
&.13«|5.-00,]5. 00.|4. 57.14: 55.|4. 52.14. 50. 
| 4 5414. 7 — 
4. 41.14. 374 





| Er 6, 4. 26. 4.45. 44, 4. 38.14 34-|4- 31] 


217.l4.41.]4: 38.14. 35.14. 32.14 
| 36.14. 33.14: 29.14. 26, 4. 
319.|# 30.|4- 27.]4 23.14. 19.14 15.[4- 11. 
zo. 4. ai 14 21.|4 = 4, 13: 4» 09. 4. 044 








23.14. 07. 4.0313. 58.13. 53.13. 47-13: 42. 
24.4 01.13. 56.|3. 51.13. 46.|3. 40.13. 34. 


25.13. 54.13. 49.13. 44. 3. 38.13. 32.3. 25.100 


26.13. 48.3. 42.|3. 37.13. 30.|3. 24.]3- 17. 
27.13. 41.13. 35.|3. 29. + 3- 
23.13- 34.13. 28.13. 21.13..14.|3. 06.|2. 58. 
. 29.13. 26.]3. 20.3 j 2 
30.13. 18.13. 11.13. 4, 

31.13. 10.3. 03.2 

32.13. 02.2. 53.]2 


2. 55.12. 46.2. 36. 





F 


—A⸗ dei Breite oder 





13. —— — 7-31. 
4. 7.28.| 7-31.} 
| 73#| 7.39-| 7.42-| 7.46. 


 Halbtägebogen- Tafel. . 











6. Er 
.| 6.17.| 6.17. 
.| 6.23.} 6:24.| 
.| 6.30.| 6.31. 
.| 6.36.) 6.38. 


— 10. 7 i. 
6.18. 
6.25. 
6.32. 
ae 
| .| 6.43.| 6.44.| 6. 46. 
.| &48.| 6.49. .53.| 6:53 
+1 6,54.| 6.56.| 6.58.1:7.01) 
7.91. 7.03. 7.05.|°7.08| 
-7.97-| 2.10.| 7.13. 7.16 
.| 7.24.| 7.17.| 7:20.| 7.231 
7.24.| 7.27.| 7.3}: 

7.35-1 7.39 
7.43-| 7-47: 
7.53.| 7.56: 
7.41. 7.45.7. 49. 7.54. 759-| 3-04 
536. 752-| 7-57-|.8.01.| 8.07.| 8.13: 












- 


7.35-1:7.39- 


Zı8.| 7.55.1.8.00.] 8.05.| 8.10.| 8.16.| 8.22. 
. &19.]: 8.02.] 8.07. 8.13.| 8.19.] 8.25.] 8.32. 
"220 -8.10.] 8.15.] 8.21.| 3.28.) 8.35.]. 8.42 
21. 8.18.| 8.24. 8.30.| 8.37. 8.45-] 3.53. 
22.) 8:26.| 8.32.| 8.39.| 8.47.| 8.55.) 9.04 
23.| 8.34.| 8-41. | 8.49.| 8.57.| 9:06.| 9.16. 
.24.| 8-43. 8.51.| 8.59.1 9.08.| 9.18.] 9.29. 
25.| 8.53. 9. 
26. — 
27. 9. 13.. 
28.19424. 
29. 
30.| .9.50.110.04. 10,21, 10. .43. 1.6; Ei 
31.|0. 05 10. 22. 10. 44. 11. 17. | 
. 32.10.27 



















Stade der Breite oder - 
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2 
2. 52 47. 5. 46. 5. 4 2 ee 4 


Au 
+ . » 
N 
D 
vu, 
EN 
D u) 
ao. 
——— 
* 
NW N 
ee 
+ 
— 
an 
BR 
DW 
— 
PD 
* 


| 


» 
N ‚ 
* 


Er I Saele: 5, 19 Ss. 17 
15. 17.15. 16.15... 14. 13: 2, Be — 


—à0OV0o 
N 
*> 
N 
“ 
SQ % 
— * 
— 
20 
un 
e- 
0 
un 
sn. 
0 
w) 
a 
o 
en) 


— — 
» 

”. + 

r+ 
mn 
ww \O 
[Pr 
nun 
Ben 
J 





—— —— RD De 
sesyugungys bun 20v19 











13.4. 47.4. 44. 4 E48: 
„31414 41.14 37.4. 34 
515.14 34. 14. 31.4. 27.14. 

16. 4.27.14: 24.|4. 20. 4. 1 

17.4. 21.4. 17. 4. 12.4. 
— — 4054. 
194 o7.)4. 02.3. 2. 56. 
3203 59.13. 5413.49: | 
» 821.3. 52.3. 46. 38 40. "3413: 
"522.13 44.13: 38.13: 31.|34 24 
$ Pagill. 36.134 29.]32.23.|3°: 

Bi \ 24.3. 27.13: 20.13: 13- y8 

I 2 3 18. 36:11 3° 93.2. 
"26.13. 09.]3. o1. 2. 32.|2: 

MN. 2. 591%. so. 40.125 29% 





| P 1. Ir. 57. 1. 40.| 






albtagsbogen- Tafel. 
Grade der reite oder 


88 














e ® 

x ‚31. -39| 7.44| 7.49 
121 7.35.1739] 7.44-| 7.49| 7.54] 8.00 
213.| 7°43-| 7:48.| 7.53.| 7.59 8.05] 8.11 
=14. 7:52.| 7.57] '8-03.| 8.09| 8.15} 8.23 
15. 8.01.| 3.06.] 8.13. 8.191 8.27] 8.35 
216, 8.I0,} 8,16. 8.23.| 8.30 8.381 8-48 
217.| 8.19,| 8.26,| 8.34. 8.42| 8.51] 9.01 






w18.| 8.29.] 8.37.| 3.45. 
319.] 8.40.| 8.48. 6.57.| 9.07] 9.18] 9.32 
220.| 8.50.| 8.59.] 9. 10. 9.211 9.344 9.49 
‚=?1.| 9.02.| 9,12, J 9. 371 9. 51110. 101 


8.541 9.04| 9.16 





S22. 9.14.| 9.25.| 9,38. 9.5 3110. 12110.35 
23. 9.27 9-40.) 9.5 5. 110.13 10. 30111 22) 
24. 09. 


:42.| 9.57.]10.15, 10.38lı1.13| | ; 2 





25. 
26.10. 17. 
27. 


















.15: 
+19. 
2 
.4. 
4. 
4. 
213.]4 
SI414, 
Sı5. 4. 
= 16.14. 
817 3 
an 
| 220.13. 
21.13, 
542. 3 
v.273. 2. 
m 24.12. 
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Grade der ee zeit oder eg 


— 


St.M. St. W. St. WM. OL. Dt. 






13.15. 11. 

06. 5. o3.5. 
58.14. 55.4. 5 
50. 4. #4: 4. 
43.14. 39.14. 
35.|4_31. 
26; 4, 22, x 
18.14 13.14. 

09.14. 04|3. 

o1.3. 55-|3% 4 
52. 3 
42:.]3._ 
32:13. 25.13. 1713. 08]2. 58[2.- 2." 46 
22,3. 14.|3..0512.°55]2, 43|2; 30 
11,13. 02,2. 5212..41)2, 2812. 12 
00.12.5012.” 3812. 2512. 1011. 52 
47.12. 36.|2. 2312. oglı. Solr. 27 
9 2. 21. ‘or|r. 49 i. 26| 
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Gebrauch) der Halbtagsbogentafeln. 


Her pflegt zur Siegen bie Beobachtung des 
Aufgangs und Untergangs. der -Sonne zur 
Berichtigung der Uhr anzuwenden. Dieſe Tabelle 
= nun ebert fo, wie die Amplitudentafel, nach den 
reiten und ihnen Sleichnahmigen oder. ungfeichnah: 
migen. Abweichungen an, wieviel Zeit die Sonne oder 
ein anderer Weltkoͤrper gebraucht, von feinem Auf— 
gange in den Mittagsfreis des Orts zu kommen, mel 
che, von ı 2° Uhr abgezogen, die Zeit feines Aufgangs 
angiebt. Eben fo giebt fie die Zeit an, welche: ein 
Weltkoͤrper gebraucht hat, von Mittagsfreife an 
‚den. Horizont zu gelangen, und alſo die Zeit feines 
Unterganges, weiche man dann mit der Uhr vergleis 
‚ hen und dadurch dieſelbige berichtigen Fann, . Wenn 
don der Sonne Die Rede iſt, ſo wird der Aufgang 
und Untergang ihres Mittelpuncts verſtanden, wel 
e daher zu beobachten. find. . Da ;aud) hier die 
Strahlenbrechung. einen Unterfcheid bey gleihnahmi- 
en und ungleichnabmigen Abweichungen macht, wie 
den, den Amplituden, ſo ſind ſie auch bier beſonders 
erechnet. 
Man kann dieſe Tabelle auch ‚gebrauchen, ; die 
Beit zu beffimmen, wenn ein Stern, deſſen Abwei— 
hung befannt iſt und ‚nicht über 32° gebet, durch 
den Mittagskreis gehen werde. Wenn man die Zeit 
eines pisens) beobachtet hat, fo darf man nur den 
wid gbogen zu der Zeit der Uhr addiren, die 
. Summe giebt die Zeit feines Durchgangs durch den 
Fiiiiagefreie, | — muß Man aber die Veraͤnde⸗ 










rung 


— — ——  " 2— 





Gebrauch der Halbtagsbogen · Tafel a _ 


rung in ber Laͤnge zur See während ſolcher Zeit in 
Rechnung bringen. » Soviel nämlich ‚als die änge - 
in Zeit ausgedrüct, zunimmt, ziehet man von der 
gefundenen Durchgangszeit ab, und foviel, als did 
Laͤnge des Schifs abgenommen hat, fest n man ‚der 
— Durchgangszeit hinzu. | 


Vebrigens wird hier eben ſo, wie bey der Am⸗ 
plituden⸗Tabelle verfahren, und man bat auch bier 
diefelben Falle, daher ich mich: mit Auflöfung: derfel« 
ben nicht aufbalte, weil es dort umſtaͤndlich geſche⸗ 
ben. Nur muß. man bey diefer Tabelle genau Acht 
darauf haben, ob ber Tagbogen fuͤr die folgende 
Breite oder Abweichung groͤſſer oder kleiner werde, da⸗ 
mit man die fuͤr die Minuten der Breite oder Abbei. 
chung gefundenen proportionalen Theile im erſten Fall 
addire und im zweeten ſubtrahire, welches bey der 
Amplituden: « Tabelle nicht nöthig war, 


Exempel. Man ſucht den Ki Tagbogen der 
Sonne für 477727 "Bceite, als 
ihre Abweichung 20° 47’ nordlich war, nach: 


der Tabelle. 
Fuͤr 47° Br, 20 »Abw. halb. Tagb. 7St. — 
18° Br, 20° Abw. 7 St. 39° 
‚608 : 27 Ben a. Unterſch. 4°. 


Für 47° 27’Br. 20° Abi. halb, Zagb. 7 St. 37‘ 

Für 47° Br, 21° Abm. Halb. Tagb. 7 St. 41”. 

Für 48° Br. 21° Abm. halb. Tagb. 78.45 
PR | — a: 


60° 
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60o: 27 43 2. 
Fuͤr 47° 27'Br. und 21° Abwh. Tagb. 7St. 43 


| — 27 Dt, 200 Abw. 72t. 37 


Unterfd. 6" 

60’ : . 47 — 6’: a g, 
Für 47° 27' Br. 20 ° 47° Abro. h. Tagb. "et. 42° 
Bey welcher Rechnung volle: Minuten genommen 


find, wenn bey der Divifion mehr als ein halbes 
übrig geblieben, 


Unter ſolcher Breite und bey dieſer being 


der Sonne wird die Sonne 
“ aufgehen 4U. 18° 
' untergehen 7 U, 42° 
hernach die Uhr zu berichtigen iſt. 


VII. Taſel. 





Winkel 


Geſichts⸗ und Horizontallinie 
nach der verſchiedenen Hoͤhe uͤber der 
Meeresflaͤche | 
in franzöf. und rheinlaͤnd. Fußmaaf, 


“ 


94 Gefihtöhinien: Tafel 
Hohe. Winkel. Hoͤhe. Winckel Hoͤhe. Winkel. 
Franz. F. Min. Sec DIR F Min.Ser. Ft. F Min. Se 





























3 10. 44 | 30 | s. 37.|| 98|10. ro. 
F — ——— 32 | 5. 48. 102110. 22, 
15. 1. 15.15 34 | 5. 58.1] 106|10. 33. 
a |1.2 36 | 6, 09.1] 11010. 45. 
25. 1. 38. 15 38 | 6, 19. 11410. 57. 
3. 11. 47: 14 40.1 6. 29.18 118111, 08. 
4 |2. 03. | 42 |.6. 39.|f 122Jız. 20. 
5. |2. 18. !h44 | 6..48.|f 126111. 3r. 
6. |2. 31. 146 1°6.'5%7.|f 230J11. 43. 
7. 12. 43 | 48 | 7. 06. 13411. 54. 
8. 12. 54. 11 50 | 7. 15.1| 538,12. 04 
9 13. 04 |} 52 | 7. 24. .142|12. 14. 














10. 3. 24 11 54 | 7 33.4 146 12. 24. 
12. [3.24 11 56 | 7. 42. 1 150112. 34 
12. 13. 33. 11 58 | 7. 50.|| 154112. 44 
13. 13. 42. | 60.| 7. 57.14 15812. 55- 
14. 3. 5o. I 62 | 8. 05.1 162J13. o3.. 
15. 13. 58. 11 64 | 8. 12.» 166|13. 12. 

170|13.- 22. 











42. 76 | 8. s6.|f 190|14. 08. 


4. 
17. 4. 14 68 | 8. 27.11 174|13. 31. 
18. 4. Or. 70 1 8.35 178 13. 41. 
19.. 14. 28. 1 72 | 8. 42.14 182[|13. 50.| 
20. 14. 35. 4 74 | 8. 49. 180113. 59. 
4. 


49. 179 | 9. o7. 195|14. 19. 


22. |4 
23. 14. 55. 1 82 |. 9. 17. 200|14. 30. 
24. |5. 02. ıg 85 | 9. 27.15 205/14. 41. 
25. 15. 08 | 88 [| 9. 38 | 210114. 52. 
26. 15. 14. 18.91 | 9. 48.1 2ı5lıs. 03.] 
27. 15. 20. 94 4 9. 5.5 220115. “| 
28. Is. 26, | * 








für — Hoͤhen uͤber die Meeresfläche: 95 


Höhe. 


rhein. F. 


Winckeh. J Hohe. Min.Sec.IRhl. F. Winckel.“ 
Min. Sec Rbl F. Winckel. Hoͤhe. Min Min Seel 
3..02.1 32 | 5. 41.1 971.9. 55.1 
1..26.1 34 | 5.51. 100/10. 04, 
1.45. 36 | 6. or. 104[10,.17. 
2. 01.1 38 | 6. u. ıoglıo, 30. 
2. 15. 40 | 6. 21.1 112|10. 41. 
2. 28.1 42 | ©. ar. ‘rı6lı0.:32, 
2. 40.1 44 | 6. 41.5 I20lır. 03. 
2. 51.1 46 | 6. So.if 124J11. 14 
3.0111 48 |.6. 59, 128115. 25. 
3. 11.5 5o | 7. 3 132111, 35. 
3. 20.1 52 | 7° 35 136Ji1. 45.4 
7. 29.4 54 = 140111. 55, 
3. 37.4 56 | 7. 31. 144|12. 05.4 
3. 46.1 58 | 7. 40.4 14812. 15.) 
3. 54.!| 60 | 7. 48.1 ı52|12. 25.1 
4. 02. 62 | 7. 56.14 156}12. 35.1. 
4. 09.1 64 | 8. 03.1 160|12, 44. 
4.. 16.11 66 | F 16412. 53. 
4. 23:4.°68:| 8. 18. 168|13. 02 
4. 30. 70 | 8. 26.14 172[13. 12. 
4 37-1 73 | 833-1 1706|13. 21 
4- 431.74 8. 40.1 180 13. 30. 
4. 49-1 76 | 8: 47.) 184|13: 39.1 
4. 56.1 78 | 8. 53-/f 168113, 48. 
Ss. 02. 80 | 9. oo,jf 192[1: 

5. 08.1 83 |. 9. 10. 10 

5. 141 86 9. 20% 

5. 20.489 | 9. 3° 

5. 25.11 92 | 9. | 

5. 31.1 95 | 9. | 














* 








9 | | 
Gebrauch der Tabelle uͤber die Geſichtslinie. 
ae. man zur See die Höhe der Sonne meffen 
will, fo follte die Viſirlinie der Horizontallinie 
parallel geben; da aber der Beobachter auf dem Schiff 
in beftändiger unregelmäßiger Bewegung ift, fo find 
ihm alle die Methoden unbrauchbar, wodurch man 
‚auf dem feften Lande dieſe Richtung erhält. Auf der 
See fann man zur Viſirlinie nicht wohl eine andre 
nehmen, als diejenige, welche von dem Auge des 
Beobachters die Waſſerflaͤche beruͤhret, und dieſe Li— 
nie macht mit der Horizontallinie allezeit einen Win⸗ 
kel, der deſto groͤſſer iſt, je hoͤher das Auge uͤber der 
Wafferfläche liegt, | Eigentlich miffet man alfo den 
Winkel, welchen die Viſirlinie mit der Linie nach der 
Sonne macht, und dieſer Winkel iſt um den Wins 
fel, den die Xifielinie mit der Horizontallinie macht, 
gröffer , als derjenige, welchen die Horizontallinie 
mit-der $inie nach) der Sonne macht, das ift, als die 
Höhe der Sonne, wenn man vorwärts beobachtet, 
und um fo viel Fleiner, wenn man rücdmärts beob— 
achtet. Die Tabelle giebt nun für jede Höhe über 
der Meeresfläche in Fuſſen, welche man nur immer auf 
dem Schiffe haben Fann, den Winfelder Vifirfinie und 
Horizontallinie an, - und man —— die geſchehene 
Meſſung folgendergeſtalt. 

Wenn vorwärts gemeſſen worden, fo ziehe 
man den Winkel ab, welcher der Hoͤhe 
des Auges Über der Waſſe flaͤche zukomt. 

Wenn rückwärts beobachtet worden, fo ads 
dire man den Winkel, welcher der Höhe 
des Auges uͤber der Waffer fläche zufomt. 

Dieſe zwo Tabellen beziehen fid) auf verfc)iedes 

nes Maaß, wie es dabey angemerfet worden, 
| oneo IX 


nn 





VI. Tafel 
für die Strahlenbrechung 


oder Refraction. 
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Tabelle für die Strahlenbrechung. 09 


GemeſſeneHoͤhe |Nefraction. Gemeſſene Hoͤhe. Refraction 














Grade. 7 Min. Sec. Grade. wm Ser. 
°, 33. 00. ee | 4 47: 
Oz. 29:28, 12. d+ . 3% 
I, 24. 29 13 4. 03. 
r%:.: 138, 18 I4. 3. .46 
2 18.295 16, %%17. 
25 16. 24 18. 2 Aust 
3» 14. A "780, na 35, 
32 13.” 00 | 22. u 14. 
4. is Ss 26, I. 56. 
A, 10, 48. 30. I. 38. 
5» 9 54 35+ tg Sr 
52 908 40. 1. 08 
6 8. 28 45. 6: %7 
65 7. 5: 50. ar 
7. Tr 20 55. 0: do 
a 7 nn 
83- 6. 08%. 70 
9. 5. 48 80 o. 10 | 

10, 5. 14 90. — 


100 








Gebrauch der Tabelle für die 
Strehlenbrechung. 


De Strahlenbrechung erhebt — che 
und: mache feine ſcheinbare Höhe gröffer als 
die wahre. Wie viel diefer Unterfcheid für jede 
| ſcheinbare Hoͤhe betrage, giebt die Tafel an. 
Wen bringt die ſcheinbare Hoͤhe auf die 
wahre, indem man von der gemeſſenen 
Boͤhe die ihr nach. der Strahlenbre 
chungs⸗ Tafıl zukommende Refraction 
abdiehet. J 


| a IIX. 








für den Halbmeſſer de? Sonne. 


t 


102 Tafel für den Halbmeſſer der Sonne, 


Januar 32. Min. 36. Sec. 
Februar 32. 227. 
März 32. 13. 
April - 31. 47 
May 41r 42. 
Junius — 34. 
Julius 31. 34. 
Auguſt 31 4% 
September 31. 58. 
October 33. 13. 
November 32. 2% 
December 32.227 36, 
Gebrauch dieſer Tafel. 


Wen man mit einem See⸗Octanten die Sonnenhöhe 


miffet, fo nimmt man den untern oder obern Kan) 
ber Sonne. Das erftere iſt das gemöhnlichfte, ob ich 
gleich dag letztere für ficherer halte. Man mag aber da 
einen oder andern bey einer. Meſſung gebraucht babe, 
fo muß man doch au diefer Meffung die Höhe des Mittel 
puncts der Sonne finhen, wenn man die Breite aug fol 
cher Meſſung erhalten will, und daher die Gröffe des 
Halbmeſſers der Sonne kennen. Man kann ihn uͤberhaupt 
16 Min. annehmen, weil man doch bey dieſen Verrichtun 
gen in der Gennuigfeit nicht meiter ald auf Minuten gr 
ben kann. Gonft iſt er im Grunde veranderlich, mie dr 
Augenfchein lehret. Sch babe feine Gröffe, fo mie eg je! 
ift, für jeden Monath angegeben. 
Menn man den unteren Sonnentand gemeffen bat 


fo addiret man den Sonnenbalbmeffer zu der ge 


meſſenen Hoͤhe. 


Wenn man den obern Sonnenrand gemeſſen hat, ſo 
ziehet man den Sonnenhalbmeſſer ab von der ge⸗ 


meſſenen Voͤhe. 


Dadurch erhaͤlt man in beiden Fallen, die Hoͤhe des Nit⸗ 
telpuncts der Sonne. 


26 | 











— — — 


Tafel: zu Erfindung 


der Breite und Zeit, 
— außer Mittas. 


G) 


104 Tafel zu Erfindung der Breite u. Zeit 


Zeit. 








Fogarithmen. | 
St.Min. halbverfl, Z. Mirtelzeit., Steigung. | Er. Min 





Dosen, 


— — — 


o. 00.+12.66218 2. 63885 - .—37461]0. 074 


OI, 


02, 


) 


©. 02. +11.96229 
1.38307 13.417906| 0.93284 


02. 


03.+11.816015 |3.48488 
1.715814 |3.54239 
3.594092 
1.66125 13.063978 
05.711.61987 13.68116 


04. 


©. 04. +j1.70701 


Oo. 
06. 


2.360018 |2.94085|—1.97860 
01. +|2.18420 


3.11683| 0.33057 


11.582058 |3.71895 


|2.05916 |3.24187| 0.58066 


0.06. 41.5.4733 |3.75370| 1.60939|1. 374 


07. 


07. +|1.48520 |3.81583 
1.45718 -|3.84385]| 1.7847412. 00 


1.83739|2. 07+ | 


08. 


0.08. +]1.43087 


09. 


09. ++|1.38259 


Io, 


©. 10, #|1.33915 


1 


11, +[1.29967 


12. 


3.78588 


I, 
a2 + 
30. 
3.33874| 0.7744010. 37 7 
45 
1.06669| 52 + 
1.18271]1.00° 
1,28499| 077 
1.370531 AS | 
1.45929| 22+ 
1.534838] 39 
1.0687 7 u | 
1.728685) 52+ 


3.87016 
3.389498 


1.88703 


3.91844| 1.93398 


39407 


3.6188] 2.02090[a. 374. 


I 


1.97854 





3:.98207| 2.0613 1 
4.00136| 2.09991 





1401983 


2.13687|3. 00 


30 


45 4 
52 + 








©, 12.+11.26349 |4.03754| 2:1723113. N 


13. 


14. 


4.0867 


1.24647 |4.05456| 2.20638 
13. +|1.23010 |4.07093| 2,23914 


‚227073 


15 
22 + 
30 


— 


Zeit. 


Logarithmen. 
St. Min. 








durch Beobachtungen außer Mittag. 105 
| Dogen. 
halbverfl. 3.1 Mittelzeit.]; Steigung. Gr. Min. 


14. +|1.19911 |410192|2.30119 |3.37 + 


15. |1.18440 [4.11603|2.33063. 


15. +/1.1701$8 4. 13085 2. 35910 
16. |1.15642 |4.1446112.38667 


— — — — — 





©. 16. +]1.14307 |4.15796|2.41338 


17. [113013 |4.17090|2.43930 


17. +|1.11757 |4.18346|2.46447 


18. [1.10536 |4.19567|2.48893 


©. 18. +]1.09348 |4.20755|2.51271 |4.37 + 


19. 1.08193 [4.21910|2.53586 
19. +] 1.07067 [|4.23036|2:55841 
20. , |1.05970 |4.2413312.58039 


‚45 . 


52 4 


5.00 


©. 20. +j1.04901 [4.25202|2.60182 |5.07+ 


21. 11.03857 14.26246|2.62274 
21. +]1.02838 14.27265|2.64316 


22. |1.01843 |4.28260]2.66312 . 


15 
224 


30 


o. 22 41.00870 4.29233 2.68262 5+ 37 + 


23. |0.99918 |4.30185|2.70170 
23. +]0.98988 :|4.31115|2.72036 
24. 
©, 24. —0.97184 
25. [0.96310.|4.33793)2.77405 
 25.+]0.95454 


26. 10.94614 


o. 26.10.9379 1 
27: |0.92982 
27. +|0.92189 
28. |0.91411 


4.34649|2.79124 
435489|2.80809 


14.36312|2.82461 
4.37121|2.84083 


4.3791412.85675 


(& 5) 


45 


52 + 

10.98077 |4-32026|2.73863 |6. oo 

4.3291912.75652 |6.07 + 
15 


52 4 


14. 336922. 837238 |7. 00 


106 Tafel su Erfindung der Breite u. Zeit. 














Zeit. Xogarırhmen. | Degen. 
Et. Mın. |balbverfl. Z.:Mirtelzeit.] Steigung. | Sr. Rin, 
©. 28. +|0.90646 14.39457|2.88773 17.07 + 

29. 12.839894 |4.40209|2.90282 15 

29.4:0.589156 }4.40947]2.91765 >27 

30. j0.88430 |4.41673|2.93223 30 
0. 30.+10.87717 |4.42336!2.94656 |7-. 37 + 

31. 10.87015 |4.43088|2.96c67 45 

31. +[0.86324 14.43779|2.97454 | 52 + 

32. j0.85644 |4.44459|2.98820 18. 00 
©, 32. +|0.84976 |4.45127]3.00164 18.07 + 

33. |0.84317 14.45786|3.01488 15 

33. +]2.83669 |4.46434|3.02792 22 + 

34: 19.533030 14.4707313.04077 30 
©. 34. +j0.52401 [4.47702|3.05342 18.37 + 

35. 10.81780 |4.48323|3.06590 | 45 

35. +j0.81169 |4.48934|3.07819 | 52+ 

36. |0.80567 |4.49536|3-09032 |9. 00 
‚©. 36.+10.79973 |4.50130|3.10227 [9.07 + 

37. |0.79387 14.50716]|3.11406 15 

37. +|90.78809 |4.51294|3.12570 224 

38. 12.78239 [4.51864|3.13718 30 


o. 38. +|0.77677 |4-52426|3.14850 Ig. 374 


39. |0.77122 |4.52981]3.15969 
39. +|0.76574 |4.53529|3.17072 
40. |0.76033 |4.54070|3.13162 


0, 42. +|0.75499 |4.54604|3.19238 
41. |0.74972 |4.55131|3.20301 
41.+10.74451 |4.55652]3.21351 
42. 1|9-.73937 |4-56166)3.22389 


45 
s24 


10,00 


— — — — — — — ——— 


i durch Beobachtungen außer Mittag. 107 
— —— — — 


Seit. 


Logarithmen. 


— 


St Min. Min. haldverfl. 3.1 Mirtelzeit. Steigung. |& Sr. Min. 


©. 42. +)0.72429 
43. |9.72927 
43. +]0.72430 
44. 0.719400 
©, 44. 40.714560 
45. 0.70976 
45. +|9.70503 
46. : |0.70034 
©. +[0.69571 
"47.  |0.69113 
47. 40.68660 
48. 10.608212 


o. 48-7 [0.677689 
‚49. |9.67330 
49. +10.66896 
50. |0.66466 


o. 50.4 |0.66041 
51. |0.65620 
51, +/0.05204 
52. l0.64791 


0,52. +|0 ‚64383 
53. |0.63978 
53. +]0.63578 
54. |0.63181 





0. 54. +|0.62789 |4.67314]3.44935|13. 37 + 
0,62400 |4.67703]3.45724 
55.+]0.62014 |4.6308913+.46507 


55. 
56. 


Be 
Ber 
FE 
Sie 
Ren 


4.56674|3.23414|10. 37 r 





4.57176|3.24427 45 
4.57673|3-25428| 52 +. 
4.58163 44. |9:71940 14. 58103 3. 26418 11. II. oo 
4.586473. 27396 11. 07 4 
4.5912713.28363 15 
4.59600|3.29320| 22 + 
4:60069| 3.30266 39 


4.60532]3.31207lı1. 


4.60990|3.32128| 45 
4.61443|3.33044| 524 
461891 3.33950|12. 00 
4.62334|3.34847|12.07 + 
4.62773|3-35734 15 
4.63207)3.36613 22 + 
4.63637|3.37482| ' 30° 





4.64062|3.38343| 12.37 + 
4.64483|3.39195| 45 

4.64399| 3.40039 
4.65312|3.40875|13. 00 


4.65720| 3:.41702|13. 07+ 


4.66125|3.42522|. ‚15 
466525|3.43334 
.66922|3.44138| 39 


45 
52 


0.61632 |4.68471j3.47282|14. 00 


s+ 


22 4 


108 Tafel zu Erfindung der Breite u. Zeit 








Zeit. Logartichmen. Bogen. 
St. Min. haibverfl. Z. Mitielzeit. Steigung. Gr. Min. 


o. 56. +|0.61254 |4.69849]3-48050]14- 07 + 
57: |0.60879 |4.6922413.48811] 15 
57. +0.60508 |4.69595|3.49566| 22 
58. 0,60140 4.69963 3.50314 30 

e. 58. +10.59775 |4.70328]3.51056|14. 37 + 
s9. 10.59414 |4.7068913.51791| 45 
59. 40.599056 |4.7104713.52520| 52+ 

I, 00. 0,58700 4.71403|3.53243 15.00 


1 00. +10.58348 |4.7175513.53959| 15. 07 + 
01. |0.57999 |4.72104|3.54670| ° 15 
01.+|0.57653 |472450|3.55375| 22 
o2. |0.57310 |4.72793]3.56074]| 30 


1.02, +]|0.56970 |4.73133|3.56767|ı5. 37 + 
03. |0.56633 14.73470|3-.57455| 45 
03. +/0.56298 |4-73805|3.58137 s2+ 
04. |0.55966 |4.74137|3.58814| 16. 00 


1.04. +[0.55637 4. 744606 3.59486] 16. 07 + 
05. 10.553121 |4.74792) 3.601752 15 
05.+|0.54987 14.75116|3.60813 22+ 

06, |0.54666 |4.75437|3.61469 30 


1.06. +]0.54347 14.7575613.62120|16. 37 + 
07. 10.54031 |4.76072|3.62766|: 45 
07.+|0.53718 |4.76385|3.63407| 52 + 
08. |0.53406 |4.76697|3.64043|17. 00 

1.08. +[0.53098 |4.77005|3.64675|17. 07 + 
09%: 10.527911 4. 773 1213. 658 302 15 
09.+[0.52487 |4.77616|3.65924| . 22+ 
ro. 0.52186 |4.77917|3.66542| 30 





* 


Durch Beobachtungen außer Mittag. 100 





Zeit. Logarithmen. Bogen. 
—rr — — — nn nn —— ———— —— — — 
St.Min. balbverfl. 3. Mittelzeit Steigung. Gr. Win. 


1. 10. +|0.51886 4.7821713. 63156117. 37 + 
ı1. 6. 51589 |478514|3:.67765| 45 
11. Fſo. 51294 4. 788093. 68 369 52+ 
12, [0.51002 |4.79101|3.68969|18,00 , 


2.12. +[0,50711. |4.79392|3.69566|18.07 + 
13. |0.50423 14.79698013.70158| 15 
13. +10,50137 4. 79966 370745] 22 + 
14. [0.49852 |480251]3.71329| 30 

L. 14. 410.49570 14.80533|3.73909|18. 37 + 
15. |0.49290 14.80813|3.72485| 45 

-- 15. +]0.49012 |4.8109143.73057 52 + 
16. [|0:48736 |4.81367|3.73925!19. oo | 

1.16. 410148462 |4.81641|3.74189|#9. 07 + 

17. 10.48189 4. 81914 3.747590 15 

-. 17. +|0.47919 |4.8218413.75307| 22 + 
18. |0.47650'|4.9245313.75860| 30. 

1.18. 4|0.47384 |4.82719]3.76409|19. 37 + 
19. |0.47119 |4.82984|3.76955|: 45 

19. 40.468506 |4,83247|3-77498 52+ 
‚20. }0.46595, |4.8350813.78037]20.00 

1.20. +]0,46335 [4.83768|3.78573]20.07 + 
21. 10,46078 |4.84025|3.79105 15 
- 21. +/0.45822. |4.,8428113.79634 22-4 
22. |0.45567, |4.84536]3.80159| 30 


14, 22.410.45315 |4.84788]3.80682|20. 37 + 
23. |0.45064- 14.835039 3.812011) 45 

 23.+]0.44815 |4,85288|3-81717]) 52 + 
24. (0.44567 485536] 3.82230|21. oo 


110 Tafel zu Erfindung der Breite u. Zeit 





Zeit. Logarithmen. Bogen. 
St. Min Peer 3.|M rtelzeit.] Steigung. Gr. Min. 


1.24% +l0.44321 |4.85782]3.32739121.07 4 





25. 0. 44077 |4.86026| 3.983246 35 
25. +/0.43834 |4-86269|3-83749| 224 
26. 6. 43592 |4.86511]3.84250| 30 


1: 26.+410.43353 |4.86750|3.84748|21. 37 + 
27. |0.43114 |4.86989|3.85242] 45. 
27. 40. 42878 |4-3722513.35734|. 2+ 
28. |0.42642: |4.87461]3.86223|22. 00 

3.28. +0.42409 |4,8769+]3.86709|22. 07 + 
29. |0.42176 |4.87927|3.87192 15 
29. +j0.41945 14.831581 3.387672 224 

31943716 |488387]3-88150|. 30 

1.30. +[0.41488 —— 3. 883625422. 37 + 
31. 0 41201 |4.88842]3.589097| 45 
31. +]0.41036 14.89067|3.89567)| 52 * 
32. 0. 40812 [4.89291]7 90034 »034]23.00 


1. 32. +|0.40590 14.895131}. J er 








33» 0. 40368 |4.89735|3.90960 

- 33. +]0.40149 |4.89954|3.91420 22 + 
34: 0. 39930 |4,90173|3.91876 

1. 34. +|0.39713 |4.90390[|3.9233r]23. 37 + 
35. 1939497 |4.90606|3.92782 
+35.+[90.39282 |4.90821 ET | 
36. |90.39069 |4.91034[3.93679 

1. 36.4+10.388560 14.91247|3.94:123|24. 07+# 
37. 6. 33645 |4.91457|3.94566 15 

"37. +)0.38436. |4.91667|3.95005| 22 + 
38. 10.38227 |4.91876|3.95443|. 30 











durch Beobachtungen außer Mittag. rıı 





‚Zeit. ‚ Logarithmen. Dogen. 
St. Win. |halbverfl. 3.| Mittelzeit.| Steigung. |&r. Din. - 
a — — — — — 


1.38. +]0.38020 |4.92083]3.95878]24. 37 + 
39. [0937814 |4.92289|3.96311| 45 
39. +]0.37609 |4.92494|3.96742| 52 + 
40. |0.37405 |4.92698]3.97170|25. 06 
1, 40. +|0:37203 |4.9290013.97597|25. 07+ 

41. |0,37001 |4.93102]3.98021 15 
41. 40. 36801 |4.93302|3.98443| 224 
42. |0.36602 42. |%36602 |4.93501|3-98 98862] 30 


T. 42. +10.36403 ae Bee .9370013.99280[25. 37 » 





43. |0.36206 |4.93897 2.309696 45 
43. +[0,36011 |4.94092|4.00109| - 52 + 
44 |0.35816.|4.94287|4.00521|26. 00 - 





1.44. +]0.35622 |4.94481]4.00930|26. 07 4-00930|26. 07 +: 
45: 10.35429 |49467414.01337| 15 
45.+|0.35238 |4-94865|4.01743| 224 
_46., 19.35047 |495056]402146| 30... 

1.46. +|0,34858 |4:95245|4.02547 3 14:95245|4.02547|26.37 + + 
47. |9.34669 |4.95434|4-02947| 45 
47. + 2. 34482 4.9562144. 03344 524 
48. 634295 4958084.03740127. 00 





I. 1. 48. +|0.34110 14.95993|4.04134|27. +]0.34110 |4.95993|4.04134|27. 07 + 
49. |0.33925 |4.96178]4.04526 15 
49. + 0.323742 |4.96361|4,04916| 224% 
50. -0.33559 |4.965441405304| 30 

1.50. +/0.33378 |4.96725|4.05690|27. 37 4 
51. [0,33197. |4.96906|4.00074| 45 

51. +]0.33018. |4.97085)4.06457)| 52 + 
52. |0.32839 |4:97264]4.00838|28. 0a 


EEE — — 





m Tafel zu Erfindung der Breite u. Zeit 





Zeit. 
St. St. Mın. halbverfl. 3 


J.,52 +10. 1..52 +10:32661 |. 
53. 19.32485 
53. +|0,32309 

Ar IE LIE NEID 


1.54. 410.31960 
55. 19.31787 
55.+]0.31614 
56. 0.31443 

. 1. 56.+|0.31272 

57. .|0.31103 
57. +|9.30934 
58. _58%._19:30766 [49° 


.1.58.+|0.30599 
59. |0.30433 
59. +|0.30268 


2. 00. (0. 30103 


Logarithmen. 
Mittelzeit. #.3.1 Micha. Sranung. |&r. Iin- 








„Bogen. 
Sr. Min, Min, 


4.9744 4.07217 28.07 + 


4.97618|4.07595 


497794| 4.079709] 


4.97969|4.08344| 


15 
22 + 


30 


498143 4.08756128. 28.37+- 


4 93489|4:09456 


45 
52+ 


+.98660|4.09823|29. 00 
0.31272 |4-9883114.10188]29. 07+ 4.10188]29. 07+ 


4.99000|4.10552 


4.9916914.10915|. 


+39337147°275 


15 
274 
30 


4.99504|4.11634|29. 37+ 


4.99670|4,11992 


la 983 16)4.09087 
Bee 99835]4.12348 


45 


524 


5. 000004. 1270230. 00 


2. 00. 410. 299 39 |5. 3. 00.'+]0.29939 |5.0016414.1305%|30. 07 + 4,13058|30.07 +4 


om. [0.29776 
OI. +10.29614 
ı 02. 


2. 02. -F}0.29293 


03. 1929133. 


03. +10.28974 
O4. 0.28816 


2. 04. +]0.28659 


05, 10.238502 
- 05. +j0.28346 
06, [0.28191 


0.209453 


5.00632714.13406|. 
5.00489|4.13756]| - 
5.00650|4.14 864] 


15 
22 + 


an 


5.00810|4.14451]30.37 + 


5.0097014.14797 
5.01129|4.15140 


45 


52 + 


5.01287|4.15483]31. 00 


5. 017574. 10501 


5. —19124. 108381 





5.0144414.15824|31.07 + 
5.01601|4.161631 


5 
22 + 
3° _ 











durch Beobachtungen außer Mittag, 13 | 
Sat u Logarithmen. 4Bogen. 
Et. Min, |haldverfl. 3.) Mitrelzeit, | Steigung. |&r. Win. 


2. 06. +|09.25037 15.02066[4.19173 31.37 +- 
07. 10:27884 |5.0221°%9|4.1750% a | 
07.+|0.27731 |5.02372 417840) 52 + 
08. [92.273579 |5.02524[4.18171]32, 00 
2.08. +}0.27428 |5.0267514.18500)32.07 + 
09. 0.27277 |5.02826]4:18829 15 
09. +]0.27127 |5.02976|4.19156| 22% 
10. |0.26978 |5.03125]4. 19482| 30. 
2.10.4190. 26830 15.053273 4.19806 32.37 + 
II. 10.26682 15. 0342 114. 20129 45 
12. 4ſ0. 235. 15. —356814. 204511 52 + 
12. |0.26389 |5.03714|4.20771|33. 00 


. 12. 0. 2244 5.03859 42109133. 27 
13. |0.26099 15. 04004 4. 21409| 15 
13.+10.25955 15. 0414814. 21725,1 22 + 
14. 10. 25811 15. 042924. 22041 30 
. 14. 410. 25068 15. 044354. 2235433. 37 + 
15. (0.25526 15.04577 422668 45 
15.+[0.25385 |5.04718|4.22980) 52 + 
16. /0.25244 |5.04859|4.23290134. 00 


2. 16.+4[0.25104 |5.04999|4-23599|34. 07 + 
17. |0,24964 [5.05139/4.23907| 15 
.17.+|0.24825 |5.05278|424214| 22 + 
18. 10.24687 |5.054106|4.24520 30 
2.18. +]0.24550 15.0555 3]4.24825|34- 37 + 
i9. |0.24413 |5.05690|4.25128| 45 
19. +[0.24277 |5-05827[4.25430| 52 * 
20. [0.2414I 5.05962 4.25731135. 00 


(9) 
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Zeit. Logarithmen. Bogen. 
St. Min. halbverfl. Z. Mittelzeit. Steigung. Gr. Min. 


2. 20. +]0.24006 |5.06097|4.2603 1135.07 + 
21, |0.23871 15.06232 4.26330 15 
21. +10.23738 |5 06365|4.26628| 22+ 
22: _ 22. |9.23605 |5.06498]4.26924]. 5.06498|4.26924|. 30 


2.22.77j0.23472 | 2.22.410.23472 |5.06631]4.27220135. 4+27220135.37+ 
23. 0.233490 |5.0676314.27514| 45 

- 23. +10.23209 15.0689414.27807|: 52+ 
24. |0.23078 ]5.07025]4.28099]36. 00 


2. 24. +|0.22948 |5.07155|4.28391136. 07 + 36.07 + 
25. 10.22818 |5.07284|4.2868 ı 15 
25. 40. 22090 15. 0741314 28969 224 
26. (0.22561 |s. 075421429257 30 


2.26, +10.22433 ]5. 07670 4.295 44 * 37 + 
.27. |0.22306 |5.07797|4.29830| 45 
27.4+10.22180 |5.07923|4.301I15 524 
28. |0.22054 |5.08049]4.30398|37. 00 


2. 28.4+10.21928 15.08175, 430681 37. 07 + 
29, 10.21803 |5.08300|4.30963 15 
29. +[0.21679 —— 12433 ° 22} 
3%. 19.21555 |5.08548|4.31527 30 

2.30. + 0.21432 
31. ]0.21309 
377 +]0.21187 
32. |0.21066 





5.0867 114.31801]37. 37+ 
z °8794|4.32079 45 

5.08916|4.32356) 52 + 
__3% 1921066 |5.09037|4.32631]38. 00 


2. 32. 7]0.20945 |5.09158]4.32906|38.07 + 


33. 08,20834 399277 4.33180 15 
33. +|0.20704 |5.09399|4.33453| 22+ 
34. |0.20585 5.095 1814. „34 __19.20555 15.095 1814-33720 EEE 4 30 








durch Beobachtungen außer Mittag. 5 


Zeit. WLLogarithmen. 7 Bogen J— 
St Min. |halbverfl. 3:1 Mittelzeit.| Steigung. Gr. Min. 


2. 34. +|0.20466 |5.0963714.33995]38. 37: + 
35. |09.20348 15.09755|4.34265| _ 45 
35. +]0.20230 |5.09873/434534| : 52 
36. |0.20113 [5.09990|4.34802|39. 00 











2. 36. +]0.19996 [5.10107[4.35069|39.07:+ 


37. |9%19890.15.10223[4.35335| 15 
-37.+10.19764 |5.10339]4.35601] 22 + 
38. j0.19649. [5.10454|4.35865|' , 30 
2.38. +]0.19534 |5.10569]4.36128[39.37 + 
39. [0.19420 [5.10683|4.36391| -45 
39. +]0.19306 |5.10797|4-36653] 52-+ 


40. |2.19193 | 5.10910[4.36913|40,00  . 





2. 40: 4|0.19081 | 5.11022|4.37173[40. 07 + 
41... |0.18968 |5.11135|4.37432| 15 
41. -}0.18857 15.11246|4.37690 22 + 
42. |0.18746 ]5.11357]4.37948| 30 


2,42: 4+/0.18635 15. 11468 4.38204|40, 37 + 
43. |0.18525 |5.11578438460| .45 
45.+|6.18415 [5.11688|4.38714] 58 + 
44. . |0.18306° |5.11797|438968141.00 














. -_ 


2.44. +)0.18197 [5.11966)4.39221141.07 + 


45. -|0.18089 15.12014|4,39473) 15 


45. +10.17981 |5.12122]4.39725|. 22 


"46. |0.17874 |5.12229|4.39975| 390 








2, 46, +|0.17767 }5.12336|4.40225|41. 37 + 


47. |0.17660 |5.12443|4.40474| 45 
47.410.17554 15.12549|4.40722)] 52rb 
48.  19.17449 |5.12065414.40969]42. 00 


CE 
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Zeit. .  Mogarichmen. _ Dogen. 
St. Min. |halbverfl. Z. Wittelzeit | Steigung. | Gr. Muin. 


2.48. +[0.17344 |5.12759]4.41215|42.07 + 
49. 10.17239 |5.1286414.41461| 15 
49.+|0.17135 [5.12968|4.41706]| 22+ 

50, [0417032 |5.13071|4.41950] - 30 

2. 50. 410. 10928 |13.13175|4.-42193|42. 37 + 
51. 0. 16826 15. 1327714. 42436 15 
51.+[0.16723 5. 133794. 42677 524 
52. 10. 10632 |5.13481]4.42918|43. 00 


2. 52. +10.16520 5. 1358314 4315843. 07 + 
53. 0. 16419 [5.13684[4.43398| 15 

-- 53. +10.16319 15. 13784414 446361. 22+ 
54: 10.16219 |5.13884]4.4387+4 30 


2.54,.+[0.16119 15.139894|4.44 11143. 37 + 
55. 0. 1020 [5.14083[4.44348| 45 
55.+]0.15921 |5.14152|4.44583 52 + 
56. |0.15823 |5.14290|4.44818|44. 00 


2.56. +10.15725 [5.1437814.45052|44. 07+ 
57. 10.15628 |5.1447514.45286 15 
17. +/0.15530 |5.14573]4.45518| 22+ 

58. [9.175434 |5.14669)4.45750 30 


2.58. +10.15338 |5.14765|4.45982|44. 37 + 
59. [0.15242 |5.14861|4.46212|' 45 
59. +j0.15146 |5.14957|4.46442 527 

3.00, |0.15052 |5.15052]4.46671]|45. 00 

3. 00, 0. 14957 |5.15146|4.46899|45. 07 + 
o1I. [0.14863 |5.15240|4.,47127 15 
01.+[0.14769 |5.15334|4.47354 227 
02. :|0.14676 |5.154271|4.47580 30 








durch Beobachtungen außer Mittag. 117 
Zeit. | Logarithmen. — Bogen. 
St. Min. |Halbverfl. 3.1Mkittelgeir.] Steigung. |Gr. Win: 
3. 02.+4]0.14583 |5.1552014.47806|45.37 + ; 


03. 10.14490 15.15613)4.48031|. ,45 
03. +/0.14398 |5.1570514.48255 52+ 
04. |0.14307 |S. 0.14307 |5.15796 4.48479 46. 00 





5.1588814.48701140.07 + 
5.15979|4.48924| 15 
5.16069|4.49145 22 + 
5.16159|4.49366| 30 
5.16249|4.49586|46. 37 + 
5.16338]4:49806| 45 
07.+)0.13676. 15.16427|4.50025| 52 + 
__08. 1913587 |5.16516]4.50243|47. 00 


3.04. +l0.14215 za 
3. 08. +]0.13499 SEE] .16604|4.50461|47. 07 + 


05. '|0.14124 
05. +|0.14634 
06. 0.13944 


3. 06. +0.13854 15.1624: +|0.13854 
09. 10.13765 


09. , |0.13411 |5.16672|4.50677]| 15 
09. +|0.13324 |5.16779|4.50894| 22 + 
10. |0.13237 |5.1686614.51109 _ro. . |0.13237 15.1686614.51109| 30 
3. 10, +/0.13150: 3. 10. +l0.13150: |5.1695314.51324|47. 37 4 4:51324|47:37 + 
ı1. |0.13064 15.17039|4.51539| 
11. 40. 12978 |5.17125|4.,51753| 
_ 12. .j0.12893 15.17210]4. 4.51966|48. 00 


5.17295|4.52178|48. 07 + 






3.12. 3.12. +]0.12808 |5.17295]4. 0.123808 


13. 10.12723 |5.17380|4.52390| 15 
13. 4ſ0. 12638 15.17465|4.52601)| 22 + 
14. |0.12554 5. ar 1912554.19.1734914 52923 52812 3m u, 
3.14. #10.12471 iS. 3.14. +]0.12471 |5.17632]4.53022 4.53022148. 37 + 
15; 0.12387 5.17716]4.5323 1 45 
15.4[0.12305. |5.17798|4.53440| 52 + 


‚16. [o.12222 |s. 17881 4.53648|49. 00 


(9 3) 
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Zeit. | Pogarithmen. Dosen. 
St. Min. Ihalbverfl. 3. |Mittelzeit. |Steiguna. Gr. Min. | 
3.16.+[0.12140 |5.1796314.53856i49. 07 + 
17. -|0.12058 |5.18045]4.54063| 15 
17. +/0.11977 |5.181206|4.542069 22 
18. |0.11895 |5.1820814.54475] 30 
3.18. +lo.11815 |5. 18. +jo.11815 |5.18288]4.5468: .5468c|49. 30 + 

5.183069 ,4.54885| 45 





19. |0.11734 
19. +]%11654 |5.18449|4:55089|> 52+ 
20. (0.11575 4.55293|50. 00 





21. |0.11416 15.18687|4.55698 15 
21. 410. 11338 5. 187654. 5590001 224 
22. |0.11259 15. 18844|4.560101| — s9 15.18844|4-50101] 30 


3. 22. -+lo.11181ı |5.18922 81 |5.1892214.56301|50. 37 + 50. 37 + 
23. [0.11104 |5.1899914.56501| 45 
23. +[0.11027 |5.19076[4.56701 524 

24 _10.10950 15.19153j4.5690015 1. 00 


3.24.+ 3.24. +|0.10873 15.19 5.192304. 23014.57098! 51.071. 
25. |0.10797 |5.19306|4.57296| 15 
25. + 0.10721 15.19382|4.57493 22 + 
26. |0.10645 |5.19457|4.57690 30 


3. 20. +]0.11495 jr .18608|4,55406|50. 07 + 


24. 0,10950 


3.26. +j0.10570 [5.1953314.57886|5 1. 37 + 


27. 0. 10495 15.19607|4.58082 45 
26.7+|0.10421 |5.19682|4.58277 52 Hr ' 
28. [0.10347 |5.19756|4.5847 1/52. 00 
3. 28: +10.102 273 ]5.198309 14.358665 52. 07+ 

29. 0. 10199 5. 19904 4. 58859 15 
29. 40. 10126 |5.19977[4.59052| .22 + 
30. 0.10053 |5.20050|4.59244 30 


durch Beobachtungen außer Mittag. 119 


Zeit. 


Logarithmen. 


Bogen. 


‚S.Mn. halbverfl. Z. IMittelzeit. Steigung. |Or. Win. 
nn — md ng 
5.20122|4.59436152. 37 + 


3.30. +]0.09981 
3 


0,09909 5. 201944. 59627 


31. +|0.09837 |5.20266|4.598 18 


32. 


45 
52 4 


0,09765 5.203384. 6000815 3. 00 


ö—— BE AB BEE Fa ————E — 
3. 32. +]0.09694 15. 204094. 60198153. 07 + 


33- 
. 33. #]0.09552 
34. 


3. 34. +]0.09412 |5:2069114.60952|53. 
0.09343 |5.20760|4.61139 


” 35. 


0.090623 15.20480|4.60388| 


5.20551]4.60576 


0.09482 |5.20621]4:60765 


35:+]0.09273 ]5.20830|4:61326 


36. 


0.09204 |5:20899|4.61512]54. 


I5 
22 + 
30 
377 
45 
52+ 


00 





3. 36. +]0.09136 5. 209074. 61698 477 


37. 


0.09067 15.21036|4 61883 


37. +10.08999 |5.21104|4.62068 


38. 19.0893 1 


5.2117214.62252 


15 j 
a2 + ; 
30 


3.38. +]0.08864 |5.21239|4.62436 54.37 + 2 


39% 


40. 


0.08797 15.21 30614.62619)- 
39. 40.08730 |5.21373]4.62802]. 
0.08664 |5.21439|4.62984|55. 00 


45 
52+ 


2 40. +10.08597 |5.2150614.63166|55.07 + 


41. 10.08531 


5.21572|4:63347 


41.+10.08466 |5.21637|4.63528 


42. ]|0.08401 





5.21702|4.63708 


15 
22 + 
30 


3. 42. +|0.08336 |5.2176714.03888155- 37 7 


43. 1|0.08271 
43. +10.08207 


5.21832]4.040068 
5.2189614.64246| 


CE) 


45 


— 
44. 10.08143 |5.21960|4.64425]56. 00 


* 


120 Tafel zu Erfindung der Breite n. Zeit 
Zeit. Logarithmen. Bogen. 


St. Min. 





balbverfl. 3. Mittelzeit. Steigung. Gr. Min. 

3.44. +]2.08079 |5.22024| 4.6460 3156.07 + 
45. [0.08015 15. 22088 4. 64780 15 
45. +10.07952 |5.22151]4.64957 22 4 
46. 10. 07889 |5.22214|4.65134 30 


3. 46. +]0.07827 |5.22276]4.65310]56. 37 + 
47. 10.07765 |5.22338|4.65486 45 
47. +]0.07703 15.22400|4.65661 52 + 
a8. |0.07641 |5.2246214.065836|57.00 


3-48. +]0.07579 |5.22524|4.66010|57. 07 + 
49. |0,07518 15.2258514-.66184 15 
49. +j0.07458 |5.22645|4.66357|  22+ 
50. 10.07397'|5.22706|4.665 30 30 


3. 50. +]0.07337.,|5.22766|4.66702|57. 37 + 
51. j0.07277 15.2282614.668755| 45 
51.+/0.07217 [5.22886[4.67046)| 52+ 
52. |0.07158 |5.2294514.67217|58. 00 | 
3. 52.+1]0.07099 |5.23004|4.67388|58.07+ 
53. |0.07040 15.23063|4.67558| 15 
53.4+10.06982 |5.23121|4.67728 22 + 
54. |0.06923 |5.23180|4.67897 30 

. 54. +10.06866 |5.23237[|4.68066158. 37 + 
55. |0.06808 |15.2329514.68235| 45 
55. 710.06751 |5.23352|4.68403| 52+ 
56. 10.06693 |5.23410|4.68571|59. 00 

. 56.+10.06637 |3.23466|4.68738|59. 07 + 

57. |0.06580 |5.23523|4.68905 15 
7. +]0.06524 1|5.23579]|4.6907 ı 22 * 

58. 0.06468 |5. 23635 4.69237| 30 


— — — —ñ —— 


—* 








v3 














! 


durch Beobachtungen außer Mittag. Tor 


Zeit. 
St. Min. 
3. 58. P0. 00412 
59. 0.06357 
59. +|0.06302 
4.00. |0,06247 


4. 00.+10.06192 
01. 1|0.06138 


01.10.0608 4 
#02. |0.06030 


..02. +]0.05977 
2 0,05924 
03. +|0.05871 
64. 0.05818 


. 04, -+|0.05766 

05. 10.05714 
.05.+]0.05662 
06. |0 .05610 


4. 00. +|0.05559 
07. 1|09.05508 
07. +|0.05457 
08... |0.05407 

4, og. En 0 .05356 
09, 10,05306 

. 09. +|0.05257 


10. |0.05207 


4. 10.+ 0,05158 
II. |0.05109 
11.+|0.05060 
12. |0,05012 


| 








15.23801|4.69733| ° 


BR: 
Bl 
Fl 
Fer 
Bo 
= En 


Logarithmen. 
balbverfl. 3. Mittelzeit. Steigung 


Bggen. 
GT — — 
Hr. Nun. 


5.236091 4.69403) 59.37 + 


5.23746|4.69568 


45 
52+ 


Y 06247 |5.23856 +659897|60.00 _ 
5.239 1114. a 07 + 


5.23965|4.70224 
5.24019 4.703871 


.24073|4.70550| 





15. 
22 + 


36 


5.24126|4.70712]60. 37 + 


5.2417914.70874 
5.24232|4.71036 


45, 
32 + 


5.24285/4.71197|61,00 _ 
5.2433714.71357|61. 07 + 


5.24389|4.715 18 
5.24441[4.71678 
524493 |4.71837 


> 
ar + 
30 


5.24544|4.7 1996161. 37 + 


5.2459514.72155 
5.2464614.72313 


45 
52+ 


5.24696|4.72471|62. 00 | 


5.24747|4.72628 
5.24797|4.72785 
5.24846|4.72942 


5.24896|4.73099]| _ 


62.07 + 


15 
22 + 
— 


5. 2494514. 73254 62. 37 + 


5. 249944. 73410 
5.25043[4.73565 


45 


: 52 + 


5.2509 1.|4.73720|63.%00 
ned no 0 m 


(2 5) 


\ 


m — — 


| 12 Tafel zu Erfi 


Zeit, 


Et. Min. |halbverfl. Z.Mittelzeit. Steigung. 


13. 





ndung dev Breite u. Zeit 





Logarithmen, Bogen. | 

Gr. Min. 

4. 12.410.04964 15.2513914.73874|63. 07 + 
0.04916 15.25187|4:74029| 15 

22 * 


13. +10.04868 15. 252354. 74 182 


14. 
4. 14. +]0.04774 
15. [0.04727 
15. +4]0.04680 
16. [0.04634 


4. 16. +10.04588 
17. 10.04542 





5.25469|4.74945 


5.25329|4.74488 
5.2537614.74641 
5.25423|4.74793 


5.25515|4.75096 
5.25561|4.75247 


17. +|0.04496 15.25607[4.75398 


‚18. 10.04451 





4. 18. +]0.04406 |5.25697 








5.25052]4.75549 
475699164. 37 + 


30 

63. 37 + 
45 

. 52 — 
64. 00 


0.04821 5.252832 4.743351, 


— 


04.07 + 
15 
or + 
30 





19. 10.04361 15.2574214:75848| 45 
19. +|0.04317 |5.25786|4.75997 52? 
- 20. 40. 04272 |5.25831]4.76146|65.00 
4. 20. +10.04228 |5.2557514.76295|65. 07 + 
21. J0.04185 |5.25918|4764431 15 
21: 4/0.04141 |5.25962]4.76591| ° 22 + 
22. |0.04098. |5.26005|4.76738 30 
4. 224+10.04055 15. 200484. 70385 65. 374 
23. 0. 04012 15. 26091477032 45 | 
23. +|0.03969. 15.26134]4.77179 s2+ 
24. 10.03927 |5.2617614.77325|66.00 
4. 24. +!0.03885 15.26218]4.77470166. 07 + 
25. 10.03843 |5.26260|5.77616| 15 
25. +10.03802 [5.26301|4.77761 22 + 
26. |0.03760 |5.26343]|4.77906 30 


durch Beobachtungen außer Mittag. 


Zeit. 


4. 26. “* 0.03719 
27. 10.03678 
27.+10.03633 
28. |0.03597 

4.28. +10.03557 
2). 1|0,03517 
29. 410. 03478 
30. 4903438 


Logarichmen. 
Sr. Mi St. Min. halbverfl. 3. |Mittebzeit.]S 





Steigung g. 


— 
Sr. 9 Min. | * 


5.26384|4.78050 66.37 + 37+ 


5.26425|4.78194 
5.26465|4,78338 


4 


5.265004. 78481167. 00 
— — — — — BEE 


45 
524 


5.2054614.73624|67. 07 F 
5.265864.78767 


5. 200254. 78909 
5.2966514.7905 ı 





15 


: 22 + 


30 


Nr re Te — ——— — — 
4. 30. +]0:03399 |5. 26704147: 4.79192167. 37 + 


31 


0.035360 |5.26743|4.79334 


31.-+0.03322 |5.26781 4.79475 


32. 


— —— — — 


5.260558 4:79756|68.07 + 


+ 32.7 [9.03245 
33. )0.03207 
33.+]9.03170 
34. 10.03132 

4. 34. +|0.03095 
35. |9.03058 
35. #]0,0302 1 
36. 10.02985 
4. 36. +|0.02949 
.37. |0.02913 
37. + Boa 
‚38. [0.028941 


4. 38. +|0.02806 
39. |0.02771 
39. +|0.02736 


"40. 10.027901 


de 
1 
He 
ae 


5.26896|4. 79896 
5.26933|4.80035 
5.269711 [480175 


45 
52 


0.03283 5.26820 4.79615|68. oo 


15. 
22 + 
30 


5. 27008 4.80314 168. 37+ 
5.270454. 80452 | 


5.2708214.80$91 


45 
52+ 


2985 15.27118[4.80720 69.00 00 
5.27154|4.80866 69. 07 4 07+ 


5.27190|4.531004 
5.27226/4.81141 


5.27262 14: 81277] 
5.2729714.81414|69. 37 + > 


5.27332|4.81550 
5.27367|4.81686 


15 


30 


45 
s2 + 


5.27402]4.51821|70. 00 
— [nn 
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— — — — —— —— — — 


St. Min. 
4. 40.+[0.02667 

41. [0.026373 
41. +10.02599 





42. |0.02565 


4. 42. +|0.02532 
43. ' |0.02499 





43. +[0.02466 


44 0.0243 3 


Logarithmen. Bogen. 
halbverfl. Z. M ittelzeit. Steigung. Gr. Min. 





5.27436 +81956|79. 07 + 
5.27470|482091 y. 
5.27504|4.82226 22 + 


5.27538]4.82360|] \ 30 _ 


5.27571|4.82494|70. 37 37 + 
5.27604|4.82628 45 
5.2763714.82761 52 + 
5.270607014.82894|71. 00 


4 44. +10,02400 
45. 10.02368 

45. +]0.02336 
| 46. 0.027304 


4.46. + 0.023273. 


47. 10.02241 
47. F|0.02210 
48. |0.02179 
4. 48.+10.02149 
49. (60.02118 
49.+10.02088 
50. 10.02058 


4. 50, 4ſ0. 02028 


5I. [0.01999 
51.-/0.01969 
52. |09.01940 - 


5.27703|4.33026|71.07 + 
5.27735|4.83159| 15 
5.277067|4:83291 22 + 
rar) 30. 
5.2783014.83554|71. 37 + 
5.2736214.85685| 45 


5.27893)4.83816 52 4 


5. 272924 4. 839 4772. 00 


5.27954|4.84077172. 074 


5.27985|4.84207| 15 





5.2801514.84337| 23 4 


5.2804514.84466] 30 


5.2807514-84595|72. 37+ 
5.23104|4.84724 45 





5.28134|4.84852| Sz+ | 


5-28163|4.34981]73. 00 


4. 52. +j0.01912 |5.28191|4.85108|73.07 + 
.ı 53. |0.01883 ]5.28820]4.85236 15 


53. +/0.01854 15.23249]4.85363| 22.+ 


— — — — 





54. 10.01826 5. 2827714. 85490 30 


durch Beobachtungen außer Mittag, 125 


Zeit. 














Logarithmen. 
St. Min. |halbverfl. Z. Mittelzeit. Steigung. 

















nn — — — 


Bogen. 


Gr. Min. 

















4. 54. 0. 01798 |5.28305/4.85617|73.37 + 
55. 0.01771 |5.2833214.85744| 45 
55. #j0.01743 5.283604 88370 52 + ' 
56. !0.01716 |5.28387]4.85996|74. 99 

4.56.410.01689 |5.2841414.86121174.07 4 
57. 10.01662 |5.28441|4.86247| 15 
57: +10.01635 |5.28468/4.86372| 22 + 
‘58. |9.01609 |5.28494|4.86496| 30 

4. 58. +10.01583 |5.28520|4.8662 174.37 + 
59. [0.015857 |5.2854614.50745| 45 

59. +o.01531 |5.28572)4.86869| 524 

5.00: 0.015006 |5. 5.28597 4. 86992 75.00. 

5. 00. +|0.01480 5. 5.28623 4.87116]75. 07 + 
01. 0. 01455 [5.28648|4.87239| 15 

: 01, -++]0.01430 15,28673)4.87362} : 22 + 
2. [0.01406 15.28697|4.87484| 30 

5 02. +]°- 0.01381 5.287224. —— 37 Es 
‚ 03. 10.01357 |5.28746|4.8772 | 
03. 40.01333 15.28770)487850|.. 52 + 

04 [0.013109 |5.28793|4.87971|76. 00 

5.04. +[9.01286 |5.28817[4.88093]76. — + 
05. 10.01263 |5.2884014.88213 

05. +j0,01240 [5.288063 ee: J 
06, [0.012317 Is, 28886] 4.88454 

5. 06.+10.01194 Is. 28909| 14.88574. 4.88574.76. = 37 + 
07. jo.01172 |5.28931|4.88694| 45 

07. Fl0.01150 15.28953)4.88814| :. 52 + 
08. j0.01128 /5.2897514.88933 * 00 


126 Tafel zu Erfindung der Breite u. Zeit 
nn Zeit. Pogarichmen. — Bogen. 
St. Min. halbverfl. 3.1 Mittelgsit. | Steigung. Gr. Min. 


5.08.+]0.01106 |5.28997|489052 77. 07% 
09. |0.01084 15.29019|4.89171 15 
= era ana 5.29041|4.89289| 22+ 
| 0,01042 |5.2906114.89407 30 


.10. -#]0.01021 j5.29082| 4.89525 71.37 + 
II, —— 5.29103|4.89643 435 


vi 


12. +/0,00980 [3.29123]4.89760| 352+ 
0.00960 5.29143 +89877|78. 00 
5. 12. +]0.00940 [5.29163]4.89944[|78. 07 + 
. 13. (0. 00920 [5,29183]490r11]| 15 

- 13. +j0.00900 .|5.29203|4.90227)| 22+ 
14. 10.00881 |5.29222]4.90343 30 

. 14:4 0.00862 1529252 4-90459 78. 37 + 


12. 





! 
. 
wart, 





15. [|0.00843 |5.29260|490575| 45 
15. +]0.00824 15.29279j4.90690| 52+ 
16. 10.00805 5. 292984.9080579. 00 


5.16. + 0.00787 [5.29316|4.90920[79. 07 +, 
17. 10.00769 |5.29334 491034] 15 
17. * 0. 00751 |5.29352|491149| 224 
18. 0.00733 15. 2937014 912631 30 


5.18: +]0.00716 15. 2938714. 91377179. 37 + 
19. 0. 00699 f5.29404|4,91490| 45 
19. +]0.00682 :]5.29421|4.91603 52+ 

20. 10.00665 |5.29438'4.91717|80. 00 


5.20. +]0.00648 |5.29455]4.91829180. 07+ 
21. |0,00632 [5,29471|4.91942 15 
21. +10.00616 15.2948714.92054 227 

22. : Jo.00600 15. 29503 4.92 166 30 

















\, 
*— 


5. 22. * 


durch Beobachtungen außer Mittag: 127 
_ Zeit. | Logarithinen. W j; Dogen. 

©. Din. TE 2. | Mittelzeit. Steigung. Sr. Min, . | 
0.00584 |5.29519|4,92278|30. 374 
o. o568 15.29535|4.92390| 45 ' 
0,00553 |5.29550|4.92501| 52 * 


23 . 
23. * 





24. 6.00538 15. 29565|4.926r218r. 00 
81. 07* 








5. 24. 7]0:00523 |5.29580[4.92723, 
25. |0.00508 [5:29595|4,92833| 15 
25.+#10.00494 |5.2960914.92944| 22% 
26... 10,00480 Is. 29623. 493054 30 


5 26. 4|0.00466 |5.29637|4.93164|81. 37 + 


27. |0.00452 [5.2965114.532731 45 
27.+#]0.00438 [5.29665|4,93382| 52 
_28, 10.00425 15.29678 4.93492 82.00 20 _ 











5. 28. 0.00412 5.2969114.93680 82. 07ER 07 + 
29. |0.00399 |5.29704]4.93709| 15 
29. #|0.00386 15.2971714.93817| 22% 

_3°. , 10.00373 15.2973014.93926| "30 . 


I Dre Be De Ss) ea BER: 
5.2974214.94034|82. 37 
52975449414) 45°. 
5.29766|4.94249| SZ. 


"5.30. o ‚00361 
31. [0.00349 
31.2 0.00337, 





32. [900325 1529778] 4. 94356182. 00 
5. 32. #0.00313 [5.29790|4,94463183. 07 


33. |9.00302 |5.29801]:4.94570 15 
33. &0. 00291 15.29812]4.94676 22 
24 | lo. soade 15.29823 494182" 32 __ 


5: 34.#|0.00269 |5.2983414.94888]83. 83. 37% 
35. [9.090259 |5.29844.4-94994| 45 
25.’7|0.00249 15.29854!4.95100| 52 * 
36. |0.00239 Is. 2364 9520584. 00 

— — — — wen π(6 





28 T Zafet zu Erfindung der Breite u. Zeit 
Zeit. u Logarithmen. Bogen. 
St. Dein. halbverfl. cıfl. 3.1 Mittelzeit.] Steigung. | Gr. Min Sr. Din. 
5. 36. #,0.00229 .|5.29874.4.95310 31084. 07% or 
37. |9.00219 15 29884 23415 15 
37. *F 0.00210 15. 29893. 4.95520| : 22% 
38. 10. 00200 s.2990314. 95624 30 
5.39. #]0.00191 15.29912[4.95728]84. 37 
39. 0.00183 .15.29920|.4.95832 45 
. 39. #|0.00174 |5.29929|4-95936] 5a 
"40. J0.00166 |5.24937|4.96040|85. 00 
- 5. 40. $|0.00157 |5.29946]4.96143|85. 07% 
41. |0.00149 1|5.29954!4,96246 15 
41. ,h|0.00142 [5.2996114.96349| Er | 
42. . |9.00134 + 15.299069] 4.9645 1 30 


01 4.96554|85. 1 











5.42. 0.001727. 15. 7. 15.29976| 
43. |0.00120 15.299393 |4 .96656| . 45 
43. #10.00113 |5.29990|4.96758 52h 


86.00 





44 0,00106 ]5.29597|4.96860 


5,44. R!0.00699 [5.30004/4.96961|86. 07% 
45. |0.00093 [5.3001014,97062 15 
45. %#10.00087 |5.30016]4.97163| 22+ 
46. 10.00081 [5.30022|4.97264| 30 | 








5.30028|4.97365186. 37 # 
47. |9.00070 15.3003314.97465| 45 
47. #|0.00065 |5.30038|4.97565| : 52 * 
48. 10. 00060 [5.30043)4.97665|897. 00 


5.48. 0.00055 |5.30048/4.97765]87. 07 + 
49. |0.00050 |5.30053|4.97865| . 15 
49. +|0.00046 |5.30057|4.97964 23+ 
50, ,.|0.00041 |5.30062|4.98063] 390. 


— — ——— — — 


5. 46. 0. 00075 














—— — Ta 


4 

durch Beobachtungen außer Mittag. 129 

Zeit. Logarithmen. Bogen, 
St. Win. |halbverfl. Z. Mittelzeit. Steigung. Gr. Min. 
5. 50. +]0.00037 |5.30066[|4.98162187. 37 + 

5I. [0:00034 15.30070|4,98261 45 
51.+]0.00030 15.30073|4.98359] 524 
52. [0.00026 |5.30077|4.98457|88.00 


5.52. +j0.00023 |5.30080|4.98555[38. 07 4 
53. |9,00020 |5.30083]4.98653]| 15 
53.+[0.00017 ]5.30086[4.9875 1 22 + 
54. [0.000158 |5. __54. 1900015 |5.3008814.98848] 4.098848 — I 





5. 54. 5- 54: +10.00013 15.30090|4.989451 0.00013 [5.302090 4.98945 88.37 + = + 


55. ‚0.000108 [530093 4.99042 | 
55. +j0.00008 |5.30095|4.99139 
56. 0. 00007 |5.30096[|4.9927 3. 19:0008719:-3909614.99235 189.80 7 ur | 


5. 56. +]0.00005 |5.30098|4.99332|89. 07 F 4.99332|89. =“ 

57. 1|9.00004 |5.30099|4.99428 
57.+10.00003 |5.30100|4.99524 u tr 

58. |92.00002 |5.30101 Be 


‚5. 58. r]9.00001 |5.30102|4,99715 7 7 + 
59. 15.30103|4,998 10 
59. t| 5. 30103 4. 99905 ss + 
6.00, 5. 6.00 | ._ 15.30103|5.00000|90. 00 5.00000[90. 00 . 
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Gebrauch der Tabellen 
zur Erfindung der Breite und Zeit außer 
Mittag. | | 


ch habe von dieſer Merhode in der Anfeitung zur 
Steuermannskunſt ausführlich gehandelt, nnd 
auch Dafelbft gezeiget, wie die Beobachtungen nad) 
den Sinus- und Tangententafeln berechnet werden 
koͤnnen. Allein diefe Nechnung Fann durch dieſe bs 
fondern Tafeln merklich abgekuͤrzt werden. 


Man muß nemlic) für die halbe Zmwifchenzeit 
groifchen den Beobachtungen die Cofecanten » Logarith⸗ 
men fuchen, und davon des Halbmeffers Logarithmen 
abziehen. Dazu gehört zuerft, daß man Die Zeit 
durch Grabe ausbrücte, und fo oft die Zwifchenzeit 
eine ungrade Minutenzahl und die halbe Zwiſchenzeit 
eine halbe Minute enthält, enthält aud), wenn fie 
durch Bogen ausgedrüdt wird, derfelbe halbe Mi 
nuten, die in der Secanten» Tabelle nicht vorkom⸗ 
men und alfo durch Rechnung erft gefuche erden 
möffen. Dies fürzer nun die Columne unter dem 
Titul: Logarithmen halber verfloffener Zeit ab, da 
für jede halbe Minute Zeit der Coſecanten⸗Logarithme 
des dazu gehörigen Bogens nach) Abzug des Logarith 
men bes -Halbmeffers angegeben find. 


Darauf führer die Rechnung auf den Logarith⸗ 
men eines Bogens des Parallels der Sonne, deſſen 
Hälfte der Bogen zwifchen den gefundenen Mittel 
ber Beobachtung und Mittage ift, und zu deſſen Che 

. racte⸗ 


— 


zu Erfind. der Breiten. 3. außer Mittag. ızı 


racteriftic 5 addirt werden müffen, Damit mandie Cha⸗ 
racteriſtie der Einus - Tafeln erhalte, weil der gefun- 
dene Logarithme aus den Sogarithmen ordentlicher 
Zahlen erhalten ift. Dies wird nun durch die- zwote 
Columne der Tafel abgekuͤrzt, welche fuͤr jede halbe 
Zeitminute die Logarithmen der doppelten Einus der 
zugehoͤrigen Bogen mit Abzug der Zahl 5 von ihrer 
Characteriftic in der Tafel enthaͤlt. Man darf daher 
nur den gefundenen Ginuslogarithmen in der Tafel- 
columne: Mittelzeit auffuchen, fo finder man den 
zugehörigen Bogen in Zeit ausgedrückt in der Zeite 


* 


columne | 

Endlich gebraucht man noch den Logarithmen ei- 
nes Querfinus, welcher in den gewöhnlichen Tafeln . 
nicht ftehet fondern erft durch Rechnung daraus. ge- 
ſucht werden müfte, In der dritten Columne find 
für jede halbe Minute Zeit auch diefe Sogarithmen 
mitgetheilet, Es werden nad) diefen Tafeln daher die 
Beobachtungen nad) folgenden Kegeln berechnet, 

1. Man halbire den Unterfchied der beiden Beob- 
adjtungszeiten, und nehme aus den Tafeln da- 

für den Logarithmen halbverfloffener Zeit, 

2. Man nehme den Unterſcheid der Sinus der 
beiden beobachteten Sonnenhöhen und fuche in 
den Logarithmen der Zahlen dafür den Loga— 
rithmen. | Er 

3. Man nehme die Summe der Secantlogarith: 
men für die Breite nad) der Schifsrechnung 
und Sonnenabweichung, von deren Characte- 
riftic die erfte eins weggelaſſen worden. Diefen 
Logarithmen nenne man zur. Abkürzung A, weil 
er noch einmahl gebraucht wird | 

2. 4 Man 


132 Gebrauch der Tabellen 


| 


4. Man addire die drey gefundenen Logarithmen | 
und fuche unter den Logarithmen mittler Zeit 


dafuͤr die zugehoͤrige Zeit auf. 


5. Der Unterſcheid zwiſchen dieſer gefundenen und 


der halbverfloſſenen Zeit giebt die Zwiſchenzeit 
zwiſchen Mittag und der wahren Zeit der hoͤch 
ſten Beobachtung, wornach der Gang der Uhr 
erforfchet werden kann. 

6. Für diefen Unterfcheid zwiſchen Mictage un 


der wahren Zeit, ſucht man in der dritten &v 


fumne den Logatithmen bes Steigens, fubte 


hiret von demſelben den Logarithmen A und fult 


die zu den gefundenen $ogarithmen zugehörig 
Zahl in der $ogarithmentafel auf. 


7. Die foldyergeftalt gefundene Zahl addiret man 


zu dem Einus der gröften Sonnenhoͤhe und fü 
den gefundenen Einus fucht man in der Sins 
tafel die zugehörige Grade und Minuten, | 
erhält man die Sonnenhöhe für den Mittag dr 
Schifs, fo genau als wenn man fie zu Mittag 
gemeſſen hätte, | 
8. Hiemit fucht man dann auf gewöhnliche 4 
die Breite, fo hat man die Mittagsbreite do 
Schiffs. | | 
Wenn während der beiden Beobachtungen fi 
$änge geöffer oder Eleiner geworden, fo verändert m 
‚nur gleich anfangs die zwischen beiden Beobachtunga 
verfloffene Zeit, und ſetzt ihr diefe Veränderung, | 
Zeit ausgedruckt, hinzu, wenn das Schiff gegen Hfe 
fortgegangen; ziehet diefelbe aber ab, wenn es weſ⸗ 
märts fortgerückt ift, Die Sonnenhöhen braudı 
dergleichen Correction nicht, wenn Die Breite da 
F | Shit 
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Schiffe ſich auch geändert hat, weil bie zwote Beob⸗ 

achtung dieſelbe von ſelbſt einführet. 

Exempel. Um 11 U. 20° nach der Uhr ward 
die Sonmenhöße 49° 12°, und um ı U, 54 
ward fie 43° 24’ gefunden, Das Schiff war 
nad) der Schiferechnung zu Mittage auf 33 | 

- Br. Nordl, und die Connenabweichung 12° 14° 
uordl. Die Rechnung kann nun folgenderges 

| ſtalt geführt werden. 

Gemuth. N. Br. 53° 00’ Eecantlog.. . 0.22054 

Sonnenabw. Rordl. 12° 14°Cecantlog. . 0.00998 

. 0,23052 

11 U. 20 Min. Sonnenhoͤhe 49° °12’Einus 75699 

ı U. 54 Min. Sonnenhöhe 43° 24'Einugg8709 

2St. 34 Min. verfloffene Zeit  Unterfch. 6990 
Xe 17 = halbverfl. Zeit fogar, . . 0.48189 
| Sogar. 6950 ... 3.84448 

A 0.23052 
$og. Mittel Zeit 455689 

Mitteljeit . . , 0 Et. 41, Min | 

balbverfl. Zeit . «IE 17 8» 

o St. 354 höchfte Beob. vom 


» 9 


Mittage 
Sogar, Steigens o St. 353 Min, ... 3.077819 
.. 023052 


704 ... 2.847167 
Einus⸗ hoch sag | 
16409 Ein, 39° 49° 
Mittagshöbe. 
(3 3) Ab⸗ 


x j 
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Abftand vom Zenith . . . . 40° 1 fübwärts 
Sonnenabweihung . .. . 12. 14 


Breite... . 52° 25’ nordl. 


wahre Zeit der Rn Dean 11.245 Min, 
Zeitder 3 . . . . 11U. 20 Min 
die uhe geht zufpat 45Min. 
Wenn der Unterfeheid zmwifchen der Breite de 
Schiffsrechnung und derjenigen, welche man ge— 
funden hat, groß wäre und ‚ganze Grade be 
trüge, fo müfte die Rechnung wiederholt werden mit 
der gefundenen Breite, weil fie eigentlich nur eine 
Annäherung giebt. Allein diefe Wiederholung it 
nun bald gefchehen, weil die mehreften Zahlen ber 
behalten werden koͤnnen. Man feße, die Schiff: 
rechnung hätte um 10° geirret, welches niche leidt 
zu erwarten ift, und hätte die Breite 63° groß ange 
geben. Man hätte aber eben die Meffungen des vr 
rigen Erempels gehabt, fo kaͤme die Rechnung fo: 
Gemuthm. nordl. Br. 63° Sec. $og.0.34259 
nordl, Sonnenabw. 12° 14° Sec. $og.0.00998 bleitt 
| | A 0,35293 
Sogar. halbverfl. Zeit. . „x 0.48189 wie vorher 
Sogar. 6990. . 20. 3.844488 wie vorhe 
A... 0.352973 
Sogar. Mittelzeit 4.679370 
Mitteljeit ... 0 St.554: 
balbverfl, Zeit ... nm 17 
St. 214° hoͤchſte Beobach 
fung von Mittag 
Logar. 
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a A... ..0.35293 
Sogar. 2.2698 7 


Za Hl. .. 186 — 
Einus der hoͤchſten Beob. 75699 
75885 


Mittagehoͤhe 49022⸗ 
Compſem.....40 37° 
Sonnenabw.... 12 14 
Mittagsbreite ... 52° 517. 
Da biefe gefundene Breite von der angenommenen 
weit abweicht, fo ift eine Wiederholung nörbig, wos: . 
bey nun die Breite 52° 5 1’ angenommen wird. 
Gemuthm. nordl. ‘Breite 52’ 5 1". Sec. Log. 0.21903 
Sonnenabw. nordl. 12° 14’ Eecantlog. 0.00998 
: | A 0,2290 
* halbverfl. Zeit... 0.48189 
89.6990 . 2. + 3.84448 
A... te 022908! 
log. Mittelʒeit ——— 155538 
Mittelzeit o St.412' og. * 3.07819 


h. verfl. Z. ı 17 2 0.229080 
u ———— — — 
oSt. 35* 2.84918 


— Beob. vom M. Zahl .. 707 
Sinus hoͤchſt. Beob. 75699. 


EinusMittagh. 76406 


Dies giebt die Mittagshöhe 49° 497 und folgende 
die "Breite 52° 25’ welche von der angenommenen 
(J 4)nir. 
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nur 26° unterfdjieden ift, und daher gebraucht die 
Rechnung Feiner neuern Wiederholung. | 

Setzt man indeffen diefe Breite 52° 257 zum 
Grunde und wiederholt die Rechnung noch einmahl, 
fo findet man die Breite 52° 23’. 

Stellet man biemit eine neue Rechnung an, fo 
findet man die Mittagsbreite 52° 24’, welche von 
der angenommenen faft gar nicht unterfchieden ift, 
und dies ift ein Merfmahl, daß die Breite richtig ge: 
funden worden, vorausgefeßt, daß bie Meffungen 
richtig angeftelle find. 

Wie man bey dem Gebraud) biefer Methode bie 
Beobachtungszeiten am vortheifhafteften waͤhlet, fül 


ches ift in der Anleitung zur Steuermannskunſt aus 
führlich gezeiget worden. 





RL 
Evurs- Tafel 
für Viertelſtriche und Segellaͤngen 


von 1 bis 900. 
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* 


— 
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rt 
* 
3 
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J 
' 
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’ 
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© ⸗ ⸗ 2 ⸗ 
= | z Strich. | Strich. | Strich. | ı Gtrich. ’ 
* Breit. Abw Breit. Abw. |Breit.| Abw. Breit, Abw. 
— — — — — — 
ı | 91.0J00.0| ot. oj00. 1 o1. oſ oo,ıl" 01.0| 00.2 
2% | 02.0j00.1| 02,0|00.2] 02.0] 00.3] 02.0| 00.4 
3 | 03.0loo.1| 03.0 00.3] 03.0| 00.4| 02.9| 00.6 
4 | 04.0l00.2| 04:0|00.4| 04.0] 00.6 03.9| 00,8 
5 25.0]00.2] 05.0]00.5] 04,9 . 00.7] 04.9] 01,0 
6 | 06.0[00.3] 06.0100.6| 05.9| 00.9] 05.91 01.2. 
7 1 07.0[00.3] 07.0[00.7| 06.9| o1.0] 06.8] 01,4 
8 | oB8.0|e0.4| 08.0[00.8| 07.9] 01.2] 07. 8 01.6 
9 | 09.0/00.4] 09.0100.9] 08.9] 01.3] 08.8 01,8 


10 I0.000.5)1 o9. 9101.01 09.9] o1.5 09.8] 01.9 


20 | 20.0/6:.0| 19. 9102.01 19.8| 02.9 19.6| 03.9 
30 30. 0101.51 29.4]02.9| 29.7| 04.4| 29.4 05.8 
4° | 39,9|92.0| 39.8]03.9| 39.5] 05.9| 39.2] 07.8 
50 | 49.910241 49.8104.9| 49.5| 07.3] 49.0| 09.8 
‚6o_| 59.9102.9| 59.7105.9| 59-41 08.8] 58.8| rı.7 
70 | 69.9103.4] 69.7]06.9| 69.21: 10.3 68.71 13.7 
80 | 79.9|03.9| 79.6107.8| 79.1] 11.71 78.51 15.6 
90 | 89.9|04-4| 89.6108.8| 89.1] 13.2} ‘88.3 17.6 
100 | 99.9104.9| 99.5109.8| 98.9] 14.7|-98.1] 19.5 
200 |199.8109.8| 199.0119.6|197.8] 29.4] 196.2] 39.0 
300 |299.7114.7)298.5|29.41296.7| 44.1|294.3| 58.5 


400 |399:6119.6|398.0139.21395.6| 58.8]392.4] 78.0 
500 |499.5124-5]497.5|49.01494-5 | -63.51490,5| 97.5 
600 1599.4 29.41597.0158.81593.4| 88.2]588.6 117.0° 
700 1699.3134.3|696.5|68.61692.3|102.9]686:7|136.$ 
800 1799.2139.2|795.0] 78.4179 1.2] 117.8 784.8| 156.0 
900 |899.1]44-.11895.5|88.2|890.1 132.31882.9 175.5 
22 


Abw. Br. Abw. Br. Abw. VBreit. Abw. Breit. 
































sanoy IX 


73.Steich. |73 Strich. | 74 Stich. | 7Strich. 


— — — — — —— 
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a 


Strichtafel: fir Wiertelftriche 





01.0 
01.9 
92.5 
03.9 
04.8 
05.8 
068 
07-8 
08.7 
09. EN Mreie, 


19.4 
23.1 
33.8 
48.5 
582 


67.9 
77.6 
87.3 
97.0 
200 194.0 
900 291.0 


400 588.c| 97.2 c 
5001485.0 
600 582.0 
700 689.0 
800|779.0 


\B 00 «r Bin 2 pw | RS [Sıı0Y 


na 


20 
30 
40 
50 
‚60 
79 
80 
90 
100 


14 Strich. 


Hreit.| Abw.|Breit.| Abw.| Breit. Abm. Hreit.] Abm, 





HE 
3: 


00.2! O1L.O 
00.5) 01.9 
00,7} eıv 
01,0] 03.8 
OT.2 


01.5$ 05.8 
01. 7, a: 
01,9 077 
02.2] 08.6 
02.4] 09.6 


0491 19.1 
— 23-7 

7} 3%3 
12.1} 47.8 
14.6| 57.41 17.4 
170 


67.0 
19.4] 76.6 
21.9 


36.1 
24.31 95.7 
48.6] 191. 
72.91287.1 


14 Strich. 


04.8 ’ 


. 


14,5 





00,9 
01.9 
02.8 
03.8 
04-7 
05.6 
96.6 
07.5 
08.5 
09.4 


09.6 
00.9 
01.2 
01.5 


01.7 
02.0 
02.3 
02,6 
02.9 
05.8 
08.7 
11.6 


28.2 
37-7 
47-1 
56.5 


65.9 
75.3 
26.1) 84:7 
29.0 94.2 
58.0] 188.4 


17.4 


20.3 
23.2 


18.91 





1% Strich. 


00.3 
00.7] ° 


1,0 
01.3 
01.7 


02.0 
02.4 


02.7 
03.0 


03.4 


06.7 
10.8 
13.1 
16,5 
20.2 


23.6 
26.9 
30.3 
33.7 
67:4 


87.0]282.5] 101.1 


97.2] 382.8] 116.0] 376.8 [134.8 


121.51478.5| 145.01471.0] 168.5 
149.8] 574.2 174.0 565.2202.2 


170.11669.9| 203.0 1959-4 235.9 


194.4|765,.61232.0 Ba 269,6 


900|873.0 


⸗anodi· nor 











218.71861.3|261.01847. 81303: 3 


.IBreit.| Abi. Abw. Breit. Abw. Breit. 





2Strich. 














277.2|114.9 
369.6] 153.2 
+62,0[19r5 
554,4|229.8 
546.81268-1 
739.21306.4 
831.6]3447 








Abw. Breit. 


6 Strich. | 63 Strich. | 63 Strich, G6 Strich. 
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216trich. | 24 Strich. | 23: Gtrich. | 3 Strich. 











mꝛelsanod 


Breit. Abw. Breit. Abw. Breit. | AbwBreit. Abw. 
— — — — — — — — 





— — 





00.91 00.4! 00.91 00.3 00,9] 00.5| o0,8| ‚oo.$ 
oO1l,8} 00,9 91%] 00.9} 01.7] 01.0| 01.7] ou. 
02.7] 01.3| 02.7} o1. = 02.6] 01.5} 02.5 01.7 
02.3] 01.71 03.5 03.4] 02,1] 03.3] 02,% 
04.5] 02.11 04.4] 02. * 04.3] 02.6] 04.2) 02.8 


05.4} 02.6}. 05.5] 02,8] 05.1] 03.1] 05,0| 03.3 
06.5} 03.0} 06.2] 03,3] 05.0] 03,6) 05,8 ‚03.3 
07.2| 93.4]. o7.1| 03,8] 06.9} 04.1} 06.6| 04.4 
08.1] 03,8} 07.9] 042} 07.7] 04.0] 07.5) 05,@ 
09.0] 04.3] ©B:B| 04.7] 08.61 05 1] 08.11 05.6 


Vo. N US BD - 


ame 
GC 








— — ——— 
18:1] 08.5] 17.6] 09.4] 17.1] 10.3] 16,6] 11.1 
27.1 
36.2 


12.8 14-1) 25.7] 15:41 24.9] 16.7 
18.17 35.3 A 34.3] 20.5) 33.3] 22% 


45.2| 21.4 er 42.9] 25.71 41.6| 27.8 


54.2] 25.6| 52.5 


209 

30 

49 

50 

60 3.5} 30.8} 49.9|. 33.3 
791 63.3] 29.9] 61,7} 33.0| 60.0| 36.0 58.2) 3%°9 
80] 72.3) 34.2) 70.5] 37.71 68.6] 41.15 56.51 44:4 
90] 81.4] 38.51.79-4] 42:4] 77.21 46:3} 74.81 500 
100 

200 

300 

400 

500 

600 















9%.4| 42:7] 88.2] 47:1] 85.8] 51-4] 83.0] 55.8 
180.8] 85.41176.44 94.2]171.61f02.8]166.0J ıır.0 
271.2|128.1 244.6 |14r.3 257.4] 154.2] 249.0|166.8 
161.6] 170.31 352.8 183.4] 343.2] .©5.6] 332\01 222.0 
452.0)213.5$441.05235.5|429.0]257.0,415.0]277.5 
1542141256.21529.21282,5 514.5 308.41498.01333.0 - 
632:8]293.9|517:4| 329.716°0.6]359.8|581.0]388.5 











8001 723.21341.6|705.6]376.81586.4]411.2]664.0]444.@ 
9001813.61284.3|793.81423.9]772.2 1462.6]747.01499.5° 
8 a a — 
= Abw. Breit. Abw. [Breit Abw. Breit. Abw. Breit. 
© FETTE 7 
Strich.54 Enid. 5äStrich.5 Striche. 


— — 
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33.Gtrich. | 33 Strich. | 32:Steich. | 4 Striche. 


Breit.) Abw.|Breit.] Abro.|Breit.] Abt. Breit. Abw. 


norg loanod 





00.8| 00.6| oc.$8| o00. 01 00,7] 00.7| 00. 71 ‚00.7 
01.4) Ol.4 


01.6| o1,2| 01.5| 01.3] 01.5] 01.3 
02.4| 01.8| 02.3] 01.9| 02.2] o2.0| o2.ı]| o2.1 
03.2] 02.4| 03.1| 02.5! 03.0| 02.7| 02.8] 023 
04.0|\ 03.01 03.9| ©3,2| 03.7] 03.4| 03.5| 03.5 
03.6] 05.5] 03.8] 04.4] 04.0] 04.2 
04.2| 05.4] 04.4| 05.2| 04.7] 04.9 
04.8| 06.2] 05.1 05.9| 05.4] 05.7 
05.4| 07.0| 05.7] 06.7] 06.0| 06,4 

7.11 ol I 

14. ER 14.1 





on no. De 
oO 
a 
> 
2: 
wo 


⸗ 


_08.0| 06.0 07:.7| 06.3] 07.41 06.7 
21.2 


16a] 119 11.9] 15.5| 12.7) 142.8| 13.4 
23.3 


23.8] 30.9| 25.4] 29.8] 26.9 
29.81 38.6] 31.7] 37.0] 33.6 
48.21 35.7 +6.4| 38.1] 44.51 40.3 


41.71 54-1] 44.41 51.91 47.0 
47:7| 61.8| 50.7| 59.31 53.7 
53.6] 69.61 57.1] 66.7] 60.4 
ı00] 80.3] 59.6 77.8] 63.4] 74.1] 67.21 70.7] 797 
2001860.6[119.2j155.6] 126.8] 148.21 134,4] 141.41 141.4 
300|240-9 240.9] 178.8 233.4|190.2]222.3|201.6[212. 212.1]212.1 212.1 


4001321.2 321.21238.4 311.2]253.612906.41268.81282.8 282.81232.3 
5001401,5|298.0|389.0|347.0]370.5]336.01353.5]353-5 
600|481.8]357.6|466.8|380.41444.6|403.2|424.2]424.2 
700|562.1|417.21544.6|443.81518.7]470.4|494-9|494-9 
800 042-4 | 476. slaas. 41507.21592.8]537.6|565.61565.6 
900 722.7\536. 4720. 215705 666.91604.81636. 316363 


"17.9| 23.2] 19.0] 22.2| 20,1 
35-3 


42-41 424 


Hin 
00100000 
PS 
9 


56.6 
63.6 








BE Abt. [| Breit. Abw. Breit. Abw. Breit. Abw. Breit. 

—— nie Die 
& | 43 Strich. | 43. Strich. | 40GStrich. | 4Seriche 
» 


— 


49-5 BE 495 . 


| 
| 
J 
„| 
) 


XII. 
Cours⸗Tafel— 
Für alle Grade und Segellängen 


von ı bis 900. 


4 Eourstafel fir die Grabe 




















12 
Te - 1 

= | Grad. | 2Grad. | 3 Orab. 4 Grad. 
3 Dreit.| Abw. Breit.] Abt Breit. Abw. Breit} Abt, 








02,0| 00.0 02.0] oo.1j 02.0? o0OJ 
03.0] 00.3 03.0] e0.2| 03.0] 00.4 
04.0| 00.1 04.0| 00.2} 04.0] 003 





05,0] 00.1] 05.0| 00.2] 05.0| 00.3] 05.0| 003 
— — — — —— — — — — — 

06.0f o0. 21 06.0| 00.3] 06.0} 004 

07.0] 00.2] 07.0] 00.4] 07.0] 0045 

08.0] 00.3] 08.0] 00,4] 08.0| 006 

09.0) 00,2] cy.o| 00,3} 09.0| 00.5| 09.0] 008 

10.0] 00.2] 10,0| 00.4] 10,0| 00.5] 10.0| 007 


01.0 | _ o1.ol c0.0] 01.01 00. 


3383813 
oeeaotoVvbanyaln Bw — 


20.0] 00.4 
30.0] 00.5] 30.0] o1. 11 30.0] 01,6] 29.9| ol 
40.0) 00.7] 40.0] 01.4] 39.9| 02.1] 39.9] 0248 
50.0) 02.91 50.0] o1.81 49.9] 02.6] 49. 91 035 


06,0] 00.1 
07.0] 00.1 
08.0] 00.1 











.- 80] 80.0] 91.4] 79.9| 02.8} ° 

90] 90,0} 01.6| 89.9] 03.11 
100|100.0| 01.7] 99.9] 03.5 
200]200,0| 03.,41199.8| 07.0 
300|300,0| 05.1|299.7| 10.5 


— 


-400]400.9 06.8 
500/500:0] 08.5 
600/600.0| 10.2 
700[700.0| 11,9 
800[800.0] 13.6 
900|900.0} 15.3 


99.9 05,2 99.8 07.9 
199,8] 10,4] 199.51] 14.9 
299.7] 15. 61299. 41 21.0 


399.6] 14.0399.6) 20.8]399.2| 28.9 
499.5] 17.51499.5] 26. 01 499. 041 35.0 
599.4| 21.01599.41 31.21598. 81 42.0 
699.31 24.51699. 31 35.41698.6| 49.0 
799.2] 28.01799.21 41.61798. 41 56.9 
899.1] 31.51899. 1] 46. 81898.2) 63.0 











00.7, 20.0| 01.01 19. 91 014 
03.1] 59.9] 044 


60] 60.0| ©1.0| 60.0| 02.1 
mol 70.0) o1.2| 69.9| 02.4] 69.9| 03.7| 69.8] 049 














Abw. Breit. Abw. |Breit.| Abro: Breit, 


16 


Abw. Breit. 





| 








sınoy] 


| | 89 Grad. 88 Grad. I 87 Grad. 86 Grab. 








5 rad. 1 6 rad. - u} Grab, 








—— | 


Dreit. Abw. Breit Abw. Vreit. Abw Vreit. Abw. 





! 
‘ 





02.0| 0023| 02.0] 00.2 02,0] 00,2] b2.0| no.3 
03.0| 00,3] 03.0| ©0.,3] 03.0] 00.4| 030] oo,4 
24.0 00.3 04.0 00.41 04:0] 00,5| 04.2] 00.6 
05.0 Ale win, _95.0 20.51 05,01 00.6] o04. 91 00.7 


>» d- 


in 





01.0| o0.1| 01.0 = 01.0 eyes 5* 


9 


ve. 9 


"06.0| 00.5 00945 "00 00.6 ) 
07.9 0o0.61 07,0 00.7] 06.9] ao.8] 06.9] 01,0 
©8:0| 00.7| 08,0| 60. 8 

09.0] 00,8] 08.9] 00.9 

.kol| 10.0) 00.9] 09.9| 01.0 

„2320| 19,9| 01.71 19.9] 02.1 

.30| 29,9 02.6] 

"42 39.8 03.5 

‚509 49.8] 04.4 Ka 

















19.8| 02,8 
29.7| 04:2. 
39.6| 05,6 











Sal 39.8] 05.2| 59. 3] 59.41 08.3 
al :69,7| 06.1] 69.6; 07.3] 69.5] 085] 89.3] 09:7 


.80| 79.7] 07.0 79.2| At,E 
90] 89.7] 27:9): 89.5] 09-4 89.1) 1245 
100! 99.6] 08.7| ;99.4| 10.4 99.24 ‚12,241 99:0] 13,9 
200[|199,2| 17.41198.8|. 20.81198.4] 24:4 338 272° 


400 — 34.8|397.6] 41.6 396.8 * 
s001498.0| 43.51497:.0| 52.014960] 61.0 
600|597.6] 52:2]596.4| 62.4 Mr 73.2 
> 697.2] 60,9]695:8) 72.81694.41' 85.41693.0| 97.9 

00|796.8 69.6 7952| 83.2; * 97.6 792.0 t11.2 
50 896:4| 78:31894.6 93.6] 1925 109.8 B9r.olras.e 


E Abw. Breit] bw. | Breit. Abw Breit. Abw. | Breit. 




















— — — — — 
’ nn 


| 85. Grad. 84 Grad. 83. Brad, | 82 Grad, 


ur 





(8) 


800 197.6] 31.2]197.0| 34.8 


I 


20 889.2 a0 886.5|156.6 


146 Courstafel für die Grade 






12 Gb, 






9 Grab. | 10 Grad. 11 Grad. 











—— 


Sei [Abw. dreit.] Abw Dreit.| Abw. | Preit.] Abm, 

















— 


01,0] 00. 2 01.01 02.2j 01,0] 00.2 
02.01 00.3] 02.0| 00.3| 02.0] 00.4 
03.0] 00.5] 02,9] 025} 02.9] 00.5 
03.9| 00:64 03,94 00.7] 03:9] .00.8 
04.91 009.8 9] 00.3] 04.9] 00.9] 04 9] 00.5 


iR Sch ri — — 
05,9 "25.91 00:9 05.9] o1.0f 05.9] o1.ı 


BE 060 o1.1j 05.9] 01.2] 06.5 | 06.8 





fl. 


— 


V 


‚ar er 


a8, 9 014, 08.9] 01.6] 08.8] 0n7 
09.9] 01.6; 09.8} 01.7| 098] 019 


197] 03.1] 19 7| 03.5] .19.6] 03.8 
29.61 04.7: 29.5] 05.2] 29.4] 05.7 
39.5] 06.3] 39.4] 06.9 
49.4] 07.8] 49-.2| 08-7 
59.31 09.4] 59.1] 10.4 
69.1] 10,91 68.9] 12.2 
79.0] 12.5] 78.8] 13.9 
90. 88.9] 14.1) 88:6] 15.6 
100 98.8 15.6] 98:5] 174 


08. | 


"10 











3891 Tı.a 


"68.71 13.4 | 13.4 
783.5] 15.3] 78.2 168 
88.3] 17.2] 88.0] IB) 
98.2] 9.1] 97.8] 20 
196.4] 38.21195.6] 44 
300 295. 41 46.81295.5| 52.21294.6| 57.3|293.4| 624 
— — — — 


400 395.2| 62.4 394.0]: 69,6 392.81 76 4|391.2| 834 
500 494.0] 78.01492:5] 87.61491.0] 95:5]489 o]ı04? 
6001592.8| 93:6] 591.0] 104.4]1589:2| 114.6] 586.8] 124.1 
700]691.8] 109.2)689.5 [121.8] 687.4] 133.7 684.5] 145.5 
8001750.4|124.8'788.0|139.21785:6 1528| 

833.81171 .9'880.2 187: 


8 Abi. | Breit. Abm. | Breit. Abw. Breit. Abw. Vrel. | 


— 81 Grad.80 Grad. 79 Grab. | 78 Gmb. 


2* 


58.71 135 
68.5] 1 











‚393 391 083 
49.1 Er 49.9| 104 











un 














ni 

















und | Seesellängen.- 7 147 


13 Grad. 14 Grad. | 15 Gradi)” 16 Grab, 



































Breit ¶Abw. Brei. FAME} Sri —— Breit.] Abi. 


wuslomes 














u ee -.—. 


01.0| 00.2 01,0| 00.2] 01.0 EE 00,3 








'01.9| 00.4] 01.9| 00,5]. 01.9} 00,5| 01.9] 00.5 
02.9] 00,7} 02.9] 00.7] 02,9) 00.8] 02,9] 00,8 
:03.9| 00,9 03.8] o1.1 
‚04.91 o1. * 04.81 01,4 


— ——— 
05.8] 01.3] 05,8] ou:4] o5. j 0o1.51 05.81 01.6 


E 08,0] 03.9| 01,0 
06.8 : 06.8] 01.7] 06.81 01.8 


gl ıl o: I 
04.87 01. 4.8! 01,3 


06,8] 01.9 
07.7| 02.3 
68.6] 02,5 
09,61. 02,8 


19.2| 05,5 
29.1] 07.3| 29.0] .07.8| 28.8] 08.3 


07.8] on8| 07,8] 01.91 07.7] 02. HE 
38.8] 09,7] 38.5 = 38.4| ıno“ 


o8.8] 02.0 
9.71 022 
19.5] 04.5 
29.21 06.7 
i 390] 09.0 


\e 00.2 — m 


E 
je) 
ne — — — — 


o8.71 02.2] 08.7! 02.3 
10 oy,7l 02,4] 09.7! 02. 





19,41 04.8 19.531 05,2 


48.1] 13.8 
57.71 16,5 
67.3] 19.3 
76.9] 22.0 
86.51 24.8 
96,1] 27.6 
192,2] 55,2 
288.31. 82,8 
384.4|110,4 


138,0 
576.6 165.6 


| 48.5] 12.1] 48.3] 12.9 
58.5] 13.5 58.21 14.5 58.01 15,5 
68.2| 15.7 679 16,9| :67.6] 18.1 
77.9) 18.0, 77:5] 19.3] 77.3|: 20,7 
87.7] 20.2| 87.31 21.8] 86.0] 23.3 
= 97,4] 22.5| 97.0] 24.2 — 25.9 


48.7| 11.2 








194.8] 45.0|194.0] 48.4] 193.2] 51.8 
292.21 67.5291 0| 72.6 289.3 89.8! 77:7 


389.6] 90.0, 388.0| 96,8 386.4|103.6 
487.0|112.51485.0|121.0]483.0] 125.5 
584.4] 135.01582.0|145.21579.6]155.4 
676.21181,.31672.7]193.% 
772.8|207.21768.8|220.8 
869.4 233.1 864.91248.4 


2 Ab. Breit. Abw. Breit. m. Breit. Abw. | Breit. 


— 





480.5, 





7001681.8|157.5]679.0| 169.4 
800]779.2] 180.01776.0| 193.6 
900 ‚76.61292.: 202.5 873.01217.8 217.8 














77 Grad. | 76 Grad. | 75 Grad. | 74 Grad. 





® 
—— 
66) 2 


ei 
1 —— — 19. Grab. JE 
5 Breit. Abw. Breit. | Abw. Breit.] Abıo. Drei Mn 
ı| 01.0] 00,5} 00.9] 00,3 —— 00,3] s0.9 00} 
2| 01.91 00.6] 01.9] 00.6] oı.9] 20.6] o1ı,9| 097 
: 31 02,9] 00,9 00,9] 02.8] o1. 02,8] 01) 
4| 03.8] o1.2] 03,8] 01.2] 03.84 01.3] ©3,8] 014 
51 04.83| 01,51 04.81 01,5 04:7 01,6] 04,7] 011. 
- 61 05,8] 01.71 05.7] 01:8] 05,7! 01.9) 05,6| a. 
7| 05.£| 02.0] 06,7). 02.2] 06.6| 02.3] 06,6| 04 
: 8) 07.7] 02.3] 07.6] 02.5] 07.6| 02.6] 07.5| 9 
- 9] 08,6] 02.6] >28.6| 0o2.8| 08.5| 02,9] 08. M 03! 
10| 09.6] 02.9] 09.5' 03.1] .09.5' 03.3] 09.1 034 
201 19.1] 05.8] 19.0] 062] 18.9} 05.5] 18:8] os 
30| 283.7] 08.8] 25.5] 09.31 28.4| 09. 81 28.2]: 103 
40| 38.2| 11.7] 38.0] 12.4] 37:8) 13.0] 37.6] 131 
sol 47.8| 14.6| 47.5] 15.4] 47.21 16.3] 47.0] 114 
601. 57.41 17.5] 57.11 18.5] 56.71 19.5| Sal 2 
mol 66.9| 20.51 66.6] 21.6] 66:2, 22.5] 65,8] 2% 
80 9 23.41 76.1] 24.7| 75.61 26.01 75. 2 274 
90| 86.1, 26. 31 85.6] 27.81 85.1] 29:3! 84.6] 5 
10a 95.6 29.2] 95.1] 30.9] 94.5 32:6] z 344 
z0o0lıyı.2| 58.4]190.2! 61.8] 189.0] 65.2: 188.0 u 
ro2. 


& 


Eourstafel für die Grade j 

































































87.612853, ‚| 92,71 283.5! 97: 8!282,0 


4900| 382.41116.8|380.4| 123.6 378.0;130.4. 376.0] 1361 
500|478.0| 1.46.0|475:5|154.51472.5, 163.0 470. o i7u4 
600] 573.6] 175.2]570.6| 185.4 567.0]195.5 564.0|2053 
7001 69.2 204. 46605.7 216.3 661.5 228.2 658.012394 
8001764.8 233.91760, 81247. ass 260.81752,0 2734 


$00|860.4'262.81855.9'278.:]850 s'293.41846,0l 3071 
m ——— || een — — 


























E Abw. Breit. Abw. |Breie.| Abt. Iöreit. Abw. Breit. 
3 73 Grad. 1.72 Grad. | 71 Grad. | 70 Grad. 


m 


und Seegellaͤngen. 149 

















a1 Grad. a22 Grab. 23 Grad: 424 Grab. 

















J 


breit it. Abw Dreit. Abw Breit:] Abw. Breit.Abw. 


— re - 
— — — 








Fe 2 
-- 


00:9] 00,4j 00.5 co.41 00 ‚9{ 00, 4 0.9 00,4 
Or,y]| 00.7] O1.8| 08.7] 01.8} 00.31 ©ı1.8| 00.8 
02,8] 01.0[. 02.8) Ol.ı| 02.8| D1,2| ©2.7| 01.2 _ 
03.7] o1.4] 03.7] O1.5| 03.7) 21.6| 03.6] 01,6 \ 
N 01,8 04.0] 01:9 04:6] 019 84.6 02,09 
3 05,61 02,2 05,51 02.3 05. 5I 02,4 
iz 7 06;5 02:5 06:5 b2,6 06,4 02,7 06.4| 02,8 

‚8] 07.5] 02.9] 67.$] 03:0 07:4] 03.8] 07.3] 03.2 
—* 08.4] 03.2] 08.37 03. 41 08.3] 03.5] 08.3] 03.7 
10 09.31 03.6] 09: 3] 03:7 09.2 03.9} 09,1 04,1 4 


20| 18.7] 07.2] 18.5| 67:5] 18.4| 07.8| 18.5] o8.ı 
30, 28.01 10,71 27.8 1.2] 27.6] 81.71 27.4| 12.2 
-40] 3753] 14.3] 37.1] 15:0) 36,81 15.6] 36. 51 16:3 
‚Sof 46,7) 17.9] 4614] 18.7] 46.01 19:5] 45.7] 20.3 
so] 56.01 21.5] 55.61 22.5! 55.21 23:4] „54.8 "Bl 244 
70) 65.3] 25.1] 64.9] 26.2| 64.4] 27.3| 63.9. 28.8 
‚80| 74.7] 28.7| 74.2] 3040] 73.6] 38.3| 73.1) 32,5 
‚90, 84.0) 32.31 83.4 | 82.81 35.21 82.2 36.6 








} 











Tees 


0 
© 
N 
| 
oO 
D 





































‚00] 93.4] 35.8| 92.7] 37.5| 92.0| 40.1] 91.4| 40,7 
‚001 186.8] 71.6,185.4| 75.0 
j00 280.2! 107.4'278.ı Frı2,5 276.01120.3]274.2 122.1 


_— — —— — — — 
00373. 5143. 2 370. 6150.01368. 0,160.3 j65.6]162,8 
001 467.01 179.0 463.5 187.5 469.0; 200. 5: 
00560.4 214. 225,0 552:0:240.6 





548.4| 244.2 
1001453.8]250.6|648.9]262.5 |644.0'280,7|639.8 284.9 
001247.2 286.41741.6 300,64736.0,320.81731.21325.6 
Ei 840,6'322,2|834.31337.5 %28.0' en. 822.41366.3 


8 Abo. 19er. ſabw. iVieit.¶ Abo Drei Abw. (Brei 


— 2 —— 

















— 














8 — Grad. 68 Grad. } er Grad. | 66 Grab. 


al 





(8 3 


184.0] 80,2]182:8 81.4 . ° 


457.01203.5 , 


ve 


— 


Courstafel fuͤr die Grade 








26 Grad. 








| — 





90:4 
00.8 
01.3 
017 
02,1 


00.9] on.4! 


02,7] O1.3 
03.6] 01.7 
04.5| 02.2 


65.41 


D w.D m 


02.5 
03. 

03,4 
03.8 
04.2 


03sk 
03.5 
03.9 
044 
18.0] 08. 


06.3 
07.2 
08.1 
09.0 


nn 00 .“r 5 








08. 
| 12:7 

16.9 
45.35| 21.11 
25.4 





84.6 


27 Grad. 





O1s8 00:9: 


- en | ap gu 
3 o Q 
s A % J 
10 

20| ı 4| iß. 8 
30 

40 





02.6 





713 
89.2 


28 ‚Grab. 





| Breit, Abw. Breit. | Abw.| Breit.]| Abw. Breit.) An 























00,9 00.4 
01.8] 00. 
02.7| 01.4 
03,6] 01.8 
04.5]-02.3 






5245 27. 2 
624 





61.8| 229 
79. 6 37,0 
79. 51 40 
83. 3 469 


80.2 


181,2] 179.8 a, 2: 2 176.5 BER | 


















362.4 [169.2] 
le rl.5 
54236125 3.815 
200634.2 296.1 
800 724 338.41719.2 is 713, 6 
920|815. 4 — Bo 394:2 302.8 408.6 


— — 


50 

60 

70] 63.4| 29.6 

„Bo 72.5 33.8 

»90| 81.5] 38:0] 80.9] 39.4 
1200| 90,6| ;42.3| 89.9] 4348 
200 

300[271.8|126.9 


— * 
796.4 375.) 
7947 423.\ 












en 


Tsanoy' 


f 


amd ‚Segellängen. 757 


a > 25, 



































42.4 28,5 
52.9] 31.8. 


25,0] 42.9| 25,7 
30.0] 51:4] 30% 


43-71 242) 43-5 
62.51 29.1 _52.c| 30.0 


=} - 
= 29 Brad.4730; Srab. 31Grad. J32 Grad. 
3 Breit.| Abw. Breit, Abw Breit. Abw Breit. — Abw. 
1 00.9 505 00. 025 00.9 | — 00, 8 00.5 
z| o01.7| 01.0| 01.7| 01.2] 01.7| 01.04 01,74 042.1 
3| 02.6] o1.4| 02.6| o1.5| 02.6| o1.5| 02.5 61.6 
4| 03.5[ 01.9| 03.5] 02.0| 03.4] 02.1] 03.4| 02. 
51 9044| 024 04.3] 02.5 02.54 04.3] 02,61 04.2| 02.6 
.6| 05.2| 02.9 05.21 020 2| 02.0 05, 14 03.1] 05.1| 63.2 
7| 06.1] 03.4| 66. 4 93.5: 06,4 03,6| 05.9| 03.7 
8] 07.0] 03.9] 27.0] 04.0 86, ‚94.14 06.8] 04.2 
9| 07.9] 044| 97.8] 04.5] 07.7] 94.64 07.6] 04.8 
10] 03.74 04.8| OB. rn] 950 05.0) 08,6] 05.1] OB.51| 05.3 
20] 17.5| 09.7 19:3] 12.0 3] 10,0} 17.1] 10,5| 17.0] 1046 
30] 26.2] 14.5| 26.0] 15.0} 25.7| 15.4| 25.4| 15,9 
401 35.0] 19.4] 34.6] 20.0] 34.3] 20.5] 33.91 21.2 





70} 61.2| 33.9 80.6| 35.0 35.0] 60.0 36.0 59:4] 37-1 
80! 70.0] 38.8 N 40.01 68:6] 41.2] 67.81 42:4 
90] 78-7] 453.6) 77.91 45.0) 77.1] 4653| 7551| 47.7 
s00| 87.51 48.5] 86.6) 50.0] 85.7] 51.5] 84.8] 53.0 
200] 175.0) 97.0] 173-2]100.01 171.4 103.0 169.6) 106. 
3001262.5|14545 2598 350.01257.1[154.5 254.41159.0 


437:51242.51433.0|250.01 428.5 1257.5]424:.01265.0 
600]525,0| 29 1,0J15'19.6|300.0 514.2|309.01508.8]3 18.0 
709M1r2.5]339.51506:21350.0[599:9|360.5,1 593.6] 371.0 
80 700.0] 388:01992:81400.0| 545.9] 412:01:578.41424:0 
920|787.5|436:5 779:4|450. o|771.21463,5|763.21477:0 


Abw. (Breit Abw,: a a Abm ABerit Abw. Brett. 


— »46:4| 200.0] 342.8] 206.0|1339. 2|[212.0 

















al 5 


‘ 
1 
+ 
4 
x 
. 
— 
11 


"61: Grabe: ai %oiGchb.. 59 Grad. A58 Grab. 


(8) 4 


Courstafel für die Grabe 








33 Grad. 


uros mod | 


:34 Örad. 





35 Grab. 


36 Grad. 











00.8 00.5 
01,7| o1. . 
02.5 

923,4] ou2 
04.2| 02.7 


25.01 03.3 
05.9| 03.8 
04.4 
04:9 
05:4 


10.9 
nn 


Yy. 


nn wu ® m 





GWS wu. a 


7a 





155 
1 33:9 545 
167.8] 109.0 
ee 163 5 


335. 335.6|218.0 218.0 
439. . 272.5 
503.4] 327.0 
1587-3138 1.5 
671.2]436.0' 


9092 |755.1|490.5 


PIWIERZ, 


— 


57 Grad. 


Jana 





331.6|223.5 
414.5|279.5 
497-41335.4 
580.3]391.3 
663.2]447.2 
746.11503.1 





56 Grad. 


00,8% 
01.7| Olst 
02.5 
03.3 
04.11 
05.0 
05.8 
96.6 
07,5 
08.3 
16,6 
24.9 
33.2 
41.4 
49-7 


58.0| 39.1 
66.3] 44-7 
— 533 
82.9) 55.9 


o0.R 
01.6 
02,5 
03.3 
04.1 


04.9 


05.7 
06.5 





08.2 


16.4 
24.6 
32.8 
"41.0 
49.1 


57.3 
65.5 
73.7 
3.9 


165.8|111.8|163.8 
248.7|167.71245.7|172.21242.7|1764 
327:6| 229.6] 323.5235.3 
409:5|287.0|404.5]2940 
491.41344-4|485.4| 3523 
573.31401.81566.3] 4116 
655.21 459.2]647.21470-4 
737:7|5,16.6|728.1]529.2 


Abm. | Brei. Abw. | Breit! Abwi PBreit. Abo, Breit. 








07.4 


55 Grad⸗ 


Breit. Abw. Breit. Abiv.[Breit.| Abm. Breit. Atw. 








00.8 
01.6 
02.4 
03.2 
04.0 





07-3 
og.1 
16.2 
24.3 
32.4] 235 
40:4 
48.5 
56.6 
45.9) 64.7 
51.6| 728 
57.41 80.9 








174.8. — 











54 Grad. 





3 


nd Sedellängen.i.'. 3 a 


or 





8 9* | J——— 
= | 37 Grad. 38 Grad. 39 Brad: | 40 Grad. 













00,8| 00.6| '00.8| 00:6 
01:6] o1.z1 01.6] o1:2] | 
02.4| 01.8] 02.4| 01,8 
03.2| 02,4] 03.1] 02,5 
o3:0f 03.9] 3.1 


04.7] 03.7 
0554 04.3 


08.8| 00.6 
als] 01.3 
02.3] 01.9. 
oz] 02,6. 

03.831 3.2 
03.9 







06.3] 64.9 05.1 
07.1] 65.5 05.8 
67.9 iii | 06.4 
3 129 

193 

306] 27 





506.41257.2 
383.07321,5 


612.81514,.4 
589.4 578% 


Abi. | Breit. 


900|719:11541.81709:2|554-4|699.3] 566. 











X8 
50 Grab; 


254 Courstaf. für die Grade u. Gegellänge | 





— 
4r Brad. | 42 Brad. 43 Grad. | 44 Grad. 














—XL 


1 


EBreit. Abro.| Breit.| Abw. Vreit. Abro- Breit. Abw. 





00,7] 00.7| 00.71 00.7 
o1:5| 01.4 
02.2] 02.0|' 
02.4] 02.7 
Nn3.6| 03.4 
04.4] 04.1 
05.15 04.8 






00:7| 09.7 
OL. 
























52:8] 45.9| 52:0] 46.8 
| 60:4| 52.51 59.4] 53.5- 
67.91 59: 66.9 60,2 











9001 226.5|196:8]222:91200.7]219:3|204:6] 21 5.712085 
400|302.0|262:4 297.2[267:6|292.4 272.8 287.64278:0 
$00,377:51328.01374.5|334.5|365.5.]341.01359.5 | 347:5 
62045 3:0| 393.6] 445:8|401.414538.61409.2|43.1.4]417:0 
 7901528.5]459:2|520.11468.375 E1.71477.41503:3]486:5 
, 800[604:2]524.8|594:4 15 35-245 84-8 15456] 375.215 56.0 
900 679.51.590:4| 668.71602:1 657:91613:8 647.11625.5 
— — — — — — 





J 





Gebrauch der Segel ober oma 
Strichtafe — 


2 
PAR: 8 





Jieſe Tabelle dienet dem Schiffer überall went 
er aus dem Cours, in welchem er eine ihm 
dem -$ogg: bekannte Anzahl Meilen gefolgt. ift, 
nach der Planſchiffahrt finden ſoll, wie viel Meilen 
er ſeine Breite geaͤndert, oder welches einerley iſt, wie 
viel Meilen er dadurch gegen, Norden oder Süben 
— iſt, imgleichen wie viele Meilen er von 
einer $änge eben, A das, a, — one ober 
Weſten ſortgeruͤckt iſt. 


er 


mweifung . der. — F er — de Ai 
Cours, und in welchem Quabdranten des  Norigonts 
ev fegelt, folglich ob er gegen Norden obet Süden, 
gegen Dfter oder Welten fortgegangen. Der Nah 
me bes Courſes giebt ihm ind der Compaßtafel den 
Strich an „ welchen. er gehalten, oder wenn, er es ger 
nauer nimmt, ben Grad felbft. Dieſen Strich ober 
Grad ſucht er dann in der vberſten oder unterſten Rei⸗ 
he einer ber,.beiden Tafeln auf,. fo findet er in ſolcher 
Columne unter den Tituln Breite und Abweichung, 
die Meilen, und Zehntheile von Meilen, um welche 
die Breite, und: Laͤnge hach den der erſtern Columne 
gegenuͤberſtehenden geſegelten Meilen sogränbert wor» 
* S. Anleitung zur Steuermannskunſt Kap. * 
229. 
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156 Gebrauch der Segel: 


Exempel. En Schiff Hat nach Berichtigung 
2 ,,:,de8 Compaſſes ben Epurs S. O. g. S. 9, 
237 Seemeilen. ‚gehalten, man verlangt feine 
Abweichung und Weränderung der Breite zu 


— wiſſen. — 


Weil der Cours in dem —— —— 
liegt, fo weiß man daraus, daß das Schiff gegen 
Süden förtgegangen, und daher bie nordliche Breite 
deffelbeh geringer, obet ſeine füdliche Breite groͤſſer 
geroorden, imgleichen daß auch ſeine Lnse groͤſſer 
geworden. | 
u Die Compaßtafel. giebt für biefen Couts 
3 Strid) an. Die ſucht man in der Strichtafel 
auf, und findet fie "Seite 142 oben in der zwoten 
Columne. In berſelben ia man ‚ferner für bie 
el J | 
| Breite i 
En ERT ni 160:6: 4% 19. 2 

— — A ETC — 17.9 

Ara 56. — 42 


._—— 
| 237.2... 190,3 ER et 


Alſo iſt das Schiff ryo. 3: z—. gegen Siden 
und 141.3: Seemeilen gegen Oſten durch dieſen Cours 
und ze. * Seemeilen — 
worden. — — 


— 
— Wenn 
Bu #4 
— 


oder heceiauuten Suichtafel >» 497 


Wenn. bep:eben der Segellänge ber; Cours S. 
D. 3 D. geivefen wäre, fü fände man in der Compaß⸗ 
tafel 42 — 2*8 ‚welche man in der Strichtafel auf 
eben der Seite in der zwoten Columne aber: unten ſin⸗ 
den kann. Und hier iſt nur der Unterſcheid, daß die 
Columne, welche für die obere Zahl 34 Breite be⸗ 
deutete, jeßt Abweichung bezeichnet, und die Tolum« 
ne jezt für die Zahl 43 bie Veränderung der Breite 
angiebt, welche vorher für die,gahl 35 Erich Abe 
wechung anzeigte. Uebrigens ſtehet die Rechnung 
mit veraͤnderten Titul, wie es auch die Tafel anzeigt, 
jezt ſo: 


Abvweich | (Breite 
200... 160.6 ;,. 119.2 
02... 24.11... 179 
Vor SOG 00 2 





237 .vr oe 190.3 . 0... 141.3 


Bey diefem Cours wäre alfo das Schiff bey eben 
den gefegelten 237 Seemeilen, 190.3. Seemeilen 
gegen Often, und 141.3 Geemeilen gegen Süden 
gebracht worden, 


Auf ähnliche Art wird auch die Segeltafel für 
die Grade, wenn man biefe Genauigfeit erreichen 
zu fönnen glaubt, gebraucht, und es ift dabey Fein 
Unterfcheid, als daß der Cours auf Grade gebracht 
werden muß, 


# 


. ‚ \ 
I. u 
\ . 4 
a — ⸗ E 
An rd 
a. . j 


iss Gebrauch der Segel- od. Strichtaf. 
Es erhellet hieraus auch leicht, wie man dis 
MBeränberung der age des Schiffs beurtheifen muf, 
wenn der Cours‘ In: chem aulvsen. — 
SUCH fig. 
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160 Tabelle für die Länge der Crade 








Breite] Oo | 2.1 4 4% 
Min. Min. | Min. | Min. | Min. | Min. | Minut, 
0 o] 60.0|120.0|180,1|240.2]300.4 
ı | 12.0| 61.0|121.0|181,.1|241.2)13014 
e 2.01 62. 0 122. 01182. 11242. 2 302.4 
3 | 3.0| 63.0[123.0|183.1j243.2]303.4 
4 | 40 64.0| 1240 |.184.1|244.21304.4 
5 | s.ol 65.0|125.6|185.1|245.2]305.4 
.6 |’ 6.0] 66,0|126.0|186.1|246.2|300.4 
y 7.0 67:0 127.0|187:1|247.2]307.4 
>. * 68. 01128.0|188.1]248.2|308.4 
59: ol 69.0] 129:0 9|129:01189.11249.21309.4 
ı0 | 10.0| 70.0[130.0|190,.1|250.2|3 10.4 
iI | 11.0) 71.0117 31,0]191.1[251.2]3 11.4 
12 | 12.0| 72.0|132.0[192.1]252.2]312.4 
13 | ı3. a 73.01133.0|193.11253.2|313.4 
18] #4ol’raoh3rolrogries4.21arä4 
ı5 | 15.0| 75.0l135.0]195.11255.2]315.4 
16 | 16,0) 76.0]136.0|196.11256.2]316.5 
ı7 | 17.0| 77.0|137.0| 197.11257.213 17.5 
18 18.0, 78.01138. 0/1198. 1258.23 18.5 
‚19 | 19.0) 79.0|139.0|199.1|259.3]3 19.5 
20 | 20,0! 80,01 140,0|260.11260,3|320.5 
21 | 21.0) 81.0] 141.0|201,11261.3|321.5 
22 | 22.0| 82.0]142.0]202,11262.3|322.5 
23 } 23.04 83.0] 143.0[203,1]263.3|323.5 
24 | 24.01 84.01144.01204.1 264. 31324. 5 
a5 | 25.01 85. 0145. 01205. 1265. 31325.5 
26 | 26.0 86.0 146.01206.1 266.3] 320.5 
27 | 27.0] 87.01147. 01207. 11267. 31327.5 
28 | 28.01 88.01148. 1208. 4268. 31328.5 
29.01 89.01149.11209.11269.31329.5 





— ——————— — — — ————— ——— — — — 


\ 


Breite 
Min, 
‚39 

31 

















o|[ 1 
Min. 1 Min. | Min. | Min. | Dein. | Minute, 


30,0 
31,0 
32.0 


33.0 
340] 


35.9 
36,0 


37.0 


. 38,0 
39.0] 


Teis 1713 1%% 


90, o|150.1 210. 11270.3 330,5 
91.0/151,1]211.1|271.3]331.5 


92.0|152,1|212.11272.3|332.5 


93.0|153.1[213.1)273.3|333+5 
9eolısarlaraıl274313345 


95.0|155.11215.1]275.3|335-$ 
96.0 156. 11216. 1276.3 136.5 


97.0[157.1[217.11277.3|337-5 


98.0|158.1[218.2|278:3|338.6. 
99.0|159.1|219.2|279.3|339.6. 


40.0| 100.0 160,1|220.2]280.3|340.6 
41.0[101.0] 161.1[22 1.2281. 31341.0 
42.0]102,01162.1|222.2 282.3 342.0 
43.0|103.0|163.1|223.2|283.3]343.6 
44.0|104.0| 164.1|224.2|284.3 344.6 


45.0|105.0|165.1|225.2|285.3]345.6 
| 46.0[106.0|166.1|226.2|286.3|346.6 


47.0|107.0|167.1|227.21287.3|347.6 
48.0|108.0|168.11228.2|288.3] 348.6 
49.0| 109.0| 169.1/229.2|289.3 349.6 


50.0|110,0|170.1]230.2|290. 31350.€ 6 


51,0|111.0]171,1|231.2|291.4/351. ; 
52.0|112,0|172,1|232.2|292.4|352.6 
53.0 113. 0 173. 11233. 2 293. 4 35.3.6 


54.01114,01174.11234.2|294.41354.6 





55.0] 115.0|175.1]235.2|295.41355.6 
56,0|116.0|176.1|236.2|296.4| 356.6 
57.0[117.0]177:11237-.2]297+4 357.6 
 58:0|118.0)178.1 238.2|298-41358-7 


590 


„119.0 179. I. 239.21299.41359.7 | 352- 7 





(2) 


in den den ausgeſtreckten Breiten, 16: Breiten. 16: 


| 
s 
| 
i 
| 
| 
u 


162 Tabelle fiir die Fänge der Grade 
Brite 6 | 7 | 81.9 | ıo 111 














361.7|422.1)482.6]543.3]604.1 665.1 
362.7 423.1|483. 61544:.3]605:1|666.1 
363.7|424.1|484.6|545-3|606.1 667.1 
364.71425.1|485.6|546.31607.1| 668.1 
365.7|426.1]486.6|547.3|60%.2]669.2 
366.7|427.11487.6]543.3]609.2|670.2 
367.7|428.11488.61549.3]610.2|671.2 
368.7|429.1|489,6|550.3|61 1.2]672.2 
369.7|430.1|490.7|551.4|612.2 673.2 2 


370.71431.1|491.7|552.4613.2]6743 
371.7|432.1|492,7|553.4]614.21675.3 
372.7|433.1|493.7|554-4|615.3]670.3 
13 373.71434. 21494. 71155 5. 41616. 31677.3 
14 1374.71435.2]495-71556.41617.31678.3 


15 _ 8436. 2 36.2|496.71557-41618.3]679.4 


2 


3 
4 


5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 














0 421.1|481.6|542.2|603. 11664 


16 376. 8 437. 2497.71558. 4619. 31680.4 
17 377.8 438.2 498.7 559. 4 620. 3081.4 
18 |378.81439.2|499.8|560:51621.3|682.4 
_19 |379.81440.21500.81561.51622.41683.4 
2 90.8 441.2|501,8|562.5|623.41684 623.4|684.5 
21 1381.8|442.2]502,8|563.5|624.4|685.5 
22 
23 
24 
25 


°| 


385 8|446.3|506.8|567.6|628.5]e 31506.8|567.61628.5 689.6 


27 |387.81448.3]508.9|569.6|630.5|691:6 
28 |388-8|449.3]509.9|570.6]63 1.5 ]692:6 


[0 Sy 3 en 


. 


Hin. Fin. 1 Ihm, | Min. | Min, | Min. | Minut. 





29 |389.8 450.315 10.0 571.61632.5|693.6 


—— — —— 


382:8|443.2]503.8|564.5|625.4|686.5 | 
383-81444-21504.8|565.51026.4|687.5 | 
384.81445.21505.81566.61627.41698.5 


26 1386.81447.3|507.8|568.6|629.5|690.6 | 





| 


Hin. | Din. | Min. | Min. | Min. | Mn. min 1 
390.8]45 1.3151 1.91572.61633.5]694,7 


32 


33 
34 
35 
36 





420.0|480.6|541.2|602.1|663.0|724-3 
ei suis EEE ee een 


in den ausgeftrecften Breiten. 163 
Bieite 61 7 I 8 19 Jro | an 
30 
31 


391,.9|452.31512.91573.7|634.61695.7 j 


* 
778 
* 
* 


392.945 3. 31513. 9h5 74.71035.6696.7 
393.91454. 315 14.91575.71636.6 697.7 
394.91455.3|5 15.9]576.71637.6|698.7 
395.9]456.315 16.9 577-7 638.6|699.8 
396.91457.31518.0|578.7|039.6|700,8 
397-9|458-4|5 19.0|579.7|640.61701.8 
398.91459.4)520.01580.81641.7|702.8 
399.9|460.4]521.01581.81642.7|703.8 
400.9|461.4|522.0|582.8]643.7|704.9 
401.9|462,4[523.01583.81644.7|705:9 
402.9|463.4|524.0[584.8|645.7|706.9 
403.9|464.4|525.0|585.8]646.7|707.9 
404.9|465.4|526.0|586.8|647.7|708.9 
405.9|466.4|527-1|587-9]648.8|710.0 
407.0|467.4|528:1|588.9]649.8|7 11.0 
408.0|468.4|529.1|589:9|650,8|712.0 


409.0)469.5]530.11590.9|651.8]713,0 


410.0|470,5|531.11591.9]652.8]71 41 





- 1411.0|47 1.51532.1[592.9|653.0|7 15.1 


412.01472.51533.11593.91654,9|716.1 


413,01473.5|534-11595-0|655.9]717-T . 


414.0|474.5|535.11596.0|656.9|718.2 


415.01475.51536.2|597.0|65 7.9|719.2- 


416.0|476.5|537.21598.0]659.0|720.2 
417.0|477.51538:2|599.0[660.0|721.2 
418.0|478.5|539.2|600.01661.0|722.2 
419.0|479.6|540.2|601.0|662.0|723:3 


($) a 


— — ——— 


— —————— an 


\ 


164 














0|725.3]786.3|848.5|910.5| 972.8 
11726.41787-.9]849-5|911.5| 973-8 
21727.41788.91850.6|912.6| 974.8 
31728-4)789.9|85 1.61913.0| :975.9 


_4172941790.91352.61914-61 976.9 


51730.51792.0|853.7|915.7f 978-0 
‚61731.5|793.0|854.7|916.7| 979.0 
71732-.51794.0|355.7|917.7} 980.0 
81733+:51795.01856.8]y18.8| 981.1 


10[735.6|797.1]858.9|920.8| 983.2 


1117306.61798.11859.91921.9| 984.2 


121737.61799.11861.0|922.9| 985.2] 


131738.7|800.2]862.0|923.9| 986.3 
_14|739.71801.2863.0|925.0| 987.3 


151740.71802.2|864.1|926.0| 988.4 
16|741.7|803.21865.11927.0|, 989.4 
171742.8 804.3 866.11928.1] 990.4 
181743.8|805.31867.2]929.1| 991.5 
191744. 81806.3[868.. [930.11 992.5 


— — nn — 


20 745. 81807. 31869. 21931. 21 993.6 
211740.9|808.41870,31932.2| 994.6 
995.6 


221747.9)809.4|1871.3]1933.2 | 
231748.9|810.4|872.31934-.3] 996.7| 


24|749.91811.41873.41935.3| 997.7 


1 25[751.0[812.5|874-41936.3| 998-8 


26/752.0/813.5/875.41937.4] 999-8 
271753.0|814.5]876.5|938.4] 1000.8 
28 754.0815.51877.5 939. 4 100 1. 9 


291755.1 816. — 51940.5 — 


Tabelle fuͤr die Laͤnge der Grade 


Br.r2 113 114 [is | 


"76.1 92 
Din! Min. | Min. | Min. | Min. | Minute. | Minut. 
1035.3 





1 036.3 
1037.4 
1038-4 


1039.5 





10510 
1052.0 


= 
| 








in den ausgeſtreckten Breiten. 165 
I.| 12 lı3 | ı4 J|ıs5 | .ı6 | 17 
Min) Min. | Min. | Min. | Min. | Minur. | Minut. 


301756.1|817.6|879.6|941.5|1004.0 1066,7 2 
311757.1|818.61880.6|942.5|1005.0|1067.7 | 
321758.11819.61881:61943.6|1006.1[1068.8 [| 
33|759.2|820.7!882.7]944-6| 1007.1|1069.8 
34|760. 2182 1.7|883.7]945.6]| 1 008.1 1070.9 


351761.2|822.7|884.71946.7|1009.2 1072.0 
361762.2|823.71885.81947.7| 1010.2| 1073,90 
371763.3]824.9]886.8[948.7]17011.3)1074.1 1. 
38764. 3 825. 41887. 81949. 8 1012.3| 1075. 1. 
39 T7605. 31826. 81888. 91950. 81013. 4 1076. 2 
40766. 827.9 889. 9 95 1.9] 1014. 4 1077.2 
41767. 4828.91890.9952.9011015. 4 1078.3 
421768.41829.9|892.0195 3.9 1016.5 1079.3 
431769.4 831.0893. 09055. 011017. 511080.4 
447701832 .01894.0 956. ol1018.6 6 1081:4 


451771.5|833.0|895.11957. 1|1019.6 1083.5 
461772.51834.11896.11958.111020.6] 108 3.5 
471773-51835-11897.1|959.2]1021.7|108436 
481774-51836.1|898.2|960.2|1022.7|1085.6 
491775.6183 61837.2159< 21899.21961.311023.8|1086,7 
501776. 776,618: 838.2 8.2]000. 21962.3 [1024-8 10877 
511777.6|839.2|901.2)963.4]1025.9|1038,8 
521778.6|840.3|902.3|96.4.4| 1026.9|1089.8 
5 31779.718-41.3]903.3]965.5|1028.2|1090.9 
541780.7|842. 904.31966.5]1029.0|1091.9 


55 781.718. 843.4|905.4|967.6|1030.1]1093.08. 
561782.71844.41906.41968.6|1031.1]1094:0 
571783.81845.41997.41969.611032.2|1095.1 
581784.8|846.5|908.41970.7|1033.2| 1096. 1 
591785.8|847:51909.5 1971.71034. Bu 


(N 3 





mm ir 7 — — — — ——— 


166 Tabelle für die Länge der Grade 


Breite 


ı8 | ı9 | 20 | 2ı | >22 


Min. | Minue | Minur, | Minur. | Minut. | Meiunt. 


1098.2|1161.5|1225.1|1289.2|1353.7 
1099.311162.5]1226.2|1290.2|1354.8 
1100,3]1163.6]1227.3|1291.3]1355.8 
1101,4]1164,7|1228,3|1292.4|1356.9 
1102.4|1165.7|1229.4|1293.5| 13 58.0 
1103.5|1166.8|1230.4|1294.5] 1 359.0 
1104.5|1167.8]1231.5|1295.6| 1360.1 
1105.6|1168.9|1232.6j1296.7|1361.2 
1106,6)1170.0|1233.6|1297.8| 1362.3 
1107.7|1171.0|1234.7|1298.8| 1 363.3 
1108.7|1172.1[1235.8|1299.9|1364.4 
1109,.8|1173.111236.8|1301.0)1365.5 
1110.8|1174.2]1237.9| 1302.0| 1 366.6 
1111.9|1175.2|1239.0]1303.1|1367.6 


1112.9|1176.3|1240.0|1304.2|1368.7 


1114.0|1177,4|1241.1|1305.3|1369.8 
1115.0]1178.4|1242.2|1306.3|1370.9 
1116.1]1179.5|1243.2]1307.4|1372.0 
1117.1[1180.5)#244.3|1308.5|1373.1 


1118.2|1181,6|1245.4|1309.6| 1374.2 


1119.2|1182.7|1246.4|1310.6| 1 375.3 
1120.3)1183.7|1247.5]1311.7|1376-.4 
1121.3)1184.8]1248.6]1312.8|1377-4 
1122.4]1185.8|1249.6|1313.8| 1378-5 
1123.4]1186.9| 1250.7|1314.9| 1 379.6 
1124.5|1188.0]1251.8|1316,0|1380.7 
1125.511189.0]1252,8]1317.1[1381.8 
1126.6\1190.1]1253.9|1318.1]1382.8 
1127.6|1191:1|1255.0|1319.2|1383.9 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — r—— iſ ⸗ — — — — — —— 


1128.7|1192.2|1256.0|1320.3|1385.0 


Breitel 1 





in den Ausgeftveckten Breiten. 16 
| mw |-20 | 2ı | 22 


Mın. | Minute.) Minut. | Minut. | Minute. | Minuten 





30 
31 
32 
33 
34 





36 
37 
38 
Se 
49 
41 
42 
43 








|1129.7]1193.2]1257.1|1321.4| 1386. 


1130,8|1194.3]1258.2]1322.4|1387.2 
1131.8]1795:4|1259.2|1323.5 1388-3 
1132.9|1196.411260,.3|1324.6|1389.4 
1134.0| 1 1974511261.4|1325.7|1390.4 





I1135.1]1198,5| 1262.4|1326.7|1391.5 


1 136.1]1199.6[1263,5|1327.8|1392.6 
1137.2|1200.7]1264.6]1328.9|1393-7 


.|1138.2]1201.7|1.265.6|1330:0 13948 


1139.3]1202.8|1266,7|1331.0|1395.8 : 


ı140.3|1203.9|1267.8|1332.111396.9 
1141,4|1204.9|1268.8]1333.2]1398.0 
1142.4|1206.011269.9|1334.2|1399.1 
1143.5|1207,111271.0|1335.2|1400.2 
1144.6|1208.1[1272.1|1336.4| 1401.73 


1145.6|1209.2|1273,1|1337.5]1402.4 


1 146.7|1210,2|1274.2|1338.6|1403.4 
1147.7)1211.3]1275.3]1339.7|1404.5 
1148:8|1212.4|1276.3| 1340.7|1405.6 


1149.8|1213 41277.4 1341.811406.7 





1150.9j1214.5 |1278.5 13429 9|1407.8 
1152.0)12155|1279,5|1344.0| 1408.8 
1153.0|12 16.6] 1280.6|1345.0|1409.9 
1154.1|1219.7|1281.7|1346.1|1411.0 
1155.1|1218.711282.7|13472]|1412.1 
1156,2|1219.8|1283.8|1348.311413.2 
11.57.2]1220.9|1284,911349.4] 1414.73 
'|1158.3]1221.9|1286.0]1350.4]1415.4 
1159.4|1223.0|1287.0|1351.5|1410.5 
1160.4|1224.1|1288.1|1352.611417-6 
—— — a — — — — 


(9) 4 





58 Tabelle fir die Länge der Grade 


Breitel 23 | 24 | 25 | 26 | 27 || 
Min. | Minut. | Minut. | Minute. | Vinur, | Minuten | 
o 13418.7|1484.1]1550.0|16 16.5] 1683.6 
I |1419.7[1485.2]1551.1]1617.6| 16847 
2 11420.8]1486.3]1552.211618.711685.8 


3 |1421.9]1487.3]1553.2]1619.3] 1686.9 
4‘ 1423.0 1488:4|1554.4 1620.9| 1688,0 





—— — 


5 1424. 1489. 5 155 5.511622. 0 1689.1 
6- 1425. 111490. 611556. 6 162 3. 2 1690.3 
7 1426. 2 1491.711557. 7—13624. 3116014 
8 11427.311492,8|1558.811625.4| 1692.5 
9 '11428:4|1493.9| 1559.9| 1626.51 1693.6 
10 41429.5|1495.0|1561.0|1627.6]| ı 694.8 
12 :11430,6]1496.1|1562.1|1628.7|1695.9 
i2 |1431.7|1497.2|1563,2|1629,8| 1697.0 
13 11432.8|1498.3]1564.3|1631.0|1698.1 
14 11433.9 1499:411565.4|1632.0] 1 699.3 
15 [1434.9|1500,5|1566.5|163 3.2] 1 700.4 
16 |1436.0| 1501.6)1567.6|1634,.3| 1701.5 
17 |1437.1|1502,7|1568.711635.4|1702.6 
18 |1433.2[1503.8|1 569.811636,5|1703.8 
19 11439.3|1504.9 1571.0|1637:7|1704.9 
20 |1440s4|1506.0]1572.1]1638,8] 1 706.0 
21T |1441,5|1507.1|1573.2|1639,9| 1707.1 
22 |1442,6|1508.2|1574,3|1641.0]170$.3 
23 11443.7)150953[1575.4|1642:111709.4 
24 [1444.8|1510.411576.511643.2]1710.5 
25 :11445.811511.5|1577.611644.3[1711.6 | 
26 |2446.9|1512.611578.7|1645.5|1712.8 

27 11448.0|1513.7|1579.8] 1646,6|1913.9 

28 :11449.1]1514.8)1580.9| 164 7,7| 1 715.0 

29 |1450.211515.9|1582.0| 1048. 8 1716.1 











— — — ——— — — — —e —— — — — — — — — — — — — — — — — 


‚in —: Breiten. 169 
Bteite| 23 | 24 | 25 |926 27 1 
Min. | Minute. | Minute. — | Minur. | Minuten F 

30 J1451.3| 1517. |1517.0|1583. 211649.9|1717.3 
31 11452.4 1518. .111584.3]1651.0|11718.4 
145 3.5 





1519.2|1585.411652.2]1719.5 
‚33 114546 
34 114557 
35 [1456.3 
36 |1457.9 


1520.3]1586.5|1653.3]1720,7 
1521.4|1587.6]1054.4|1721.8 I 
WE ei Je — 
1522.5 1588.711655.5]1722.9 
1523.6)1589:8]1656,6| 1724,90 
=; 1458.91 1524.7] 590.9] 1657.8| 17252 
: 38 11460.0|1525.8|1592.0|1658,9|1726,3 
39 1461.1 1526. 91593. 21660. 011727.4. 
40 1462.2 1528.0|1594.3 1661.1 1728.6 
| 1529. 111595. 4 1662.2]1729.7 
1530.21596.5 1663.4 1730.8 
1531.311597.6 1664.5 1731.9 
1532.411598.7| 1665,6|1733.1 
:7)1533.5]1599.8]1666.7117342 B 
1534.6| 1600.9]1667.8|1735.3 | 
15 35.7|1602.0|1669.0|1736.5 
1536.8]1603.1|1670.111737:6 
1537.9)1604.3 1671,211738.7 
|1539.0|1605,4]1672.311739.9 
1540.1|1606,5|1673:4 1741. 6) 
1475.3|11541.211607,6|1674.6 1742-1 
1476-.411542.3|1608.7|1675.7|1743.2 
1477.5|1$ 43.4] 1609.8|1676.9| 1744.4 
11478.6|1544.5|1610.9|1678. g1: 1745-5 
1479.7)1545.6| 1612.0| 1679.1!1746.6 
1480.8|1546.7|1613.1]1680.2]1747.8 | 


-|1481:9|1547.811674.3|1681.3|1748.9 
11483.011548.911615,411682.4|1750.0 . 


(95 





1469.8 
1470.9 
I — 





—— 
A 
u 








170 Tabelle für die Länge der Grade 


¶— ñeee nn 
Breitel 28 | 29 | 30 | 31 | 32 

Min, | Minute. | Minut. | Minur, | Minus. | Minuten 
o j1751,2|1819.5 1888.41958.1|2028.4 
ı |+752.3|1820.6|1889.5|1959.2|2029.6 
2 |1753.4[1821.7|1890.7|1960.4|2030.7 
3 [1754.6|1822.9]1891.9 1961.5]2031.9 
4 lı755.7 1824.0|1893.0 1962.7|2033.1 





— — — — — — 


5 11756.8 1825. 211894. 211963. 9120343 
6 |1758.0|1826.3|1895.3]1965.0]2035.5 

7 |1759.1|1827.5|1896.5]1966.2|2036.7 
1760.2|1828.06| 1897.6 1967.4]2037.8 
9 ]1761.4|1829.7|1898.8|1968.5]2039.0 
ı762.5|1836.9|1899.9|1969.7|2040.2 
1763.6| 1832.0]1901.1|1970.9|2041.4 
12 11764.8|1833.2]1902.3|1972:0|2042.6 
13: |1765.9]1834.3|1903.4|1973.2|2043.8 
ı4 |1767.0|1835.5|1904.611974.4|2044.9 
1768.2| 1936.6|1905.7|1975.6]2046.ı 
1769.3|1837.8| 1906.9|1976.8|2047.3 
17705 1838.9|1908.1|1977:.9|2048.5 
1771.6|1840.1|1909.2]1979:1]2049.7 
1772.711841.2]1910.411980.312050.8 


20 iR 1842,4|1911.5 1981 .4[2052.0 











ee; 
— oo 


1775.0[1843.5|1912.7|1982.6]2053.2 





22 |1776.1j1844.6|1913.8|1983.7120544 
23 |1777.2|1845.8|1915.0|1984.9] 2055-6 
24 !1778.4 1846.011916.217986.1 2056.8 
25 |1779.5|1848.1]1917.3|1987.3j2058.0 
26 |1730,6)1849.211918.5]1988.412059.1 
27 |1781.8]1850.4|1919.6|1989.6|2060.3 
28 |1783.0|1851.5]1920.3|1990.8|206 1.5 


— Tee Ye)“ ——— — —— — — 
— — — — — — — — — — — —— 


1ı784.1]1852.7|1921.911992.0|2062.7 


— — — — — — — — 


in den ausgeſtreckten Breite, 171 
— — — — — —— 
Breite 28 | 29 | 30 | 313 
Min. | Minur. | Minute. | Minute. | Minute. | Minut. 
30 |1785.2]1853.9|1923.1]1993.1|2063.9 
31 11786.4 1855.011924,3|11994.3|2065.1 
32. |1787.511856.1|1925.4|1995.5|2066.2 
33 |1788.6|1857.2|1926,6|1996.6|2067.4 | 
34 11789. 811858.4 1927.811997.8]2068.6 

















35 11790.9|1859.6|1928.9|1999.012069.8 
36 11792.1|1860.7|1930.1|2000.2|207 1.0 
37 |1793.2]1861.9| 193 1.3]2001.3 2072,2 
33 11794.3|1863.0|1932.4]2002,5|2073:4 
39 = 1864.2]1933.6,2003.7|2074,6 
4° |1796.6]1365.3|1934.7|2004.9!2075.7 
41 |1797.8|1866.5|1935.9|2006.0|2076.9, 
42 |1798.9|1867.6|1937.1|2007.2|2078.1 
43 |1800.0|1869.811938:2]2008.4)2079.3 
44_|1801.211969.911939.412009.6|2080.5 | 
45 |1802.3]1871.1|1940.5|2010.712081.7 
46 |1803.5/11872,2|1941:7|201 1.9/2082.9 
47 11804.6| 1873. 411942. 91201 3. 12084.1 | 
48 11805.7|1874.5)1944.0 2014.3]2085.3 
49 1806.911875.7 1945.212015.4[2086.5 
50 ]1808.0|1876.8]1946.4|2016.6|2087.7 
51 IE 1878.011947.5]2017,.8|2088.9 
52 11810.311879,2|1943.7[2019.012090,1 
53 [1811.4|1880.3|1949.9]2020,2|2091.3 
54 |1812.6]1881.5|1951.012021.3|2092.5 
55 11913.711882.6|1952.2]2022.5|2093.7 
56. |1814.9|1883.8]1953.4[2023.7|2094.9 
57 |1810.0|1884.9|1954.512024.9|2096.1 
58 11817.2]1886.1|1955.712026.0|2097.3 


1818,311887.2]1956,912027.2|2098.5 


a nn ———— 


72 
dreitel- 33 | 34 1 35 1 36 | 37. 


Tabelle für die Länge der Grabe 


Min, | Minut. | Minute. | Minute. | Minut. Minut. 


8 


BD 


—— —ñ 


am 


VO en 





10 


2099.6|2171.5|2244.3|2318.0|2392.7 
2100.7]2172.7|2245.5|2319.3]2393.9 
2101.912173.912246.8|2320.5|2395.2 
2103.112175.112248.0|2321.7]2396.4 
2104.3|2176.3]2249.2|2323.0|2397.7 


— — — — — — — — — — — 


2105. 512177.512250. 4 2324. 212398.9 


2106.712178. 7122 51.612325. 42 400.2 


2107.912180. 922 52.912326. 711240 1.4 
2109. 112181.212254. 12 327.92 402.7 


121 2110.73 2182.4 2255.3]2329.2]24073.9 


211 1.512183. .6]2256. 5 2330.4]2405. 2 
2112.7|2184.8]2257.8|2331. 612406.4 
2113.9 2186.0|2259.0 2332.9|2407.7 
2115.1j2187.2|2260.2]2334.1|2409.0 
2116.3|2188.4]2261.4|2335.3|24 10.2 





2117.5]2189.612262.712336.6 24115 


2118,7|2190.8|2263.9|2337.8]2412.7 
2119.8|2192.0[2265.1]2339.0|2414.0 
2121,0[2193.3]2266.3|23.40.312415.2 


19 2122. 21219451 2267. 6|2341.5|2416,5 


212}. 412195.7 ‚7|2268. 812342.8|2417.8 
2124.612196,9|2270.0|2344.0|2419.0 
2125.8]2198.12271.2)2345.3]2420.3 
2127.0|2199.3]2272.512346.5|2421,5 
2128.2]2200. 512273.7 2347.812422.8 
3129.4 2201 7 2274.912349. 02424.0 
2130.612203. —22 76. 12 350. 22425.3 





2131,8j2204.2|2277.4|235 1.52426.5 

2133.012205.4 2278.62352.72427.8 

2134.2|2206.6 . 2354.0|2429.1 
— — — — 





———i — — —— —— — —— 


u 


— — — — 
— —— —— — — — —— 
— — —— — — — — 








Breite 


in den ausgeſtreckten Breiten. ’ 173 


33 1:34 1 35 | 36 -| 37 





Min. Min. | Minut. | Minute. | Minur. | Minue. | Minut. 


30 
31 


32 

33 

BE 

35 
| 


54 


en 


2135 "30 |2135.4|2207. 8|2281.0|2355.2]2430.3 


2136,6|2209.0|2282.3|2356. 
2137.812210.2]2283.512357,7|2432.9 
2739.0|2211.412284.712359.9]2434.1 

2140.2|2212.7]2286.0|2360.2|2435.4 


2141.4 2213.912297. 2]2361.412436,7 
2142.612215,1]2238.4|2362.712437.9 
2143.8|2216.3|2289.7|2363.9|2439.2 


24316 





2145.0|2217.5|2290.9 2365.212440,4- 
2146.2|2218:7|2292.1|2366. 412441.7 


2147.4|2219.9|2293.3|2367.7]2443.0 


2148.612221.2|2294.612368.912444.2 
2149.8|2222.412295.8|2370:2|2445.5 


2151.0|2223.612297.0|2371.4|24406.8 
2152.2|2224.8 2298. 312372.7|2448.0 
2153.412226.012299,512373.9|2449.3 
2154.6|2227.2]2300,7|2375.2|2450.6 
2155.8]222$.512302.012376.41245 1.8 
2157.012229.7)2303.2]2577+.7]2453.T 
2158.2|2230.9|2304. 4|2378. 912454.3 


2159.4|2232, 1|2305. 7\2380.1|2455.6 
2160.7|2233.3|2306.9]2381.412456.9 
2161.9|2234.6|2308.1|2382.612458.1 
2163.1]2235.8|2309.4|2383-9]2459-4 
'2164.3|2237.0|2310.6|2385.1 |2.460.7 


— —— — — — — —ñ — —ñ — — — — — — — —— — — — — — 


2165.512238. 212311. 812386. 4246 1.5 
2166.712239. 42313. 12 387. 6246 3. 2 
2167. 912240. 72314. 312388.912464. 5 
21609. 112241.9123 15.512390. 22465. 8 
2170. Bar I 7|239 1.4|2467.0 


74: Tabelle fir die Länge der Grade. 

Breitel 38 1 39 1 ao | au | 42 

Min, | Minur. | Minute. | Minur. | Minur, | Minut 
o [2468.312545.0[2622.7|2701.6|2781.7 


| 
f 





I 





2409. 612546. 212624. 0 2702. 912783.1 


2 2470. 812547.512625.32704. 32784.4 
3 2472. 112548. 82626. 6 2705.612785.8 
+ |2473.412550. 1l2627.9:2706.9|2787- 1 
5 12474.6]2551.4|2629.2|2708.3j2788.5 
6 |2475.912552.7|2630.5,2709.6|2789.8 
7 12477.112554.0|263 1.92710.9|2791.2 
8 12478.512555.312633.2)2712.2]2792.5 


— — — 


9 12479.712556.6|2634.512713.6|2793.8 





10 |2481.0[2557.5|2635.8 2714.9|2795.1 
II 12482.3!2559.1|2637.112716.212796.5 
12 |2483.5)2560.4|2638.412717.5|2797-9 
13 12484.8 2561,7|2639.7]2718.9|2799-3 


14 :|2486.1|2563.0]2641.0]2720.2)2800.6 


15 2487. 42564. 312642. 3 2721,5|2802.0 
16 2488.6|2505.6 2643.612722.9|2803.3 


17 .12489.9,2566.9|2644.9]2724.2]2804.7 


18 


2491.2.2568.212646.3.2725.5]2800.0 


23 2492.5 2569-5 2647.6|2726.9 2807.4 
20.|2493.7,2570.7|2648.9|2728.2|2808.7 


21 


22 
23 


24 


25 


26 
7 


29 12505.212582.412660.7|2740.2|2820.9 


28 


2406.3 2573.3 





2650.2]2729.5]2810.1 
2651,512730.8]28 11-4 


2495.0/2572.0 





2497.6.25746| 
2498-812575.9 2654.1]2733.512814.1 
2500, 112577.212655.412734.8]28 15.5 
2501.412578.5]2656.3[2736.2]28 16.8 
2502.712579.812658.112737.5]2818.2 
2503.91258 1.1|2659.4|2738.812819.5 





2652.812732.2|2812.8 











in den ausgeſtreckten Breiten. 173 
Breite] 38. 1 39 |: 40 | 41 41 I#_ 4% 


Min. Min. | M Minute. | Minur. | Minur. | Minut. t. | Minnt. 





30 (2506. 512583. 712662.0 ‚2741. .52822.3 

2507.812585.0[2663.3'27.42.912823.6 
2509.012586.312664.6 2744.2|2825.0 
2510.3]2587.612666.0'2745.512826.3 
2511.612588.912667.3]2746.912827.7 


2512 ‚912590. 212668.6]2748.2|2829.0 
2514.2.2591.5|2669.9 2749.5|2830.4 

2515. +12592!8 2671.212750,9|283 1.8 
2516. 712594. 112672.512752,212833.1 
2518.0. 2595.412673-9 2753.5|2834.5 





40 125 19.3|2596.7|2675.1]2754. 42835.8 


41 
42 
43 
44 


45 


2520.6,2598.0|2676.512756.2 
2521.312599.312677.812757.6|2838.6 
2523.112600.6|2679.1]2758.9!2839.9 
2524.4 2601.9|2680.512760.2|284 1.3 


2525.712603.2|2681.8]2761.5|2842.6 


2837.2 





46.12527.012604.5|2683.1|2”62.9|2844.0 


47 |2528.3|2605.8|2684.412764.3 |2845.4 


48 12529.5[2607.112685.712765.6 2846.7 
_49 |2530.812608.4|2687.1|2766.912848. 1 


so 12532.1 


51 








2609.712688.4 2768. 312849.5 
2611.0/2689.712769.6 |2850.8 





2533-4 


52 12534. 712612. 312691.0|2771.0|2852.2 
53 i2536.0.2613.6 2692.312772. 3 ri 6 
_54_.2537.2]2614.9|2693,7|2773-712854.9 


55 
56 


57 I2541.1 


58 
en 





2538.512616.: |2695.0| 012775. 0|2856.3 3 
25239.812617.5|2696.3 |2776.4|12857:7 
2618.8|2697.6|2777.7|2859.1 
2542.412620.112699.0 277 9.012860.5 


ncran "lafkar ı — “ N.aı1nQoAırı Q 





| 
R 
u 


176 Tabelle fuͤr die Laͤnge der Grabe 
Sri) 43_ | 4b as_| 861 a7 


— — — — — — 


IM | Mint. | Minute. | Minur. --Minut Minut. . | Mint. 


o 12863.1|2945.7] 3030.0|3115.6] 3202.8 
ı 12864,.5|2947.2] 3031-413 117.01 3204.2 
2 12865.512948.6] 3032.8|3 118.51 3205.7 
3 32867 212950.0| 303.213 119.9] 3207.2 
4 \2868.5|2951-4]3035. 613121. 4l 3208.6 








5 3037.0 3122.8|3210.1 
6 3038.4]31242[3211.6 
7 '2872.7|2955.613039.5]3125.713213.0 
ie 2957.0|3041.3|3127.1132145 
9 


2870.0|2952.8 
2875-4 —— 128.6 32160 


2871,3]2954.2 








3044.1[3130.0|3217.4 
3045.51313 1.532189 | 
3047.013132.9|3220.4 
3048-413 1343:322 1.9 
3049.813135.8|3223-3 
3051.213137.2132248 | 
3052613 138:7 | 32263 | 
3054.113140.1132277 
7055.51314 1.6 |3223.2 
3056.913 143.0 132307 


2890.52973.7|3058.3 31445132322 

2891.9|2975.113059.7|3145.9 | 3233-6 

12893.3]2976.5|3061.2}3147.4| 3235-1 | 
= 2894:712977.9|3062.6|3 148.81 3236.06 
24 2896.0|2979.3 3064.0|3150.3 32381 


25 12897.4|2980.7|3065.4|3151.7|3239-5 
26 12893.812982.1|3066.9|13153.2 3241.0 
27 255 2983-5 )3068.313154.6| 32425 
28 | 
= 


2876.812959.3 
2878-21296 1:1 
12879.5]2962.5 
2880.9|2963.9 
2882.312965.3 








| | 12883.7|2966.7 

2 12885. 012968. 1 
F 17 12386 4|2969.5 
847.812970.9 

B an, 2889.212972.3 


— — — ö — —J — —ñ — —ñe — — — — —— — 








2901».512984.9 3069.7 3156.1132440 
2902.9]2986.3|3071.1131 57.513245.5 





Breitel 43.1 44 1 a5 | 46 | 47 
Min. | Minute. | Minut. | Minute. | Deinut. | Minut. 








in den ausgeſtreckten Breiten. 177 


N 


2904.3|2987.7|3072.6|3159.0|3246,9 
2905.712989.1[3074.0]3160.4]3248-4 
2907.1|2990,5|3075.4|3161.9|3249:9 
2908.412991.9|3076.9|3163.3]325 1.4 


4 |2909.,12993-3|3078-3|3164.813252-9 


2911.2|2994.7|3079.713166.2|3254-.4 
2912.612996.1|3081.1|3167.7|325 5-8 
2914.012997.5|3082.6|3169.1|3257.3 
2915.3|2998.9|3084.0]3170.613258.8 


12916.7|3000.3|3085.4|3172.1|3260.3 


2918.1 3001.8|3086.913173.5 3201.8 
2919.513003,213088.3]3 175.013263.3 
2920.9|3004.6|3089.7|3176.4]32064.7 
2922.3|3006.0|309r.2|3177.9|3266.2 
292 3:6|3007.4|3092.6|3 179.313267.7 


2925.0|3008.8|3094.0|3.180.8]32069.2 


2926.4|3010.213095.5|3182.3|3270.7 Ä 


2927.8|3011.6|3096.9|3183.7|3272.2 
2929.2|3013.013098:3|3185.213273.7 


9 |2930.6]3014.4|3099.8 3186.6|3275.2 


2932.0 3015.8 3101.2|3138.1]3276.6 
2933.313017.2]3102.6]3189.0|3278-1 





2934.7|3018.7|3404.1|3191.0\3279.6 
'12936.1|3026.1]3105.6|3192.5|3281.1 
2937.5|3021.5]3107.0|3194.0|3282.6 


2938.913022.913108.4|3195.4|3284.1 
2940.3|3024.3|3109.8]3196.9]3285.6 


12941,7|3025.7]3111.2)3198.4]3287.1 


2943.1|3027.1|3112.713199.8 3288.06 


m 


| 


* 





2944.413028.5131 14.113201. 313290. | 


r 
178 


Tabelle für die Länge der Grade 





Breite] 48 | 49 | 5o | sı | 5 
Mın. | Minur. | Minut. | Minue. | Minute. | Minuten 


o |3291.613382.1|3474-513568.813665.2 


I 


3293.113383.6|3476.1|3570.4| 3666.9 


2 13294.613385.2|3477:613572.013668.5 


_+ |3297.513388.213480.713575.2]3671.7 


5 13299.0|3389.7|3482-313576.81 3673-4 
6 |3300.513391.313433.9|3578-4|3 675.0 


3302.0|3392.8|3485.4|3580.0]3676.6 


8 13303.5|3394-313487:.0|3581.613678.2 
_9 |3305.0|3395.913488.513583.2| 3679-9 


‚10 |3306.513397.413490.113584.8|3681.5 


3308.0|13398-9|3491.7|3586.413683.1 


3 [3296.1]3386.7|3479.213573.6|3670.1 
7 
It 


12 13309.5)3400.4|3493.213588.0] 3634-8 


13 |3311.0]3402.0|3494.313589.513686.4 


14 ,|3312.513403.5|3496. 313591. 113688. 


24 


33 14.0|3405.0[3497.913592.7|3689.7 


3317.0|3408.1|3501.0|3595.9|3692.9 
3318.513429.613502.6|3597.5] 3694.06 


3320.013411.213504.2|3599.113696.2 |, 





3321.53412.7|3505.7|3600.7| 3697-8 


>= 
| E 16 |3315.513406.6|3499.5|3594.313691.3 


3323113414.2|3507.3|3602.313699.5 | 


3324.613415.813508.9|3603.9] 3701.1 
3326.1 3417.3|135 10.5 3605. 5137027 
3327.6|3418.8|3512.0|3607.1|3704.4 


25 13329.113420.4|3513.6]3608.7|3706.0 
26 |3330.6|3421.9|3515.1|3610.3|3707.7. 
27 |3332.1|3423.5]3516.7|3611.9|3709-3 


1.28 |3333.613425.0|3518.3|3613.6 37104 | 
29 13335. 1134265 3519.813615.al37125. | 


nn mn 


| 
| 


| 


un 


L 


in den ausgeftrecften Breiten. 179; 
Breite] 48 | 49 | 50 |. sı °} 52 
Min. | Minute. | Minute. | Minut. |- Minute. | Minuten. 

30 |3336.6|3429.1]3521.4|3616.8|37 14.2 
‚31 |3338.1 3429.613523.013618.413715.9 
32 3339.6)3431.2)3524.613620.013717.5 

33 13341.1|3432.713526.1|3621.6]3719.2 
34 13342.713434.2]3527.713623.2]3720.8 


35 [3344-2|3435-813529.3]3624.8|3722.4 4 
36 3345.73437. 3 3530.9 3626. 4 3724. 1 
37 3347. 213438.935 32. 4 3628. 0.13725.7 
38 3348.7 3440. 4 35 34.03629.6 3727.4 

39 33501 3442.0 3535. 613031.3 3729.0 
40 3351.73443. 5 3537.23632.93730.7 
41 3353.23445. 035 38.813634.513732.3 

42 |3354-.8]3446.6|3540.3|36036.113734.0 
43 13356.3|3448.113541.9|3637-713735-6. 

44 13357-813449:713542-513639-3] 3737-3 

45 13359:3|3451.2|3545.7]3640.9|3738.9 
46 |3360.813452.8|3546.7|3642.5|3740.6 
47 3362. 3 3454. 3135 48.2 3644. 2 3742.2 
48 3363. 93455.913549.83645. 83743.9 

3365. 43457. 413551. 42647.4 3745. 6 


3366.9|3459.0|3553.013649.0:3747.2 
5ı 3368.4 3460.5135 54.6 3650. 613748.9 
52 3369.913462. 13556. 13652. 313750.5 
53 3371.513463. 6—3557.7 36053. 91375 2. 2 
54 3373.03465.23550. 313655.53753.8 
55 13374.513466.7|3560.9|3657.113755+5 
"56 |3376.0134683]3502.5|13658.7,3757-2 
57 13377.612469.8|3564.1|3660.4|3758-8 
:58 13379.113471.4|3565.7|3662.0]3760.5 
59 3380.6]3473.0 330727092 3762.2 I 
” a 








une 
Oo Ko 


180 Tabelle für die Länge der Grade 


— — — — — — — —— — — — 
Breitel 53:1 s4 | ss 1.56 | 37 
Min. | Minur. | Minute. | Minut. | Minut. | Meinnt. 


3763.8|3864.7|3968-0|4073-9|4182.7 
3765.513866.4|3969.7|4075.7|41845 
3767.113868.113971.5|4077.514186,3 
3768.8|3869.8]3973.2]4079-3 | +188.2 
3770.4|3871.5]3975.0|408 1.1 4190,09 


3772.113873.2|3976.7|4082.9|4191.8 
6 |3773.8|3874.9|3973.5|14084.7|4193.7 
7 3775. 43876. 63980.2 4086. 51 4 195.5 
8 13777.1|3878.3|3982.0|4088.3|4197.4 
__9 13778.813880.013983.714090.1|4199.2 


"10 |3780.4|3981.7|3985-5]4091.9|4201.1 
11 |37892.113883-.4|3987.2|4093.7|4202.9 
ı2 13783.813885-113989.0|4095.5]4204.7 
13 13785.513886.8|3990.7|4097.3 |4206.6 
14 ,3787.113888.6|3992.5|4099.ı|4208.4 


15.13788.8|3890.3|3994.2|4100.9]4210,3 | 


E 16 |3790.5|3892.0|3996.0|4102.7|42 12.1 


oO 


— 


— — — — — — — — — — — —— 














| 


17 |3792.1|3893.7]3997.7|4104.5 142140 
18 13793-813895-8]3999.514 106.3 14215.8 
19 13795.513897.114001.3|4108.1142 1771| 


20 ,3797.2|3898.8|4003.0|4109.9]4219-5 
21 13798.8 3900.5]4004.8]4111.7]4221.4 
22 '3800.5|3902.3]4006.5|4113.5]4223.2 
23 |3802.2|3904.0|4008.314115.3|4225.1 
_24 3803. 9[3905.7|4010. olgı 19.1|4227.0 | 
25 |3805.5|3907-4|4011.8]4118.9|4228-8 
26 13807.2|3909.1 
27 |3808.9|39 10.9 
28 13810:6 3912.6|4017.1]4124.3]42344 
29 — 313914. 314018. 914126. 14236.2 


Ba 177 





4013,6|4120.7|42307 
4015.3|4122.514232%5 





in den ausgeftreckten Breifen. gr 
Dreitel 53_ | 54 I ss 1 56:1 57 
Min, | Minur. | Minup. | Mint, | Minut. | Minue 
3° [3813.9|3916.0]4020,6 4127.9|4238.1 
31 :13815.0|3917.7|4022.4|4129.714240.0 
32 |3817.3|3919.5|4024.2|4131.6 4241.38 
33 38:9° 3921.2|4025.9/4133.4|4243.7 
34 !3820.7]3922:5]4027.7|4135.2]4245:6 


35. 13822.3|3924.6]4029.5|4137.0|4247.4 
36 |3924.013926.4|403 1.2 4138:.814249.3 
37 3825.7 3928. 1 403 3. 0 4140. 6 425 1.2 
38 3827. 4 3929. 8 403 4. 84 142.5425 310 
39 3829. 1393 1. 514036. 614144. 31425 4. 9 


40 3830. 81393 3. 3 4038. 314146. 4256. 8 
41 3832. 5139 35. 014040. 114147. 9142 58.6 
42 3834.2 3936.714041. 94149.74260.5 
43 3835. 813938.5 14043. 0141 51. 64262. 4- 
44 |3837-513940.2]4045.4|4153.414264.3 


45 3839.2 394 1. 94047. 214155. 214266. 1 
46 3840. 9139 43.714049. 014157. 014268. 0 
47 13842.613945.4|4050.814158:8|4269.9 
48 13344.3|3947.1|4052.5|4160,7|427 1,8 
49 |3846.0|3948:914054.3|4162.5|4273.6 


50 13847.7\3950.614056.1]4164:3|4275.5 
51 13849.4|3952,3]4057.9|4166.2|4277.4 
52 13851.1|3954.1|4059,7141693.0|4279.3 
53 13852.31395 5:8] 4061.4[4169.8|428 1.1 
54 \3854.513957.614063.2|4171.714283.0 


55 |3856.2|3959.3|4065.0|4173.5|4284.9 
56, |3857.9|3961.0|4066.8|4175.314286.8 
57 13859.6|3962.8]4068.6|4177.214288.7 
58 138061.3]3964.5]4070.4|4179.0[4290.6 
59 13863.03966.3|4072.2|4180.814292.5 


nt — — —— an — — 


(M) 3 
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| 4313.2 4428:614547-5 


— une FU. 


Tabelle für die Fänge der Grade 





|Breitel 58.1 59 1.60 | 61 | & 
I Min, | Minue. | Minur, | Minnt. | Winur. | Minut. 





4294.3|4409.2|4527-4|4649.3|4775.0 | 
4296.2|4411.1|14529.41465 1.3|4777.1 


4298. 114413. 1145 31. 4465 3. 44779.3 


4300. o14415. 0145 33. 4 41655.514781.4. 


4301. 914417. 01 45 35. 44657. 5 4783.5 


4303.8|4418.9|4537-414659.6|4785:7 
4305.7|4420.8|4539.4|466 1.7] 4787-8 
4307:.6|4422.814541.414663.7|4790.0 
4309.5]4424.7|4543.4|4665.8|4792.! 
i 1.414.426.714545-414067.91|4794.2 





4669.9| 4796.4 
4315.114430.014549.5|4672.0|4798.5 
4317.014432.5|4551.5|4674.1]4800,7 
4318.914434.5145 53-5 |40676.2|4802.R 
4320.814436.4|4555-.514678.2|4804.9 


4322.7|4438-4|45.57-5]4680.3|4807.! 
4324.614440.414559.514682.4| 4809-2 
4326.5]4442-.3]4561:5]4684.5|48 11.4 
4328.4|4444-3 [456 3.614686.6|4813.5 
4330.314446.2 4565.6|4688.6|48 15.7 
43 32.2|4448.2|4567.614690.7|48 17:3 
4334.2|4450.2|4569.6/4692.8|4820.0 
4336.1]4452.114571:6|4694.9]4822.2 





23 4338.014454-.1145737|4697.0| 4824. 
24 |4339.9!4456.0|4575:714699.1]4826.5 


u — — — 


25 14341. 414458.014577. 7114701. 214828.6 
26 |4343.7|4460.0|4579.7|4703.2]4830.8 
27 14345.614461.9|4581.8|4705.3|4832.9 
28 |4347:5|4463.9|4583-8 33 


| 29 |4349.414466.014585-8|4709.5 [4837-3 


ee —— — — — — —ââ——S “cth— — — — — — — — — — — — — — — 


in den ausgeſtreckten — 183 


* 





Breite! 58 | 59 | 60 61162 


Min. | Minur. | Minut. | Minut. | 5* Minut. 





30 14351.314467.8|4587.8]4711.6)4839.4 - 
31 14353.3)4469.8|4589.9|4713.7[4841.6 


32 14355.2)4471.814591.9|4715.8|484 3.8 
33 :14357-1 4413.8 4593.9|4717-.914845.9 


34 |4359.0|4475.7|4596.014720.014848.1 


4360.914477.7 4598.0|4722.6]4850.3 


|4366.7|4483.614604.1|4728.4[4856.8 





4370.5|4487:6]4608.2|4732.6|486 1.2 
4372.5|4484.614610.3|4734.7|4863.3 
4374-4|4491.6|4612.314736.9|4865.5 
14376.314493-5|4614.3|4739.0|4867.7 
. |4378.2]4495.5146 16.414741-114869.9 
45 |4380.214497-5|4618.4|14743.2|4872.1 
4382.1|4499.5|4620,5|4745.3]4874.3 
-[4384-0|4501.5|4622.5]4747.4|4876.4 
14385.9|4503.5|4624.6|4749.514878.6 
14387-.9|4505.5 |4626.6|4751.7|4880.8 


4389-814507:514628.7|4753.8]483 2.0 


4393.714511.414632.8]4758.014887.4 





4 14397-5|4515.414636.914762.314891.8 


4399-5 |45 17.4|4639.0|4764.4|4894.0 
4401.4|4519.414641.0|4766.514896.2 
4403. 44521. 44643. 114768. 6 4898.4 





(M) A 


4362.8|4479.7|4600.1|4724.2|4852.5 _ 
4364-8|4481.7]4602.114726.3|4854.6 | 


9 |4368.6)4485.6|4606.2|4730.514859.0 
4391.7|14509.4|4630.7|4755-9|4885.2 | 


'14395.6]45 13.4]4634.8|4760.1|4889.6. 


4405.3|4523-4|4645.1|4770.8]4900.6 
| 59_14407.214525.414647.214772.914902-8 


184 Tabelle für die le für die Länge der Grade 


Breitel 63 Breite 63 | 64 | 64 | 65 


0 [4905.0[5039.515 178-8 
1 14907.2|5041.7|5181.2 

2. 14909.4|5044.0|5 183.6 
3 14911.615046.3]5186.0 
4 |4913.8|5048.6|5188.3 


| 5 |4916.0|5050.9|5 190.7 
6 |4918.2]5053.2 5193.1 
7 |4920.4|5055.515195.4 
8 |4922.6]5057.7|5197-8|5 
I |4924-.8]5060.0|5200.2 
| 10 4927.115062.3|5 202.6 
11 |4929.3|5064.6|5205.0 
12 |4931.515066.9|5207,3 
ü 13 14933.7|50069.2|5209.7 
| 14 |4935.9|5071.515212.1 


15 |4938.1]5073.8[5214,5 
16 |4940.4 5076.1 5216.9 
17 14942.6[5078.4|5219.3 
18 14944.815080.7|5221.7 
19 [4947.0]5092.015224.1 
20 |4949.3|5085.3|5226. 5| 
21 14951.5|5087.7|5228.9 
22 |4953.715090.0[5231.3 

23 14956.015092,3|5233.7 
24 14958.215094.6|5236.1 
25 [4960.415096.9|5238.5 

26 14962.7|5099.2|5240.9 
27 14964.9|5101.515243.3| 
28. 14967.1|5103.9|5245.7 
29 14969.415106.215248.1 





| 66 
Min. | Minut. | Minut. |. | Minut. |. Minur. | Minur. | Meinut. 








| 67 


5323.6|5474.0 
5320.015476.6 
5328.5|5479.2 
5330.9|5481.7 
5333-4] 5434-3 


5335-9] 5486-9 
5338.3154894 
5340.8|5492.0 
5343. 315494.6 
5345.7|5497.1 


5348.2|5499.7 
5350.715%02.3 
5353.2]55049 
5355.6]5507.5 
5358.1]5510.0 
5360.6/5512.6 
5363.1155 15.2 
5365.615517.3 
5368.1]5520,4 
5370.5[5523.0 


5 373.015 525.0 
5375-5 5528.2 
315378:0|5530.8 
5380.515533-4 
5383.05 536.0 


5385.515538.6 


5388.0]|5541.2 
5389.515543.6 
5393.05 546.4 


5395.515549.0 
— —— 


ee rt EEE — 





in den ansgeftreckten Breiten, _ 185 


Me en 
Breitel 63_ |’ 64 | 65. | 66 | 67 
Min. | Minute | Minus. | Minue. | Meinur. | Weinur. 


30 14971.615108.5|5250.515395.0|55 5 1.6 
31.14973-9|5110.8|5252.9|5400.5|55:54,2 
32 j4976.1 5113.115255.315403:0|55568 
33 14978-.315115.515257,7|5405.615559,5 
34 14980.6|5117.8|5260.1 5408.1|5562.1 
35 |4982.8|5120.1]5262.6]5410.6h5564.7 
36 |4985.115122.515265.0|5413.115567:3 
37 14987.3|5124.815267.415415.6|5569.9 
38 |+4989.6[5127.115269,8 154 18.1|5 572.6 
39 |4991.815129.5|5272.315420.7|5575.2 


40 14994.1[5131.815274.7|5423.2|5577.8 
41 14996.3|5134.115277.115425.7|5580.5 
42 14998.6|5136.515279.5 |5428.2|5583.1 
43 15000,9|5138.815282.015430.8)5585.7 
44 15003.115141.2|5284.415433.3|5588.4 


45 |5005.415143.5|5286.8[5435.8|559 1.0 
46 15007.615145.9|5289.3]5438.415593:7 
47 |5009.9[|5148.2|5291.7|5440.9|5 596.3 
48 |5012.215150.6|5294.2|5443.5|5599.0 
49 15014.4|5152.9|5296.6]5446.0|5601.6 


50 [5016.7|5155.3]5299.0|5448.5|5604.3 
51 15019.015157.615301.515451.1]5606.9 
52 15021.2|5160.0|5303.9|545 3.6|5609,6 
53 |5023.5)5162.315306.415456.215612.2 
_54 |5925.815164.715308,8|5458.715614.9 
55 15028.1|5167.015311.3|5461.3|5617.5 
56. .15030.3]5169.4[5313.7[5463.8|5620.2 
57 |5032.615171.8]5316.215466.415622.9 
58 15034-915174.115318.615468.915625.5 
59 15037.245176.515321.115471.515628.2 


(M) 5 











186 Tabelle für die Fänge der Grade 
Breit] 68 | 69 | 70 | zı — 


Min. | Minute. | Minut. | Minut. | Minut. | Minuten 


56 30.9|5794-6|5966.0|6145.7|6334.9 
5633-515797-.4|5968.9|6148.8163 33.1 
15636.2]5800.2|5971.816151.9|6341.4 
5638.9|5803.0|5974.7|6155.0]6344.6 
5641.5|5805.815977.710158.0]6347.8 


o 
1 
2 
3 
Eat. se, 
5 15644.2|5803.615980.6|6161.11635 1.1 
6 
A 
8 
9 





5646.9|15813.415983.5]6164.216354.3 
5649.0|5814.2|5986.516167.3|6357.6 
5652.315817.0|5989.4|16170.4|6300.9 
5655.0|5819.8|5992.4|6173.5|6364.1 
.15657.6|5822.6]5995.3|6176.616367.4 
5660.315925.4|5998.316179.7|6370.6 
15663.0|,5828.2|6001.2|6182.816373.9 
5665.71583150|6004.2|6185.9|6377.2 
5668.415833.9|6007.1|6189.0|6380,5 


15 = 5836.7|6010.1|6r92.116383.7 








5673.8]5839.5]0013.0|6195.2]6387.0 
5676.515842.3]6016.0/6198.3]6390.3 
5679.215845.2]6019.0|6201.4|6393.6 
568 1.915848.0|6021.9]6204.6|6396.0 


5684.6|5850.8[6024.9|6207.7|6400.2 
5647.315353.716027.916210.8|6403.5 
5690.0|5856.5|6030.8|16213.9]6406.8 
5692.8|5359.3[6033.8]62 17.1|6410.1 
5695.5]5862.2]6036.816220.2|6413.4 
5698.2|5865.0|6039.83|6223.3]64 16.7 
'15700.9|5867.9|6042.7|6226.5]6420.0 

5703.615870.716045.7|6229.6|6423.3 

5706.3|5973-.5|6048.7|6232:7]6426.6 

9 15709.115876.41605 1.716235.9|6429.9 











in den ausgeftrecften Breiten. 187 


er a ra a re 

Breitel 68° 68 69 | 70:.| 7ı | 7%. 
—— — — — — — — — ——— — — — 

Min. | Minnt | Menue. | Minute. | Wernur, | Minuten I 


30 15711.815879.3 6054.7|6239.016433.2 


31 . 5s882.116057.716242.2)6436:6 
32 15717.315885.0]6060.7|62.45.3|6439.9 
33 5720. A 5887. 810003.7 6248. 5 6443.2 
34 15722.7|5890.7|6066.7'625 ı .7|64.46.6. 


35 [5725.515893-.6]6069.7]6254.8|6449:.9. 


| 36 15728.2)5896.4|6072.7]6258.0|6453:3 
37 15731.0|5899.316075.7|6261.2]6456:6 
38 15733.715902.2|6078.816264.4|6.460.0 
39 15736.415905.116081.816267.5|6463.3 


40 |5739.2|5907.9|6084.8|6270.7|6466.7 
41 15741.9[5910.8|0087.8|6273.9|6470.0 
42 |5744.7|5913.7|6090.8|6277.116473.4 
43 15747.5|5916.6,6093.9|6280.3|6476.8 
44 |5750,2 5919.5|6096.9 6283. 516480.1 


— — — — r — r e — — — — — — — — m 


45 5753. 015922. 416099. 9 6286. 016048 3.5 
46 5755.,715925. 216103. 016289. 816486. 9 
47 \5758.515923.116106,.0|6293.0|6490.3 
48 '5761.315931.0|6109:1|6296.2|6493.6 
49 |5764.0|5933.9161 12.116299:4|6497.0 


so 15766.815936. 936.816115.1 6302. 716500.4 
| 51.15769,615939.7161 18.216305.9|6503.8 
52 5772.315942.6|6121.216309.116507.2 
53 15775-115945.516124.3|63 12,365 10.6 
54 |5777.915948.516127.4163 15.5165,14.0 


ss |5780.715951.4]6130.416318.7|6517-4 
56 |5783.515954.316133.516322.0|6520.8 
| + 5786.2|5957.2|6136.5|6325.216524.2 
5789.0|5960.1|6139.6]6328.4]65 27.6 


| E 3797: 6 563. ‚0161427 6331 1.716531. o 


188 Tabelle Für die Länge der Grade 


Breite 73 | 74 1 75 1 76 | 7 
Min. Minut. | Minne. | Minute. Minut. JMinuten 


o 16534.516745.7|6970.3|72 ro. ı |7466.2 
ı 16537.9|6749.4169742|7214.2|7471.7 
2 16541.316753.0|6978.117218.3|7476.1 
3 16544.7|6756.6[6980.9|7222.5 | 7480.6 
4 6548.2|6760.3|6985-8|7226.6 7485-0 0 


1.2 
5 [655 1.616763.916989.717230.8]7489.5 
6 16555.016767.6|6993.6|7234.9|7494.0 
7' 16558.5|6771.216997-5|7239-.117498-5 
8 16561.9 167749 7001.4|7243.317502.9 
y 16565.416778:5|7008.317247.517507.4 


10 :|6568.8]6782.2|7009.2|7251.6]7511.9 
11 16572.3|6785.8]7013.1]7255.8|75 16.4 
12 |6575.716789.517017.0|7260.0|7520.9 
13. 16579.2|6793.2|7020.917264,217525.4 
14 6582. 6|6796.9|7024.817268.4|7 530.0 
3 5 16586.1|6800.5|7028.717272.6|7534.5 


l 5 105894 6804.2|7032.7|7276.8|7539.0. 

















‚6593:0|6807.9|7036.6|728 1.07543.6. 
18 16596. 516811.6|7040.5|17285.2]7548.1 
19 16600.016815.817044.517289.4175 52.7 


20 6603.4|6819.0|7048.417293.7|7557.2 
I 21 16606.9|6822.7 705 2.4|7297.9[7561.8 
22 |6610.4168206.4|7056.3|7302.1|7566.3 
66 13.969 30.1|7060.3|7306,4|7570.9 

24 6617.416833.817064.217310.617575.5 | 


25 6620.9 6620.916837.6 ‚617068. 217314.9|7580.1 
26 |6624.4|0841.3|7072.217319.117584.7 
27 |6627.9|6845.0|7076.2|7323.4|7589.3 
28 1663 1.4]6848.7|7080:1|7327-.717593-9 
_29 kn — 7084.117332.017598:3 
— — — — —— — —— Da ae 


inmn den ausgeſtreckten Breiten. 189 


Breitel 73 | 74 | 75 | 76 | 21 
Min, | Minute. | Deinur. | Minute] Minut. | Minuten 
30 16638. 5|6956.2|7088.:|7336.2|7603.1. 
31 16642.0|6860.017092.117340,5 1607.7 
32 16645.5|6863.7|7096,1|7344.8|7612,3- 
33 16645. 1|6867.5|7100.1|7349.1|7617.0 
34 16652.6|6871.2|7104.1|7353.4|7621.6- 
35 16656, 116875.0[7108.2|7357.717626.3 
36 16659.7|6978.7|7112.217362.0|17630:9 
37 16663.216882.5]7116.2|7366.4|7635.6 
38 |6666.816886.3|7120.2|7370.7[7640.2 
_39 6670. 316850.1|7124.3[7375:0|7644.9 
40 6673:9 689 3.817128.3|7379.4|7649:6 
41 i6677.4|6897.6|7132.3|7383.717654.3 
42 I6681.0 6901.4|7136.4 7388.0170659.0 
43 6684. 616905. 27140. 4 7392. 4 7663.7 
44 6688.160909. 0 7144. 57 396. 8 71668. 4 
45 16691,7|6912.8|7148.6|7401.1|7673.1 
46 6695. 316916. 617152.6 7405.57677.8 
47 \6698.9|6920.4|7156.7]7409.917682,6 
48 16702.4|6924.2|7160,8|7414:2|7687.3 
49 6706. o16928. 7164. 9174 18. 67692.0 


50 6709. 61693 1.9 7169. 01742 3. 0 7096.8 
51 6713. 216935. 717173. 07427. 4770 1.5 
52 16716. 816939.57177.7431.87706.3 
53 6720. 46943. 41 7181. 2 7436.21771 1.0 
54 6724. 016947. 217185. 317440.617715.8 
55 6727. 61695 1. 117189. 517445. 077 20.6 
56 6731. 216954.97193. 67449.51772 5.4 
57 35; 6958.8|7197.7|7453-9|7730.2 

















58 16738.516962.6|7201.8]7458.7|7735.0 


59 16742. 1]6966.5]7205.9|7462.817739-8 


engen Dimmer — —————————————— EEE ET] Zune ng Ten EEE 
% 2 


Te — — 


0 zen für-die Länge der Grade 


Breite | 


| 7 | so | 8 





Min. | a | Minuten | Minuten | Minuten 


28 


29 





77446 | 8645.7 | 8375-3 | 8739-1 
7749-4 | 805 1.0 |'8381.0 ]-8745-5 
77542 | 8056.2 | 8386.8 | 8751-9 
7759.0 | 8061.5:-| 8392.6 | 8759-3 
7763-9 | 8066,8 6.8 | 8398. 3 1 8764.8 


7768.7 | 8072.0 | 8404.1 | 8771.2 
7713-5 | 8077-3 | 8409.9 | 8777-7 
77718.4 | 8082.6 | 8+15.8 | 8784-1 
7783.2 | 8087-9 | 8421.6 | 8790.6 


| 7788-1] 8093.2 |-8427.4.| 8797-1 


7793-0 | 8098.5 | 8433-3 | 8803.6 
7797-8 | 8103.8 | 8439.1 | 810.1 
7802.7 | 8109.2 | 8445.0 | 3816.6 
307.6 | 114.5 } 8450.9 | 8823-2 
7812-5 | 9119.8 | 8450.8 | 8829.7 
7817.4 | gı25.2 | 8462.6 | 88363 
7822.3 | 8130.6 | 8468.6 | 8842.8 
7927.2 | 8135.9 | 8474-5 | 8849-4 
7332.2 | 8141.73 | 8480.4 | 8856.0 
7337.1 |'8146.7 | 8486.3 | 8862.6 


842.0 | 8ı52.1°| 8492.3 | 8869-3 
7847.0 | 8157.5 | 8:498:2 | 8875-9 
7851.9 | 8162.9 | 8504.2 | 8882.6 
7856.9 | 8168.3 | 8510.2 | 8889.2 

7861.9 | 8173.7 | 85 16.2 | 88959 


7366.8 | $179.2 | 8522.2 el 8902.6 
| 








7871:8 | 8184.6 | 8528.2 | 8909-3 
7876.8 | 8190.1 | 85342 8916.0 
7881.8 | 8195.5 | 8540.2 | 8922.7 
7886.8 | 9201.0,| 85462 | 89295 





— — — 


— — — d 
— —— e 
— — —— — 
— — — — 








in den ausgeftvecktem Breiten. 191 


Breite | 


Min. 








| Minuten | Minuten | Minurenr | Minuten 


nn in — — — — — — — — 


7978.2 8301.1 | 8656.9 | 9053.3 


7993.7 | 8318.1 | 9675.7° | 90744 
7298-9 | 8323.8 | 8082.0 


81 I 8 | 87 


7891.8 | 8206.5 | 8552.3 | 8936.2 
7896.8 | 3212.0 | 8558.4 ] 8943.0 | 
79°1.9 | 8217.5 | 8564.4 | 8949.8 | 
7906.9 | 8223.0 | 8570.35 | 8956;6 








7911.9 |,8228.5 | 8376.6 | 8963.4 


7917.0 | 8234.1 | 8582.7 | 8970:2 


7922.1 | 8239.6 | 8588.9 | 8977:ı 


7927.11 8245.1 | 8595.0 | 8983.9 
7932.2 } 8250.7 | 8601.1 | 8990.8 
7937.3 | 8256.3 | 860743 ' 8997.7 
7942-4 | 8261.8 | 8613.5 | 9004.6 
7947:5 | 8267.4 | 8619.6 ! gorı.s 
7952-6 | 8273.0 | 8625.8 | g018,4 
7957-7 | 8278.6 | 3632.0 | 9025.4 
7962.8 1 8284.2 | 8638.2 | 90323 
7968.0 | 8289.9 | 8644.5 | 9039.3 
7973-1 | 8295.5 | 8650.7 | 9046.3 


7983.4 ; 8306.8 | 8663.2 | 9060:3 
7988.5 ' 8312.4 |. 8669.5 |-9067:3 





9081.4 
8004.0. | 8329.4 | 8688. | 90885 
8009.2 | 8335.1-| 8694.6 | 9095.6 
801:4.4 | 8340.8 | 8701.0 9102.7 


8019.6 | 8346.6 8707.3 | 9109,8 # 
9024.8 | 8352.3 | 8713,6 | 9116,9 | 








8030.0 | 8358.0 | 8720.0 | 9124.0 
8035.3 I 8363.7 | 8726.4 9131.2 |; 
8040.5 | 8369.5 | 8732.7 | 9138: bi 











192 Tabelle fe für bie Länge der Grade 
Breite] 82 18 83 | 84 85 

Min. | Minuten | Minuten | Minuten 4 Minuten 
o 19145.6 | 9605.9 | 10137.0 | 107647 
ı .19152.7 | 9614.1 | 10146.6 | 107762 
2 19159.9 | 9622.4 | 10156.2 | 107377 
3 19167.2 | 9630.6 | 10165.8 | 107993 
_4 [9174-4 9638.9 | 10175.4 | 10810.0 
5 |9181.6 | .9647.2 | 10185.1 | 109225 
6 |9188.9 | 9655.5 | 10194.8 | 1089342 
7 19196.2 | 9663.8 | 10204.6 | '108459 
8 19203.5 | 9672.2 | 10214. | 108577 
9 |9210.8 } 9680.60 | 10224.2 | 108696 
| 10 !g2ı8.1 | 9689.09 | 10234.0. | 109814 
II |9225.4 | 9697.4 | 10243.8 | 108933 
12 19232.8 | 9705.8 | 10253.7 | 109052 
13 ]9240.2 | 9714.2 | 10263.6 | 10917. 
14 ,9247.6 | 9722.7 | 10273.5 | 10929. 
IS 19255.0 | 9731.2 | 10283.5 | 109412 
ı6 |9262.4 | 9739.7.| 10293.5 | 109533 
4 17 |9269.9 | 9748-3 | 10303.5 | 109655 
18 19277.3 | 9756.8 | 10313.6 | 109777 
H 19 |9284-3 | 9765.4 | 10323.7 | 1098949 
9292.3 | 9774.0 | 10733.8 | ı 1002.2 
- 21 92909. : 9782.7 | 10344.0 | 110145 
1: 22. | 9307. 31 9791.3 | 10354.1 | 110269 
9314.8 | 9800.0 | 10364.3 | 11039.3 
FH 7 9322.4 | 9808.6 | 10374.5 |x1To51.7 
25 19330.0 | 9817.3 | 10384.8,] 11064. 
| 26 |9337.5 | 9826.1 | 10395.1 | 11076.8 
27 19345.2 | 9834-8 | 10405.4 | 11089.3 
28 1.9352.8 | 9843-6 | 10415.8 | 11102.0 
29 19360. | 9852-4 | 10426.2 | ı 114.6 





ee 


in den ausgeflrecften Breiten. 


% 


193° 


Biel 82 | 83 | 84 | 8° 
Min. | Minuten | Minuten | Minuten | Minuten 
30 | 93681] ‘9861.3| 10436.6] 11127.4 
31 9375.81 9870-1] 10447.1| 11140.1 
32 | 9383.5| 9879-0] 10457.5| 111529 |. 
33.1 9391.2]| 9887. 81 10468.0| 111605.8 
34 | 9398.9| 9896.7| r0478.5] 11178.7 
35 | 9406.6| 9905.7| 10489.1| 11191.7 
36 | 9414.4| '9914.6| 10499.7| 11204,7 
37 f 9422.1| 9923.6| 10510,.4| I1217.7 
38 | 9429.9| 9932.7| 10521,.1| 112309 
39 | 9437-8] 9940.7| 10531.8| 112440 | 
40 | 9445.6| 9950.8| 10542.6| 11257.2 
41 | 9453.4| 9959.3| 10553.3| 11270.5 
42 | 9461.3) 9968.9| 10564. 1 11283.8 
43. | 9469.1| -9978.0| 10574.9| 11297.1 
44 | 9477.0| 9587.2| 10585.8| 113106 
45 | 9484.9| 9996.3] 10596.7| .11324.0 | 
46 | 9492.9| 10005,5| 10607,7| 11337.6 
47 | 9500.8| 10014.8| 10618.7] 11351.1 
48 | 9508.8] 10024,0| 10629,7| 11364.8 
49 | 9516.8| 10033.3| 10640.8| 11378.4 
5o | 9524.8| 10042,6| 10651,9| 11392.2 
5I | 9532.9| 10051,9| 10663.0| 11406.0 
52 | 9540.,9| 10061.3| 10674.1| 11419.8 
53 | 9548.9| 10070.6| 10685. 3 11433.7 
54 | 9557.0| 10080.0| 10696.5| 11447.7 
55 | 9565.1| 10089.4| 10707.7| 11461.7 
56 |] 9573.2] 10098.9| 10719. 11 11475.8 
57 I 9581.4 10108.4 10730.4| 11489.) 
>58 | 9580.5| 10117.9| 10741.8| 11504.1 
‚9 I 9597.7 


10127.4| 10753.3| 11518.3 
(R) e 


— 





194 Tabelle für die Länge der Grade 
Breitel 86 | 87 88 I 89 | 
Min. | Minuten } Minuten | Minuten | Deinuten 

o |1ı532,6| 12522.3] 13916.6| 16299.8 

11547.0| 12541.4| 13945.4| 16357.5 

11561.4| 12560.7| 13974.4| 16416.3 
11575.9| 12580.0| 14003.7| 164761 

11590.5 12599,5| 14033.2| 165 37.0 
11605.0| 12619.1| 14063.0| 10594.9 
11619.8| 12638.9| 14093.0| 16562.0 
11634.5| 12658.6| 14123.3| 16726 
ı1649.3) 12678.6| 14153.9| 167917 

9 |11664.1| 12698.6| 14184.7| 168585 


10 |11679.1| 12718.8| 14215.8] 16926; 
11 111694.0| 12739.1| 14247.2| 169906 
ı2 |11709.1| 12759.5| 14278.9| 170669 
13 |11724.2| 12780.0| 14310,9| 17130, 
14 |11739.4| 12800.7| 14343.2| 172132 


15 |11754.7| 12821.5| 14375.8| 172887 
16 |11770.0| 12842.51 14408.7| 17366. 
17 |11785.4| 12863.5| 14441.9| 17445. 
18 j11800.9| 12884.7| 14475.4| 17525. 
19 |11816.4| 12906.0| 1.4509.3] 1 7608.7 


20 J11832.0| 12927.4| 14543.5| 1 7693.6 
‘21 |11847.6| 12948.9| 14578.1| 177807 
22 j11863.4| 12970.6) 14613.0| 1 7869.9 
23 |11879.2| 12992,5| 14648.3! 17961. 
24 |11895.1| 13014.4| 14683.9|.18055.$ 
25 Jı1g911.0| 13036.6|.14719.9| 18152. 
26 |11927.1| 13058.8| 14756.3| 182523 
27 111943.1| 13081.2| 14793.0| 183549 
28 |11959.4| 13103.8| 14830.2} 184007 
29 |11975.6|. 13126.5] 14867.8| 185698 




















See⸗Tafeln 
um Gebrauch der — 


nach der 
Anleitung 
zur Steuermannskunſt. 








— 








Gebrauch der Tab. der Meridionaltheile 197 


ahl an, daß der Meridianbogen vom Aequator an- 
is zu der Breite von 47° 40° nad) ausgeftreckter 
er wachſender Breite 3261 Minutenmeilen und 

„ einer ſolchen Minutenmeile lang ſey. Wenn 
an feine wachfende Breiten. verftehet, fo wuͤrde 
efer Meridianbogen von 47 40° nur 2860 Mi⸗ 
iten ausmachen. 


So wie man für einer jeden Anzahl von Minu⸗ 
nmeilen nach der Tabelle die dazu gehörige Breite 
Graden und Minuten auf -die gewiefene Art finder, 
fiehet man leicht, . wie man verfahren müffe, wenn 
an umgefehrt für eine in Graden und Minuten an- 
gebene Breite Die Dazu gehörigen Meridionaftheife, 
er $änge des Meridianbogens in Minufenmeilen, 
m Aequator an bis zu der gegebenen Breite, Pr 
3 Eönne. 


Exemp. Man ſucht für 66° 26/ Breite bie 
Meridionaltheile nad) der. Tafel. _ 


an fuche in ber oberften Reihe zuerft die Gradzahl 
„welche man auf ©. 184 und 185 findet. Fer— 
: fuchet man die gegebene Minutenzahl 26 in den: 
ten Columnen Diefer Seiten auf, man findet fie 

‚184. Unter der Columne 66 findet man dann: 
jen 26 der erften Reihe die Zahl 5388.0, und 
fe Zahl giebt an, daß der Bogen des Meridians 
hfender Breiten vom Aequator an bis 66° 26° 
:eite 5388 Minntenmeilen oder Seemeilen fang 


Hieraus ergiebt fid) auch leicht das Verfahren, 
: man Die Meridionaltheite oder Laͤnge des Meri⸗ 
NM) 53 dian⸗ 


198 Gebrauch ber Tabelle 


Dianbogens wachfender Breiten zwiſchen zwo a 
‚nen Breiten findet. 


Exempel. 
Man ſucht die Meridionalcheile oder Linge de 


Meridianbogen wachſender Breiten zwiſchen 
440 57’ und 73° 18 Breite 
Man fuche die Meridionaftheile für beide gegeben 
Breiten, ziehe die Fleinere Zahl von ber. gröffern, I 
giebt der Reſt die Sänge des Meridianbogens wıl; 
fender Breiten zwiſchen beiden gegebenen Breiten, 
BE. 73° 18°. . , Meridionalth.. 6596.5 
Br. 44 57. ... Meridionalth. 3025.7 
Reſt. 3570.8 
daher iſt die Laͤnge des Meridianbogens wachſendet 
Breiten zwiſchen 44° 57’ und 73° ı8 Bein 
357075 Minutenmeilen. 


Der Gebrauch dieſer Tabelle bey der fogenm 
ten runden Schiffahrt erffrecft fich fehr weit, und & 
ift in der Anfeitung zur Steuermannskunſt umſtaͤnd 
lich gezeiget worden, wie die bey der Schiffahrt mr 
“ kommenden Aufgaben Dadurch) aufgelöfee werde 
Hier will idy nur zwo derfelben, welche täglich bey de 
Schiffsrechnung —. wiederholen. 


ı. Aufgabe. 


Aus den —— Laͤngen und Breiten green 
Derter den Cours finden. 


Auflöfung. 


| 


Man bringe den ET beider au 


auf Minuten, 
— Fern. 


N. 


. — auggeftreckten Breiten. 195 


Breite] |: 8? I: 88 | 80. 
Min. — | Minuten | Minuten | Minuten 


30 |11992.0| 13149. 3 14905.8| 18632.5 
31 [1200%.3] 13172.3| 14944.2 18799.1 
32 |12024.9| 13195.5| 14983.0| 18919.7 
33 |12041.5| 13218.8| 15022. 3) 19044.7 
34 |12058.2| 13242.3| 15062.1| 19174.4 


35 |12074.9| 13265.9| 15102,3| 19309.2 
36 |12091.7| 13289.7| 15143.0| 19449.5 
37 |12t108.6| 13313.7| 15184.2| 19595.8 
38 ‚lızı25.6| 13337.8| 15225.8| 19748.6 
39 l12142.7| 13362.1| 15268.0| 19908.5 


40 12159.9| 13386.6| 15310.7| 20075.2 
41 |12177.1| 13411.2| 15354.0| 20252.5 
— 12194.4| 13436.1| 15397.8| 20438. 3 
43 |ı2211.8| 13461.1| 15442.1| 20634.8 
44 |12229.3| 13486.3) 15487.0| 20843:1 


12246.9| 13511,6 15532.6| 21064.9 
46 |12264.6| 13537.2| 15578.7| 21302.0 
47 lı2282.4| 13563.0| 15625.5| 21556.6° 
48 12300.2| 13588.9| 15673.0| 21831.7 
49 lı2318.2] 13615.1|15721.0| 22130.6 


50 j12336.3| 13641.4| 15769.8| 22458.0 
51 [12354.4| 13668.0| 15819.3| 22319.9 
52 |12372.7| 13694.7| 158069.5| 23224.3 
53 |12391.0| 13721.7| 15920.4| 23682.9 
.54 [12409.5| 13748.9| 15972.1| 24211.8 
55 lı2428.0| 13776. 3) 16024.6| 24836.9 
56 |12446.7| 13803.9| 16077.9| 25600.8 
57 112465.3| 13831.7| 16132,0|. 26582.9 
58 |12484.2| 13859.8| 16187.0| 27958.0 
1 59 lı2543.1| 13888.1| 16242.9| 30364-3 
- (MN a 
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‚Gebrauch der Tabelle | 
der Meridional - Theile, 


En diefer Tabelle bedeuten die Zahlen der oberften 
>) Reihe die Grade der Breite, und die Zahlen 
der erften Columne unter dem Titul: Min., die 
Gradminuten, welche der Breite noch auffer den 
Graden zukommen. Die Zahlen in den übrigen Co- 
fumnen, die ebenfalls Yin. zur Ueberfchrife haben, 
bedeuten Minuten⸗-Meilen, oder folhe Seemei— 
‘fen, wovon 60 auf einen Grad gehen, da dann eine 
ſolche Seemeile ein Viertheil von einer teutfchen 
Meile ift, davon ı 5 auf einen Grad gerechnet wer= 
den. Ben diefen Zahlen ift die legte allemal durch 
einen Punkt von den übrigen abgefondert, und dieſe 
letzte Zahl bedeutet dann Zehntheile von einer Minus 
tenmeile. Die ganze Zahl in diefen Columnen giebt 
die Sänge des Meridianbogens an, vom Aequator 
an big zu der zu folcher Zahl gehörigen Breite, wel 
che man über ihrer Columne und neben derfelben fin- 
de. 3. €. In der lezten Columne ©. 177 findet 
man unter andern die Zahl 3261.8. Ueber der Co— 
lumne ftehet die Zahl 47, welche die Grade der 
Breite anzeiget; in der erſten Columne findet man 
mit folcher Zahl in einerley Reihe Die Zahl 40, wel: 
che die Gradminufen angiebt, die der Breite nod) 
auſſer den Graben zufommt, fo daß die Zahl 3261.8 
der Breite 47° 40° zukommt. Und dann giebt die 

' Ä Zahl 


der Meridionaltheile. 201 


Dann ſucht man zu dem Sinustotus, dem Tan—⸗ 
genten des Courſes und den gefundenen Meridional⸗ 
theilen die vierte Proportionalzahl. Dieſe giebt die 
Veraͤnderung der. Laͤnge in Gradminuten, welche 
man zu der Laͤnge des Orts der Abreiſe hinzuſetzt oder 
wegnimmt, nach dem der Cours oͤſtlich oder weſtlich 
geweſen, um die Laͤnge des Orts zu erhalten, wo man 
ſich befindet. dh 

Exempel. Ein Ediff ift 60 teutſche Meilen 

oder 240 Seemeilen Oftnordoft von der nordl.. 
Breite 56° 37° und der $änge 339° 26° geſe— 
gelt, man verlangt zu wiffen, in welcher Breite 
und Laͤnge es ſich nach folcher Schiffahrt ber 
findet. | — 


Der angegebene Cours ONO enthaͤlt nach der Come 
paßtafel 67° 30°. Alſo iſt | 
fin. tot. : cof. 67° 30’—= 240: Veraͤnd. d. Br. 
log. cof. 67° 30 ... 9.58284 
’ log. 240°... . 2.380314 
1.960315 
Veränderung der ‘Breite ... 92/oder 1° 30%. 
Da der Cours nordlich ift, fo hat die Breite zuge- 
nommen. | ” | 
Breite des Orts der Abreife 56° 37° 
Veränderung -. 2... 1. 32, 
erhaltene Breite 58° og‘ 
Breite der Abr. 56° 37° Meridionalth. 4140.6 
erhaltene Br, 58. 09. Meridionalth. 4311.4 
Unterſch. 170.8 


fin. 


— 
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ſin. tot.: tang. 67° 30’ = 170,8 
log. tang. 67° 30 ..... 10,38278 
log. din un ete . 223249 
| 12.61527 


Veränderung in der Sänge 412 Minuten oder 6° 
52’, um welche die Laͤnge zugenommen, weil ber 
Cours öftlich ift. 
Laͤnge des Orts der Abreiſe 339° 26° 
Veränderung der fange: 6. 52. 


erbaltene Laͤnge 346° 18 


N 


der Meridionaltheile. | 199 


Ferner ſucht man die zwiſchen beiden gegebenen 
Breiten liegende Meridionaltheile. | 

Endlich fucht man zu den letztern und erftern ge= 
fundenen Zahlen und den Einustotug die vierte Pro- 
portionalzahl, ivelches Die Tangente des Courfes ift, 
wofür man in der Tangenfentafel den — ſelbſt 
auſſuchet. 

Wenn nun die haͤnge des Orts der Beftimmung 
gröffer ift, als des Orts, wovon man abgehet, fo 
liege der Cours öftlid), wenn fie aber £leiner ift, fo 
liegt er weftlich. | 

Wenn auf der wordlichen Halbkugel die Breite 
des Orts der Beſtimmung groͤſſer iſt, als die Breite 
des Orts der Abreiſe, fo liegt der Cours im nordli⸗ 
chen Quadranten, wenn fie aber kleiner ift, im ſuͤd— 
lihen Duadranten, | | 

Auf der ſuͤdlichen Halbfugel-ift folches umgekehrt. 

Nach dieſen Betrachtungen findet man mit einer 
kleinen Ueberlegung nach der Compaßtafel den — 
und Nahmen des Courſes. 


Exempel. Ein Schiff liegt in 350° 24 Laͤnge 
und 57° a2‘ nordlicher Breite, und ſoll nach 
einem unter 347° 36’ Laͤnge und 61° 48° 
nordl. Breite gelegenen Ort gehen, man ver⸗ 
(anget feinen Cours. 

Sänge des Dres der Abreife . . . . . 350° 24° 
- 2 = „der Beflimmung . . 347. 36. 


Unterfchied 2. 48. 


Minutenmeilen 168. 
da die Laͤnge ber —— kleiner iſt, ſo iſt der 
Cours — 

— Br. 
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Brid. Ar... 57° 237/N. .. Mer. Ih.4225.1 
Br. d. Beſt. .. 61° 48“ N. .. Mer. Th. 4749.5 
Unterfh. 5244 
da die Breite der Beftimmung gröffer ift, fo iſt der 
Cours nordlich, und liege daher in dem nordweftlis 
chen Duadranten. Nunm ift 
5244 : 168 — ſiu tot.: tang. des Courſ. 
log. 168 ..... 2.22531 
log. ſin.tot..... 10. 00000 


71222531 
log. 522.4... 2.71966 
log. tang. Cours 9.50565 
Cours.. 17° 4 im N. W. Quadranten. 
Nahmen des Courſes NEW ZW. 
a 2. Aufgabe. 


Wenn der Courg und der gefegelte Weg gegeben 
find nebft der Breite des Dres der. Abreife, Die Ver 
änderung in der $änge und Breite finden. | 

Man fucht zuerft die Veränderung in der Breite, | 
wie in ber Planfchiffahrt, indem man zu dem Sinus- 
totus, den Cofinus des Courfes und der gefegelten 
$änge auf Minutenmeilen gebracht die vierte Propor⸗ 
tionalzahl fucht. Diefe giebt die Veränderung der 
Breite in Gradminuten. 

Aus diefer gefundenen Veränderung in ber Breite 
und der gegebenen Breite erhält man die Breite, zu, 
welcher man nad) der Schiffahrt des gefegelten We— 
ges gelanget iſt. | | 

Aus beiden Breiten ſucht man nad) voriger An« 
weiſung die dazwifchen gelegene Meridionaltheile, 

| Dann 





Nachricht an den Leſer. 


rt; habe zwar in’ der Vorrede zur 
8 Anleitung zur Steuermannskunſt 
verfpröchen, Daß ich auch die trigonomes 
triſchen Tafeln, fo wie fie fir die Schif— 
fahre Binreichen, miftheilen wolle; allein 
ich habe Grunde gefunden ‚ Diefen End: 
fchluß wenigfteng fiir diesmal nicht aus— 
zuführen. Der Unterricht in der Steuer: 
mannskunſt leidet Durch dieſe Veraͤnde⸗ 
EEE rung 


rung nichts, da dergleichen Tafeln ohne 

dem dem Lehrer zur Hand. feyn muͤſſen. 
Sie würden aber den Preiß des Buchs 
um ein merflicheg vermehret haben, und 
es fchien mir, daß in dein gegenmärtigen 
Fall hierauf allerdings Ruͤckſicht genom: 
men werden muͤſſe. Sollte indefjen Die 
fe Arbeit Beifall erhalten, und die Ser 
leute fie auf ihren Reifen zu gebrauchen 
anfangen, fo werde ich nicht abgeneigt 
feyn, mein Verfprechen zu erfüllen, und 
Die. Ausgabe dieſer Tabellen damit ver⸗ 
mehren. 


Der er Verfaſſer. | 
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Alborough. Engl. 
Ambleteuſe. Frankr. 
Amelandsgat. Holl. 
Amſterdam. Holl. 
Archangel (Rhede) 
Rußl. 


Audierne. Frankr. 
Auray. Frankr. 
Baltimore. Irl. 
Barfleur. Frankr. 
Barneville. Frankr. 
Bayonne. Franfr. 
Beeren Inſul. Nordſee. 
Bergen (bis Land vor 
Stadt). Norw. 
Bergen :op geom. 


Blaver. Franke 
Boufogne. Frankr. 
Bremen. Teutſchl. 
ßreſt. Frankr. 
zrichtemſton. Engl. 
zriel. Holl. — 
zriſtol. Engl. 
Zrouage. Frankr. 
Brouwershafen. Set. 
} Braumperspafengar, 


aen. Frankk. iS 


J vor scı1rw 
* „+ sel 


Nahmen der Derter. ‚Sluth- |ompapftrie des 37 des ) 


zeit. zur Tluthzeit. 

u. M. 

9. 45|SOn$ und NVnN 
II. 008n0. NnW 
9, oo[NW,. _ SO 
3. 60NO. SW 
7. 30 WNW. 0QsO 
2. 15/SWn$S, -NOnN. 
3. 45 SWnWV. NOno 
5. 15|Wn$S, _ OnN. 
7. 30|050, . WNW 
7. 00 OnS, _ WnN 
> 30 NOnd. SWnW 
3. oo|NO, SW. 
1. 30|NNO,  SSW 
3. 45 NOnO. r SWnW 
3. 00|N0O, SW 
11. 00|Sn0O,. , NnW 
6. 000. „. W. 

3. ı5[NO. SW. 

10. 45|SSO. NNWV. 
2. 15|NOnN. SWnS 
6. 45|005. WnN 
3. 45 NOnd,- SWnW 
1. 30|NNO, SSW 

12, 45 |NnO, SW ,- 

} 9, 90 so. . - NW F 

65) Calais 
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SFluth-⸗ Compaßſtrich de} ) 
I it. | _ zur Slurbgeit 





Nahmen der Derter. 


u M. 
Calais. Franfr. 11. 30|SnO und NnW 
Cap Four. Franfr. 2. 45INO. SW 
Carnarort. Irl. 6. 1510. W 
Cherbourg. Frankr. 7. 300850. WNW 
Eoncarneau. Franfr. | 3. 00 NO. SW 


Conquet. Franfr. 2. ısINOnN, SWın$ 
Gorfe. Irl. 6. 30|OnS WıN 
Croific. Frankr. 3. ooINO. SW 
Darthmouth. Engl. [ 6. 00|0, WW. 


St. Davids. Engl. 6. 00/0. W 


Delfzyl. Groͤningen. 12. 0018. N. 
Dieppe. Frankr. 10. 30 880. NMV 
Dingle. Gl 3. 30 Nono SWnW 
Dive. Frankr. 8. 30185000 NWıW 
Dordrecht. Holl. 5. ıs|OnN Was 
Douvre. Enggl. fir. 30|n0. NW 
Drontheim (bis fandlız. 15|SnO. NnW 
| vor Stadt). 

' Dublin. Irland. 9. 15|SO, NW 
Dungarnam. Stel. 6. 00/0, W 

. Dünficchen. land, II. 45|S. N 
Edam. Holf. 1. '30|NNO, SSW 
Elbe (an der Mün- 12, 00 8. N 

dung), 2 

Embden. Offen 12. 0019. N 
Enfhufen. Hol, ı2. 00ſ8. N 
Efigny. Sranfr. | 8. 00lSOnO. NWınW 


Eftapfes, Frankr. Jır. 00|SnO®. NnW 
Eſtrehan. Stan 8; 3018010. NWnW 
E | Falmouth. 


| 


des Mondes zur Fluthzeit. 
Fluth- |Compaßftrich des I 


Nahmen der Derter. 
Falmouth. Engl. 
Feſcamp. Frankr. 


Finmarckſche Kuͤſte. 1. 30 NNO. 
Flamborough. Engl. | 3. oo|NO, 
Slandrifche Küfte 11. 45N. 
Foye. Engl, 30|OnN 
Sriesländfche Küfte. | 9. oo|SO, 
Haronne (Mündung).| 3. oo|NO, 
Hafcogne, 3. oo|NO. 
SHertrudeberg. Hol. | 6. oolO. 
Hoeree. Seel, I. 30[NNO. 
Souftadt, am Canal. | 7. 30/080. 
Sranville. Frankr. | 6. 45|OnS. 
Sröningfche Kuͤſte. 112. 0018. 
Zuienne (Kuͤſte). 3. oo|NO. 
>amburg. Teutſchl. 6. 0010. 
Jartlepol, Engl. 3. ooINO. 
darwich. Engl. 10. 30|SSO, 
Jaftings. Engl. IT, 00|SnO. 


yavre de Grace. rer.) 9. 


5t. Helene (im Canal)| ro. 
yirlandifche Hafen. I, 
yofden (am Terel). | 4, 
yollandifche Dünen. | 3. 
Yoly Island. Engl, | r. 
yonfleur. Sranfr. 9 
yoorn. Hol, - 12. 

7 

5 


uisduͤnen. Holl. 
yumber. Engl. 


207 


du Fluthzeit. 


0080. 
30 880. 
30 NNO. 
300NO. 
ooINO. 
30|NNO, 


. 00|SO. 


45 NnO. 


.:30 OSO, 
. 15|OnN. 


(D) 2. 


7 OnN und WnS 
9, 45!SOnS. 


NWnN 
SSW 
SW 


SW 
W 
SW 
NNW 
NnW 
NW 
NNW 
SssW 


WSW 


SW 
SSW 
NW 
SW 
WNW; 
Wns 
Sean: 





I) 
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| | Flurh- |Compaßftrich des 
Nahmen der Oerter. | zeit. ” zur Turhyeit 


M. 
30!NOnO undSWıW 
W 


Jean de Luͤz. Frankr. 3. 

Joughal. rl. . 6. 000. 
Irlaͤndſche, weftlihe u.]| 3. voo|NO, SW 

nordliche Küfte. J Bu I 
Juͤtlaͤndiſche Kuͤte. 12. 00o0N. 8 
Kinſale. Irl. 5. 15|OnN. Wns 
$aric. Engl. ı1. 00|SnO. NnW 
foire (Mündung) | 3. oo|NO. SW 
$ondon. Engl, 3. 00 NO. SW 
Luͤckſond. Norw. 1. 30|INNO, SSW 
Maas (Mündung). | 2. ı5INOnO. SWıs 
Et. Male. Franfr, 6, 000. W 
Man. Inſ. im Canal] 9, 00 80. NW 
St. Georg. | | 

Marsdiep (am Terel).| 7. 3010SO WNW 
Medenblik. Holl. 10. 30880 NNW 
Milfore, Engl. 6. 000. W 
Monnifedam. Holl. | 2. ı5|INOnO. SWıW 
Mont St. Michel. | 6. 3010ns.  WnN 

| Frankr. | 
Newcaſtle. Engl. 3: ooINO. SW 
Neroforeham.. Engl. 10. 451880. NNW 
Nieuport. Flandr. II1. 45|N. 8 
Nordcap. Lapl. 1. 30|NNO. SSW 
Mordforeland. Engl. 12. oo|S. ı N 
Dlonne, Frankr. 1 3. 15, No. SW 
Drford, Engl. to. 30|SSQ, ° NNW 

Oſtende. Sland. 11. 45 |N. Ss | 
Pampus. Holl. 2. 15|NOnN. SWıW 


er 


s - St Paul 





des Mondes zur Fluthzeit. 269 


Ma a un ae en Sm 
* Fluth- |Compaßftrich de 
Rahmen Der Oerter. — di Ä 3 I | 

| uU. mM. 
St. Paul de feon. | 4. 00|NOnOundSWnW 
Sranfr, | | —J 

Pemſey. Engl. II. 00/SnO. NnW 
Penmare, Franfr, 3. ı5INOnN. SWnS 
Pennes. Frankr. 3. 45 NOorO. SWnW 

Plimouth. Engl. 6. 000. BE, 
Poitou. Kuͤſte. o0]NO. SW 

Pontorſon. Sraufr. 6. 30|OnS;  WnN 

Port Blanc, Frankt. | 4. 15|ONO, WSW 


Port en Beßin, Sranfr.| 8. 00 Son0o. NWnN 
Portland, Engl. 8. 00/SOnO,. NWnN 
Portsmouth. Engl. 10. 301880. NNW 
Kochebernard. Frankr. 4. 30 WsSw 
Rochefort. Franfr. 4. 15s|0ONO. WSW 
Rochelle. Frankr. 3. 451NOnO. SWnW 
Roße. Gl. s. ıs|OnN, Wns 
Kotterdam. Hol. | 3. 45INOnO. SWnW 

I 

3 

I 

6 








Rouen. Sranfr. ‚ ıs[NNO, SSW 
Royau. Frankr. . 45|NOnO, SWnW 


Sandwid). 11. 30|SnO. :NnW 
Eavern (Mündung) | 6. oo|O. W 
Engl. | | 
Seine (Mündung) | 9. 00150. NW 
anfr. | 


Seelaͤndiſche Küfte. | 3. oo INO. ‚sw 

Somme (Muͤndung) Jır. 00|SnO,-: NnW 
Sranfr. 

Zanebay in Warbhus. | 3. ao|NO. SW 

Themſe (Muͤnd.) Engl. 10. 3018850. NNW 


* 3 Ter 
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Ter Beer. Holl. 
Texel (vor den Baͤnken) 
oll 


Terel (Oſtecende, wo 
ſich die Schiffe 
wenden). 


Texel (zwiſchen Hofden 


St. Valery. Normand. 
St. Valery. Piccardie. 
Vannes. Frankr. 
Wardhus. Norw. 
Waterford. Irl. 
Waymouth. Engl. 
Weſtcapel. Walchern. 
Whigt. Inſ. im Canal. 
Wiclou. Irl. a? 
Wielingen. Sandbanf| ı. 
bey Zeel. 

Wieringer Vhak. 
Sandb. Suͤderſee. 
2. 
10. 
1. 


Y. Holl. 
Harmouth (im Canal). 
VYarmouth. Engl. 


je 


Rahmen der Oerter. u har des) 


zur Fluthzeit. 


M. 
. 30|NNO und er 


00/0. 
oo so. | NW 


30|0NO, WSW 


00 N. S 


. 45|SOnS. INWnN 


oo|SnO, NnW 


. 45INOnO, SWnW 


30 NNO, SSW 
30 Ons. WnN 


‚, oolSOnO. NWınW 
. ooIN. 8 
. 0o080. NW 


30 OSO. . WNW 
30|NNO. SSW 


30 oso. WNW 


1s|NOnN, SWwos 


30|SSO, NNW 
zoINNO, SSW 





! 


Berbefferungen. 





Seite. Zeile, 0 
54. 3. ſtat Anſpruch lies Ausſpruch 


70. 4. — Orte — Orte E 

157. 24. — umgekehrt — nicht anders) 
216. 10. — ziehe — ziehe man 
219. 13. — Stand — Rand 

30o3. 338. — gehen — gegen 

309: 5. — den — der 

384. 32. — Bretow — Breton 


Zu den Breiten der Oerter ſetze man hinzu: 
Seite. Linie, 


379. 7 ©, 
= 381, 30 ©, . 

383. 9. M. 

384. 12. N. 


3 84. 3 3. N. 
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